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Wer Izetzl die Völker zum krieg?

das Schuldkonto der demokratischen presse
Kegierungen werden zu Opfern einer sriedensbedrcchenden Ketze/ Vie Mastnungen Veutschlands

waren berechtigt/ warnende Stimmen vor dieser systematischen Völkervergiftung
(Vialrtlrerivlit äussrer Lvrlinvr 8cbiiktloitnnA)

rä. Berlin , 23. April
Der  Führer hat in mehreren Reichstagsreden auf die verhängnisvolle Rolle

hingewiesen , die die Presse der demokratischen Länder in der internationalen Politik
spielt . Reichspresseches Dr . Dietrich  hat bei verschiedenen Anlässen , in Reden vor
dem Diplomatischen Korps und in seinem Buch „Weltpresse ohne Maske " darauf hin¬
gewiesen , daß die Presse der demokratischen Länder aus Sensationshascherei oder im
Dienste jüdischer Interessen sich zum Wortführer einer systematischen Völker-
hetzung gegen Deutschland  gemacht hat. Diese von deutscher Seite ausge¬
sprochenen Warnungen vor der verhängnisvollen Tätigkeit der englischen, französischen
und amerikanischen Presse haben sich in den letzten Wochen als allzu berechtigt er¬
wiesen.

Segen unveranlwortliche Sensationsmache
Allmählich beginnt man auch in den betreffenden Län¬

dern selbst zu erkennen, daß die Presse nicht mehr dem
wahren Volksinteresse dient , sondern der Sensation
und der Kriegshetze,  wobei der Grad der Mischung
dieser beiden Beweggründe verschieden sein kann. Ein
Mitglied des britischen Oberhauses , Lord Brocket,  hat
am 8. März 1939 sich gegen die Hetze der britischen Presse
gewandt , deren unverantwortliche Sensationsmache er
mit dem freundschaftlichen Geist verglich, den er in
Deutschland gefunden hatte . Brocket fragte die englischen
Journalisten:

„Warum kann die Presse nicht einen weitsichtigeren
und klügeren Standpunkt vertreten und Hand in Hand
mit denen arbeiten , die bemüht sind , Wohlfahrt , Frcund-
schast und Frieden in der Welt zu fördern ? !" Der eng¬
lische Kardinal Hinsley  hat seine Ansicht noch schär¬

fer akzentuiert in der Feststellung : „Ich wünschte , datz
wir in diesen Wochen einfach die englische Presse ver¬
boten hätten , damit das arme Volk in Ruhe seinen täg¬
lichen Geschäften nachgehen kann . Wenn wir die aufge¬
regten Stimmen nur zwei Wochen oder einen Monat
zum Schweigen bringen , würde nach meiner Ansicht Hoff¬
nung aus Erhaltung des Friedens bestehen ."

Der britische Parlamentsabgeordnete Sir Broao-
bridge  äußert sich ähnlich, wenn er feststellt: „Die
englische Presse hat ihre Freiheit ausgenutzt, durch
taktlose Ueberschriften und Artikel die Oeffentlichkeit
in diesen kritischen Tagen aufzuregen. Sie hat dadurch
zur allgemeinen Unruhe beigetragen und gleichzeitig
Handel und Wirtschaft ungünstig beeinflußt."

Wenn schließlich der amerikanische Innenminister
Ickesam  19 . Januar in Newyork öffentlich erklärt , die

amerikanische Presse sei „nicht das, was sie sein wollte,
nämlich ein freier, unabhängiger Diener einer freien,
unabhängigen Demokratie, sondern abhängig vorn Ka¬
pital ", dann bedarf es eigentlich keines besonderen
Kommentares mehr von unserer Seite , um das Bild der
demokratischenPresse näher zu skizzieren.

Die Kriegstreiber sind also nicht nur von uns er¬
kannt. Auch im Ausland beginnt man an maßgeblicher
Stelle einzusehen, wie die Dinge wirklich liegen. Es ist
verwunderlich, daß trotzdem nichts unternom¬
men wird , um diese r gefährlichen Hetze
Einhalt zu gebieien.  Statt dessen lassen sich die
Regierungen von dem„Druck der öfsentlichenMeinung"
die auf solche Weise entstanden ist. in ihren Handlungen
beeinflussen.  Sie werden zu Opfern einer
Hetze,  weil sie offenbar nicht in der Lage oder willens
sind, der Gefahr mit Energie zu begegnen. Was nützt
es, wenn Daladier  am 20. Mai 1938 sagt: „Es
sieht so aus , als wenn man in unserem Lande die
Offensive falscher Nachrichten vom Zaune brechen
will ( !)"? Die Folgerung aus dieser Erkenntnis Hai
Daladier noch nicht gezogen.  Statt dessen läßt
er es zu, daß ,z. V. der Brand auf dem Ozeandampfer
„Paris " in französischen Blättern als deutscher be¬
ziehungsweise! italienischer Anschlag hingestellt wird.

Diese wenigen Zitate aus dem Mund demokratischer
Politiker über ihre eigene Presse sind der beste Beweis
für die Richtigkeit der Worte Adolf Hitlers : „Es ist
unmöglich , zu einer wirklichen Befriedung der Völker
zu kommen , solange der fortgesetzten Verhetzung durch
eine internationale , unverantwortliche Clique von
Brunnenvergiftern und Meinungssälschern nicht Ein¬
halt geboten wird ."

Moskau stell»öegenbedingungen
Sowjetrußland fordert ljilfe in Sstaßen — Schleppendes lempo der kinkreisungspolitik — MaUkp soll beschleunigen

(vrabiksrielit unseres Lnriser Vertreters)
b. rv. Paris,  23 . April.

Im Rahmen der Einkreisungsversuche , die mit den
jetzigen Besprechungen zwischen Ministerpräsident Dala¬
dier , Außenminister Bannet und dem englischen Son¬
derbeauftragten Vansittard einen neuen Austrieb er¬
halten haben — Daladier hatte außerdem Besprechungen
mit den Vertretern Rumäniens und Griechenlands über
die französischen Wünsche — sind andererseits unerwar¬
tete Schwierigkeiten entstanden durch sowjetrussische
„Gegenvorschläge ", die gegenwärtig am Quai d'Orsaq
einer intensiven Prüsung unterliegen.

Sie wurden bereits Freitag abend zwischenMinister¬
präsident Daladier , Außenminister Bonnet und dem
englischen Botschafter Sir Eric Phipps eingehend er¬
örtert . Frankreich hatte , im Rahmen der mit England
vereinbarten Aktion, deren Initiative nach Außenmini¬
ster Bonnets Enthüllungen bei ihm selbst gelegen hat,
in Moskau Vorschläge für eine Sowjetbeteiligung an
der Einkreisung im Osten, nämlich durch Sowjethilfe
an Polen und Rumänien für den Konfliktszall über¬
mittelt . Die jetzigen Gegenvorschlägeder Sowjets sehen
darüber hinaus eine Art Wiederherstellung der kollek¬
tiven Sicherheit vor. Sie zielen offenbar daraus ab,
daß England und Frankreich als Gegenleistung für die
von Paris geforderte Unterstützung des „Ost-sicher-
heitssystems" durch Moskau eine Verpflichtung zur
Unter st ützung Sowje -trußlands im Fer¬
nen Osten gegen Japan  zusagen sollen.

Von französischer offiziöser Seite wird erklärt , wa^
rend die Verhandlungen mit Sowjetrußland wohl noch

einige Zeit brauchen würden, sei man mit der Türkei
erfreulicherweise weiter ; auch hier kann aber nichts
Genaues angegeben werden. Mit größter Aufmerksamkeit
werden die deutsch-italienisch-jugoslawischen Verhand¬
lungen verfolgt : mit starkem Mißtrauen die Entwick¬
lung in Spanien . Die Gerüchteüber französisch-italienische
Verhandlungen werden dementiert . Die Fahrt des deut¬
schen Geschwaders nach Spanien scheint einer beinahe
minutenweisen Beobachtung durch französischeund eng¬
lische Flugzeuge zu unterliegen : die Pariser Blätter
bringen jedenfalls Photos der deutschen Panzerschiffe
auf ihrer Fahrt durch den Kanal und den Atlantik aus
allen Positionen . Insgesamt herrscht, nach der großen
Begeisterung auf Grund der Roosevelt-Botschaft, in
Frankreich außenpolitisch eine fühlbare Mißstim¬
mung,  zu der auch Englands Zögern mit der Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht beiträgt . Ange¬
sichts des schleppendenTempos der Einkreisnngspolitik
schreibt der „Populaire " bitter : Man habe wahrhaftig
Lust zu sagen, daß man Adolf Hitlers Genie An¬
erkennung zollen müsse. „Hitler hat wahrhaftig Glück".

Schwierige Verhandlungen
Außenminister Bonnethat  am Sonabendnachmittag

eine neue Unterhaltung mit dem Sowjetbotschafter
Suritz  gehabt , nachdem Ministerpräsident Dala¬
dier,  der englischeBoschaftcr Sir Eric Phipps  und
Außenminister Bonnet am Vormittag erneut über die
schwebendenaußenpolitischen Verhandlungen gesprochen
hatten . Im Vordergründe stehen gegenwärtig die
Schwierigkeiten der neuen Verhand¬

lungen mit Moskau.  Das „Journal des De¬
büts", das sich zum besonderen Vorkämpfer einer Ein¬
kreisungspolitik gegen Deutschland gemacht hatte, gibt
jetzt zu. welche Bedenken  eine engere Zusammen¬
arbeit mit Moskau auslösen könnte; denn Sowjetruß¬
land wolle offenbar aus dem geplanten neuen Abkom¬
men ein regelrechtes Bündnis  machen.

Man müsse die Möglichkeiten für einen Paktabschluß
sehr genau prüfen und nichts veranlassen, was etwa
Polen oder Rumänien beunruhigen könnte, die bisher
nie die Intervention russischerTruppen hätten zulassenwollen.

Solange der Bolschewismus Rußland beherrsche, er¬
fordere jede Zusammenarbeit mit Rußland die größten
Vorsichtsmaßnahmen. Gleichzeitig beunruhigt  sich
Frankreich aber immer stärker über das Abbröckeln der
eigenen Front und der von Roosevelt angestrebten
Weltfront.

Moskau, 23. April
Der Sowjetbotschaster in London, Maisch , ist gestern

nachmittag zur Berichterstattung bei Litwinow -Finkel-
stein hier eingetroffen. Man erklärt hier allgemein,
daß die britisch-sowjetischenVerhandlungen jetzt in ein
zweites entscheidendes Stadium  eintreten
werden. Bisher sei es, wie versichert wird, sowohl in
den Besprechungen Maiskys in London als auch in den
Unterredungen zwischen Sir William Secds und Lit-
winow in Moskau nur zu einem allgemeinen „Mei¬
nungaustausch" gekommen, auf Grund dessen nunmehr
erst eine Vereinbarung erstrebt werde.

liano und Markowitstk in Venedig
Vertiefung der -lalienisch-jugollawischen Ve;iel,ungen — kingedende AusspracheMischen den beiden flußenministern

(vrsirtdsrielrt unseres Vertreters in kein)
Dr. V. I-. Rom, 23. April

Sofort nach Beendigung der politischen Besprechungen
mit den ungarischen Staatsmännern hat sich Außen¬
minister Gras Liano nach Venedig begeben, wo er am
Sonnabendvormittag mit dem Flugzeug eintraf . Der
jugoslawische Außenminister Linear - Markowitsch
traf kurz vor 15 Uhr auf dem mit den Flaggen Italiens
und Jugoslawiens festlich geschmückten Bahnhof ein, wo
er von Graf Liano willkommen geheißen würbe. Vom
Bahnhof begaben sich die beiden Minister durch den
Canale gründe in das Eranbhotel , wo nach einer kur¬
zen Ruhepause sofort die Besprechungen aufgenommen
wurden . Die erste Aussprache dauerte etwa zwei Stun¬
den. Ueber den Inhalt der Besprechungen wurden noch
keine Mitteilungen gemacht, doch verlautet , daß sie stch
in einer sehr herzlichen Atmosphäre abgewickelt haben.

Dem Treffen von Venedig kommt, zumal nach der
genauen Prüfung der ungarisch-jugoslawischenBeziehun¬
gen durch den Duce und Ministerpräsident Teleki in
Rom große politische Bedeutung  zu . Außen¬

minister Graf Ciano erklärte , daß mit der Begegnung
von Venedig die Bande, die die beiden Adrianachbarn
verbinden , noch erheblich verstärkt werden. Ein diplo¬
matischer Akt wird in Venedig nicht unterzeichnet wer¬
den. Ausländische Meldungen, die von einem Gebiets¬
tausch — Zara für Jugoslawien , Kossow an Albanien
u>m — wissen wollen, entbehren der Grundlage.

Im Mittelpunkt der Aussprache von Venedig stehen
die Beziehungen zwischen Jugoslawien und Ungarn so¬
wie Italiens neue Position aus dem Balkan durch Al¬
banien.

Nach einer Erklärung Ungarns , daß Ungarn keine
gebietsmäßigen Revisionsansprüche gegen Jugoslawien
stelle, und einer Garantie von feiten Belgrads für die
Rechte der ungarischen Minderheit in Jugoslawien wird
der Abschluß eines ungarisch - jugoslawischen
Nichtangriffspaktes  vorausgesehen . Al« Zeit¬
punkt der Unterzeichnung gibt „Carriere della Sera"
Ende Mai  an , nachdem Außenminister Graf Csach
Anfang Mai in Belgrad einen Besuch abgestattet habe.
Jedenfalls scheint es, daß Jugoslawien in konkreter

Form seine wirksame Zusammenarbeit mit den
Achsenmächten  beweisen wird. Jugoslawisch-grie-
chische-rnmänische Besprechungen in Bukarest mit dem
Zweck, die Beziehungen dieser Mächte zu den Staaten
der Achse noch enger zu gestalten, würden in der Linie
Jugoslawiens zur Zusammenarbeit mit Berlin und
Rom liegen. Die Umwandlung des noch zu schließenden
Nichtangriffspaktes zwischen Budapest und Belgrad in
einen möglichen Freundschaftsvertrag wird in hiesigen
jugoslawischen Kreisen für möglich gehalten.

Der Erfolg der Zusammenkunft von Venedig erscheint
schon jetzt sichergestellt, da sie eingehend durch die ita¬
lienisch-ungarischen Besprechungen dieser Tage in Rom
vorbereitet wurde, wie sie sich andererseits auf die auf¬
richtigen herzlichen Beziehungen zwischenRom und Bel¬
grad gründet . Dementsprechend berichtet „Carriere"
aus Budapest, daß Graf Ciano und Markowitsch in Ve¬
nedig die Grenze des ungarisch-jugoslawischen Abkom¬
mens festsetzen würden, das grundsätzlich schon ge¬
schlossen sei.

Vs« lpaeie
s . 8 . v . Bremen , 23. April.

Stol ; und Zuversicht
Die Festesfreude zum denkwürdigen 50. Ge¬

burtstag des Führers ist verklungen ; aber fort¬
besteht im deutschen Volk die schöne Erinnerung
an diesen Tag , und es bleibt lebendig das Dankes¬
gefühl und das Gelöbnis der Treue und des Ge¬
horsams zu dem Manne , dem Deutschland alles
verdankt . Mit einigem Behagen und verstehendem
Lächeln nahmen wir Kenntnis von dem aus Be¬
wunderung und Anerkennung sowie aus Neid und
Gehässigkeit zusammengesetzten Weltecho der gro¬
ßen Parade . Dabei erfüllt uns mit Stolz die in
aller Welt unvergleichliche deutsche militärische
Leistung zugleich mit dem Gefühl unbedingter
Sicherheit für jeden Fall.  Gerade das , was
armselige Zeitungsschreiber aus Paris zum Trost
ihrer von Kriegspsychose befallenen Leser anfüh¬
ren , nämlich , die Parade in Berlin habe nur den
Best  teil der deutschen Wehrmacht gezeigt , kann
uns mit noch erhöhter Zuversicht erfüllen , weil
wir unsere Wehrmacht und ihre Schlagfertigkeit
täglich sehen und unsere Schlüsse aus den in
allen  Earnisonstädten des Reiches glänzend ver¬
laufenden Paraden ziehen können . Immerhin
mögen sich die Völker , die kein  gutes Gewissen
gegenüber Deutschland haben , in den Gedanken
einlullen , daß Deutschland doch nicht so schlag¬
kräftig sei als es scheine. Uns kann das gleichgül¬
tig bleiben , zumal wir keinem Volke etwas an¬
haben wollen und die Beweisführung der Schlag-
fertigkeit Deutschlands erst dann in Erscheinung
träte , wenn von der Deutschland feindlich gesinn¬
ten Seite her eine militärische Herausforderung
an die deutsche Nation erginge

Mitgegangen . . .

Es haben , mit Ausnahme Polens , das sich ja
auch sonst in seltsam bedenklichen Bahnen be¬
wegt , am Tage des Fllhrergeburtstages Glück-
wunschwbovdnungen nach Berlin so ziemlich alle
jene Staaten gesandt , die , wenn es den jüdisch¬
demokratischen Behauptungen nach ginge , sich von
Deutschland bedroht fühlen müßten . Als ein Zei¬
chen dafür , daß diese angebliche Bedrohung durch
Deutschland eben nur in der kriegshetzerischen Vor¬
stellung derjenigen lebt , die diese Staaten gern«
als Werkzeuge ihrer , den Krieg gegen Deutsch¬
land schirrenden Politik mißbrauchen möchten , sei
dies ausdrücklich verzeichnet . Denn die Bemühun¬
gen zur Einkreisung Deutschlands gehen munter
weiter . Daß sie zu irgendwelchen weiteren Ergeb¬
nissen seit der letzten Woche geführt haben , kann
allerdings nicht behauptet werden . Vielmehr
scheint es , daß diejenigen Staaten , die von den
Einkveisungsfäden Londons berührt werden sollen,
dies mehr und mehr als eine Belästigung
empfinden und gleichzeitig auch als eine Gefahr,
trotz der Versicherung Lord Halifax ', daß diese
Einkrersungspolitik nicht aggressiv sei. Dr . Goeb -
bels  hat in der gestrigen Nummer des „VB ."
mit dieser Behauptung Lord Halifax ' in ganz wun-

Unser VsKSSSMeWeS
(Die llsutiZs KusZabs umkskt 2 8 Zeiten)

Moskau hat London und Paris seine Gegenbedin¬
gungen für den Eintritt in die Einkreisnngspolitik
unterbreitet.

Mit den neuen Notverordnungen Daladiers wir-
erm- allgemeine Rüstungssteuer in Frankreich ein¬
geführt.

Italiens und Rumäniens Außenminister traten
gestern in Venedig zu ihren Besprechungen zusam¬men.

Der Führer ernannte Dr . Conti zum Reichsqesund-
heitsführer.

Reichsbauernführer Walter R . Darre eröffnete in
Stuttgart die erste Reichsgartenschau Eroßdeutsch-lands.

Eine In 52 startete von Berlin zum Flug nach
Tokio.

Der deutsche Außenhandel war im Mär , wiederaktiv.

D . „Franz E . Schütte " der Argo Reederei lies gestern
auf der Rickmcrs Werst vom Stapel.
Der Führer sandte der SA .-Gruppe Nordsee ein
Danktelegramm.

Das Programm für den 1. Mai in Bremen sieht
wieder eindrucksvolle Großveranstaltungen vor.
Bremen erhält die ersten Fernsprech -Ecmeinschafts-
anschlüsse.
In der Börse wurde gestern die Ausstellung „Lockende
Reiseziele " eröffnet.
Reg . Bürgermeister SA .-Gruppensührer Vöhmcker
lauste die neue Bremer Hochsee-Rennjacht „Roland
von Bremen ".

Zum erstenmal wird in Bremen ein Fußballänder»
kamps , und zwar gegen Irland , stattfinden.
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derbarer Weise abgerechnet . Darüber hinaus mag
eine ernste Warnung an die Staaten am Platze
sein , die vielleicht noch mit dem Gedanken spielen,
daß ihr Anschluh an das Einkreisungsnetz harm¬
los gedeutet werden könnte . Sage mir , mit
wemduumg e h st . . . Mitgegangen . mit-
gehangen!  Wer sich in die feindliche Front
freiwillig eingliedern läßt , kann nicht gut erwar.
ten , von denen , gegen welche diese Front auf¬
gerichtet wird , als Freund beharidelt zu werden;
am wenigsten dann , wenn dieser Front auch noch
Moskau  beitreten sollte , die sowjetrufsifche
Macht , deren einziges Streben von jeher nur da¬
hin ging , Europa in Brand zu setzen.

knglandsrreiben
Mit Aufmerksamkeit betrachten nicht nur die

Achsenmächte , sondern auch diejenigen , die bereits
in engere Beziehungen zur Londoner Einkreisungs¬
politik getreten sind . das würdelose Liebeswerben
Großbritanniens um die Sowjetunion . In der Tat
ist das Bestreben Englands , mit der Sowjetunion
in ein Paktsystem zu kommen , das durch militä¬
rische Abmachungen untermauert werden soll , ein
im Hinblick auf die europäische Kultur geradezu
fluchwürdiges Treiben . Es muß die englische Diplo¬
matie wissen — und sie weiß es auch — , daß sie
durch solche Politik die Sowjetunion in das mit¬
teleuropäische Spiel einbezieht und dem Kommu¬
nismus damit Tür und Tore für seine Umtriebe
öffnet . Richtig gesehen , hat ja London das anschei¬
nend schon in der Zeit des spanischen Bürgerkrie¬
ges so gewollt , sonst wäre gar nicht zu erklären,
warum die englische Diplomatie sich so lange ge¬
sträubt hat , General Franco anzuerkennen , und
warum sie vorher bestrebt war , heimlich und hin¬
terrücks dem spanischen Bolschewismus den Rük-
ken zu stärken . Es läßt sich solche Einstellung Eng¬
lands denn auch nicht anders dartun , als durch
die nicht mehr bestreitbare Tatsache der inneren
Verbundenheit einer freimaurerischen Demokratie
mit dem völkervernichtenden Bolschewismus.

Minde werden sehend
Die innere Verbundenheit zwischen den frei¬

maurerischen Demokratien und dem völkeroernich-
tenden Bolschewismus wird selbst den politisch
Blinden allmählich fühlbar durch die Einstellung
von USA . gegen die Achsenmächte ; denn nichts
anderes als nur der Haß gegen das dem Bolsche¬
wismus einen unüberwindbaren Wall für Europa
entgegenstellende Deutschland und Italien kann es
sein , der den amerikanischen Präsidenten und
seinen jüdischen Klüngel antreibt , täglich neue
Verleumdungen und Beleidigungen gegen die
deutsche und die italienische Staatsführung zu
schleudern ohne Rücksicht auf das von einem gro¬
ßen Teil des amerikanischen Volkes gewünschte
Nichteinmischungsprinzip gegenüber Europa . Zur
Proklamation Roosevelts , die er an Deutschland
und Italien ergehen ließ , brauchen wir keinerlei
Stellung zu nehmen , da dies demnächst von höchst-
berufener Seite und bestimmt in höchst treffsicherer
Weise geschehen wird . Mit Genugtuung aber ver¬
zeichnen wir die Antwort des italienischen Regie¬
rungschefs , worin mit zwei Worten das ganze
taktlose Unterfangen Franklin Roosevelts gekenn¬
zeichnet ist . „Pyramidale Irrtümer " ,
„ein absurder Plan"  heißt es in den Aus¬
führungen Mussolinis , und nur aus internatio¬
naler Höflichkeit wohl hat der Duce nicht von
pyramidalem Unsinn und absurder Frechheit ge¬
sprochen . Erfreulich , daß auch die Stimme der Ver¬
nunft sich bei anderen Staatsführungen — wenn¬
gleich in nicht so plastischer , so doch immerhin deut¬
licher Form — zu Roosevelts Botschaft vernehmen
ließ , wobei hervorzuheben ist , daß vielfach die
Unzulässigkeit erkannt wurde , die darin liegt , daß
ein Mann , der als gehässiger Ankläger gegen die
Achsenmächte aufzutreten sich unterfängt , gleich¬
zeitig verlangt , als Schiedsrichter anerkannt zu
werden.

wer »reibt Imperialismus1
Es hat gerade noch gefehlt , daß man in USA.

in diesen Tagen dem Gedanken Ausdruck gab,
niederländischen Kolonialbesitz (Curacao und Nie¬
derländisch Guayana ) aufkaufen zu wollen , um
den Panama -Kanal beherrschen zu können . Frank¬
lin Rooseoelt , der brutale Vertreter Kapitalistischer
Interessen glaubt , nur seinen Geldsack aufmachen
zu müssen , um schon kleine Staaten zu bewegen,
sich ihres Besitzes zu entäußern . Holland dankt
bestens für derlei Zumutungen und denkt nicht
daran , etwas von seinen kolonialen Gebieten zu
opfern . Bezeichnend aber und belehrend für alle,
die immer noch nicht die krasse Heuchelei der
Rooseveltschen Politik durchschaut haben sollten,
ist und bleibt die Tatsache , daß hier imperialistische
Politik mit schamloser Stirn sich kundtut ohne zu
beachten , daß diese Politik sich ganz im Gegensatz
bewegt zu den Vorwürfen , die man den Achsen¬
mächten macht , wenn man ihnen imperialistische

Ziele vorwirft . Nur gut , daß Herrn Roosevelts
verlogene Politik wenigstens bei einigen  noch
vernünftig gebliebenen Menschen in den Vereinig¬
ten Staaten durchschaut uns in ihrer ganzen Ge¬
fährlichkeit für das amerikanische Volk erkannt
wird . Mit Genugtuung vernehmen wir die be¬
schwörende Stimme Senator Borahs,  der sich
in der ihm eigenen mannhaften Weise gegen
Roosevelts diplomatisches Spiel ausspricht , sowie
General Johnsons Worte , der trocken erklärte , daß
er an Stelle des Führers Roosevelt eine ab¬
lehnende  Antwort erteilen würde . Freilich
wird es noch einiger Zeit bedürfen , bis diese Stim¬
men der Vernunft durchdrängen und einen Stim¬
mungsumschlag bei dem Volk der Vereinigten
Staaten hervorrufen , das durch die Schuld der
Roosevelt -Clique immer mehr der Unzurechnungs¬
fähigkeit verfällt.

Uniurechnungssähig!
Wir in Deutschland lachen darüber , aber als

Symptom  der Unzurechnungsfähigkeit des
amerikanischen Volkes müssen wir Zwischenfälle
ernst nehmen , wie sie sich jetzt wieder bei der
Rundfunksendung amerikanischer Studenten zu¬
trugen . Es ist natürlich eine Geschmacklosigkeit
sondergleichen gewesen , den Rundfunk dazu zu
mißbrauchen , um die Wirkung der Nachricht von
einer Kriegserklärung Englands und Frankreichs
an Deutschland im amerikanischen Volk zu prüfen.
Aber es ist die Reaktion auf oiefe Meldung auch
sehr aufschlußreich gewesen über die ungeheuerliche
Nervosität , unter der sich die Amerikaner heute
infolge der gewissenlosen Kriegshetze ihrer Presse
befinden . Wenn nicht der Haß gegen sie autori¬
tären Staaten die für die Presse Verantwortlichen
blind machte — und den Verantwortlichen in der

Kablnettsrat über die Menslpflicht
bringende lelegramnre aus Paris — öafencu deute in London

(Oralitdsrielit unssrss I^onckonsr Vertreters)

k. b . London , 23 . April.
Das englische Kabinett soll am Montag zu einer

Sitzung zusammentreten , um den Haushaltsplan für das
neue Finanzjahr zu genehmigen . Am Dienstag wird
bekanntlich das Budget vom Schatzkanzler im Unterhaus
bekanntgegeben und wie üblich herrscht in der Öffent¬
lichkeit eine außerordentlich große Spannung über die
eventuell zu erwartenden Steuererhöhungen.

Das Kabinett wird sich am Montag aber , wie „Daily
Telegraph " wissen will . auch noch mit dem Stand
der Verhandlungen mit Moskau und mit
der Türkei  beschäftigen , und in diesem Zusammen¬
hang auch wieder die Frage der Einführung einer
Art von Dienstpflicht  in England erneut be¬
handeln . Man hat angenommen , daß diese Frage durch
die kürzlich angekündigte und gegenwärtig im Gang
befindliche Verdoppelung der Territorialarmee für län¬
gere Zeit in den Hintergrund getreten sei ; dem scheint
aber nicht so zu sein . Dafür sorgt vor allem das be¬
freundete Frankreich , das schon seit längerer Zeit keine
Gelegenheit vorübergehen läßt , ohne nicht die Dienst-
pflicht in England zu fordern . Der englischen Regie¬
rung sind in den letzten Tagen wieder dringende
Telegramme  aus Paris zugegangen , in denen es
hieß , daß das freiwillige Rekrutierungssystem in Eng¬
land unbedingt auf eine Art von Dienstpflicht umge¬
stellt werden solle . Paris begründet diesmal seine alte
Forderung mit der Behauptung , daß die Staaten Euro¬
pas allmählich von der „nationalsozialistischen Pro¬
paganda " beeindruckt würden , die darauf hinweise , daß
England im Notfalle mit allen Mitteln Widerstand
leisten werde , nur nicht mit seiner Manneskraft.

Chamberlain soll , so behauptet wenigstens „Daily
Telegraph " , durch diese neuen Pariser Berichte sehr
stark beeindruckt worden sein , um so mehr , weil natür¬
lich gleichzeitig die Vertreter der Dienstpflicht in der

konservativen Partei und im Parlament selbst einen
neuen Vorstoß gemacht haben . Sie behaupten , daß das
gegenwärtige System der Ausbildung der Tervitorial-
Armee viel zu langsam sei und daß die englische Jugend
im Alter zwischen 18 und 20 Jahren in Sammellagern
zusammengefaßt und militärisch ausgebildet werden
müsse , anstatt wie seither in kleinen Einheiten abends
noch Büroschluß oder sonntags gedrillt zu werden
Jedenfalls ist der ganze Fragenkomplex gegenwärtig
wieder einmal aufgeworfen und es bleibt abzuwarten,
ob er diesmal eher einer Lösung zugeführt wird als
bisher.

Am heutigen Sonntag trifft der rumänische Außen¬
minister Eafencu  zu einem kurzen Besuch in London
ein . Die englische Presse knüpft an diesen Besuch große
Erwartungen und umgibt ihn mit zahlreichen Kombi¬
nationen , die zweifellos das Unbehagen beseitigen sollen,
das der lange dauernde Besuch Eafencus in Berlin aus¬
gelöst hat.

vritischer Nundfunk unter Slaatskonleolle
Die englische Regierung plant , wie verhütet , den

englischen Rundfunk demnächst unter ihre Kontrolle zu
stellen . Diese Reorganisation des gegenwärtigen Ver¬
waltungssystems des Rundfunks , die zu diesem Zweck
notwendig ist , soll Anfang Juni durchgeführt werden.
Sie soll vor allem den Zweck erfüllen , die Sonder-
politik,  die im Rundfunk immer noch gelegentlich
betrieben wird , zu beseitigen und der Regierung eine
mächtige Propagandamaschine in die Hände zu geben,
die zur Bearbeitung der Stimmung in England und
zur Gewinnung von Rekruten benutzt werden soll . Die
unpolitische , rein kulturelle Seite des Rundfunks soll
von der Umorganisation nicht betroffen werden . Der
englische Rundfunk war bisher als eine Art von Mono¬
polgesellschaft organisiert , die auf Grund einer beson¬
deren Rcgierungermächtigung arbeitete.

Nüstungssteuer in Frankreich
krliöliung der flrbeltsM — klnsüiriinkung der öffentlichen flrbeiten

(vraktbsrlcbt unseres pariser Vertreters)
bvr. Paris , 23 . April

Das französische Kabinett hat in seinem Ministerrat
vom Freitagnachmittag eine Fülle von neuen Notver¬
ordnungen verabschiedet , die dem französischen Volk neue
schwere Lasten auferlegen , und zwar mit der Begrün¬
dung , daß diese Maßnahmen für die Landesverteidigung
notwendig seien . Die Dekrete enthalten auf steuerlichem
Gebiete vor allem die Einführung einer neuen Rü¬
stungssteuer  in Höhe von 1 Prozent auf alle
Zahlungen.  Diese Maßnahme soll bis zu einem
gewissen Grade schmackhaft gemacht werden durch ein¬
zelne Steuerabschwächungen , die jedock nur gewisse Wirt¬
schaftsbetriebe betreffen und natürlich keine große Trag¬
weite besitzen , während die neue zusätzliche Wehrsteuer
alle Bevölkerungsschichten erfaßt.

Um die neue Steuer gegen den Vorwurf einer un¬
sozialen Maßnahme zu schützen , sind einige Lasten für
das Kapital vorgesehen , insbesondere verschärft « Kon¬
trolle zur Unterdrückung des Steuerbetruges , Ausdeh¬
nung des Kreises der Vermögenssteuerpflichtiqen und
Begrenzung der Jndustrieprofite aus Rüstungsaufträ¬
gen . Ein dritter AbschnsttOderMotoerordnumgen betrifft
das Sozialleben . Die öffentlichen " Arbeiten , die zum
Teil als Notstandsarbeiten in Angriff genommen
waren , sollen stark eingeschränkt werden . Durch eine
neue Arbertszeitregelung soll die Erhöhung der Arbeits¬
zeit auch in der Privatj -ndustri « , in den Behörden usw.
sichergestellt werden . Ein besonderes Dekret betrifft die
Arbeitsregelung in der Hanbelsschiffahrt . Weitere Not¬
verordnungen enthalten Lasten auf verschiedenen Teil¬
gebieten.

Finanzminister Paul Reynaud  suchte in einer
Rundfunkansprache die neuen schwerwiegenden Maß¬
nahmen zu begründen , rvobei er die Verantwortung da¬
für auf die „Gegner " ^Frankreichs abzuwälzen strebte.
Er sprach beispielsweise von einem Äettlauf zwischen
den „Staaten des Friedens " und den faschistischen Staa¬
ten und würzte seine ganze Ansprache mit den ihm
eigenen scharfen nationalistischen Akzenten . Zur Ar¬
beitszeit kündigte er an , daß die Neuregelung der Er¬
höhung der Normalarbeitszeit auf 45 Stunden
gleichkomme . Er betonte aber . daß die Arbeitszeit¬
erhöhung bezahlt werden solle , währen - man bisher
befürchtet hatte , daß die Ueberstunden unbezahlt blei¬
ben sollten . Der Minister erklärte zu der einprozentigen
Umsatzsteuer , daß der Ertrag dieser Steuern für
Flugzeuge und Kanonen  bestimmt sei , es
handele sich hier um den „ Centime für den Soldaten " .
Reynaud schilderte die gesamte Finanzlage Frankreichs
als günstig , er habe sogar fünf Milliarden überführen
lassen können . Diese fünf Milliarden sind offenbar
dazu bestimmt , die neuen Jnflationsmaßnahmen zu
decken , die in der Erhöhung des Notenumlaufs während
der letzten Wochen um etwa 10 Milliarden zu er¬
blicken sind.

Das Ganze kennzeichnet Reynaud als einen Schritt
weiter auf dem Wege zum Wiederaufstieg Frankreichs.
Andererseits drohte er damit , daß , wenn man der jetzt,
gen Entwicklung tatenlos zusehe , Inflation , Währungs¬
sturz und Erlahmen Frankreichs die Folge wären . Man
befinde sich jetzt in der letzten Viertelstunde.
Frankreich lebe in Tagen , in denen man den Friede»
gewinne oder verliere.

Durch diese Betrachtungen trug der Minister vermut¬
lich stark zu einem Neu auf leben der Ang st¬
und Kriegspsychose  bei , die an den Finanz¬
schwierigkeiten , gegen die seine neuen Maßnahmen
eigentlich bestimmt sein sollen , so starken Anteil hatte.

Sank des sührers
für die lZeburtstagsgliickwünsche

Berlin,  23 . April.
Der Führer gibt bekannt:
Zu meinem SV. Geburtstag sind mir aus allen Krei¬

sen des deutschen Volkes und des deutschen Volkstums
im Auslande unzählige Glückwünsche und andere Zeichen
des Gedenkens zugegangen.

Da es mir bei der Fülle der Glückwünsche und Ge¬
schenke unmöglich ist , jedem einzelnen dafür zu danken,
bitte ich alle Volksgenossen , die meiner gedacht haben,
auf diesem Wege meinen tiefgefühlten Dank entgegen¬
zunehmen.

fldolf Hitler «n Vöberiff
Berlin , 23 . April

Der Führer  und Oberste Befehlshaber weilte am
Sonnabendnachmittag zu einem Besuch der Infanterie-
schule und des Fliegerhorstes Elsgrund auf dem Döbe-
ritzer Uebungsgelände.

See jugoslawische flußenminister
besucht Verlin

Berlin.  23 . April.
Der jugoslawische Außenminister Markowitsch  wird

am 28. April auf Einladung des Reichsministers des
Auswärtigen v . Ribbentrop zu einem kurzen insorma-
tiven Besuch in der Reichshauptstadt eintreffen.

KdF.-Urlauber an Spaniens Küste. Die deutschen Arbeiter,
die an der ersten Ausreise des neuen KdF.-FlapKschisfes „Ro¬
bert Lcy" teilnehmen , sichteten nach unvergleichlich schöner
Fahrt durch die Biscaya am Freitag zum ersten Male die
Küste des beireundetcn Spaniens . Von dem bisherigen Ver¬
laus begeistert, sehten die Urlauber aus „Robert Leh" jetzt die
Jährt mit direktem Ziel Madeira sort.

USA .-Staatsführung diese Presseorgien in den
Kram paßten , müßten sich die Herren doch sagen,
daß der größere Schaden aus dieser Pressehetze
dem amerikanischen Volk selber zufällt . Doch
mögen wohl auch Spekulationen auf Bör¬
sengewinne  dabei mitspielen ; und wenn das
brutale kapitalistische Streben von gewissenlosen
Börsenjobbern auf dem Spiele steht , dann aller¬
dings gilt für Männer wie Roosevelt und
seine Umgebung die Ruhe des amerikanischen
Volkes keinen Deut . Nicht anders liegen die Dinge
bei der Katastrophenpsychose in Frankreich und in
England . Zu England kann man angesichts der
unsinnigen Gerüchte über ein angebliches U -Boot
vor Halifax in den neuschottländischen Gewässern,
das sich nunmehr als ein harmloser Fischerkahn
feststellen ließ , überhaupt nichts mehr anderes
sagen , als : Alt - England , wohin ist dein
Verstand entwichen?

Höchste Zeit
Es ist wahrlich höchste Zeit , daß den Kriegstrei¬

bern und Greuelfabrikanten in England und Ame¬
rika das Handwerk gelegt wird ; aber auch den
Ländern , die sich von der demokratisch -freimaure-

rischen Presse wider alle Vernunft beein¬
flussen lassen , sei gesagt , daß die Auswirkungen
solcher Beeinflussungen innerhalb ihres Volkes
rhnen sehr zuungunsten ausschlagen müssen , inso¬
fern sich die Volksstimmung in diesen Staaten
gegen Volksangehörige der Achsenmächte richtet.
Aus Polen,  das ja auch sonst eine politisch uns
einfach unbegreifliche Stellung einnimmt , seitdem
es seinen Pakt mit England geschlossen hat , muß
man immer wieder von Deutschenverfolgungen
hören . In Warschau täte man besser , statt diesen
Verfolgungen mit Langmut zuzusehen , sich einmal
zu vergegenwärtigen , in welche Lage Polen dem¬
nächst kommen würde , wenn , nach dem Wunsche
Londons , Sowjetrußland in die Einkreisungsfront
miteinbezogen wäre . Sowjetrußland will den

europäischen Krieg . Wenn es sich jetzt anscheinend
etwas bitten läßt , der Einkreisungsfront bedin¬
gungslos beizutreten , so geschieht es nur , weil es
sich bei einem Pakt mit den Westmächten deren
Hilfe für den Fernen Osten  versichern will.
Im Falle eines europäischen Krieges aber , das
sollte sich Polen gesagt sein lassen , würden pol¬
nische Gebiete den Hauptkriegsschauplatz im
Kampfe zwischen Deutschland und Rußland ab¬
geben . Und darum klingt es um so merkwürdiger,
wenn polnische Zeitungen sich auf solch einen Krieg
bereits heute schon zu freuen  scheinen , ja be¬
reits daran sind , das Fell des nicht erlegten Löwen
zu verteilen . „ Wenn wir gezwungen werden soll¬
ten , Krieg zu führen , so muß dieser Krieg für uns
lohnend  sein " , schreibt die polnische Wochen¬
schrift „ Polityka " . . . „ Polen hat die Möglichkeit,
jederzeit berechtigte und gerechte Forderungen auf¬
zustellen , denn es bestehen ja außerhalb der Gren¬
zen der Republik Gebiete , die von einer polnischen
Mehrheit bewohnt werden ." ( ? ) Nimmt man noch
dazu , daß die polnische Presse die Rückkehr Dan-
zigs nach Polen fordert , so kann man leicht
ermessen , wie die Leute in Warschau sich darauf
einstellen , für ihre Schutzmacht England am deut¬
schen Feuer sich die Finger zu verbrennen.

wir sind bereit!
Wir Deutschen sehen dem allem mit jener Ge¬

lassenheit zu , die aus dem Gefühl kommt , eine
Nation mit der besten  Staatsführung der Welt
zu sein und die herrlichsten Soldaten auf Erden
zu haben . Immer wieder können wir nur fest¬
stellen , die deutsche Nation will den Frieden . Der
Führer hat es am 30 . Januar auch deutlich genug
ausgesprochen und in Wilhelmshaven nochmals
unterstrichen . Er glaubt an einen langen Frie¬
den . Aber Deutschland ist auch für den Krieg ge¬
rüstet , wenn es den friedensstörerischen Nationen
behagt , es anzugreifen . Wir sind bereit . Sie
haben die Wahl.

Vr. tonti NeichsgesunVHeitstUHrer

(Lrssss -Lokkmaim)

Berlin.  23 . April.
Die Reichspressestclle der NSDAP . gibt bekannt : Der

Führer hat den Parteigenossen Dr . Leonardo Conti
zum Leiter des Hauptamtes für Bollsgesundheit (Reichs-
gesundheitssiihrer ) und zum Hauptdienstleiter der RS-
DAP . ernannt . Damit ist Dr . Conti Leiter des NSD .»
Aerztebundes - Des weiteren hat der Führer auf Vor¬
schlag des Reichsministers des Innern den Pg . Dr . Conti
gleichzeitig zum Reichsiirztefiihrer berufen.

Ferner hat der Führer den Parteigenossen Dr . Kurt
Blome  zum Hauptamtsleiter ernannt . Pg . Dr . Blome
ist stellvertretender Leiter des Hauptamtes für Volks¬
gesundheit der NSDAP.

Die Amtseinführung des Reichsgesundheitsführers
Dr . Leonardo Conti und des stellvertretenden Leiters
des Hauptamtes für Volksgesundheit . Dr . Blome , fand
am Sonnabend in Verbindung mit der NSDAP . in
Berlin statt . Der Stellvertreter des Führers nahm die
Einführung des Reichsgesundheitsführers und des stell¬
vertretenden Leiters des Hauptamtes für Volksgesund-
hett selbst vor.

Der Reichsgesundheitsführer Hauptleiter Dr . Leo¬
nardo Conti wurde am 24 . August 1900 als Sohn deut¬
scher Eltern in Lugano geboren . Dr . Conti besuchte das
Gymnasium in Berlin und kam im Sommer 1918 nach
bestandenem Notabitur als Freiwilliger zum Militär¬
dienst , wurde aber infolge des Ausbrüches der Revolu¬
tion nicht mehr an der Front eingesetzt . In den
Kämpfen der Revolutionszeit , beim Spartakusaufstand,
beim Kapp -Putsch usw . stand Dr . Conti als nationaler
Student stets in vorderster Front . Er schloß sein Medi-
zinftudium 1924 durch die Promotion ab . 1925 ließ er
sich in München nieder , um dann 1927 erneut nach Ber¬
lin überzusiedeln.

Dr . Conti , der bereits 1923 SA .-Mann war , trat 1927
in die NSDAP . «in und wurde dort OMniisator des
SA .-Sanitätswesens . Später trat Dr . Conti zur si
über , wo er heute den Dienstgrad eines Vrigadesührers
innehat . Er ist dann Gründer der Gauorganisation
Berlin des NS .-Aerzte -BuNdes geworden und seitdem
ohne Unterbrechung deren Leiter . Zu Dr . Contis wert¬
vollsten Erlebnissen der Kampfzeit gehört die ärztliche
Betreuung , die er dem schwer verwundeten Horst
Messel  angsdeihen lassen konnte.

Im Februar 1933 wurde Dr . Conti durch Minister¬
präsident Göring ins Preußische Ministerium des
Innern zur ehrenamtlichen Tätigkeit berufen , im April
1933 wurde er Ministerialrat . Im Jahre 1936 wurde
er dann zum Medizinalrat von Berlin berufen.

Dr . Conti ist Gauamtsleiter für Volksgesundheit im
Gau Berlin und Mitglied des preußischen Staatsrates.
Er ist Träger des Goldenen Ehrenzeichens der Partei
und des Goldenen Eauehrenzeichens von Berlin.

Hauptamtsleiter Dr . Kurt Vlome wurde am 29 . Ja¬
nuar 1899 in Bielefeld geboren . Er studierte in Göttin-
gen , Gießen und Münster Medizin und rückte im August
1914 ins Feld . Bis 'zu seiner letzten Verwundung im
Oktober 1918 stand Dr . Vlome als Offizier — fünfmal
verwundet und u . a . mit dem E . K . 1. Kl . und dem
Goldenen Verwundetenabzeichen ausgezeichnet — ohne
Unterbrechung an der Front.

1920 legte Dr . Vlome das medizinische Staatsexamen
ab . Er nahm am Kapp -Putsch teil und wurde dabei
erneut schwer verwundet . Als er 1923 als Mitglied
der NSDAP . nach dem 9. November auf Veranlassung
der roten Regierung seine Stellung als Assistent an
der Rostocker Universitäts -Hautklimk verlassen mußte,
ließ er sich als Facharzt in Rostock nieder . Im Fe¬
bruar 1924 zog Dr . Blome als völkischer Abgeordneter
in den mecklenburg -schwerinschen Landtag ein.

Seit 1934 ist Dr . Vlome Gauamtsleiter des Amtes
für Bollsgesundheit im Gau Mecklenburg sowie Beauf¬
tragter des Stellvertreters des Führers für die Aus¬
nahmebestimmungen der Nürnberger Gesetze . Im
Jahre 1936 erfolgte seine Ernennung zum Reichsamts¬
leiter im Hauptamt für Volksgesundheit.
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Harre eröffnete die Neichsgartenfchau
vie Zukunftsaufgaben deutscher öartenbaukultur— Stuttgart in VSumen und Stuten

Stuttgart , 23. April.
2 " °" einzigen Zaybergarten verwandelten

schwäbischenHauptstadt wurde am Sonnabendvormit-
tag die erste Reichsgartenschau Erotzdeutschlands, die
dritte seit der Machtübernahme , seierlich durch den
Reicheminister Darrü erössnet.

Stuttgart hat seinem Ruf als Garten - und Blumen¬
stadt auch außerhalb der Reichsgartenschau am Killes-
bcrg zwischen Feuerbach und Cannstatt alle Ehre ge¬
macht. Am Bahnhof , auf allen Plätzen , vornehmlich
aber auch auf den Zufahrtsstraßen zur Schau sind gärt¬
nerische Schmuckanlagen entstanden, die mit den Fah¬
nen und Blumen und Girlanden und dem Grün an
Häusern und Geschäften schon einen Vorgeschmackdessen
geben, was die von nah und fern herbeigeströmten
Besucher erwartet.

Mittelpunkt der Eröffnungsfeierlichkeiten war die
große dreischiffige Ehrenhalle des Reichsnährstandes,
ein von neun großen Bogen getragener Buntsandstein-
Üau. dessen Stirnseite ein 103 Zentner schweres hand-
geschmiedetes Hoheitszeichen in den gewaltigen Aus¬
maßen 6' /- auf K'/s m krönt. Der Oberbürgermeister der
Stadt der Ausländsdeutschen . Dr . Strölin,  entbot
den Gästen das Willkommen und begrüßte den Reichs¬
minister und Reichsbauernführer Darr «. Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  dankte anschließend allen , die
am Zustandekommen und am Aufbau der Schau mit¬
gewirkt haben, besonders Reichsminister DarrS . Die
Zeit . in der wir lebten , sei hart und bewegt. In dieser
Zeit möge die Eröffnung einer Reichsgartenschau der
Welt erneut beweisen, wie sehr das deutsche Volk ge¬
willt sei. in friedlicher Arbeit sein Können unter Be¬
weis zu stellen. Darauf nahm
Neichsminister und Neichsbauernfichrer VarrS
das Wort und führte u. a . aus:

Die letzten hinter uns liegenden Jahre haben ge¬
zeigt, daß wir mit Hilfe der von uns geschaffenen
Marktordnung  durchaus in der Lage sind, selbst
Rekordernten volkswirtschaftlich nützlich zu verwerten
und sie wirklich zu einem Segen für das ganze Volk
und nicht, wie früher , zu einem Unsegen für die Er¬
zeuger werden zu lassen

Wenn ich dieses feststelle, so will ich damit aber auch
sagen, daß wir die Hände nicht in den Schoß legen
und uns mit dem Erreichten zufriedengeben dürfen.
Wir müssen vielmehr gerade aus der knappen Versor¬
gung mit Obst und Gemüse in den letzten Monaten
um so mehr lernen , als deutlich zu erkennen ist, daß
der Bedarf an Gemüse und Obst ständig und nach¬
haltig steigt.  Dabei ist es besonders erfreulich fest¬
zustellen, daß wir im Durchschnitt der Jahre 1933—1937
bei einigermaßen ausreichenden Ernten bereits 86 v. H.
des deutschen Obstverbrauches aus eigener Erzeu¬
gung  decken konnten gegen nur 79 v. H. Selbstver¬
sorgung in den Jahren 1929—1933. Bei Gemüse stieg
der Anteil der deutschen Erzeugung trotz steigenden
Verbrauchs in der gleichen Zeit von 89 v. H. auf 93 v. H.

Obst und Gemüse ist heute nicht mehr eine Zukost, die
man sich je nach dem Umfang seines Geldbeutels leistet,
Obst und Gemüse mußten in Deutschland in jeder Be¬
ziehung alsVollnahrungsmittel  betrachtet wer¬
den. Alle verantwortlichen Männer der Gesundheits-
stthruna und Ernährungspolitik sind sich aber darin
einig, daß das deutsche Volk noch mehr Obst und Ge¬
müse an Stelle von Fleisch und Fett verbrauchen muß,
wenn es gesund und leistungsfähig erhalten bzw. in
seiner Leistungsfähigkeit gesteigert werden soll.

Angesichts dieser damit für den deutschen Gartenbau
gegebenen Aufgaben können wir uns auf die Dauer
nicht damit abfinden , daß es in Deutschland Jahre gibt,
in denen wie im Jahre 1938 der Obstverbrauch entweder
stark eingeschränkt werden muß oder zeitweise womöglich
sogar ganz ausfällt.

.„Für die Bewältigung der großen Zukunftsaufgaben,
für die das ganze deutscheVolk dem deutschen Garten¬
bau einmal unendlich dankbar sein wird, möchte ich hier
einige Fingerzeige  geben , soweit dies heute über¬
haupt schon möglich ist. Es ist notwendig, daß wir beim
Gartenbau nicht nur nach hohen Ertragen streben, so
wichtig und vordringlich diese Aufgabe auch ist. Wir
müssen gleichzeitig auch danach trachten, die hohen Er¬
träge möglichst sicher zu gestalten.  Wir werden
also beispielsweise im Obstbau immer auch darauf sehen
müssen, daß unsere Sorten nicht nur ertragreich, sondern
gleichzeitig auch möglichst widerstandsfähig ge¬
gen Frost und Schädlinge  sind . Soweit diese
Widerstandsfähigkeit gegen Frost als Züchtung nicht er¬
reicht werden kann, scheint es mir notwendig, zu einer
größeren Risikoverteilung  im Obstbau zu kom¬
men. Neben diesen Maßnahmen zur Sicherung gleichmä¬
ßiger Ernten brauchen wir aber noch weitere Maßnah¬
men zur Förderung der Lagerung von frischemObst und
Gemüse, die neben der Be- und Verarbeitung zu Kon¬
serven und Präserven ausgebaut werden muh. Ich denke
hierbei ebenso sehr an die Einrichtung von La¬
gerräumen  beim Erzeuger wie auch an die Ein¬
fühlung  von Obst und Gemüse. Die wissenschaftlichen
Vorarbeiten für das Einkühlen, die im Auftrag meines
Ministeriums von Reichsinstitut für Lebensmittclfrisch-
haltung unter Leitung von Pros . Planck in Karlsruhe
durchgeführt wurden, sind so weit gediehen, daß nun an
die Uebertragung in die Praxis in großem Ausmaß her¬
angegangen werden kann.

Das Einlagern und Einkühlen frischer Früchte setzt
nun aber entsprechend pfleglich behandelt« Rohwaren
voraus . Das bedeutet, daß vom Obst. und Gemüsebau
noch zusätzlicheArbeit gefordert wird . Dabei berühre
ich auch hier ein überaus ernstes Gebiet, denn auch im
Obst- und Gemüsebau wie überhaupt im Gartenbau , der
ein Höchstmaßvon Handarbeit fordert , beginnt sich jetzt
ebenfalls die Landflucht nachteilig auszuwirken. Mit
ernster Sorge stelle ich — wenn auch nicht beim gärt¬
nerischenGemüsebau — so doch beim landwirtschaftlichen
Massengemüsebau einen Rückgang der Gemüse¬
anbaufläche  fest . weil die vorhandenen Arbeits¬
kräfte einfach nicht mehr ausreichen, um die hier an¬
fallende Handarbeit zu bewältigen . Auch beim Obst¬
bau ist es kaum noch möglich, die Arbeitskräfte aufzu¬
bringen . die die notwendige bessere Pflege der Bäume
und Früchte verlangt . Es wird dringend notwendig sein,
das deutsche Volk in dieser Beziehung rechtzeitig über
Ursache und Wirkung aufzuklären, damit eintretende

Marktverknappungen den Konsumenten nicht veran¬
lassen, seinen begreiflichen Unmut jn die falsche Rich¬
tung zu lenken und Unschuldige mit seinen Vorwürfen
zu überschütten. .

Auf die Gefahren , die hier herandrängen , muß rch
hinweisen, wenn auch erfreulicherweise die gärtnerischen
Betriebe isifolge ihrer meist engen Verbindung mit der
städtischen Bevölkerung vorläufig noch einen stärkeren
Nachwuchszugang ausweisen, als die landwirtschaft¬
lichen Teile des Gartenbaus . Der Bedarf ist aber
trotzdem größer als der Zustrom von Eärtnerlehrlingen.

Ich richte daher von dieser Stelle aus den Appell
an unsere städtische Jugend , sich auch dem Gartenbau
mehr zur Verfügung zu stellen. Ich kann das um so
mehr tun , als der Gartenbau dem Tüchtigen, der auch
mit dem Herzen Gärtner wird, durchaus die Möglichkeit
bietet , sich später als Gärtnermeister  selbständig
zu machen. Das beweist ein sehr großer Teil unserer
durchaus gesunden Gartenbaubetriebe , die aus kleinsten
Anfängen und mit bescheidensten Mitteln entstanden
sind, aus Mitteln , die sich die heutigen Inhaber oft
genug in ihren Gehilfenjahren selbst erspart haben.

Das Landfluchtproblem mit seinen Folgerungen für
die Erzeugung darf aber nicht nur von der zahlen¬
mäßigen Seite angepackt werden. Ebenso notwendig ist
es, daß die Betriebsführer des so viele Handarbeit er¬
fordernden Gartenbaues noch mehr dahin streben, sich
einzeln oder in Gemeinschaft die Fortschritte der Tech¬
nik nutzbar  zu machen; und zwar so, daß das Gerät
und die Maschine einen erheblichen Teil jener Arbeit
übernimmt , die mit ihr schneller, leichter und arbeits¬
sparender durchgeführt werden kann. Hierfür gibt auch
diese Neichsgartenfchau mancherlei Anregung . Aus dem
gleichen Grunde habe ich auch hie aus ihrem eigenen Be¬
ruf heraus entstandene Studiengesellschaft für Technik
und Gartenbau beim Ausbau ihres Versuchs- und Lehr-
instituts in Quedlinburg gefördert, soweit es mir mög¬
lich war.

So kommt es also darauf an, nach allen Richtungen
die Anregungen auszuschöpfen, die diese Reichsgarten¬
schau sowohl dem Erwerbsgartenbauer als auch dem
Gartenfreund und Verbraucher bietet . Geschieht das,
dann erfüllt sie auch ihre tiefere Aufgabe als Förderin
des deutschen Gartenbaues und deutscher Eartenkultur
im Dienste des» großdeutschen Volkes.

Mit diesem Wunsche eröffne ich die dritte Reichs¬
gartenschau Stuttgart 1939!

Die Ausführungen der Redner wurden mit lang¬
anhaltendem Beifall aufgenommen. Die Nationallieder
beendeten die Feier.

flbWed der klirenMte
Vtttikansprachedes Präsidenten des ungarischen flbgeordnetenkauses von Varangi

Berlin . 23. April
Die im Namen des Führers  von dem Roichs-

minister des Auswärtigen von Ribbentrop  zur
Parade nach Berlin eingeladenen ausländischen Ehren¬
gäste haben in der Mehrzahl Berlin am Sonnabend
wieder verlassen.

Bei dem Abendessen, das der Reichsminister des Aus¬
wärtigen den ausländischen Ehrengästen des Führers
am Freitagabend zum Abschluß ihrer Berliner Auf¬
enthaltes im Hotel „Kaiserhof" gab, begrüßte Reichs¬
außenminister von Ribbentrop seine Gäste aufs herz¬
lichste und sprach die Hoffnung aus , daß ihre Eindrücke
und Erlebnisse in Berlin dazu beitragen möchten, die
Freundschaft zwischen Deutschland und den hier vertre¬
tenen Ländern zu vertiefen.

Für die ausländischen Ehrengäste dankte der Präsi¬
dent des ungarischen Abgeordnetenhauses von Daranyi,
dem Reichsaußenminister, daß er ihnen das unvergeß¬
liche Erlebnis vermittelt habe, dem Führer die Glück¬
wünsche anläßlich seines SO. Geburtstages persönlich
aussprechen zu können. Sie alle hätten den tiefsten Ein¬
druck von der Größe und der Macht Deutschlands in
den Tagen ihres Aufenthaltes in der Reichshauptstadt
gewonnen. Sie hätten den Führer als den Schöpfer
einer gewaltigen neuen Wehrmacht, als den Berkörperer
des edlen Kunstgedankens und als den Gestalter eines

Marsangriff übertrumpft
,Nundfunkübertragung" aus London als „Ulk" - Panik unter den Zulzörern

Newyork,  23. April
Amerika ist doch das Land der unbegrenzten Möglich¬

keiten: Studenten des College of North Manchester
Jndian erlaubten sich in einer realistisch vorgetäuschten
„Rundfunkübertragung aus London" den an Wahnsinn
grenzenden „Scherz", den „soeben ausgebrochenen Krieg
zwischen England , Frankreich und Deutschland" anzu¬
sagen, was auf die Zuhörer eine ähnliche Wirkung aus¬
übte, wie seinerzeit der berühmte „Marsangriff ".
Frauen verfielen in hysterischeWeinlrämpfe und wur¬
den ohnmächtig. Männer rannten verwirrt und ver¬
zweifelt umher. Die Panik erreichte ihren Höhepunkt,
als der angeblich englische Kriegsminister erklärte , auch
Amerika werde innerhalb weniger Stunden Deutschland
und Italien den Krieg erklären.

Zum Schluß des „Hörspieles" „beruhigte " der Radio-
sender dann seine Zuhörer mit den Worten : „Was Sie
soeben gehört haben, war zwar nur eine Generalprobe,
aber sie kann in wenigen Tagen wahr werden ( !).

»
Die tollen Auswüchse der von der demokratischen

Presse gezüchteten Hysterie nehmen nicht ab. Der be¬
trunkene französischeDragoner , der ein ganzes Dorf mit
dem Ruf „Hitler marschiert auf Paris " mobilisierte, die
Rathaus -Sirene in Amiens . deren versehentliche Be¬
nutzung alle Einwohner in der Annahme eines deut¬
schen Luftangriffes in die Keller trieb , die Selbstmorde
in England nach dem Anhören der Rundfunkmeldun¬
gen britischer Sender , die Flakgeschütze, die der Erste
Lord der britischen Admiralität zum Schutzevor einem
„etwaigen " deutschen Ueberfall bemannen ließ, die
Marsbewohner des Hörspiels eines USA .-Senders , die
eine wilde Panik entfesselten — all diese Anzeichen
der Kopflosigkeit und Nervosität unserer westlichen
Nachbarn und transatlantischen Zeitgenossen entbehren
für uns zwar nicht einer gewissen Komik, obwohl m̂an
sie dennoch nicht allein von der humorvollen seile
nehmen kann. Es handelt sich bei diesen vielen sich er¬
gänzenden- Einzelfällen um die Auswirkung einer seit
Jahren betriebenen Hetze, die die Nerven der Franzosen.
Engländer und anscheinend auch zahlreicher Amerikaner
zermürbt haben. Bezeichnend hierfür sind zwei Ereig¬
nisse der letzten Tage in Frankreich. Im Hafen von
Le Havre ist bekanntlich der französische Ozeanriese
„Paris " einem Brandunglück zum Opfer gefallen. Diese
Katastrophe wird sofort in Verbindung mit ausländi¬
schen Einflüssen gebracht. Man verdächtigt einen Ita¬
liener , in dem Schiff einen Brandherd gelegt zu haben.
Derartige Meldungen zeitigen natürlich unter der Be¬
völkerung eine Stimmung höchster Nervosität , so daß
man fast in jedem Unglücksfall einen „Sabotageakt"
fremder Elemente vermutet . Der telefonische Anruf
eines Unbekannten, daß auf die Pariser Oper ein
Attentat verübt werden solle, genügt, um den ganzen
Polizeiapparat in Bewegung zu setzen. Stundenlang
suchen Beamte der Polizei ergebnislos -nach Zeitzün¬

dern und Attentätern , bis schließlichder blinde Alarm
durchschautwurde.

Die Engländer leben in einer nicht minderen Sorge.
Man befürchtet, daß das Schiff mit dem englischen
Königspaar bei feiner Fahrt nach USA. einem U-Boot
zum Opfer fallen könne. Der Hafen von Halifax in
Kanada soll durch ein U-Boot-Fangnetz gesichert wer¬
den. Auf die Gerüchte hin, daß ein deutsches U-Boot
vor der kanadisch-amerikanischen Küste sich bewege, ent¬
sandte die britische Admiralität und die UTÄ-Navy
fünf Kriegsschiffê ohne natürlich etwas zu entdecken.
Sollte hier ein Walfisch den strapazierten Nerven der
kanadischenFischer einen Streich gespielt haben?

Jn Amerika scheint man jedenfalls mittlerweile auf
jede Ereuelnachricht hereinzufallen. Der Marsangriff
ist übertrumpft worden durch einen „Scherz", den sich
amerikanische Studenten erlaubten . Dieses letzte Bei¬
spiel zeigt deutlich, mit welcher Frivolität die Kriegs¬
hetzer mit den Nerven ihrer Zeitgenossen umgehen. Ob
man mit solchen Methoden allerdings ein Volk „kriegs¬
bereit " macht, dürfte sehr zu bezweifeln sein. Offen¬
sichtlich wirken solche Mittel der seelischen Mafsen-
führung wie ein Bumerang , der den eigenen Herrn
trifft!

kin Fischkutter bedrolzte Kanada
(vrabtdsriebt unssrss I-onäonsr Vortrstors)

k. b. London, 23. April
Das geheimnisvolle U-Boot, das an der kanadischen

Küste aufgetaucht sein soll und umfassende Suchmaß-
nahmen der kanadischenMarinebehörden ausgelöst hat,
ist nunmehr als harmloses Fischerboot  ent¬
larvt worden. Der kanadische Verteidigungsminister
mußte diese neue Blamage  einer aufgeregten demo¬
kratischen Welt am Freitag im kanadischenParlament
selbst zugeben. Es wird nun behauptet , der betreffenoe
Schiffskapitän, der abends am Eingang des Hafens von
Halifax die Lichter eines U-Bootes gesehen haben will
habe in Wirklichkeit die Lichter eines Fischerkutters
gesehen, der genau an derselben Stelle zur angegebenen
Zeit fuhr . Ob der tüchtige Schiffskapitän sich vorher
durch einige steife Grogs für die Entdeckung eines
U-Bootes präpariert hatte , wurde im kanadischenPar¬
lament nicht angegeben. Jedenfalls suchen noch immer
einige Flugzeuge und mehrere Torpedoboote an der
kanadischen Küste angestrengt nach denk alarmierenden
Periskop im Wasser. Nunmehr sind auch von andere»
kanadischen Kiistenschiffen. die nicht weniger tüchtig
!ein wollen. Meldungen von einem U-Boot eingetroffen.
Die Bedeutung , die in Kanada und England diesem
lächerlichen Märchen oder diesem absichtlichin die Welt
gesetztenSchwindel beigemesscn wird. zeigt wieder ein¬
mal die Mittel , mit denen man heute in gewissen Tei¬
len der Welt arbeitet , um die gewünschteStimmung zu
erzeugen.

neuen DeutschenReiches gesehenund wünschtenvon Her¬
zen, daß die. aufbauende Tätigkeit Adolf Hitlers im
Interesse der Gerechtigkeit und des Weltfriedens auch
in Zukunft vollen Erfolg haben möge.

Die noch in Berlin weilenden ausländischen Ehren¬
gäste nahmen ani Sonnabendvormittag an einer Uebung
der Jnfanterieschuls Böblingen mit Scharfschießen teil.
Anschließend besichtigten sie die Unterbringung der Jn-
fanterieschule im Olympischen Dorf.

komsiui-össderäv clor äsuträbs
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Dem jugoslawischen Kriegsminister Armeegcneral Neditsch
wurde im Auftrage des Führersdas Großkreuz des Ordens
von: Deutschen Adler überreicht.

Deutsch-dänischesReiseverkehrsabkommen. Zwischeneiner

chen Betrag wie im Borjahre zur Versügung stellt.
Belgien fühlt sich nicht bedroht. Der „Soir" hebt unter Be¬

zugnahme aus das von Roosevclt in seiner berühmten Liste
ebenfalls gestreifte belgisch-deutsche Verhältnis hervor, die offi¬
zielle Meinung Belgiensbesage, daß Belgien sich nicht bedroht
fühle. Die belgische Regierung habe Vertrauen in die Garan¬
tien, die ihr von Deutschland, Englandund Frankreich ge,
geben seien.

Der Duce Ehrenbürger aller albanischen Städte. Der albani¬
sche Ministerrat hat den Dnce zum Ehrenbürger aller albani¬
schen Städte und den Grasen Eiano z»m Ehrenbürger von
Tirana ernannt. Ferner hat der Ministerrat beschlossen, daß
in Zukunft der faschistischeGruß auch für Albanien gilt.

Italienisch-albanisches Zollunion-Abkommen. Wie Agencia
Stefani berichtet, wurde vom italienischenBotschafterin
Albanien, Jacomoni, und dem albanischen Finanzminister,
Alizoti, ein italienisch-albanisches Wirtschafts-, Handels- und
Währungsabkommen unterzeichnet. Danach bilden Italien
und Albanien ein einziges Zollgebiet, für das das italienische
Zollregime gilt. Die italienische Zollverwaltung übernimmt die
Kontrolle und die Durchführung des Zollregimes für Alba¬
nien. Zur Durchführung dieses Abkommens werben bis 31. Mai
besondere Ausführungsbestimmungen erlassen.

Zog» nahm auch das Geld des Roten Kreuzes mit. Der alba¬
nische Ministerpräsident Werlazi erklärte einem Vertreter der
„Vreine", daß Zogn nicht nur 23 500 Goldnapoleonsund
200 000 ablanische Goldsranken aus der Staatskasse, sondern
auch die Gelder des albanischen Roten Kreuzes mitgenommen
habe. Albanien werde versuchen, aus diplomatischem Wege das
geraubte Geld zurückzubekommen.

USA.-Kreuzer-Division in Nio de Janeiro. Am Sonnabend
früh traf in Nio de Janeiro die aus drei 10 VOO-Tonueii-Kreu-
zern gebildete7. IISA.-Kreuzcr-Divisionzu einem längeren
Besuch ein.

Ssmck um MsMEU
lu 52 fliegt von öerlin nach rokio

erlin,  23 . April.
Heute nacht0.47 Uhr startete das Flugzeug3u SS „Hans

Loeb" — vom FlughafenTempclhofzum Fluge
nach Tokio. Die Besatzung besteht aus dem Direktorder
Deutschen Lusthansa Fchr. von Gablentz, FlugkapitanHelm,
Ober-Flugzeugspnker Kober und Lberslugmaschmist Wolschke.
Der Flug führt von Berlin über Belgrad—Athen—Beirut-
Bagdad—Djask—Karachi—Kalkutta- Allahabad—Rangun—
Bangkogk—Hanoi nach Tokio. .

Nach genau Mündigem Flug, der durch zwe, Zwischen¬
landungenin Belgrad und in Athen unterbrochen wurde,
ist das Flugzeug 3u 52 „Hans Loeb" aus feinem Fluge nach
Tokio in Beirut gelandet. Der W-Iterslug erfolgtam Sonn-
tagsrüh.

Zyankali auf der Landstraße
Gotha, 23. April.

Aus unerklärliche Weise verlor in der Nähe von Triigleben
ein Lastzug Zyankali in Kugelsorm, das aus der Straß« zer¬
fahren wurde. Bon den Behörden ist alles getan worden, die
Bevölkerungüber die Gosahr dieses schweren Gistes feine
Kugel genügt, um 1000 Menschen zu töten) aufzuklären.

^ ^ k>8LölKlLV88Gl Lmsills oäsr kupier
Visn Lmmsrmernn W

Vrand der „Paris" ein roter Nacheaktt
Paris,  23 . April.

Der Brand der „Paris" zeitigt immer neue unerwartete
politische Nachwirkungen. Die Rechtsgrüppe der Republikani¬
sche» Vereinigung— die Daladier für die Fortsetzung seiner
Politik unbedingtbraucht— hat heftige Vorwürfegegen
Innenminister Sarraut wegen ungenügenderSchutzmaß¬
nahmen erhoben und seine Demission verlangt. Außenminister
Boirnet hat demgegenüber seinen Mitarbeiter und „Freund"
Sarraut durch eine öffentliche Erklärung seierlich in Schutz
genommen. Die Pariser Presse ist hinsichtlich der Uirglückö-
ursachen gegenwärtigrecht unsicher geworden. Ein Teil der
Blätter räumt besonders aus Grund neuer Zeugenaussagen,
die aus Schlamperei und ungenügende Sicherheitsmaßnahmen
schließen lassen, die Möglichkeit eines Unfalls ein.

Um so schlimmer ist es daß trotz dieser Zeugenaussagen,
ein anderer Teil der Presse weiter an der unsinnigenThese
eines „ausländischen Attcntatcs" sesthält und das sranzösifch:
Bolk gegen seine Nachbarn aufhetzt. ES handelt sich bedauer¬
licherweise gerade ausgerechnet um Rechtsblätter. Die „Action
Franeaisc" dagegen unterstellt, daß es sich um einen neuen
revolutionärenAkt, um eine Rachealtion der Kommunisten
und um den ersten Teil einer Verschwörung handle.

Schweres Flugzeugunglück
PariS, 23. April.

Nachdem bereits in den Nachtstunden in der Nähe von
Beauvai ein Bombenflugzeug, das an einem Manöverslug
teilgellommen hatte, mit fünf Insassen abgestürzt war, kam
es am Sonnabendmittagin der Nähe von Tours zu einem
zweiten, noch schwereren Flugzeugunglück. Zwei Bomben¬
flugzeuge, die ebenfalls an Uebungsslügen teilgenommen hät¬
ten und sich gerade anschickten, auf dem Flughafenvon St-
Synphorien niederzugehen, stießen in geringer Höhe zu¬
sammen und stürzten in Flammenab. Sämtliche neun In¬
sassen, darunterein Oberstleutnant und ein Leutnant, fan¬
den in den Flammenden Tod. Hilssmannschastcn versuchten
sich zu nähern, um die Insassen zu rotten, die Flammen
schlugen jedoch so hoch und entfalteteneine derartige Hitze,
daß die Hilssmannschaftsn erst nach einiger Zeit an die
Trümmerder Flugzeuge herankommen konnten, wo schon
sämtliche neun Insassenverbrannt waren.

Der Newgorker flbttelbungsfkan-al
NeWhork, 2Z. April.

Im Zusammenhang mit dem sensationellen Abtreibungß-
skandal im Newhorker Stadtteil Brooklyn erfolgtejetzt nach
mehrmonatiger Untersuchung die Anklagecrhebung gegen den
HilssstaatsanwaltFrancis Madden. Er wird beschuldigt, von
zwei inzwischen gleichfalls angeklagten Aerzten Bcstechungs-
gelder im Gesamtbeträge von 8000 Dollar angenommen zu
haben. Außer Madden wurden noch zwei weitere Hilssstaats-
anwälte, darunter der Jude Ullmannsowie ein Landgerichts¬
rat unter Anklage gestellt.

flmerikanischePolizisten schmuggeltenmit
Newhork, 23. April.

Wegen Zusammenarbeit mit einer großen Alkoholschmugg-
lerbande, die die Behördenum Steuern im Gesamtbeträge
von etwa 4,5 MillionenDollar betrogen hat, wurden gestern
vom Newyorker Bundesgericht vier Polizisten und vier Agen¬
ten der Bundes-Alkohvlstoucrbehörde zu ein- bis zweijährigen
Gefängnisstrafen verurteilt. 13 Drogisten, die geschmuggelten
Alkohol vertrieben hatten, erhielten Geldstrafen im Gesamt¬
betragvon 700 000 Dollar. Weitere 03 Angeklagte, die sich
schuldig bekannten oder in dem mehrwöchigen Prozeßüber¬
führt werdenkonnten, werden in den nächsten Tagen ab¬
geurteilt.

Autobahnbau sanierte Gemcindcsinanzcn. Zahlreiche Ge¬
meinden im Kreise Neuwied, die im Baulbereich der Rcichs-
antobahn liegen, weisen jetzt zu,in erstenmal einen auSgeabiche-
»en Haushalt auf. Die ArbeitNbsfchaiffnng durch den Stra¬
ßenbau hat die in der Nachkriegszeit katastrophal danieder¬
liegenden Finanzenvöllig saniert.
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Länderkampf Irland — Deutschland
in Dremen!

Nach unendlichen Bemühungen ist es nun endlich
gelungen- für Bremen einen Fnßball -Länderkampf zu
gewinnen. Man hat endlich anerkannt , daß unsere
herrliche Bremer Kampfbahnanlage in der Lage cst,
reibungslos einen Massenverkehr abzuwickeln und vor
allem, daß der kaum zu übertreffende Fußballplatz mit
seinen enormen Ausmaßen allen gestellten Anforde¬
rungen gerecht wird. Dafür gilt schon heute der Dank
allen, die sich für das Zustandekommen eingesetzthaben.
Am Dienstag , 23. Mai , 18 Uhr, ist nun Jrlands-
Auswahlmannschaft in Bremen der Gegner unserer
DeutschenNationalelf . Man wird fragen, weshalb man
hierfür nicht entweder einen Sonnabendabend oder
noch besser einen Sonntagnachmittag gewählt hat.
Das liegt daran , daß die Jrländer eine Woche vorher
in Budapest einen Länderkamps gegen Ungarn aus-
tragen und deshalb nicht in der Lage sind, bereits am
Sonnabend oder Sonntag in Bremen an den Start
gehen zu können. Wie dem auch sei, jedenfalls wird
Bremens Fußballgemeinde froh sein, endlich einmal im
„Könitz Fußball " zu internationalen Ehren gekommen
zu fein. Noch freudiger ist dieses Bremer Treffen
zu begrüßen, weil vom Reichsfachamt Fußball aus
Berlin die Versicherung gegeben worden ist, daß
Deutschlands stärkstes Fußballausgebot
nach Bremen kommen wird, zumal bisher alle Spiele
gegen Irland verlorengegangen sind und man nun end¬

lich aus deutschem Boden diese Scharte wieder aus¬
zuwetzen gedenkt.

lennis-Dorussia- Werder DremenZ:1 f2:1j
Am Sonnabend standen sich im Berliner Polizei-

Stadion die Fußballmannschaften von Tennis Borussia
und Werder Bremen in einem Freundschaftsspiel gegen¬
über . Kurz vor Spielbeginn ging über Berlin ein hef¬
tiger Gewitterregen nieder, so daß es nicht verwundern
kann, daß nur 1009 Zuschauer sich eingefunden hatten.
Beide Mannschaften traten mit Ersatz an . Tennis Bo¬
russia gewann verdient mit 3 :1 (2:ij Toren . In der
ersten Halbzeit war Werder tonangebend, ging auch
durch den Rechtsaußen Ziolkewitz in Führung, ' mußte
sich aber noch in der ersten Halbzeit zwei Gegentore
gefallen lassen. Nach der Pause waren die Berliner
im Feldspiel leicht überlegen und kamen noch zu einem
dritten Treffer . Alle drei Berliner Tore konnte Fischer
aus sein Konto buchen.

Deutscher Weltrekord im§ernziel-3egelflug
Der Hauptsturmführer im NS .-Fliegerkorps Bräu¬

tigam  stellte am 21. April einen neuen Weltrekord
auf. Er konnte im Fernziel -Segelflug mit dem Start von
der Segelflugschule Groß-Rückerswalde des NS .-Flieger-
korps nach Wien , Flugplatz Aspern, insgesamt 362 Kilo-
meter zurücklegen. Er benutzte dabei ein doppelsttziges
Segelflugzeug, Muster Kranich, mit dem Fluglehrer
Mayer als Begleiter . Bräutigam benötigte zu dem Flug,
der von der bei Ehemnitz gelegenen Segelflugschule über
Böhmen und Mähren nach - er Ostmark hinführte , S'ch
Stunden Flugzeit.

1
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dileelerÄsulseke Kunüsekau
flusstellung„Her Volschewismus"eröffnet

6eneral der 5afch>stischenMiliz, Melchiori, und Kauteiter tarl Nöoer in wiliielmsliaoen
Wilhelmshaven , 22. April.

In Wilhelmshaven wurde gestern die große antibolschewistischeSchau eröffnet, die von der Gaulei¬
tung veranstaltet wird, und die bis zum 1t. Mai ihre Pforten geöffnet hält , um allen Volksgenossen
der Kriegsmarinestadt und darüber hinaus des Jev erlandes und aus anderen Teilen unseres Gaues Ge¬
legenheit zu geben, das vernichtende Werk des Bolschewismus zu sehen. In der großen Jahn -Halle von
Wilhelmshaven ist das umfangreiche und wertvolle Material zusammengestellt, das zeigt, mit welchen
Greueln der jüdisch beherrschte Bolschewismus die Erde überzog.

Gestern morgen erfolgte die feierliche Eröffnung dieser
Ausstellung im Sitzungssaal des Wilhelmshavener Poli¬
zeipräsidiums. Hier hatten sich die führenden Männer der
Partei , des Staates und der Wehrmacht getroffen, un¬
ter ihnen der Kommandierende Admiral der Marine¬
station der Nordsee, Admiral Saalwächter,  der
Oberwerftdirektor , Vizeadmiral von Nord  eck, und
zahlreiche hohe Offiziere der Kriegsmarine und der
Luftwaffe, ferner der Wilhelmshavener Oberbürger¬
meister Dr . Müller,  der Wilhelmshavener Polizei¬
präsident ^ Standartenführer von Kozierowski
und der Führer der Marinestaüdarte 116, Standarten¬
führer Hinz.  Ebenfalls nahmen die Männer , die im
Kampf der Bewegung in den braunen Bataillonen gegen
den Bolschewismus in vorderster Front standen, Träger
des Goldenen Ehrenzeichens und des Blutordens an die¬
ser Feier teil . zu der auch die Wilhelmshavener italieni¬
sche Kolonie erschienen war.

Zu dieser Eröffnung war der General der Faschistischen
Miliz , Melchiori,  nach Wilhelmshaven gekommen,
der bei seinem Eintreffen vor dem Polizeipräsidium,
vor dem die Politischen Leiter von Wilhelmshaven Spa¬
lier bildeten , von dem Kreisleiter Meyer  begrüßt
wurde und der mit ihm zusammen den kurze Zeit darauf
eintreffenden Gauleiter Carl Rover empfing. In dem
mit den Flaggen des Reiches und des Königreiches

Italien geschmücktengroßen Saal begrüßte Kreisleiter
Meyer die Gäste. Nachdem die italienischen National¬
hymnen verklungen waren , sprach der hohe Gast aus
dem uns befreundeten Lande des Faschismus. General
Melchiori, über den Aufbruch unserer neuen Zeit in
Italien und Deutschland, über den Kampf gegen den
Bolschewismus und über das Werk der großen Führer
Mussolini und Adolf Hitler . Er stellte weiter heraus
die Verbundenheit unserer Völker und die Arbeit , die
für den Fortschritt und die Menschheit geleistet worden
ist. Nach dieser mit großem Beifall aufgenommenen Rede
ergriff unser Gauleiter Carl Rover das Wort und gab
seiner Freude darüber Ausdruck, einen der Männer
Mussolinis in der Kriegsmarinestadt begrüßen zu kön¬
nen, einen von den Männern , die mitgeholfen haben,
Italien von dem Bolschewismus zu befreien. Anschlie¬
ßend sprach er über die Bedeutung der Ausstellung „Der
Bolschewismus" und über den Kampf gegen den ewigen
Juden . Die Welt wird machtlos sein. weil Italien
und Deutschland und ihre Führer Mussolini und Adolf
Hitler in Treue zusammenstehenim gemeinsamen Kampf
gegen den weltvernichtenden Bolschewismus. Mit dem
Gruß an diese beiden Männer und den Liedern des
deutschen Volkes Mang die Feier aus.

Anschließenddaran erfolgte der erste Rundgang durch
die nunmehr eröffnete große antifaschistischeSchau.

Ei» selten«» Kunstwerk. Unsere Wilhadikirche be¬
sitzt in der Arp-Tchnittger-Orgel ein seltenes Kunst¬
werk, das schon oft von Kennern bewundert wurde.
Am Hormtäg, den 30. April , unternimmt der Verein
für Rredersächsisches Dolkstum aus Bremen einen Aus¬
flug nach hier , um die Orgel kennenzulernen. Harald
Wolf von der Liebfrauenkirche in Bremen wird um 18
Uhr die Orgel erläutern und sie alsdann spielen, um
einen lebendigen Eindruck von der Klangfülle zu ver¬
mitteln . Um 18.30 Uhr treffen sich die Bremer mit den
Mitgliedern des Osterholzer Heimatvereins in Stagges
Hotel. Dort soll eins gemeinsame Tagung durchgeführt
»erden . Bei dieser Erlesenheit wird der Naturschutz-
beauftragte für den Kreis Osterholz, Eartengestalter
Christian Rosekius aus Bremen einen Vortrug halten
über den „Naturschutz im Kreise Osterholz". Zu beiden
Veranstaltungen , die vollständig kostenlos sind, ist jeder¬
mann herzlich willkommen.

HueklinA
Lustschutziibu«g. Die Gemeindegruppe Huchting des

NLB . hat für Montag,  d . 24. April 1939, 20 Uhr,
eine Lustschutzübungangesetzt. Das Uebungsgebiet um¬
faßt folgende Straßen : Kirchhuchtinger Heerstraße 12
bis 169, Obervielander Straße 1—69, Alter Dorfweg
1—31, An der Dingstätte 4—18, An der Höhpost 2—11.
Beginn und Ende der Uebung wird durch die Groß-
sirene der Gemeinde Huchting bekanntgegeben.

Hsdsadsurs»
Filmveranstaltuuge « i« ganzen Sommer. Dem

Wünsche vieler Habenhauser Volksgenossen Rechnung
tragend . lM der Ortsgruppenfilmstellenleiter der
RWAP -, Pg . Marschalek, mitteilen , daß auch im
Laufe des ganzen Sommers regelmäßig Filmveranstal¬
tungen in Verbindung mit der NSG . „Kraft durch
Freude" stattfinden werden und zwar vorläufig jeden
Sonnabend um 20.36 Uhr, abwechselnd im Parteilokal
Dchierloh's Gommergarten und im Cafs zum Linden-
hof. 62

Wirtschastskuudliche Fahrt der Werkscharen. Die
Werkschare» des Kreises Derben führen jetzt ihre erste
Wirtschaftskundliche Fahrt durch. Es nehmen daran
sämtliche Wevkscharmänner, die Betriebsführer und Be-
triebsobmiinner derjenigen Betriebe , in denen bisher
eine Werkschar nicht aufgestellt werden konnte, teil
Die Fahrt ging gestern zunächst bis Otersen, wo die
Werkscharmänner Gäste eines Gemeinschwftsabends der
REG . „Kraft durch Freude" waren . Heute morgen geht
die Fahrt weiter nach Stedorf und Dörverden zur Be¬
sichtigung der Schleusenanlagen bzw. des Weserkrast-
wevkes. Die Verpflegung erfolgt aus der Feldküche. 93

Plattdeutscher Theaterabend bei KdF. Heute abend
veranstaltet die NSG . „Kraft durch Freude" Hemelingen
mit chrer eigenen Speeldeel einen plattdeutschen The¬
aterabend bei Grothenn in Arbergen. Zur Ausführung
gelangt Las plattdeutsche Lustspiel in 3 Aufzügen „Kon¬
zert in Dippelshagen" von Jep Andersen. Im Anschluß
an die Aufführung wird getanzt. Die Hemelinger KdF.-
Spesldeel . die unter der bewahrten Leitung des Späl-
hos W. Westernhogen steht und bereits einige Proben
ihres guten Könnens gezeigt hat , wird auch in Arbergen
Erfolg haben. 93

Treueprämie für die Gefolgschaft. Kürzlich fand in der
Anhängersabrik C. H. Bunge in der Langenstraße unter
der Leitung des Betriebsführers ein Betriebsappell
statt. Bei dieser Gelegenheit wurde der gesamten Ge¬
folgschaft— wie bereits im vorigen Jahre — durch den
Betriebsführer eine Treueprämie überreicht, die sowohl
die Dauer der Betriebszugehörigkeit als auch besondere
soziale Gesichtspunkte berücksichtigt. 93

Kohleufäureslasch« explodiert. Ein eigenartiges Explo-
sionsungluck ereignete sich auf dem Güterbahnhof Se-
baldsbrück. Beim Verladen von Kohlensäureflaschen ex¬
plodierte plötzlich eine derselben und riß durch die
Wucht der entweichendenKohlensäure eine zweite Flasche
mit in die Luft. Diese landete aus dem Balkon eines
benachbarten Hauses, wo sie ziemlichen Sachschadenan¬
richtete. Sie explodierte aber nicht. Sonst wären die
Folgen nicht zu beschreibengewesen. Zerrissene Telefon-
drähte , beschädigte Mauern und Glasscherben sind die
Spuren der Explosion. 93

Heitzebraud. Ein größerer Heidebrand entstand in dem
unweit von Achim gelegenen Badenermoor . Durch den
herrschenden Wind verbreitete sich das Feuer sehr
schnell, so daß ihm bald eine Fläche von 3V bis 46
Morgen zum Opfer fiel. Da es den Anwohnern nicht
gelang, den Brand einzudämmen, mußte gegen 22 Uhr
die Achimer Feuerwehr zu Hilfe gerufen werden. Nach
einstündiger Arbeit , die durch die Dunkelheit und die
vorhandenen Sumpflöcher sehr erschwert war , konnte
der Brand gelöscht werden. Die Entstehungsursache ist
nicht bekannt, doch vermutet man, daß der Brand
durch leichtsinniges Umgehen mit Feuer entstanden ist.

Verüen
Verdener Rundschau. In der Nähe des Mühlenbergs

in einer Sandgrube fanden spielende Kinder eine 7,5-
ow-Granate . die sie glücklicherweisegleich der Polizei
meldeten, so daß diese durch einen Feuerwerker der
Wehrmacht sie sofort unschädlich machen lassen konnte,
bevor größeres Unheil angerichtet wurde. Wie das Ge¬
schoß an den Fundort gelangt ist, ist unerklärlich ; wahr¬
scheinlich,stammt es noch aus,her Auflösung .stgs, Vexde-
ner Artillerie -Depots . — Auf dem Betriebsappell aller
Gefolgschaften der städtischenVerwaltung und Betriebe
überreichte Bürgermeister LaitdschäfWat Dr, Lang den
Polizeibeamten Vogepohl, Falk und Barth das goldene
Treudienst-Ehrenzeichen für 25jährige Dienstzeit und
weiteren sieben Beamten dasselbe in Silber ; gleich¬
zeitig wurde Polizei -Hauptwachtmeister Uppendahl zum
Polizeimeister befördert. — Das Schöffengericht ver¬
urteilte den 34jährigen Franz L. aus Bücken (Kreis
Grafschaft Hoya) , der unter dem Einfluß reichlich ge¬
nossenen Alkohols in Bücken und Umgegend wiederholt
Personen in ungehöriger Weise belästigte und beleidigte,
zu einer Gesamtstrafe von 2 Monaten Efängnis . (66

I -ünevurs
Lüneburgs neue EHW.-Schweinemästerei gerichtet. Die

durch den Umbau der früheren Abdeckereianlage ge¬
schaffene EHW.-Schweinemästerei, die zunächst 156
Schweine aufnehmen soll, konnte am 19. April in An¬
wesenheit von Vertretern der Partei , der Stadtverwal¬
tung, der Kreishandwerkerschaft und der Ortsbauern¬
schaft gerichtet werden. Die neue Anlage, die mit einem
Kostenaufwand von 23 630 RM . durch die Stadt Lüne-
burg errichtet wurde, erfüllt alle Anforderungen, die an

einen modernen Schweinestall gestellt werden müssen.
Die Schweine sollen in der Hauptsache mit den aus der
Stadt Lüneburg anfallenden Küchenabfällen gefüttert
werden. Für die Sammlung dieser Abfälle hat die
Stadtverwaltung einen Dieselmotorwagen und einen
Anhänger von lll Tonnen Tragfähigkeit zur Verfügung
gestellt sowie sechs kleine Handwagen. Der Betrieb der
Mästerei sowie die Durchführung der Abfallsammlung
liegt in den Händen der NSV . Die erzielten Ueber-
fchüsse fließen dem Hikfswerk „Mutter und Kind" zu.
Die Anlage wird in einigen Wochen ihrer Bestimmung
übergeben werden. Damit erfährt die EHW.-Schweine-
mästerei im Gau Ost-Hannover eine wertvolle Bereiche¬
rung . Die erste Anlage dieser Art im Gau wurde mit
360 Schweinen in Harburg eingerichtet, später aber auf
Grund des Groß-Hamburg -Gefetzes an den Gau Ham¬
burg übergeben. Heute bestehen im Gau Ost-Hannover
EHW.-Schweinemästereien in Stade , Erohn , Lehrte,
Curhaven, Ilelzen, Wesermünde, Vlumenthal , Bockhorn.
Es werden in diesen Mästereien in zwei Mastperioden
im Jahr rund 1600 Schweine zusätzlichgemästet.

HVesermiiaüe
Schwerer Unfall , au Straßenkreuzung . An der

Straßenkreuzung Goethe- und Kistnerstraße stießen ein
Motorrad und ein Kraftwagen in voller Fahrt zusam¬
men. Dabei wurde der Motorradfahrer , ein 25jähriger
Mann aus Bremerhaven , aufs Straßenpflaster geschleu¬
dert und mußte mit einem Schädelbruch ins Kranken¬
haus übergeführt werden. Sein Rad wurde völlig zer¬
trümmert . Der Fahrer des Personenwagens blieb un¬
verletzt.

oiSendurg
Bon der Anklage des Meineides freigesprochen. Am

vorletzten Verhandlungstag der gegenwärtig lausenden
Oldenburger Schwurgerichtsperiode hatte sich das Ge¬
richt mit einem Revisionsverfahren zu befassen. In der
letzten Oldenburger Schwurgerichtsperiode des Jahres
1938 wurde am 24. November ein Angeklagter wegen
eines Meineides zu einem Jahr und drei Monaten
Zuchthaus einschließlich der Nebenstrafen, wie Ab-
sprechungder Eidesfähigkeit usw. verurteilt , den er in
einem vor dem Oldenburger Landgericht durchgeführten
Prozeß geleistet haben sollte. Der Angeklagte machte
seine damalige Zeugenaussage in einer derartig un¬
genauen Form , daß sie das Gericht hinsichtlichder Er¬
forschungder Wahrheit völlig im unklaren ließen. Das

Diese schwereAusgabe des Gofaugeneneinfatzes konnte
nur gelöst werden durch die im Kampf bewährten Sol¬
daten des Führers , durch unsere SA.-MLnner, die nun
ihren Idealismus in den Dienst eines Ausbaues stell¬
ten, der keine billigen Lorbeeren, sondern nur ein rei¬
ches Maß harter Arbeit im Dienste des Volkes erwar¬
ten ließ!

Als im Jahre 1933 der damalige SA .-Sturmbann-
führer Werner Schäfer,  der durch den Ausbau des
von ihm gegründeten Konzentrationslagers Oranien¬
burg Erfahrungen auf dem Gebiete des Gesamgenen-
einsatzes hatte , mit dem Ausbau und der Leitung der
Strwfgefangenenlager im Emsland beauftragt wurde,
kamen aus allen Gauen des Reiches die alten , in vie¬
len Schlachten erprobten SA .-Männer gezogen, um ihm
zu helfen. Sechs Jahre sind seither vergangen ; aus den
wenigen ersten Lagern sind deren 15 geworden, aus
dem damaligen Sturmbann die SA .-Pionierstandarte 16,
an deren Spitze auch heute noch Oberführer Schäfer
steht.

Der Führer selbst hat durch die Stiftung des Ems-
landhauses und durch die kürzlich erfolgte Verleihung
des Emslandbandes seiner Anerkennung dieser Leistun¬
gen Ausdruck verliehen.

Wer heute auf guten, neuen Straßen durch die Moore
fährt , erkennt die Gegend von 1933 nicht wieder. Wer
heute wie damals vor sechs Jahren die Moor -SA. ihren
Dienst erfüllen sieht, muß im stillen diesen Männern sei¬
nen Dank abstatten , die 1933 in die Vrösche sprangen
und nicht locker lassen, bis das Werk vollendet ist.

Bis zum 31. 12. 1938 wurden in schwerer Arbeit
rertiggestellt:

166 Kilometer Straßen,
70 Kilometer Straßenkörper,

245 Kilometer Wirtschaftswege,
357 Kilometer Vorfluter bis einschließlich 1 Meter

Sohlbreite an der Mündung,
166 Kilometer Vorfluter über 1 Meter bis 8,5 Meter

Sohlbreite an der Mündung,
33 Kilometer Deiche,

850 Hektar Flächen gedräut,
1880 Hektar» Hochmoorslächen für Dränung vorent-

wässert,
1800 Hektar Flächen durch Parzellengräben aufge¬

schlossen,
130 Stück Brücken und Plattendurchlässe,
25 Stück Wehre.

Viel ist getan — aber mehr ist noch zu leisten!
Freilich — die Ehre, dies alles geleistet zu haben und

die Anerkennung von Führer und Volk wird sich die SA.
von nichts und niemanden streitig machen lasse».

tmslandmoore werden Kulturland
lausen- neue krlchöfe entstellen im Moor — Sfl.-Männer stellten sich in den Dienst des flusbaues

flnerkennung durch den sichrer
Seit der Machtübernahme des Nationalsozialismus im Jahre 1933 ist das Emsland immer wieder

in den Brennpunkt des öffentlichen Interesses gerückt worden; der nationalsozialistische
Staat betrachtet es als eine Ehrensache, in diesem bisher vernachlässigtem Gebiet alles das wiedergut¬
zumachenund aufzuholen, was früher versäumt worden ist. Ein Blick auf die Reichsgrenze im Westen
gegen Holland zeigt ohne weiteres , wie dringend und unaufschiebbar, aber auch wie schwer die Erfül¬
lung dieser Aufgabe ist. Aus der holländischen Seite ist dieses Land, so weit das Auge reicht, fruchtbar
und dicht besiedelt — diesseits jedoch dehne» sich unübersehbare braune Mosrslächen, ohne Wege, ohne
Siedlungen , ahne Nutzen. Und doch war beides ursprünglich der gleiche Boden!

Dar übervölkerte DeutscheReich konnte sich ein weite¬
res Drachilisgen dieses Landes nicht mehr leisten! Aus
dem deutschenBoden muß alles, aber auch alles heraus¬
geholt « erde«, um die Nahrungsfreiheit so weit als
möglich sicherzustellen Eine der größten dieser überall
begonnenen Arbeiten ist die Kultivierung des Ems-
landes!

Man gebe sich aber , gemessen an der Uebervökkerung
des ganzen Reiches, über das Ausmaß dieser an sich
riesenhaften Ausgäbe keinen Illusionen hin ! Zur allge¬
meinen Aufklärung fei hier folgendes festgestellt:

1. Der Staat hat im Emsland rund 25 000 Hektar
Oedlamd (Moor) zwecks Kultivierung im Eigen-
bstrielbe gekauft. Auf diesen Flächen werden nach
der Kultivierung rund 1000 neu« Erbhöfe ent¬
standen sein.

2. Die Kultivierung erfolgt seit 1933 durch Straf¬
gefangene, mit Ausnahme einer zweijährigen Un¬
terbrechung in einem südlichen Teilgebiet , in dem
vorübergehend der Arbeitsdienst eingesetzt war.
Dieser wurde tm Arllhjahr 1938 zur Erfüllung
anderer wichtiger Sonderausgaben wieder abge¬
zogen.

3. Die Planung und technische Leitung der Arbeiten
obliegt den Verwaltungsorganen des Londwirt-
schafts« l«isters.

4. Der Einsatz der Strafgefangenen erfolgt durch
Männer der SA , welche in der Pionierstandarte 10
zusammengefaßt find und aus deren Schultern das
Schwergewicht der Arbeit liegt.

Als im Jähre 1933 der Führer die Macht übernahm
und damit das deutsche Volk mit neuer Hoffnung und
neuem Lebensmut an alle Aufgaben heranging , die das
früher« System nicht lösen konnte oder wollt«,' da schlug

auch für das Emsland eine entscheidende Stunde . Die
Kultivierung hatte zwar hier schon im Jahre 1928 be¬
gonnen; besonders in den rechtsemsischenMooren war
mit dem Baubeginn des Küstenkanals und einer Reihe
von Siedlungsstraßen wertvolle Vorarbeit geleistet wor¬
den. Damit waren jedoch die Mittel erschöpft und ein
Ende der eigentlichen Kultivierung , der Schaffung
von Neuland,  nicht abzusehen. Sollten diese Moore
in verhältnismäßig kurzer Zeit dem Volke nutzbar wer¬
den, mußten grundsätzlich neue Wege beschritten werden

Es lag nahe, für die Durchführung der Handarbeit
Strafgefangene heranzuziehen, da deren Arbeitskraft
dem Staate erstens kostenlos zur Verfügung steht und
zweitens durch die Arbeit im Moor der Gefangene
wirkungsvoller für seine Wiederaufnahme in die Volks¬
gemeinschaft erzogen werden kann, als durch die Un¬
tätigkeit in ungesunder Anstaltsluft . Der Strafvollzug
mußte hierbei freilich ebenfalls reue Wege suchen.

Es war die Frage zu lösen, wer bereit ist, bei Frost
und Hitze, bei Sturm und Regen die Gefangenen zu
bewachen und auf ihre Leistungen zu achten, und wer
gewillt ist, auf die Dauer der Jähre , die auch für die
allerschnellste Kultivierung notwendig sind, die Ein¬
tönigkeit dieses Dienstes zu tragen , denn es gehört Mut
und ein starker Charakter dazu, jahraus , jahrein , Tag
für Tag oftmals mit dem Ausschuß des Volkes beisam¬
men zu sein und ihn durch eigene, beispielhafte Haltung
zu erziehen, und es erfordert spartanische Anspruchs¬
losigkeit und Zähigkeit, sich für viele Jähre an eine Ge¬
gend zu binden, die zu den einsamsten und ödesten ge¬
bärt . die das Reich auszuweisen hat.

Die Männer , die bereit waren , all dieses ohne
Zögern auf sich nehmen, konnten nur Idealisten sein!

NeichsfüiirerU Himmler—
Schirmherr der widukindstalte

Enger 22. April.
Seit langen Monaten war man in Enger unentwegt

am Werke, eine Stätte zu schaffen, in der das große
Erbe dieses Landes, die Erinnerung an den Volks¬
herzog Widukind, auch nach außen hin sichtbare Gestalt
gewinnen konnte; aus kleinen Anfängen , mit sparsamen
Mitteln , nur durch den selbstlosen Einsatz der Beteilig¬
ten konnte man ein Werk beginnen , das in seinen letzte«
Auswirkungen heute noch gar nicht abzusehen ist. Man
hat damals ein altes Fachwerkgebäude am Kirchplatz
in Enger erworben, das in mühevoller Arbeit unter
der Mitwirkung engerscher Handwerker seinen neuen
Zwecken dienstbar gemacht wurde. Schritt für Schritt
wuchs die Arbeit . Der umfangreiche Stoff wurde nach
sorgsam ausgearbeitetem Plane aufgeteilt und für die
einzelnen Räume der „Widnkind-Gedächtnisstätte" vor¬
gesehen. In absehbarer Zeit wird diese bedeutsame
nationale Stätte der Oeffentlichkeit übergeben werden
können, die schon längst in den Mittelpunkt gesamtdeut¬
schen Interesses getreten ist.

Vor Monaten bereits weilte in Enger eine Zahl
höherer ss-Führer unter der Führung des ss-Ober¬
gruppenführers Heißmeyer. Von den zuständigen Stel¬
len wurde dieser Abordnung das vorhandene Material
vorgelegt , die Pläne und Absichten entwickelt. Der Be¬
such dankte überrascht für das Gesehene und für diesen
hervorragenden Plan der Stadt Enger . Späterhin ist
noch einmal eine Besprechung durchgeführt worden.
Ueber die Ergebnisse dieser beiden Besuche wurde dem
Reichsführer ss Himmler Bericht erstattet , der nunmehr
rn seiner Eigenschaft als Präsident der Forschungs- und
Lehrgemeinschaft „Das Ahnenerbe" anordnete, der
Widukind-Gedächtnisstätte zu Enger die größte Unter¬
stützung angedeihen zu lassen. Zu gleicher Zeit erklärte
sich der Reichsführer bereit , die Schirmherrschaft über
die Stätte zu übernehmen. Diesem Bescheid war ein
bedeutender Betrag beigefügt, der für den weiteren
Ausbau der Gedächtnisstätte verwandt werden soll. Da¬
mit ist diese selbstlose Arbeit einiger weniger Idealisten
in den Strom gesamtdeutscher Bedeutung gemündet.
Enger wird mehr und mehr ein nationaler Sammel¬
punkt werden können, an dem in ungezählten Aeußerun¬
gen sich Grundsätze unseres nationalen Lebens ver¬
körpern.

Gericht erklärte bei der Novemberverhandlung in der
Urteilsbegründung , daß der Meineid des Angeklagten
nicht in einer positiven Angäbe lag, sondern in der un¬
bestimmten Form der gegebenen Antwort . An dem heu¬
tigen Verhandlungstag wurde noch einmal der gesamte
Prozeß aufgerollt . Auch heute behauptete der Angeklagte,
keine unklaren Antworten gegeben zu haben, um dadurch
vielleicht die Wahrheit zu verschleiern. Nachdem die Be¬
weisaufnahme abgeschlossenwar , kam das Gericht zu
dem Ergebnis , daß der Angeklagte nicht die Absichtge¬
habt hätte , einen Meineid zu leisten. Der Angeklagte
wurde von der Anklage des Meineides freigesprochen
und der Haftbefehl aufgehoben.

Schützt euch gegen Hagelschäden! In jedem Jahr wer¬
den größere Bezirke der Landesbauernschaft Weser-Ems
von schweren Hagelschäden heimgesucht. Immer wieder
muß dann festgestellt werden, daß der größte Teil des
Schadens durch Versicherung nicht gedeckt ist. Die Nicht-
versicherten müssen sich dann größere Vorwürfe machen,
daß sie eine Vorsichtsmaßregel unterließen , die Tausende
ihrer Berufskameraden schon jahrelang für notwendig
hielten , und trotz aller wirtschaftlichen Schwierigkeiten
auch immer durchgeführt haben. Seinen Feldbestand
gegen Hagelschlag zu versichern, ist nicht nur eine not¬
wendige Vorsichtsmaßregel, sondern auch eine Pflicht
gegenüber der Familie und dem Volksganzen. Der Lan¬
desbauernführer Grocneveld richtet daher in einem Auf¬
ruf an alle Nichtversichertendie dringende Aufforderung, ,
im Belang ihrer Familie und der landwirtschaftlichen «
Erzeugung durch beschleunigten Abschluß einer Hagel- H
Versicherung das Werk der berufsständigen Selbsthilfe H
zu fördern und sich auch ebenso wie gegen Feuer , Vieh- H
und Haftpflichtschädengegen die immer wiederkehrenden ^
Hagelschädenzu schützen. D

Arbeitswochen für Fischwarenkunde. In Fortsetzung
der im Vorjahr begonnenen Arbeit hat sich das Fachamt
„Der Deutsche Handel" in der DAF . entschlossen, auch
in diesem Jahr Arbeitswochen für Fisch- und Fisch¬
warenkunde durchzuführen. Nachstehend geben wir die
Termine bekannt : Vorn 30. April bis 5. Mai , 7. bis
13. Mai . 21. bis 27. Mai , 4. bis 10. Juni , 18. bis
24. Juni , 2. bis 8. Juli , 16. bis 28. Juli , 30. Juli bis
5. August. 13. bis 19. August, 27. August bis 2. Sep¬
tember, 10. bis 16. September , 24. bis 30. September,
8. bis 14. Oktober, 22. bis 28. Oktober, 5. bis 11. No¬
vember, 19. bis 25. November und 3. bis 9. Dezember.
Die Teilnehmergebühren betragen einschließlichUnter¬
kunft und voller Verpflegung 30 RM . Für die Wochen
in den Monaten Juni bis einschließlichAugust mußte
die Teilnehmergebühr wegen der erhöhten Kosten wäh¬
rend der Saison auf 35 RM . für die Woche festgesetzt
werden. Die Fahrtkosten trägt der Teilnehmer , jedoch
werden auf den Einberufungsschein 50 v. H. Fahrpreis¬
ermäßigung gewährt . Anmeldungen sind an die Eau-
fachabteilung „Der Deutsche Hansel", Gauwaltung Ost-
Hannover , Hamburg - Harburg , Er . Schippsee 8, zu
richten. Als Verbesserung ist vorgesehen, daß in jeder
Woche alle drei SeefiichmärkteWesermünde.Cuxhaven und
Hamburg-Altona besucht werden, so daß der besondere
Wert unserer Fischarbeitswochen, die Durchführung an
der Küste, noch mehr als bisher in Erscheinung tritt.

dieuenkirelAei,
Tödlicher Motorradunfall . In Neuenkirchen (Kreis

Land Hadeln) ereignete sich ein tödlicher Mororrad-
unfall . Der Angestellte W. Möller aus Basbeckfuhr mit
seinem Motorrad in voller Fahrt gegen einen Baum
und erlitt tödliche Verletzungen.

ksinüen
Einbruch in ein Verkausshäuschen. In das Verkaufs¬

häuschen am Eisenbahnkai wurde nachts ein Einbruch
verübt . Nach Entfernen der Fensterblende wurde das
Fenster eingeschlagenund geöffnet. Einen Teil der ge¬
stohlenen Waren haben die Diebe sofort verzehrt.

LerrendrüvHr
Fünfjähriges Kind verursacht Schadenfeuer. Im

Schweinestall eines Bauernhofes in Engter entstand ein ,
Schadenfeuer, bei dem mehrere Zentner Roggenstroh
und einige landwirtschaftliche Maschinen ein Raub der -
Flammen wurden. Wie festgestelltwerden konnte, hatte >
ein fünfjähriger Junge ein verspätetes Osterfeuer ent- „
zündet, dabei geriet der Dachstuhl des Stalles in Brand.
Dieser Vorfall zeigt wieder einmal , daß Eltern nicht
streng genug gegen jedes Spielen der Kinder mit Feuer
vorgehen und vor allem dafür Sorge tragen
müssen, daß den Kindern keine Streichhölzer in die
Hände fallen.

LSaingen
Schwerer Verkehrsunfall durch betrunkenen Fahrer . 1

Unverantwortliches Verhalten eines Kraftfahrers , der
in betrunkenem Zustande auf seinem Motorrad fuhr, ^
verursachte einen schweren Verkohrsunfall . Der Be¬
trunkene stieß in Elbergen mit einem anderen Kraft¬
fahrer zusammen. Letzterer blieb mit schweren Ver¬
letzungen liegen und mußte ins Krankenhaus gebracht
werden. Der unverantwortliche Kraftfahrer , der den
Unfall verschuldet hat , wurde sofort einer Vlutunter-
suchung unterzogen. Das Rad wurde sichergestelltund
der Führerschein entzogen.

1l
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Vanktelegramm des Lüsirers

Bremen , 23. April.
Die SA .-Gruppe Nordsee empfing zu Händen des SA .-

Eruppenfuhrers Bohmcksr  das folgende Danktele¬
gramm des Führers:

„Nehmen Sie für die Freude , die Sie mir mit Ihrer
Aufmerksamkeit ,m Name» der SA .-Gruppe Nordsee.
Bremen, anläßlich meines Geburtstages bereitet haben,
memen herzlichste» Dank entgegen, gez.: Adolf Hitler !"

Vera Reiter^ungmadel-Saufichrerin
Mit Wirkung vorn 20. April 1939 wurde die Führerin

des ^ ungmadel-Untergaues Bremen (75) , Jungmädel-
Untergaufuhrerrn Vera Reiter,  zür Jungmädel -Gau-fuhrerrn befördert.

Der Leiter der Strafanstalten Bremen — SA --
Standartensührer Oberregicrungsrat Pg . Wegener —
nimmt auf Anordnung des Reichsministers der Justiz
an emer mehrwöchigen Studienreise deutscher Stras-
vollzngsbeamten nach Italien teil.

Soll es die..fllte Liebe"sein?
Gestern wurde der kremser-verkesir auf der Strecke Hartwigstraße-TNunte-kulistel eröffnet

„Ja , so 'ne Landpartie . . Unter  dieser Uebevschrift
unterrichteten wir unsere Leser schon vor einigen Tagen
davon , Lag die Bremer Straßenbahn  einen
Kremser-Verkehr auf der Strecke Hartwig st raße—
Mu  n te —W i e se ne ck—K u h si e l einrichtet. Gestern
nachmittag startete nunmehr die Jungfernfahrt . Damit
wurde eine Verkehrseinrichtung eröffnet, die sich be¬
stimmt sehr schnell einer besonderen Vorliebe der Bre¬
mer erfreuen wird . Ein rechtes Aprilwetter war 's, als
sich gegen 14.15 Uhr die Fahrgäste an der Abfahrts¬
stelle bei der Endstation der Linie  7 ver¬
sammelten. Einmal versprach Heller Sonnenschein eine
herrliche Landpartie , dann wieder verdüsterte sich der
Himmel so schnell, daß man besorgt den Kremser prüfte,
öb er auch„wasserdicht" sei. Die Straßenbahn hat aber
bei der Ausrüstung des Wagens an alles gedacht. Der
große Fahrgastraum , der auf gepolsterten Sitzen
in zwei Abteilen gut 25 Fahrgästen  Platz bietet,
kann mit farbenfrohen Segeltuchplanen nach außen
völlig abgeschlossen werden. Bei Nachtfahrten sorgt
sogar eine elektrische Deckenbeleuchtung  für
ausreichendes Licht.

Um 14.2V Uhr begann die Fahrt . Der Wagen war
voll besetzt, als der Schaffner sein „Fertig !" rief und
der Fahrer seine beiden schneidigen Rappen mit einem
leisen Zuruf in Trab setzte. In gemütlichem Tempo

k», lkrNt

Wir kennen diese, kleinen liebenswerten Bilder , aus
denen zu sehen ist,>wie ein . Schildchen an einen Brief¬
kasten genagelt wird , mit dem Text darauf : „Bitte
keine Briefschaften, und Zeitungen einwerfen, Familie
Kohlmeise  hat sich hier vorübergehend eingenistet."
Oder auf denen zu sehen ist, wie sich ein Rot -,
schwänzchen  unbemerkt häuslich eingenistet hat mit
seinem Nest hinter der Parzellenlaube zwischen allerlei
Gartengerät , das nicht jeden Tag benutzt wird . Zu
unseren gefiederten' Rachbarn aber gehören auch die
Amseln;  und die Stadtamseln , die uns im Gegensatz
zu ihren schwarzröckigenRassegenossendraußen im Wald
auch wintertags nicht verlassen, sind wohl die ersten
stets im Jahr , deren kleinen mehr oder minder ver¬
steckten Heimstätten wir in unserer nächsten Umgebung
begegnen. Plötzlich stehen wir davor und entsinnen uns
genau , noch vor wenigen Wochen nichts bemerkt zu
haben, als eben den hellen melodischen Gesang des
goldgelbschnäbligen Schwarzdrosselmännchens, das da¬
mit die Wahl seiner Brutstätte irgendwo vom benach¬
barten Dachfirst aus kund tat . Und wir stehen vor dem
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hxüsMden , und ,in der ApgA 'vor Um,yiN ' rmme'xZhm
freustoiich' gksmnten Menschen sichtbar' erregt atmenden
Geschöpfchen und sagen uns immer wieder : Es ist doch
ein rührender Anblick. s'

DachdeckermeisterEeithner  im Haferkamp erging
es wohl auch so, als er uns rief, um uns dieses Nestchen
zu zeigen, das wir oben., abgebildet haben. Mama
Amsel sitzt da so ohne Harrst zwischen dem Leitergehänge
auf dem Hof. als wolle sie mit ihren blitzblanken Augen
sprechen: Daß du als Dachdecker deine Leitern brauchst
und nun in schwere Gewissensnot gerätst, wie du mich
am besten unbehelligt läßt und trotzdem zu dem Recht
auf deine Arbeitsgeräte kommst, — mein Gott , wie soll
ich das ahnen. Mir hat das hier auf deinem Grundstück
gefallen. Geschützt bin ich auch gegen die Wetterunbilden
eines April , der nun schon 'mal mein Brutmonat ist,
und leicht Hast du mir die Befestigung meines Nestes
auch gemacht mit deinen Leitern . Vielleicht kannst du
dir ein paar Leitern von Kameraden ausleihen ? —

Der Meister will es so machen. Die Jungen werden ja
bald da sein, und vielleicht geht es bis dahin auch ein¬
mal mit ein paar geliehenen Leitern . Dafür schenkt
Mama Amsel ihm täglich kleine Freuden , die jeder
empfinden muß, wenn er sieht, wie so ein Geschöpfchen
mitten in der oft so naturabgewandten Nüchternheit der
Stadt einen offenen Leiterschuppen mit dem Geheimnis
seiner kleinen Vogelliebe erfüllt.

MMW

Muo romsntiscbe Msebeinunx im Vvrlrobisbilck unserer 8tsckt und iirrer seüönen IImZobunK (Hokkwavn

ging's bis zur Bahnüberführung an der Munte . Hier
mußten sich die Pferde ganz tüchtig ins Geschirr legen,
um den schwerenKremser auf den Bahndamm zu ziehen.
An den Haltestellen Munte I und Munte II
empfingen die Gastwirte den neuen Streckenwagen, der
nach kurzem Aufenthalt sich wieder in Fahrt setzte bis
zur nächsten Haltestelle Wiese neck.  Auch hier wurde
der Kremser begrüßt. Bis zur Ueberquerung der Reichs¬
autobahn mußte wieder Schritt gefahren werden, dann
aber ;..ng es in flottem Trab bis zur Endstation
K u h,si e l.

Genau 40 Minuten,  wie im Fahrplan vorgesehen,
Lauerte die Fahrt . Dabei ist auch noch zu berücksichtigen,
daß erstens der Kremser bis zum letzten Platz besetzt
war und daß sich zweitens ein ganz gehöriger Sturm dem
Kremser entgegenstemmte.

Die Fahrt am Kuhgraben entlang war für alle Teil¬
nehmer ein rechter Genuß, selbst die Männer der Stra¬
ßenbahn und der Bremer Vorortbahn , die doch diese
Kremserstreckeselbst vorbereitet und eingeführt haben,
waren überrascht von den Annehmlichkeiten einer sol¬
chen Fahrt mit 2 Hafermotor-PS , die keine Hast kennt

und auf der man in voller Muße -die Umgebung betrach¬
ten kann. Ein Fahrttsilnehmer gab durch sein Bekennt¬
nis „So eine Kremserfahrt ist eine alte Liebe von mir",
den Anstoß zu der Fragestellung : „Wie soll dieser Krem¬
ser denn heißen? Einen Namen muß ein echter und rech¬
ter Kremser doch haben. So war 's früher doch und so
soll's auch heute wieder sein!" Viele Namen wurden vor¬
geschlagen, wir glauben aber, daß es kaum einen besse¬
ren gibt als die Bezeichnung „Alte  Liebe ". So eine
alte Liebe ist nämlich immer etwas romantisch und das
trifft doch auch für einen Kremser zu. Vielleicht wissen
unsere Leser einen noch passenderen Namen. Die BVG.
ist für Vorschlägedankbar.

Trotz des Sturmes und des zeitweise sehr heftigen
Regens wurde der Fahrplan des Kremsers gestern genau
eingehalten. Bekanntlich wird diese Linie nur so nu¬
ll n d festtags  und zwar ab 14.20 Uhr betrieben . Fahr-
pläne hängen an jedem Straßenbahnwagen aus.

Und nun, Bremer , nutzt die neue Strecke aus zu Aus¬
flügen in Richtung Kuhsiel! Gerade jetzt im Frühjahr ist
die rechte Zeit zu einer solchen Landpartie ohne Benzin-
geruch und ohne Hast. (-)

Jugendverfichrerunschädlich gemacht
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Von der Kriminalpolizei wurde ein 26 Jahre alter

Unhold festgenommen/>'devasich-m Warenhäusern undi
Einheitspreisgeschäften Jungen im schulpflichtigenAlter'
und Jugendlichen unauffällig näherte und sie unsittlich
berührtes Die Jungen haben - sich meistens, von dem-
Manne entfernt , wenn sie von ' ihm unsittlich angefaßt-
worden waren . Diejenigen Eltern und Jugendlichen,
die von solchen oder ähnlichen Fällen wissen, werden-
aebeten, sich umgehend im Zimmer 325 des Polizei¬
hauses zu melden, damit der - Jugendverführer seiner
gerechten Strafe zugeführt werden kann.

flpril-Uletter
Wollte man nach dem Kalender gehen, dann müßten

wir eigentlich schon vier Wochen mitten im Frühling
stecken, und uns seiner spendefreudigen Natur erfreuen,
mit all seiner duftigen Baumblüte , vorsommerlichen
Wärme und tanzenden Schmetterlingen. Wir haben uns
aber längst daran gewöhnt Unterschiede zu machen
zwischen dem geduldigen Papier der Kalender und der
Laune des Wettergottes . Nirgends spüren wir das
mehr, als gerade in dieser Jahreszeit , in diesem Monat
April , auf der Grenze zwischen Winterstürmen und
Wonnemond. „April , de mokt wat he will !" — ein
alter Spruch, der schon unseren Vorfahren geläufig
war und den wir mit jedem April eines neuen Jahres
neu bestätigt finden. Zum Führergeburtstag hatte er uns
mitten aus der grauen , regenreichen Wetterwoche einen
schönen Sonnentag geschenkt, um gestern seinen stür¬
mischen Anlauf erneut zu nehmen. Bald fegten Regen¬

schauer und Spitzenböen mit 28 Meter in -der Sekunde
durch die Straßen , daß man den Kragen der Mäntel
hochschlugund fröstelnd und schauernd in den nächsten
Hauseingang flüchtete; bald sausten Staubwolkerr^sturch
die-Gegend; alles - in eine -dunstige A.tmossthstre.' e.isthül-
lend; bald wirbelte der Sand in hohen Säulen auf,
knisterte, und schrabbte an den Fenstern , und. Türen,
legte ,sich, in Ritzen, und -Augen, .SekuyUn später aber,
wie von Zauberhand , waren die Wollen aüsernänder-
geschoben, die Sonne lachte herunter, ) der Wind hatte
sich gelegt, als ob nichts geschehensei. ,

Die Schäden,  die der Sturm gestern in Bremen
anrichtete, sind verhältnismäßig gering. So wurden
zahlreiche Holz-Zäune vom Wind umgelegt, und
mancher junge Baum ungeknickt. In der Großen Jo-
hannisstraße mußte die Wehr mit der großen Leiter
ein Rohr von einem Schornstein abnehmen, da dieses
herunterzufallen drohte. Ebenso mußte die Wehr auch
in der Pfälzer Straße Dachziegel entfernen , die in die
Tiefe zu stürzen drohten.

ouL >.i7«75.kirrkuc- ^ i5 u, - sioorwkirne . xorsi

„Der deutsche Heinrich"
Lrstauffichrungeines Schauspiels von Josef wenter im vremer Schauspielhaus

Die Geschichtesoll die Lehrmeisterin der Völker sein,
so haben es Dichter und Denker oft genug gefordert und
bekannt. Nur daß die Völker meist wenig geneigt zum
Lernen waren oder ebenso oft und rasch vergaßen, was
sie gerade erst gelernt . Nun scheint sie sich aber anzu¬
schicken, ihren Lehrauftrag auch auf der Bühne aus¬
zuüben, nach den historischen Szenarien zu urteilen,
die sie uns heute in vielfach abgewandelter Form immer
wieder auf die Bretter stellt. Diejenigen , die geneigt
sind. die Bühne als Erziehungsinstitut im platten Wort¬
sinn aufzufassen, werden davon begeistert sein. Bei den
übrigen aber bliebe der Erfolg doch noch abzuwarten.

Es gibt an diesem Abend dafür ein sehr bezeichnendes
Beispiel, das mehr dem lebendigen Leben als dem
Stück verhaftet ist. Papst Gregor VII . sammelt sich im
stillen Gebet in der Burg zu Canossa, um dem vor den
Toren bitter büßenden Widersacher Heinrich IV. ent¬
gegenzutreten Ein dumpfes Brausen erfüllt den Raum.
Sind es Glocken, ist es Orgelton ? Immer stärker schwillt
es an . um schließlichmit dem dröhnenden Propellerton
eines dahinjagenden Flugzeuges die Nacht üben und
unten zu übertönen . Die Gegenwart braust machtvoll
über die Vergangenheit hinweg.

Helles Lachen quillt auf und ergreift das ganze Haus.
Worüber lacht das Publikum ? Ueber seine eigene an¬
fängliche Täuschung, über den grotesken Gegensatz zwi¬
schen einst und jetzt, darüber daß das Leben so ein¬
deutig über die Vergangenheit hinwegsieht? Vieldeutig
sind die Gründe , eindeutig nur das Bekenntnis zum
Leben. .

Denn darüber kann wohl kein Zweifel sein. Das , was
hier unter Dach und Fach gebracht wurde, war einst
genau so Realität , wie es jenes technische Wunder über
den Dächern heute ist. Genau so wie die deutschen Kai¬
ser über die Alpen ziehen mußten,  richten wir heute
den Blick auf Italien . Das war damals keine ver¬
träumte Romantik , wie es heute keine schwärmerische
Ideologie ist. Die deutsche Kaiserpolitik des Mittelalters
mit ihren Italien,zügen war ebenso eine macht-
politische Realität,  wie die Politik der Achse
heute eine Notwendigkeit ist. Heute weiß man wieder
wie damals , daß Deutschland nur mächtig blieb, solange
es mit Italien einig war . Nur daß die erzwungene
Einheit von damals inzwischender freiwilligen Einig¬
keit gewichen ist.

I Das sind alles Erkenntnisse, die sich lehren und lernen
lassen. Auf der Bühne aber wollen sie erlebt  wer-

I den. Das ist ihre Realität , daß ihr Leben aus sich selber
wächst. Wo es nur aus der Bezogenheit auf Stoff , Ge¬
schichte und Vergangenheit gewonnen wird, da scheint
es nur zu leben ; büßt der Schein sofort sein Leben ein,
wenn ihn der Hauch des Lebens streift. Das ist und
bleibt der ewige Canossa-Gang der dramatisierten
Historie.

Heinrich IV. ist auf der Bühne ihn oft genug ge¬
schritten. Die Dramen über ihn sind so zahlreicĥ wie
die Wirrungen seines bewegten Lebens. Schon immer
hat die Dichter die Formung der Formlosigkeit dieses
Stoffes gereizt. Ob es jemals beispielgebend gelingen
wird ? Auch Josef Wenter  erneuert im Grunde
nur seinen schon 1934 in Braunschweig uraufgeführt «»
dramatischen Versuch nach einer lleberarbeitung seiner
früheren Szenenreihe . Er bietet zwar einen großen
historischenApparat mit rund 25 Personen in zehn Bil¬
dern auf, doch wirkliches dramatisches Leben vermag
er daraus erst in den Schlußszenen zu erwecken. In
den lose aneinandergereihten Stationen fängt sich wohl
der Widerhall eines großen Menschenlebens, trifft
auch unser Ohr, doch nur selten die Seele. Den Inhalt
dieser 30jährigen Epoche zu schildern ist nicht unsere
Aufgabe, zumal er zweckmäßigerweisein jedem besseren
Geschichtsbuchvorher durchgelesen wird , da der Dichter
ein ziemliches Maß an geschichtlichenKenntnissen als
bewußt voraussetzt. Woran sich wieder die Richtigkeit
der Behauptung Treitschkes erweist, „daß unser Mistel-
alter dem Bewußtsein der heutigen Deutschen unend¬
lich fern steht".

Wie im Leben der Geschichte, so schwanktauch in die¬
sem Drama das Charakterbild Heinrich IV., wie auch
der Autor von hochgemuter Sprachführung öfter zu
einem verbindlichen Plauderton hinüberwechselt. Das
wirkt sich auch, vielleicht sogar bewußt, entsprechend in
der Darstellung Peter Widmanns  aus , der damit
wohl versucht, das Sprunghafte im Charakter Heinrichs
anzudeuten, auf die Dauer aber doch das grauhaarige
Altersbild des Kaisers dem Gedächtnis am nachhaltig¬
sten eingräbt . Keine einfache Aufgabe, ein dreißigjähri¬
ges leidenschaftlichesMenschenleben in eine ihm gemäße
Form zu bannen. — Ein harter , starrer Mann , so steht

Leier ZVulinann (Ileiiiiiel , IV.) and Asrtin l -ülibvrt
(Llregor VII .) . ^.ukn.: Will )? Dass

' 's

ihm in MartinLübberts  Gregor ein Papst gegen¬
über, dem fanatischer Wille zur Macht jedes Gefühl
ertötet . — Elisabeth Ried  zeichnet in warmem Ton
und schlicht-verhaltener Gebärde das fromm« Bild der
Königin Berta . — Aus der Fülle der historischenFigu¬
ren prägen sich einige Gestalten gleichsam blitzlichtartig
auf der Netzhaut ein, um dort etwas länger zu haften,
ehe sie wieder von anderen verdrängt werden. So Wolf-
gang Preiß  als ErzbischofLiemar , Ludwig Creiner
als Kardinal Albano , der Abt von Cluny Alex. Hun -
zingers,  Georg Lttmays  Urban , die Kaiserin¬
witwe (E. v. Wa -llerstain ) und ihre Enkel Kon¬

rad (Robert Dessen ) und Heinrich V. (Lonrad
Geo rg ).

Franz Reichert  war die keineswegs leichte Auf¬
gabe zugefallen, das anspruchsvolle Szenarium mit sei¬
nem umfangreichen Personenapparat mit Raum und
Kräften in Einklang zu bringen , ein Auftrag , der im
Verein mit den Bühnenbildern Rud. Eugels  auch be¬
wältigt wurde. Nur möchteman wünschen, daß man hei
den etwas turbulenten Eingangsszenen mehr Rücksicht
auf den Kammerspiel-Charakter des Hauses nimmt, der
solche Lautstärken schlecht verträgt.

Das Publikum bezeugte seine Anteilnahme durch kräf¬
tigen Beifall , der zum Schluß auch Spielleiter und Dar¬
steller lebhaft feierte.

Lsrvbarä Lollmiät

Lsirengabe an sächsische Schriftsteller
Sachsens Gauleiter , Reichsstatthalter Martin Mutsch-

mann, hat am 50. Geburtstag des Führers an die be¬
kannten sächsischen Schriftsteller Wolfram Brockmeier.
Kurt Eeucke, Otto Paust und Martin Raschke Ehren¬
gaben der Landesregierung verliehen.

Wolfram Vrockmeier und Martin Raschke, die beide
aus Dresden stammen, gehören der jungen Dichter¬
generation an. Brockmeier ist einer unserer besten Lyri¬
ker und Raschke ein ausgezeichneter Erzähler seiner
sächsischen Heimat. Paust , der in Leipzig geboren wurde,
zählt zu den bedeutendsten Schilderern des kämpferischen
Einsatzes der SA . Geucke. der dieses Jahr seinen 75. Ge¬
burtstag feiert , ist bekannt als Romancier und Lyriker.
Seine Dramen wurden an zahlreichen großen Bühnen
ausgeführt.

?-1Mlionen-Stistung Schlesiens
In seiner Eigenschaft als Leiter des schlesischen- Pro-

vinsialoerbandes hat Gauleiter und Oberpräsident Jo¬
seph Wagner  am 50. Geburtstag des Führers eine
Stiftung mit einem Kapital von zunächst 250 000 RM.
errichtet. Sie wird den Namen „Schlesien-Stiftung " tra¬
gen und in den nächstenJahren auf 5 bis 7 Millionen
Reichsmark anwachsen. Aus diesem Kapital sollen kul¬
turelle Angelegenheiten der verschiedensten Arten in
Schlesien gefördert werden. Der Vorstand der Stiftung
ist der Gauleiter des Gaues Schlesien. Es handelt sich
hier um die großzügigste Förderung des kulturellen Le¬
bens überhaupt.
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Ortsgruppe Altstadt . Dienstag , 25. April , um 20.30 Uhr
Schulungsabend der Partei und ihrer Gliederungen in der
Hankenstraße 21/23. Erscheinen ist Pflicht . (Dienstanzug .)

Ortsgruppe Horn . Mittwoch , 26. April , um 20.30 Uhr Schu¬
lungsabend im Festsaal der Hörner Schule . Es spricht Pg.
Gonschorek über : „Der Bookholzberg — Sinnbild der national¬
sozialistischen Gemeinschaft ". Die Teilnahme aller Politischen
Leiter sowie der Amtsträger , Walter und Warte der Gliede¬
rungen ist Pflicht . — Die ursprünglich für Montag , 24. April,
angesetzte Sitzung der Politischen Leiter fällt aus.

Ortsgruppe Jndustriehafen . Politische -Leiter -Sitzung am
Dienstag , 25. April , pünktlich 20.30 Uhr bei Schlüter , Gröpe-
linger Heerstraße 398. Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Woltmershausen . Montag , 24. April , um 20.30
Uhr im Odeum Schulungsabend für alle Pol . Leiter , Walter
und Warte.

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Montag , 24. April , um 20.30 Uhr
Ortsgruppenschulungsabend im Gemeinschastsraum der
Rsichardtwerke . Teilnahme für sämtl . Pol . Leiter , Walter
und Warte der Gliederungen ist Pflicht . (Uniform .) Es spricht
der Krejswirtschastsberater Pg . Schmidt über : „Die Wirt¬
schaftspolitik des Führers ".

Ortsgruppe Fehrseld . Montag um 20.30 Uhr Sportabend in
der . Schule Lessingstraße . Erscheinen sämtl . marschfähigen Pol.
Leiter ist Pflicht.

Ortsgruppe Oslebshaosen . Montag , 24. April , um 20.30 Uhr
Amtslciter - und Zellenleiter -Sitzung im Gemeinschastshaus.
Ortsgruppe Freihasen . Montag , 24. April , Schießabend bei

Würdedamm , Hansastraße , Ecke Kölnerstraße , um 20.30 Uhr
für alle Pol . Leiter und Helfer . — Dienstag , 25. April,
Arbeitsbesprechung der Pol . Leiter und Helfer (Filmvortag ) im
Wilhedn -Decker-Haus , Saal 3, um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Werder . Dienstag , 25. April , um 20.30 Uhr in
der Schule Buntentorssteinweg 245 Politische -Leiter -Sitzung.
Außer den Pol . Leitern und Blockhelsern nehmen alle Stabs¬
und Zellenleiter der NSV . und DAF . teil . Erscheinen im
Dienstanzug.

Ortsgruppe Hufe . Sitzung aller Pol . Leiter und Helfer
(soweit vorhanden , Uniform ) am Montag , 24. April , um
20.30 Uhr im Haus Weser (Llohdheim ).

Ortsgruppe Arsten . Plontag , 24. April , um 20.30 Uhr
Sprcchabend für alle Pol . Leiter.

Ortsgruppe Utbremen . Montag , 24. April , um 20.30 Uhr
Sitzung der Pol . Leiter und Blockhelfer im Saal 2 des Wil¬
helm -Decker-Hauses . Außerdem nehmen teil Zellenobmäuner
der DAF -, Zellenwalter der NSV . und die Zellensrauenschasts-
leiterinnen der NSF . Liederbücher mitbringen.

Ortsgruppe Johann Gössel. Schulungsabend cyn Montag,
24. April , um 20.30 Uhr im Lichtbildsaal der Schule Korn¬
straße für alle Pol . Leiter , Walter und Warte der Gliede¬
rungen , sowie Leiterinnen der NS .-Frauenschaft.

Ortsgruppe Huckelricde. Dienstag , 25. April , Schulungs¬
abend der Pol . Leiter , Walter und Warte im Cass Fink « um
20.30 Uhr.

Ortsgruppe Hastcdt . Der Schulungsabend am 24. April
fällt aus.

Ortsgruppe Wcidedamm . Am Dienstag , 25. April , um 20.30
Uhr Stabs - und Zellenleiter -Sitzung in der Geschäftsstelle,
Brandstraße 2.

„Ich hatte zwar gesagt: Hände hoch!, Fräulein , aber
es wird auch so gehen!"

MW

OrtsIruppe Buntcntor . Schulungsabend am Montag,
24. April , um 20.30 Uhr im Zeichensaal der Kapitän -König-
Schule . Es spricht Pg . Gonschorek . Thema : „Der Bookholz¬
berg — Sinnbild der nationalsozialistischen Gemeinschaft ".
Restlose Teilnahme aller Politischen Leiter , Blockhelser sowie
aller Walter und Warte der DAF ., NSB ., NSF . wird er¬
wartet.

Ortsgruppe Burg . Am Montag , 24. April , Versammlung
der Politischen Leiter um 20.30 Uhr bei Pg . Busch.

Ortsgruppe Gröpelingcn . Dienstag , 25. April , um 20.30
Uhr im Saale von Schröder , Lindenhosstr . 34/36, Schulungs¬
abend sür Partei und alle Gliederungen . Thema : „Der Book¬
holzberg — Sinnbild der nationalsozialistischen Gemeinschaft ".
Teilnahme aller Politischen Leiter und der Walter der Glie¬
derungen ist Pflicht.

Ortsgruppe Hansa . Montag , 24. April , um 20.30 Uhr
Sitzung aller Politischen Leiter und Helfer der Ortsgruppe im
Wilhelm -Decker-Haus , Saal 2. Dienstanzug , soweit Vorhände » .

Ortsgruppe Herdentor . Montag , 24. April , um 20.30 Uhr
in der Oberschule sür Mädchen , Kl . Helle , Mitgliederversamm¬
lung . Es spricht Pg . Dr . Warning . Erscheinen sämtlicher
Parteigenossen und Parteigenossinnen ist Pflicht . Uniform-
berechtigte erscheinen in Uniform.

Ortsgruppe Neptun . Montag , 24. April , Sitzung aller
Stabsleiter im BSV .-Heim , Wartburgstr . 111, um 20.30 Uhr.
— Donnerstag , 27. April , Sitzung aller Politischen Leiter im
BSV .-Heim , Wartburgstr . 111, um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Osten . Dienstag , 25. April , um 20.30 Uhr
Sitzung der Politischen Leiter in der Goldenen Kugel , Ham¬
burger Straße 220.

Ortsgruppe Ostertor . Schulungsabend am Montag , 24. April,
um 20.30 Uhr im Magdeburger Hof . Pslichtveranstaltung sür
alle Pol . Leiter , sowie alle Amtsträger der DAF ., NSV ., NS-
KOV ., NS .-Frauenschast und des Rcichsbundes der Kinder¬
reichen . Liederbücher mitbringen.

Ortsgruppe Rablinghausen -Lankenau . Montag , 24. April,
um 20.15 Uhr in der Landlust -Rablinghausen Film -Abend.
Vorgeführt wird der Film „Frau Shlvelin ". — Dienstag,
25. April , Schulungsabend in der Landlust . Beginn 20.30 Uhr.
Es spricht der Schulungsleiter Pg . Haase über „Der Bookholz¬
berg — Sinnbild der nationalsozialistischen Gemeinschaft ".
Im Anschluß hieran Stabs - und Zellenleiter -Sitzung . Für
beide Veranstaltungen besteht Teilnahmepflicht sür die Politi¬
schen Letter einschl. Walter und Warte der Gliederungen und
der angeschlossenen Verbände.

Ortsgruppe Bremen -Steintor . Heute , Sonntag, - Gemeinsch.
Besuch mit den Waltern und Warten der Gliederungen der
Vorstellung im Tivoli „Sieg über Versailles ". Tresspunkt:
11.05 Uhr bei der Post Ecke An der Weide . — Montag,
20.30 Uhr , Turn - und Sportabend in der Schule Schmidtstr.
— Dienstag , 25. April , um 20.30 Uhr Großer Schulungs¬
abend zusammen mit den Walter « und Warten der Gliederun¬
gen in der Ausbauschule , Hamburger Straße.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Mittwoch , 26. April , um 20.30
Uhr in der Schule Langereihe Lichtbildervortrag des Kreis-
bildstellenleiters Pg . R. Kröncke, prachtvolle Farbfotos vom
Führerbesuch und Stapellaus in Wilhclmshaven am 1. April.
Gäste willkommen . — Montag , 24. April , um 20.30 Uhr
Schulungsabend sür alle Pol . Leiter , Walter und Warte der
Gliederungen und angeschlossenen Verbände in der Oberschule
sür Mädchen , Langereihe . — Alle Zellenleiter müssen am
morgigen Montag vor dem Schulungsabend zur Ortsgruppen-
dienststellc kommen.

Ortsgruppen Walle und Wasscrturm . Dienstag , 24. April,
um 20.30 Uhr findet im Zeichensaal der Schule Helgolander
Straß « Sitzung sämtlicher Politischen Leiter und Amtswalter
der Gliederungen statt.

Ortsgruppe Hans Rickmers . Morgen , Montag , 24. April,
Zusammenkunft aller uniformierten und nichtunisormierten
Pol . Leiter und Blockhelser in Vahlsings Gaststätte . Antreten
um 20.30 Uhr.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Horn . Unser Gemeinschastsabend , Dienstag,

25. April , sällt aus . Mittwoch , 26. April , um 20.30 Uhr Schu¬
lungsabend in der Aula der Hörner Schule . Teilnahme
aller Leiterinnen Pflicht.

Ortsgruppe Ostcrholz . Am Dienstag , 25. April , um 20.30
Uhr gemeinsamer Schulungsabend in Hastedt sür Leiterinnen
und Sachbearbeiterinnen . Tresspunkt 8 Uhr , Endstation.

Ortsgruppe Altstadt . Am 24. April um 20.45 Uhr Frauen-
schastsabend im Gemeinschastsraum der Bremer Zeitung.

Ortsgruppe Hastedt . Am Dienstag , 25. April , um 20.30
Uhr Schulungsabend sür alle Leiterinnen , Sachbearbeiterinnen
und Helferinnen im Wchrschloß . Ersü -einen ist Pflicht . —
Am Donnerstag , 27. April , um 20.30 Uhr Gemeinschastsabend
Lr Frauenfchasts - und Frauenwerksmitglieder . Versamm¬

lungsort wird noch bekanntgegeben . !"
Ortsgruppe Wasserturm . Nächstes Gemeinschastsabend der

NS .-Frauenschast und des. Deutschen Frauenwerks am 27. April
um 20.30 Uhr bei P . Grede , Stessenslveg 177.

Ortsgruppe Steintor . Der nächste Gemeinschastsabend für
die Mitglieder der NS .-Frauenschast und des Deutschen
Frauenwerks ist am Mittwoch , 26. April , um 20.30 Uhr in
der Ausbauschule , Hamburger Straße . Für die Leiterinnen
und Sachbearbeiterinnen ist der nächste Schulungsabend zu¬
sammen mit der NSDAP . im Dienstag , 25. April , um 20.30
Uhr in der Ausbauschulc , Hamburger Straße . Erscheinen
Pflicht!

Ortsgruppe -Hohwisch. Schulungsabend sür alle Leiterinnen,
Sachbearbeiterinnen und Helserinnen im Wehrschloß am Diens¬
tag , 25. April , um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Hufe . Gemeinschastsabend der NS .-Frauenschast
und des Deutschen Frauenwerks am Donnerstag , 27. April,
um 20.30 Uhr im Stuttgarter Hos, Münchener Straße . Lieder¬
blätter mitbringen.
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Im ftllsswerk . Mu «t »r und lttnd'
sorg » di » NSV. ldr Sie somttl «, wenn
sich die Mutter in krhotung befinde«
oder krank ist. S27S fiausholthilsen
petien bereit , an ihrer Steil » un¬
entgeltlich den fiaustiai « zu führen.

Ortsgruppe Osten . Schulungsabend sür alle Leiterinnen,
Reserentinnen und Helserinnen am Dienstag , 25. April , um
20.30 Uhr im Wehrschloß am Osterdeich.

Ortsgruppe Ostertor . Die Verpslichtungsseier sür das „Deut¬
sche Fraucnwerk " findet am Dienstag , 25. April , im kleinen
Casinosaal um 20.30 Uhr statt . — Alle Leiterinnen und
Sachbearbeiterinnen nehmen an dem Schulungsabend der NS¬
DAP . am Montag , 24. April , um 20.30 Uhr im Magdeburger
Hos teil.

Ortsgruppe Herdentor . Nächster Gemeinschastsabend am
Donnerstag , 27. April , um 20.30 Uhr im Guttempler -Haus,
General -Ludendorss -Straße .- — Schulungsabende im Mai am
4. und 25. Mai.

Ortsgruppe Burg . Der nächste Gemeinschastsabend findet
am Donnerstag , 27. April , um 20.30 Uhr bei Pg . Haesloop
statt . Handarbeiten können mitgebracht werden.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Am Montag , 24. April,
nehmen wir am Schulungsabend der Politischen Leitung in
der Mädchen -Oberschule , Langereihe , teil . — Am Mittwoch,
26. April , daselbst Filmvortrag mit farbigen Aufnahmen von
Wilhelmshaven . — Der nächste Gemeinschastsabend sür alle
Mitglieder ist am Donnerstag , 27. April , im Case Dohrmann,
Waller Heerstraße 163.

Ortsgruppe Westen . Gemeinschastsabend sür Frauenschast
und Frauenwerk am Dienstag , 25. April , um 20.30 Uhr im
Filmsaal des Wilhelm -Decker-Hauses.

Ortsgruppe Hans Rickmers . Montag , 24. April , um 20.30
Uhr Gemeinschastsabend sür Frauenschast und Frauenwerk im
Festsaal der Vietorschule . Die Zellenleiterinncn kommen schon
um 19.45 Uhr.

Ortsgruppen Hohentor , Huchting und Reuenlande . Montag,
24. April , inn 20.30 Uhr Lichtbildervortrag „Tirol " in der
Schule an der Delmestraße . — 27. April um 20.30 Uhr Lei-
terinnenschulung bei Sieler.

Jugrndgruppen Neustadt -Süd , Hohentor , Neuenlande . Heim¬
abend am Mittwoch , 26. April , um 20.15 Uhr Neustadts-
Contrescarpe 188.

Jugendgruppc der Ortsgruppe Johann Gössel, Buntentor.
Mittwoch , 26. April , um 20.30 Uhr Heimabend in der Schule
an der Kornstraße.

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Montag , 24. April , um 20.30 Uhr
in den Reichardt -Werken Ortsgruppenschulungsabend . —
Dienstag , 25. April , um 20.30 Uhr im Wehrschloß Leiterinnen-
schulung . Die Teilnahme an beiden Schulungen ist Pflicht
sür alle Leiterinnen.

Ortsgruppen Osterholz , Sebaldsbriick , Hastedt , Hohwisch,
Osten . Dienstag , 25. April , um 20.30 Uhr , im Wehrschloß,
Leiterinnenschulung (25 Programmpunkte ).

Ortsgruppe Johann Gössel. Gemeinschastsabend sür NS .-
Frauenschaft und Deutsches Frauenwerk am Donnerstag , dem
27. April , um 20.30 Uhr in der Schule - Kornstraße.

Ortsgruppe Werder . Gemeinschastsabend sür NS .-Frauen¬
schaft und Deutsches Frauenwerk am Montag , 24. April , in
der Schule Kornstraße um 20.30 Uhr!

Ortsgruppe Seefahrt . Der Gemeinschastsabend , der . sür den
28. April angesetzt ist, sällt wegen der Führerrede aus.

Ortsgruppe Freihafen . Hansa , Seefahrt . Gemeinsamer Schu¬
lungsabend alle Sachbearbeiterinnen und Leiterinnen am
Dienstag , 25. April , um 20.30 Uhr im Saal 2 des Wilhelm-
Decker-Hauses.

Ortsgruppe Fedelhören . Am Dienstag , 25. April , Ver¬
pslichtungsseier der Frauen des Deutschen Frauenwerks im
kleinen Casinosaal um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Gemeinschastsabend am Mon¬
tag , 24. April , um 20.30 Uhr im Weidmannssaal bei Sieler,
Pappelstraße . — Donnerstag , 27. April , um 20 Uhr Lei¬
terinnenschulung in der Schule Brückenstraße.

Ortsgruppe Roland . Montag , 24. April , um 20.30 Uhr
Teilnahme am Schulungsabend der Partei im NSV .-Sitzungs-
saal , Papenstr . 26. — Dienstag , 25. April , 20.30 Uhr . Ver¬
pslichtungsseier im kleinen Casinosaal.

Ortsgruppe Fehrseld . Am Donnerstag , 27. April , um 20.30
Uhr , sindet in der Paulsburg , Eingang Wulwesstraße , unser
nächster Gemeinschastsabend sür alle Frauenfchasts - und
Frauenwerksmitglieder statt . Markenausgabe eine halbe Stunde
vor Beginn.

NS.-Volkswohlfahrt
Die sür den 27. April vorgesehene Großkundgebung der

NSV . mit Gauamtsleiter Pg . Denker wird in Anbetracht der
Reichstagssitzung vom 28. April um vierzehn Tage verschoben
und sindet also erst am 11. Mai im Casino statt.
i NSB .-Ortsgruppc Johann Gössel-. Der nächste Schulungs ->

abend der NSDAP ., Ortsgruppe Johann Evssel , sindet am
Montag , dem 24. April , um 20.30 Uhr im Lichtbildsaal der
Schule Korysträße stäft . Erscheine «« ist fürs sämtliche , Amts -,
Walter Pflicht . "

NSV .-Ortsgruppe Huckelricde? Die Sprechstunde der Sach¬
bearbeiterinnen für Mutter und Kind und Kinderlandverschik-
kung sindet in Zukunft stets am Dienstag jeder Woche von
18 bis 19 Uhr statt.

NSV .-Ortsgruppe Hufe. Die Geschäftsstelle befindet sich jetzt
Rcgensburger Straße 78, 1. Stock. Geschäftszeit täglich von
10 bis 12 Uhr , außerdem Freitag nachm . von 16 bis 18 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Roland . Montag , 24. April , um 20.30
Uhr Schulungsabend der NSDAP . im NSV .-Saal , Papen-
traße 26. Wir nehmen geschlossen daran teil . — Dienstag,

25. April , um 20.30 Uhr Vollsitzung in unserer Geschäftsstelle.
Erscheinen sämtlicher Mitarbeiter ist selbstverständliche Pflicht.

NSB .-Ortsgrupp « Pagentorn . Am Montag . 24. April , um
20.30 Uhr politischer Schulungsabend im Nordischen Hos. Ecke
Breitenweg und Bahnhosstraße.

RSB .-Ortsgruppe Steintor . Am 25. April sindet der große
Schulungsabend der NSDAP ., Ortsgruppe Steintor , in der
Ausbauschule , Hamburger Straße , um 20.30 Uhr statt . Das
Erscheinen aller Stabs -. Zellen - und Blockwalter ist unbedingte
Pflicht.

AO.»Unterabschnitt Bremen
Seesahrt . Am Donnerstag , 27. April , um 20.30 Uhr findet

im Wilhelm -Decker-Haus , Saal 3, eine Versammlung des
Unterabschnittes statt . Es spricht Rcichsredner Pg . Carsiens.

NS.-Kriegsopferversorgung
Ostertot/Altstadt . Montag , 20.30 Uhr , Schulungsabend im

Magdeburger Hof.

«onntag , 23. April : Hasenkonzert aus dem Motorschiff
„Jberia " der Hamburg -Amerika -Linie und aus dem Walsang-
Mutterschiff „Wikinger " des Hamburger Walfang -Kontors.
8.00 Wetter , Nachrichten , Hasendienst . 8.15 Pserd « in Garni¬
son . 8.25 10 Minuten Leibesübungen . 8.35 Froher Klang
(Schallplatten ). 9.00 Der Geist , aus dem wir handeln , ist das
Höchste! Morgenfeier . 9.30 Musik am Sonnitagmorgen . Da¬
zwischen bringen wir : Eine bunte Lese über allerlei unter¬
haltende und belehrend « Bücher . 10.40 Was bringt die Woche?
Neues aus Kunst , Kultur und Unterhaltung . 11.00 Aus Bre¬
men : Andreas Romberg : Quintett Werk 1 für Flöt «, Geige,
zwei Bratschen und Cello , gespielt von Eduard Wißmann
(Flöte ), Willy Loppe (Geige ), Ernst Krüger -Lindhorst
(Bratsche ), Paul Zingel (Cello). 11.30 Mei Haamet . Sächsisch-
sudetendeutsche Volkslieder und Volkstänze . 12.00 Musik am
Mittag . Hans Bund und sein Orchester . In der Pause:
12.55 Zeitangabe , Wetter . 13.05 Fortsetzung der Musik am
Mittaß . 14.00 Kinder , hört zu ! 15.03 Sport und Unterhal¬
tung . Es spielen di« Kapellen Willi Glahe ui «d Wilfried
Krüger . 17.30 Das bunte Magazin des Reichssenders Ham¬
burg . 3. Folge , Aprilhest . 19.00 Im Abendschein . Besinn¬
licher Klang in Musik und Wort . 19.30 Sportschau am
Sonntagabend . 19.45 Sportbericht . 19.55 Wetter . 20.00 Erste
Abendnachrichten . 20.15 Nachrichten in englischer Sprache.
20.30 Im Strahlenglanz schöner Stimmen (Schallplatten ).
22.00 Nachrichten . 22.15 2. Nachrichten in englischer Sprache.
22.30 Buntes Variete . 22.50 Tanzmusik . Unterhalkungskapelle
des Reichssenders Hamburg (bis 24.00).
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Erheblich kälter als am Sonnabend
Im Norden der britischen Inseln hat sich eine Störung

entwickelt , die über di« Nordsee ostwärts zieht . Da sich dieses
Tief zum Sturmwirbel verstärkt hat , ist ein auffrischender
Wind eingetreten , der das erwartete Maß weit überstiegen
hat . In unserem Bezirk wurde meist Stärke 8 bis 9 ge¬
messen, und die Böigkeit der Winde war den ganzen Tag
über sehr groß . Dem überraschenden Vertiefen des Wirbels
entsprechend war auch die örtlich von Gewittern begleitete
Schauertätigkeit heftiger , als man es am Freitag , als dieses
Ties noch unscheinbar zwischen Schottland und Island lag,
annehmen konnte.

Vlttornnystabsllo vom 22 . Lpril 1939
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Boraussage sür den 23. April : Sehr böige , besonders an
der Küste noch stürmische , später etwas abflauende Winde !
aus West bis Nord . Rasch wechselnde Bewölkung , später
stärker « Aufheiterung und Nachlassen der Schauertätigkeit . !
Anfangs noch Graupelschauer möglich . Tagestemperatur
zwischen 5 und 10 Grad.

Aussichten für den 24. April : Nach Nachtsrost Beruhigung , !
wolkig bis heiter , mittags wieder über 10 Grad.

keichsmütterdienst im Deutschen Frauenwerk
Wir machen besonders aufmerksam aus folgende Kurse,

' die- tuTtzen nächsten Wochen im Eariu -Höring -Hcms beginnen:
E rz i e h u n g ssr wg e n : Montag und Freitag . Säug - ^
lingspslege:  Dienstag und Donnerstag . Kranken-
psl . fge ^ ,. Dpitnerstsg - iAgi m >g e st aflstpn g u . Brauch - >
tum:  Mittwoch . Kochen:  Dienstag und Mittwoch.
Nähen:  Dienstag und Mittwoch.

Zu allen Kursen am Dienstagnachmittag können die Mütter !
ihre Kinder in jedem Alter mitbringen . Die Kinder werden
von einer Jugendleiterin der Staatlichen Fachschule und ihren '
Schülerinnen betreut und beschäftigt . s

Anmeldungen  zu den genannten Kursen werden an¬
genommen in der Mütterschulc , Carin -Göring -Haus , Contre-
carpe 162, Telephon 8 32 34, außerdem . von allen Ortsabtei-
ungsleiterinnen sür den Mütterdienst 's in den Ortssrauen-
chasten , von der NSV . (Hilfswerk Mutter und Kind ), von

den Vertrauensfrauen der DAF . in den Betrieben und vom
Reichsbund der Kinderreichen.

^ >«««!« «. ««» »»««« EÜW» » » » /
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„Komödie im Zorsthaus" - eine Komödie?
Zur Uraufführung des ersten hochdeutschen Lustspiels von Karl Dunje im StaatstheaterOldenburg
,Zch will zu meinem Teil mit dafür sorgen, daß das

Lachen nicht aus der Welt kommt. Darum schreibe ich
Komödien!" So äußerte sich einmal Karl Bunje  —
und der Vater des „Etappenhasen", der in einem
forschenSiegeslauf über die Bretter und die Flimmer¬
wand hoppelte, und der Vollender des „Familjen-
anslusses", der sogar in einer süddeutschenFassung noch
unlängst eitel Schmunzeln erregte, hat es wahrlich nicht
nur bei jenem löblichen Vorsatz gelassen! Mit seiner
jüngsten, zur August-Hinrichs-Festwoche am Oldenbur¬
gischen Staatstheäter uraufgeführten „Komödie im
Forst Haus"  hat er, was das Lachen  betrifft , wie¬
der Wort halten können: wie bei seinen früheren gro¬
ßen Bühnenerfolgen hat das Publikum auch diesmal
feinet Heiterkeit und seiner Beifallsfreude unbeküm¬
mert die Zügel schießen lassen. Bekanntlich ist dieses
„Phänomen " des äußeren Erfolges leider nicht immer
maßgebend für den künstlerischenWert , und — ebenso
leider ! — gibt es außerhalb der wohlwollenden Mei¬
nung eines verehrlichen Publikums unumgängliche Ge¬
sichtspunktefür die nachträgliche öffentliche Würdigung
eines Stückes, die in Anbetracht der spontanen Zu¬
stimmung gar leicht als „böswillig" geübte Handhabe
für bloß „literarische" oder „moralisierende" Quenge¬
leien verdächtigt werden. Selbst auf diesen Verdacht
hin , von dem wir uns gerade im Falle Karl Vunje
freigesprochenfühlen möchten, halten wir es für außer¬
ordentlich fraglich, ob aus der „Komödie im Forsthaus"
ein dramatisch nach künstlerischenGesichtspunkten aus¬
reichendes oder gar vollendetes Lustspiel geworden ist
— „außerordentlich" deswegen, weil man bei Bunje,
sauberes Kunsthandwerk nicht nur im Szenenbau und
Dialog , sondern auch in der Stoffwahl und in der
psychologischen Stichhaltigkeit gewohnt ist. Erinnern wir
uns der früheren „Stoffe" Vunjescher Komödien, wo
der Humor sich aus dem urgesunden Humus unver-
bogener Realistik des frischweg handelnden Menschen
niederdeutscher Prägung natürlich und damit so über¬
zeugend entwickelte, so möchte man dem Verfasser von
weiteren hochdeutschen  Komödien freundschaftlich
abraten , wenn nicht dieser Erstling (außerhalb seines
plattdeutschen Schaffens) Eigenschaften auswiese, die
den echten Bunje verraten und Besseres verheißen. Denn
neben den nach eigenem Geständnis nur „hochdeutsch"

zu erfassenden, gleichsam aus der Art geschlagenenGe¬
stalten, die dem Verfasser aöer sichtlich gar nicht am Her¬
zen und damit überhaupt nicht liegen, sind wieder
prachtvolle Menschen von bodenstämmiger „Unkompli-
ziertheit" gelungen.

Was nun den Stoff selbst angeht, so enthält diese Be¬
gebenheit im Forsthaus nichts oder wenig von der „durch
Optimismus überwundenen Tragik", die der Dichter
selber von der echten Komödie fordert . Ein bärbeißig ge¬
mütvoller Vater , der seine Tochter aus deswegen nicht
erfindlichen Gründen sich selbst und der „Verstädterung"
überlassen hat , versuchtderen scheidungsreife Scheinehe
mit einem mumiendesessenen Aegyptologen durch eine
überraschende Begegnung in der Weltabgeschiedenheit
des Forsthauses wieder zusammenzukitten. Die Hinder¬
nisse, die eine zugunsten musealer Pflichten des pein¬
lich gelahrten Gatten ins Wasser gefallene Hochzeitsreise
mit anschließendem Auseinanderleben auftürmten , ver¬
mag die väterliche Einfalt nicht zu überbrücken, bis der
grimbärtige Friedensstifter auf eine ausgefallene Eisen¬
bartkur verfällt Ein angeblich giftiges Pilzgericht mit
folgendem Vergiftungswahn und ein im richtigen Augen¬
blick angesetzter Schlafzimmerschlüsselbringen über eine
Liebesnacht, die unter dem Schatten des Giftes alles
Versäumte nachträgt, die Ehe ins rechte Geleise und da¬
mit Lebenshunger und Appetit auf Marmeladenbrötchen.
Im zweiten Akt geht eine kaum noch komische, eher haar¬
sträubend unwahrscheinliche Episode voraus , allwo die
selbstmörderischeBeschleunigung der „Vergiftung " an¬
gesichts der neuesten Hutmodelle eines mitten im Walde
ausliegenden Modejournals (sollte die schlichteHaus¬
hälterin oder gar das herbe Waldröschen von Pflege¬
kind des Försters selbiges abonnieren ?) gebremst wird:
Tochter <K>ith ißt aber sogar nach dieser zu modischem
Weiterleben anreizenden Lektüre, während welcher in
der Küche der Tod gebraut wird , dennoch und diesmal
bewußt ein zweites Mal wieder harmlose Pilze ! Und
im dritten Akt geht man angesichts des drohenden To¬
des, nachdem sogar noch Raum für eine neckische Eifer¬
süchteleiblieb, noch einmal baden, um dann erst spät —
die seelische Haltung der im Tode Vereinten ist be-
wundernswert ! duich die Aufklärung seitens des An¬
stifters dieses Giftkomplotts dem Leben zurückgegebenzu
werden. „Kurios !" oder „Au Backe!" möchte man dazu

in dem kernigen, bei Bunje sonst so verehrten Tonfall
sagen!

Da können eigentlich nur die Prachttypen des alten
Försters und seines frischen Wahltüchterchens. — mit
Carl Simon  und Paula Steiner  vorzüglich be¬
setzt — versöhnen. In dem wirklich nicht ganz aus¬
gewachsenen, reichlich elevenhaften Forstreferendar , dem
nur schematisch angelegten Althistoriker und Ehenovizen,
der liebebedürftigen und von gelegentlicher Todessehn¬
sucht überschatteten jungen Dame und dem „alten In¬
ventar " von Försters Haushälterin haben sich Helmuth
Reuter,  Gerhard Mittelhaus,  Elisabeth Eygk
und Luise Ackermann  nach besten Kräften bewährt.

Jedenfalls dürste weiterhin fraglich sein, ob die
Leute, die von dieser von R. E . Sellner  liebevoll,
allerdings nicht immer lautstark genug inszenierten
Aufführung nach Hause gingen, „doch den Ernst und die
Tragik gespürt haben, die hinter diesem Lachen steht" —
um wieder mit Bunje selber zu reden. Denn die „Ko¬
mödie im Forsthaus " hat diese Forderung , die ihr
Verfasser an das mit „Humor", nicht mir bloßem „Witz"
durchdrungene höhere Lustspiel und damit an sich selbst
stellte, nicht zulänglich erfüllt . Darüber täuscht kein noch
so stürmischerErfolg hinweg! Rsinkarä Lvsrvyn

Zakrestagung des „flknenerbes" in kiel
Die Forschungs- und Lehrgemeinschaft „Das Ahnen¬

erbe" veranstaltet ihre diesjährige Arbeitstagung vom
30. Mai bis 4. Juni in Kiel.  Unter dem Leitwort
„Ahnenerbe — Germanenkunde"  will die
junge Forschungsgemeinschaft zum erstenmal vor die
große Oeffentlichkeit treten mit einer Fülle von Berich¬
ten aus ihrer erfolgreichen Arbeit . Dabei handelt es sich
selbstverständlich nur um jenen Ausschnitt, der hier
unter dem genannten Oberbegriff im germanischen
Kernland Schleswig-Holstein besonders schön und sinn¬
voll belegt werden kann. Für die Vortrüge stehen bereits
beste Namen der deutschen Wissenschaftfest, so daß die
Tagung , die auch zwei ganztägige Exkursionen zu den
Fundstätten und Denkmälern unserer Volksgeschichtein
Schleswig-Holstein vorsieht, ein besonderes Ereignis zu
werden verspricht.

Eingeladen sind alle Freunde germanischer Vorge¬
schichte. so daß u. a. eine große Anzahl von akademischen
Lehrern . Museumsdirektoren usw. in Kiel zu erwarten
sind.

KdF.-Eäste zu den Bayreuther Bühnenfestfpielen. Die
NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude" hat auch für
dieses Jahr mit der Verwaltung der Bayreuther Büh-
nenfestspieledie Abnahme von vier Sondervorstellungen
vereinbart . Es wird der „Fliegende Holländer", Tristan
und Isolde" und „Parsifal " gegeben. Die KdF.-Eäste
kommen aus allen Gauen Großdeutschlands. Ii.

Römisches Kammerorchester in Dresden. Am 3. Mai
findet im Festsaal des Dresdener Rathauses ein italieni¬
sches Konzert statt. Es spielt das berühmte römische
Kammerorchester (Orobsstsr romans. cka oawsra ), das
bereits im Porjahr in der sächsischen Hauptstadt zu
Gast wär . la.

„Orchcstre National " sagt ab. Bei der städtischen
Kurverwaltung Wiesbaden  traf aus Paris in einem
kurzen Schreiben die Nachrichtein. daß es dem „Orchestrc
National " unmöglich sei. nach Wiesbaden zu kommen.
Das erste Konzert der Internationalen Musikfeste ist
damit von Paris aus abgesagt worden.

Port « nigra erhält Zementspritzen. Der Porta nigra,
dem Wahrzeichen Triers  und zugleich ältesten rö¬
mischen Bauwerk auf deutschem Boden, soll jetzt zum
Schutz gegen die starke Verwitterung durch ein be- :
solideres Verfahren Zement in das Gemäuer eingespritzt
werden. Gleichzeitig geht man an einen großzügigen -
Innenausbau des Tores . Dabei will man vor allem die
Balken- und Deckenanlagen aus römischer Zeit besser !
zur Geltung bringen.

Japanischer Kriegsroman in europäischen Sprachen.
Im September letzten Jahres erschien in Japan der
Roman „Wetzen und Soldaten " des japanischen Dich- !
ters Gosuke Tamai,  der unter dem Namen Sergeant
AschiheiTamai schreibt und den Krieg mit China mtr-
macht. Dieser Roman , der den japanisch-chinesischen !
Konflikt behandelt, erlebte im Laufe eines Viertel¬
jahres nicht weniger als 40 Auflagen. Dieser Roman
soll demnächst ins Deutsche, Englische und Französische
übertragen werden. Er ist übrigens der erste Teil einer :
großen Trilogie , von der der zweite Teil unter dem
Titel „Erde und Soldaten " im November herauskam.
Der dritte Teil „Blumen und Soldat -" " ^»rindet sich
in Vorbereitung . v.
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Lrag enw alirti eitsg emah beantw orten
Nlai / Jede Zurückhaltung ist unbegründet
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vie rechtliche Seite der Volkszählungam 1?.
Am 17 . Mai findet die allgemeine Volks - , Verufs-

und Betriebszählung statt , deren rechtliche Seite für
joden Volksgenossen bedeutsam ist . Die letzte Zahlung
im Altreich war 1933 . Sie wurde 1935 durch eine Zah¬
lung im Saarland ergänzt - Es handelt sich also bei der
neuen großen Zahlung zunächst darum , die ungeheuren
Veränderungen im Altreich seit der Machtübernahme
zu erfassen . Es handelt sich weiter darum , brauchbare
Unterlagen für die hinzugekommen Gebiete , Ostmark,
Sudetenland und Memelland . zu bekommen.

Die Volkszählung am 17 . Mai wird eine erste ge¬
naue Bestandsaufnahme Erotzdeutschlands in den wich¬
tigsten und grundlegendsten Fragen bringen . Die Frä¬
sen erstrecken und beschränken sich daher auf den Per¬
sonen - und Familienstand , die Religion , die Staatsan¬
gehörigkeit , die Volkszugehörigkeit , die blutmätzige Ab¬
stammung , die Muttersprache , die Grundstücke und
Wohnungen sowie die Berufs - und Vetriebsverhält-
nisse. Für Aengstliche : Das Gesetz bestimmt ausdrück¬
lich : Jedes Eindringen in die Vermögens - und Ein¬
kommensverhältnisse ist ausgeschlossen . Volkszugehörig¬
keit , blutmätzige Abstammung , Muttersprache die wich¬
tigsten Ordnungen des Menschen überhaupt sind , früher
zum Teil gar nicht , zum Teil ungenügend , zum Teil so¬
gar unrichtig — man denke nur an die tschechischen
Zahlungen in Sudetendeutschland — festgestellt worden.
Der Nationalsozialismus hat mit seiner unermüdlichen
Aufklärungsarbeit dafür gesorgt , datz die Wichtigkeit
dieser Fragen jetzt auch den letzten Volksgenossen auf¬
gegangen ist

Es bedarf danach wohl keiner besonderen Hervor¬
hebung mehr , welch « ungeheure Bedeutung die Volks - ,
Berufs - und Betriebszählung vorn 17 . Mai für Füh¬
rung und Volk , ja für jeden einzelnen Volksgenossen
hat . Es ist daher selbstverständliche Pflicht jedes Volks¬
genossen , alles zu tun , damit diese Zählung richtig und
erfolgreich durchgeführt wird . Wer sich nicht selbst frei¬
willig an der Zählung beteiligt , der soll wenigstens
den ehrenamtlichen Zählern der Gemeinde ihr schweres
und verantwortungsvolies Amt dadurch erleichtern , datz
er rechtzeitig die Fragebogen vollständig und richtig
ausfüllt und zum Abholen bereitlegt . Das gilt beson¬
ders für die , die in diesen Tagen etwa verreisen . Da¬
mit wird viel Aerger , viel Zeit , mancher unnötige Gang
und manche unnütze Rückfrag « vermieden . Wir sind
stolz darauf , ein hochstehendes und intelligentes Volk zu
sein , das seine Zählung in Einsicht und Disziplin selbst
durchführt . Wo diese Einsicht und Disziplin aber aus¬
nahmsweise nicht vorhanden sein sollten , sei bemerkt,
datz die wesentlich wahrheitswidrige Beantwortung
einer Frage oder die Weigerung , eine Frage zu beant¬
worten , mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft wird.

Andererseits : irgendeine Zurückhaltung , der Verdacht,
datz die Ergebnisse anderweit verwertet werden , ist un¬
begründet . _ R . A . Vr.

von guten Vremer Veisewegen
Wir setzen die Sonntagsreihe unserer Beschreibungen

günstiger Bremer Anschlüsse und Reisegelegenheiten mit
der zehnten Veröffentlichung fort.

Nutzer den schon vor dem Kriege bestehenden Kurs¬
wagen -Verbindungen zwischen Bremen und München
(Bremen ab 9 .17 , München an 20 .45 , München ab 8.55,
Bremen an 20 .19 , Bremen ab 0 .02 , München an 13.22,
München ab 17 .00 , Bremen an 5.21 ) erfreut sich ein seit
einigen Jahren ständig gefahrenes Nacht -D -Zugpaar
ständig wachsender Beliebtheit , umiomebr als es außer
den dreiklassigen Kurswagen auch mit Schlafwagen
1.— 3. Klasse zwischen Bremen und München ausgerüstet
ist . In Bremen fährt man um 19.19 ab und ist um 20 .54
in Hannover . Znr gleichen Zeit trifft hier der durch¬
gehende Zug Hamburg — München ein . Nachdem von
diesem die Bremer Wagen übernommen sind , geht es
um 21 .05 werter . In Gottingen ist man um 22 .51 , in
Fulda um 1.10 , in Würzburg um 2.51 , von wo es um
3.01 ohne Zwischenhalt über Treuchtlingen — Jngolstadt
nach München weitergeht ; Ankunft hier 7.03 . Anschlüsse
sind vorhanden nach Mühldorf , Berchtesgaden . Salz¬
burg , Wien , Villach und Klagenfurt , sowie nach Kuf-
stein , dem Brenner , Bozen Meran , Mailand und Rom.
— Für die Rückfahrt von München um 21 .40 sind we¬
niger gute Anschlüsse vorhanden . In Würzburg ist von
1.13— 1.23 ein guter Uebergang von einem Zug aus
Wien bemerkenswert . Die Aufenthalte in Fulda (3.07
bis 3 09 ) und Eöttingeni ( 5.21— 5.24 ) sind kurz. Nach der
Ankunft um 6.50 in Hannover werden dem um 6.57
bereits nach Hamburg weiterfahrenden Stammzuge die
Bremer Wagen entnommen die dann als besonderer
Zug um 7 .06 nach Bremen weitergeleitet werden ; An¬
kunft hier um 8.41 . — Die Reisedauer für die Strecke
von Bremen nach München ist kurz : für die Hinreise
11X Std ., für die Gegenrichtung nur 11 Std . Im neuen
Sommerfahrplan werden noch einige Zeitverbesserungen
erscheinen . '

Mütter finden Erholung . Dieser Tage wurden zwanzig
Mütter aus dem Kreise Bremen von der NS .-Volks-
wohlfahrt zur Erholung in die Berge Süddeutschlands
geschickt. Das schön gelegene NSV .-Müttererholungsheim
„Eitler Lehn " bei Ramsau im Berchtesgadener Land
nahm die Mütter auf.

Betriebssportgemeinschaft Focke-Wuls überweist 1123,23 RM.
an das WHW . Das Fußballspiel der Betriebssportgemeinschaft
Fockê Wulf in der Bremer Kampfbahn , an dem sich bekannt¬
lich die Betriebssichrer , Betriebsleiter , Einflieger , Abteilungs¬
leiter und Meister aktiv beteiligten , hatte die Einnahme von
1123,23 RM , zur Folge . Der Betrag wurde am Geburtstag
des Führers dem WHW . überwiesen.
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Das deutsche,Postwesen , - ^
Dieser Spieß diente vornehmlich ' dazu, ' Hunde abzuwehren

und um die Grüben besser und bequemer passieren zu können.
Das Posthorn diente derzeit verschiedenen Zwecken z. B .: der
Lvffnnng der zur Nachtzeit geschlossenen Tore und Barri¬
kaden , der Sammlung der Poftauft ieferer . der Aükunstankün-
digung des Postboten und der Aufforderung zur Abholung
der Post , schließlich noch als Hitsevuf bei Berirvungen des
Postboten.

Um 1550 erging die erste Boteuordnung , welcher im Jahre
1583 das „erneuerte uub verbesserte Bolen -Reglement " folgte.
1610 befahl TigiSmund den Amtmann Ohm in Zehden (bei
Freiwaldau/O .) durch reitende Boten von Stadt zu Stadt
die Post zu senden . Die Zustellung erfolgte von da ab gegen
EmpfaugSsckMn , der zurückzubringen war . Dieses wird also
die erste öffentlich « .Hingeschriebene Post " gewesen sein. Zu¬
dem war es die erste Reitpost in Brandenburg -Preußen , ist
also 5 Jahr « vor der Jnvestitabnr des Grasen von Taxis als
Reichs -General -Evbpostmeister in Deutschland «ntstandn . Bier-
undzwanzig vereidigte Boten standen zu Diensten , die die
Briefe in Büchsen fortschafften . Drei der Büchsen waren aus
Silber und dienten lediglich der Beförderung der kurfürst¬
lichen Post , während die übriMn aus Blech und Zinn waren
und für die Beförderung von Kanzilvibriefen dienten . Der
BoikSmund bezeichnete die Boten als : Silberbotten und Kang-
lsibotten.

Kurfürst Wilhelm ist als der eigentliche Gründer des
brandenburgischen -preußifchen Postwesens anzusetzen . Ihm
genügte der bisherige Postdienst nicht und so errichtet er von
1646—1649 drei neue Postkuvse (Memel —Danzlg . Königsberg-
Warschau , Berlin —Eleve ). Bei seinem Tode bestand eine
Posdllnie von 187 Meilen Länge , von der kuvländischen Grenze
bis Geldern , und neben dieser in den westfälischen Provinzen
die Thnrn - und Toxische RsichSposten . Im Jahre 1651 be¬
deutete Kurfürst Friedrich Wilhelm dem General -Reichs-Erd-
postmeister , daß er bereits eigene Posten in seinem Lande
angelegt habe und keine andere dulden könne . Er versagte der
Dorischen Post den Durchgang durch sein Gebiet , welcher für
die Einrichtung der Posklinie : Nürnberg —Hamburg noliven-
dig war . Der Herzog von Braunschweig -Lünebuvg konnte zu
gleichem Borgshsn bestimmt werden . Eine Beschwerde beim
Kaiser war die Folge . Im Jahre 1660 erst fand dieser Streit
ein Ende , indem dem Kurfürsten bedeutet wurde daß seine
Regalien nicht geschmälert werden sollten . Es ist also dadurch
erwiesen , daß im Knrlande Brandenburg niemals eine Dhurn
und Dorische Post bestanden hat . Ganz auf das Gemeinwohl

Die Fostpostkarte zum dies¬
jährigen 4. Reichsbun¬
destag und 45 . Deut¬
schen Philatelisten¬
tag (vevgl . nebenstehende Ab¬
bildung ). weil die am 3. ronv
4. Juni in München abgehal¬
ten werden . Während bisher
die Karten uneinheitlich
waren , ist nunmehr entspre¬
chend einem Entscheid der
ReichsbundeAeitung die Aus¬
gestaltung der Fest-Postkarte
für die alljährlichen Reichs-
brmdesveranstaltungen einheit¬
lich geregelt worden . Die Karte
wird alljährlich eine andere
Marke des altdeutschen Staa¬
tes zeigen , in dem die Tagung
stattfindet , verbunden mit dem
Stadtwappen des Tagungs¬
ortes . So zeigt die diesjährige
Karte die 18-Kreuzer -Marke
Bayerns und das Münchener
Sdaddwappen . Die Karte er¬
scheint mit eingedruckter 3-Pf --
Hindenbnvg - und ö-Pfg .-Flug-
posdmarke . Ein Umschlag mit
gleicher Zeichnung und einge¬
druckter 4-Pfg .-Hindenburg-
marke wird die Serie vervoll¬
ständigen , die nur geschlossen_
zum Preise » an 55 Rpfg . Plus Rückporto abgegeben Mw . Die
Auflage wird mit Absicht gering gehalten um Restbestande
und spätere Wertminderung unter allen Umstanden zu ver¬
meiden Ein Nachdruck erfolgt daher nicht , auch aut die Ge¬
fahr hin . daß nicht alle Bestellungen erledigt iverden tonnen.
Bestellungen nimmt der Verein Bremer Briesmarkonfammler
e V. Bremen 1 . Postsach 784 entgegen . Einzahlungen:

eingestellt kann daher :,d« :- exst« deutsche .Reichsfürst für sich
in Anspruch nehmen , seine TerridörlÄpqflen nach heutigen
Prinzipien eingerichtet zu haben . ' ' (Forts , folgt)

Termine für Bremen : 26. April , 20.30 Uhr : Mitgliederver¬
sammlung und Danfchabsnd des BDBS . 7. Mai : Sonntogs-
tauschbövse ab 11 Uhr . 8. Mai : Jungsammlerzusanimenkunft
im Zimmer 14 des Verein Vorwärts , Bandstraße 3 bis 5, ab
17 Uhr . 10. Mai : Lichtbildervortvag : Die Schiveizer Rayon-
marken , anschließend Tauf (habend.

Die Veranstaltungen finden in den Küvgevstuben statt.
Gäste sind zu jeder Veranstaltung willkommen!

Ueber die Entstehung der neuen Liechtenstein - Flug¬
post - Serie  1939 plaudert in der Sammler -Woche Wien,
Oberst Ludwig Heßhaimer , Wien , in seiner bekannten Art.
Es ist ganz interessant einmal zu> erfahren , wie ein Künstler
die Idee einer neuen Mavkenfevie vom Entwurf bis zur
fertigen Briefmarke entwickelt . — Neue Wege und Ziele im
Bliefmarken -Weldtausch betitelt sich ein weiterer interessanter
Artikel in der gleichen Zeitschvifr. Diesem entnehmen wir .,
daß das Internationale Phila -Archiv (JPA ) eine Statistik
über die von ihr erfaßten Tauschpartner aufstellte , nach wel¬
cher auf Europa 36, Amerika 27, Asien l8 , Australien und Oze¬
anien 10, Asrika 9 Prozent entfallen . 37 Prozent der erfaßten
Sammler gehören keiner Sammler oder Daufchveroiniaung an.
In diesen Zahlen sind auch die Mitglieder des Rsichsbundes
der Philatelisten erfaßt worden.

Ncuheitendienst : Zum 100. Geburtstag des Malers Pauk
Gezanne erschien in Frankreich  eine Gedenkmarke zu
Fr . 3,25. Der Name ist auf der Plakette verzeichnet , darunter
die Zahlen 1835—1906. Im Hintergründe eines seiner be¬
rühmten Landschaftsbilder . Der Eiffelturm seiert« am 1. 3.
sein öOjährigos Jubiläum , es ist eine Sondermarke geplant,
die aber noch nicht erschien. Nach den Entwürfen des bekann¬
ten Mäklers und Graphikers Heßhaimer , Wien , erschien in
Liechtenstein eine neue Flugpostserie in 7 Werten . Sämtliche
Marken zeigen Dogelbilder in sehr sauberer und hübscher Aus¬
führung (siehe auch obige Mitteilung ). — Die Slowakei
überbrückte Restbestande tschechischer Marken mit dem Aus¬
druck : Slovenskhstät / 1939 / . Es handelt sich um Werte zu
10 und 20 Heller Wappenmuster 50 H. Siefan und I Kr.
Mofarhk . — Uruguay  verausgabte drei neue Freimarken
mit der Vorderansicht General Artigas zu 1, 5 und 10 Cent.
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Lchackverein von 1933 kämpkt In Vvrlin!

Die Xamplmannsekalt des Bremer 8ch »ehvsrsins
von 1933 rveiit üksr IVooksnend in Berlin , um an den
Xämplsn der ksstsn Verdandsmaunsokslten des Vor¬
jahres um die Deutsche Versinsmeistersekalt und den
Rans -8eksmm -BokaI tsiiLUnskmsn . biüekaul (isn streit¬
baren 1933ern!

8ehaeh8esvliseh »11 II — sttlantie I
Dem Bratest von sttlantie rvs8sn der stritti8on Bar-

tis , rvodurck im ersten Lampl der Heiden Nannseksl-
tsn ein unentschiedenes bssamtsr8ohnis herangekom¬
men rväre , rvurde statt868shso . Der nochmalig Xampk,
der deute 15 .30 Ilkr im „Na8dekur8er Rol " auZ8stra-
8 «u vird , entscheidet über den Nannseksltsmeistertitei
der üskeukiasss im Verbands Vksssr -Bms.

Fekschkluh sttlantie

Das sVintsrturnisr der Rauptkissss konnte rvs8sn
Vsrkindsrun8 sini8sr 8pisisr ^u keinem sthsoklull 8 ^ -
iav8on . — In der ^skenklasss sis 8 ts V7 sinort
vor Dr . Bob , Tassen und 8tsinmet2.

8ekaehvvreia bermania von 1916

Branr bsor8  hekauptots auch in diesem lakrs
mit stvess Dnt8S8Snsttzmmsn seiner bs8nsr die Xiuk-
meistersekalt , da sein 8tand iw FVintsrturnisr nur
IV - Bunkts minus aulrveist , und . er pickt mehr sin-
8okoit rvsrden kann . . Die ixächstsn Biät ^s sind noch
nickt 8ökiärt und vird um -diess noch 8 «ksmp1t.
kkeustädter 8eh »ehti eundv — bermania unentschieden?

stw Breitaxabsnd spielten Asnannts Vereine einen
IVsttkampI an 17 Brettern , der beim 8tands 7Vr :7Vr
2UM sthhruck kam . Die beiden härmenden Bartion
stehen lur bermania eher 8üusti8 , als daß sie remis
verlauten sollten.

8eh »eh8rupps der stb . IVeser
Die rükri8S 8ohaohshtsiiun8 bat riwei IVsttkämple

ghAsschlosssn , sie spielt am 30 . stprii 86ASN den VeIo-
sscker 8ohackvsrein in ihrem 8portksim in der Ortk-
straks 10a und am 5. Klai (20 Ilkr ) am Buntsntor (bei
Bslssmspsr ) 868sn die kksustädtsr 8ohsch1rsunds.

Viermannsekaktskampl in velmenkorst
Vier lOsr -Nannsekaltsn 8sösv sieb am 21 . Rai ein

Irslken in Dsimenkorst : bermania , Neustadt . 8ekack-
Ireunds , stb . IVsssr und Dslmsnk . 8chaeh1reunds.

OidenbuiAvr 8ehsehverein — bermania
stw 30 . stprii trapsn ohsn8onannte Vereine einen

IVsttkampI in Dsimenkorst (bei Brottkauor ) aus.

Lesrdeltsi von Uruno klexer , Lremen , Uewbertlstraüo 2S.

UesthKsivvö öerPhilastlistett , S.P.

.

ru

Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz.
Am Montag , 24, April 1939, 5—6 Uhr nachm , findet in der
Patentschristen -Äuslegestelle in Bremen , Börsenhauptgebäude
(Eing . Domseite ) im Rahmen der vom nationalsozialistischen
Rechtswahrerbund durchgeführten Rechtsbetreuung eine
Sprechstunde der Beratungsstelle sür gewerblichen Rechts¬
schutz der Industrie - und Handelskammer statt . Es wird
Auskunst über alle Fragen des Patent -, Musterschutz - und
Warenzeichenrechts des In - und Auslandes erteilt . Die Ein¬
richtung ist für Erwerbs - und Mittellose geschossen. Die
Sprechstunde wird abgehalten durch Patentanwalt Hans
Meißner,  Bremen.

Xonrv ^ tclirvlclion Prosger L lavier
- 8 i»ekv §«n«» I» I 1 -
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Sonnabend , 29. April , im Gartensaal Kohlhökerstrahe 25.
Karten 1 Mk. bei Praeger S- Meier , Bischossnadel 1.

ir . (>« Ä MWlMMlNS «MM
morgen und übermorgen in der Glocke unter Leitung von
Generalmusikdirektor H. SchnackeNbürg . Die D -dur -Ouver-
türe von Bach muß wegen Erkrankungen im Staatsorchester
durch die Egmont -Ouvertüre von Beethoven ersetzt werden.
Die 9. Symphonie von Beethoven mit Schlußchor bildet den
Abschluß der dieswinterlichen Konzerte . Beide Tage sind
ausverkauft.

65 Rpfg . pro Satz , sind auf das Postscheckkonto 33 361 Ham-
buvg zu leisten . Bestellungen aus der Rückseite der Zählkarte
notieren.

g s k t » n »ll , obig » V« c » n « »» >t u n g » I»
bot pcosgo » » ksoior I» , « b o », ,, » «>« I I

kkitzasr -kdrungE
ID , im Hause Nebel thau,  Hörner Heerstraße 13,

Donnerstag , den 27. April , 20 Uhr . Ausführende:
Jsabel Drießen,  Klavier : Hilde An-
schütz , Mitglied des Staatstheaters , Sopran;
Marie Luise Ulrich,  Geige ; Paul Zin-
gel,  Konzertmeister des Staatsorchesters , Cello.

Eintritt 2 RM . Anmeldung erbeten bei Frau Mercedes Nebel-
thau bis Mittwoch , 26, April . — Für Mitglieder und Gäste.

L
Plattdütsche Bereen . Maandag , 24., Klock 20,00,
Centraalhallen , lüttjen Saal „Freen Theater-
Abend ": Kunzert in Dippelshagen , Lustspill von
I . Andersen.

8t . - komI » sr1 » - < AsmsLriäs
Der kirchliche Unterricht von Herrn Pastor Nölle  beginnt
sür die Jungen am Montag , dem 24. April , sür die Mädchen
am Dienstag , dem 25. April , 16 Uhr , im Lehrsaal der Kirche.

St .-Petri -Domgemeinde . Mittwoch , 26. April , 16.30 Uhr,
findet im Domjutzendsaal der Glocke wieder ein Frauennach-
mittag von Landesbischos Lic. Dr . Weidemann  statt mit
einem Bortrag von Dr . Zimmermann: „Theater und
Kirche ".

St .-Petri -Domkirche . Anmeldungen sür den Lehrsaal des
neuberufenen Pastor Herm . Krummwiede  werden schon
jetzt „entgegengenommen im Büro der Domkirche , Sandstraße
Nr . 10/12.  _

Bearbeitet: Verein Bremer öiiekmsrksn -SsmmIsr s
Bremen I, Bnstlsck 784

Ottens krük !my88LNS8luiiäk AZU
Donnerstag,  27 . April . 20.15 Uhr , Festsaal Kleine Helle.

Notkreuzarbeit ist selbstloser Dienst W
Dolk und Vaterland in ständiger Hilfs¬
bereitschaft. Ich rufe alle Deutschen auf,
diese flrbeit zu fördern. jwotf Hüter
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flusstellung„Lockende Reiseziele"in der Rörse
Feierliche bröffnung einer reichen Schau des Fremdenverkelirsoerbande.̂ Niedersachsen-Weserbergland

Das ülockell«les eimriKÄrtiKell Laiks von Hcivenhrnisen Z.ukn.: ^xel Oiotor (1), Lestmickt(1)
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Unter Beteiligung einer großen Zahl geladener
Gäste aus Partei , Staat , Wehrmacht, Behörden und
anderen interessierten Kreisen wurde gestern nachmittag
die Ausstellung des Landesfremdenverkehrs¬
verbandes Niedersachsen - Weserberg¬
land „Lockende Reiseziele"  in der Börse er¬
öffnet. Der Geschäftsführer des Verbandes , Direktor
Pg . Fischer,  erwähnte in seiner Ansprache die vom
Fremdenverkehrsverband betreuten , von uns bereits
gestern in der Vorschau angeführten Reisegebiete, die
nun gewissermaßen in Gestalt der Ausstellung zu einem
Gegenbesuchnach Bremen gekommen seien. Denn den
Bremern sind ja die durch Fotos , Gemälde und pla¬
stische Darstellungen bezeichneten Reiseziele im Nieder-
sachsenland seit langem durch die eigene Anschauung
vertraut , und wir dürfen von uns hinzufügen, daß ge¬
rade unsere Stadt mit ihren erfolgreichen Naturschütz¬
bestrebungen von sich aus zur Betreuerin niederdeutscher
Landschaftsschönheit— erinnert sei an den Naturschutz¬
park in der Lüneburger Heide — geworden ist. So
wird Direktor Fischer die Bitte nicht vergeblich aus¬
gesprochen haben, daß die Bremer Volksgenossen auch
weiterhin den Reisezielen in ihrer engeren Heimat treu
bleiben und ihre reichen Möglichkeiten für Ferien -,
Wochenend- und Kurzfahrten ausgiebig nutzen mögen.
Er verwies weiter auf die Kurmöglichkeiten in den drei
weltberühmten , im Niedersachsenland liegenden Bädern
Pyrmont , Eilsen , Nenndorf , und auf die

Der Leliäker unck seine Oeicksclinuvkenlümiuei' — seiion
am eisten Tâ e cker 8elia.n ein viel unck laiiAv betrach¬

teter, origineller „^nsstellnngsstanck"

sehenswerte Kultur der alten Städte Lüneburg,
Hameln , Celle , Göttingen  u . a. m. Er dankte
abschließend den Helfern und Förderern des Ausstel¬
lungsvorhabens in Bremen und übergab dann die Aus¬
stellung der Öffentlichkeit.

Daß die unter der künstlerischenLeitung von Kunst¬
maler Nikolaus,  Berlin , aufgebaute Schau eine
Fülle lebendiger Einrücke von dem schönen Reisegebiet
Niedersachsen in interessanter und werbewirksamer Ge¬
stalt vermittelt , haben wir bereits gestern berichtet. Han¬
nover , der Sitz des Landesfremdenverkehrsverbandes,
stellt ein großartiges Modell der berühmten Herren¬
häuser Gärten unter Glas aus , Bad Nenndorf ein an¬
schaulichesModell der vollständigen Kuranlage mit den
berühmten Vadehäusern, an der linken Seitenwand er¬
streckt sich ein 20 Meter langes , von vierzig Glühbirnen
erleuchtetes Diorama vom schönen Weserbergland von
Hann.-Münden bis Hameln, ein anderes großes Modell
steuerte eine Klasse der Bremer Schule Schmidtstraße
bei, und zwar vom Naturschutzpark Lüneburger Heide;
über diese schöne Schülerarbeit haben wir früher schon
ausführlich berichtet.

Nicht zu vergessen in der Reihe der Modelle das
fünfeinhalb Meter hohe prachtvolle Holzmodell des
Knochenhaueramtshauses in Hildes¬
heim,  das den Besucher am Eingang der Schau emp¬
fängt . Es darf mit Recht als die Nachbildung des schön¬

sten Fachwerkhauses der Welt bezeichnet weiden. Auch
die Deutsche Lufthansa zeigt in diesem Rahmen zwei
Modelle von modernen Verkehrsflugzeugen und den
Führer st and einer „Ju 5 2". Niedersachsisches
Handwerk und Kunsthandwerk bietet sich in ausgesuchten
Exemplaren dar , und in einer Elasvitrine kann man
Schreibzeug, Tabakdose, Pistole und die „Fliegende
Kanonenkugel" des Barons von Münchhausen
bewundern. Wertvolle Oelgemälde, darunter Werke der
Bremerin Frau Wilckens  und Aquarelle von Arch.
Steinhoff,  Bremen , ergänzen sehr glücklich die
zahlreichen künstlerischen Großaufnahmen nieder¬
sächsischer Landschaftsmotive. Hauptanziehungspunkte
aber werden die lebendigen Zeugen aus dem Nieder¬
sachsenland sein, die die Schau in interessanter Weise
bereichern; die beiden niedlichen, kohlschwarzenHeid-
schn u cken l ä m m e r,  die sich auf einem kleinen
StückchenHeidelandschaft unter der Obhut eines echten
Hirten tummeln, die Bückeburgerin  in ihrer
echten Tracht, die neben dem Nenndorfer Modell
Schwefelmasser-Trinkproben anbietet , und der kleine
Springbrunnen vor dem Modell der Herrenhäuser Gär¬
ten, ein Miniaturabbild der größten Fontäne des Kon¬tinents.

Die Ausstellung, die im nächsten Jahr auch in Ham¬
burg gezeigt wird, ist bis gum 7. Mai täglich von 9
bis 20 Uhr geöffnet. ) (

Sechs Jahrhunderte Welterforschung
Heute Lröffnung der Fachbuchausstellung„Seefahrt ist not" in der Nordischen Kunsthochschule

Die eindrucksvoll geselimuckte Llickwanckckes^nsstellnngsranines (?ciimickt(2)
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Wie wir gestern berichte¬
ten, führt das Amt Schrift¬
tumspflege in der Nordi¬
schen Kunsthochschule eine
Fachbuchausstellung durch,
die heute mittag eröffnet
und zwei Wochen zu besich¬
tigen sein wird. Inzwischen
hatten die Vertreter der
Presse Gelegenheit, sich von
dem sorgfältigen, gesterü
bereits nahezu vollendeten
Aufbau dieser Ausstellung,
die eine einmalige Reichs¬
ausstellung darstellt und
der Initiative des Gau¬
schrifttumsbeauftragten Ha¬
gemeyer, Bremen, zu dan¬
ken ist, zu überzeugen. Die
drei HochschulenBremens
— die Staatliche Seefahrt¬
schule, die Staatsbau - und
Staatlichen Ingenieurschu¬
len (früher Höhere Techni¬
sche Staatslehranstalten)
und die Nordische Kunst¬
hochschule— haben hier in
glücklicherZusammenarbeit
mit den drei bremischen Kul¬
turstätten — Staatsbiblio¬
thek, Staatsarchiv , Focke-Museum — ein umfassendes
Bild der Entwicklung geistiger Tätigkeit , insbesondere
auf den Wissens- und Forschungsgebieten der Seefahrt
und der Technikmit all ihren Disziplinen, zusammenge¬
stellt. Angesichts dieser Zusammenstellung muß sich der
Gesichtswinkel, unter dem die Ausstellung geweitet wird,
etwas verschieben. Ihr praktischer Zweck der Propagie¬
rung des Fachbuchesals des unerläßlichen Hilfsmittels
für Lernende und Lehrende zur ständigen Vervollkomm¬
nung des Wissens tritt hinter dem tatsächlich erzielten
ideellen Erfolg zurück: der Sichtbarmachung des geistigen
Fortschrittes, der Wandlung wissenschaftlicherErkennt¬
nisse und Methoden im Laufe von sechs Jahrhunderten.
Die kostbaren alten Fachbücher, darunter Wiegendrucke
von einmaligem Wert , die alten See- und Landkarten,
die insbesondere von der Staatsbibliothek beigesteuert
wurden, werden von Fachkennern mit ebenso großem In¬
teresse wie mit Ehrfurcht vor dem aus ihnen sprechen¬
den unoersieglichen Erkenntnisdrang des forschenden
Menschengeistesbetrachtet werden.

In der Ausstellung sind die genannten Hochschulen
mit je einem doppelseitigen Auslagetisch vertreten . Die
Staatliche Seefahrtschule macht den Beginn mit den
Fachbüchern der einschlägigen Wissensgebiete aus den
verschiedenen Jahrhunderten . Unter dem Kennwort
Astronomische Grundlagen  sieht man das
„Ewige Nautische Jahrbuch " von Regiomontanus , einen
kostbaren Wiegendruck aus dem 16. Jahrhundert , den
wir bereits gestern in Bildwicderyabe zeigten, als Ge¬
genstück« moderne nautische Bücher, darunter das erste
Nautische Jahrbuch aus dem Jahre 1862. Die zweite Ab¬
teilung zeigt die Entwicklung des Weltbil¬
des,  begonnen beim alten Ptolemäus -Atlas aus dem
Jahre 1825, bei dem es besonders interessant ist, festzu¬
stellen, daß damals schon die Breitenbestimmung richtig,
die Längenbestimmung jedoch falsch ist, da es damals
noch keinen Chronometer gab. Hier liegt auch das älteste
Seefahrtsbuch des Spaniers Pietro de Msdina aus,

das 1536 geschriebenund über 200 Jahre benutzt wurde.
Die Abteilung Meereskunde  zeigt vor allem alte
holländische Karten - und Buchwerte, auch in der Abtei¬
lung Seekarten und Handbücher  sind die Hol¬
länder stark vertreten . In der Abteilung Naviga¬
tion  sieht man u. a. die maßgebliche moderne Fach¬
literatur , aber auch das 1842 in Athen geschriebene
Werk „Die Marine " des damaligen Fregattenkapitäns
R. Brommy, dessen Veröffentlichung seinerzeit zum
erstenmal das Augenmerk auf die Fähigkeiten des spä¬
teren Admirals lenkte. In der Abteilung Wetter¬
kunde und Gezeiten  sieht man den interessanten
„Atlas der Gezeitenströmung", weitere, im wesentlichen
aus modernem Schrifttum zusammengestellte Abteilun¬
gen sind Seerecht und Zeitschriften , Sig¬
nalwesen , Bremen und die See und Flug¬
zeug und Navigation.  Welch ein weiter Wog
der Forschung und der Erkenntnisse von den „Astrono¬
mischen Grundlagen " des Regiomontanus bis zu die¬
sem letzten und modernsten Fachbuchkomplex!

Die Staatsbauschule unterteilt ihre Buchauslagen in
die Gebiete Hochbau und Tiefbau . Das erste bringt als
ältestes Zeugnis einige lose Blätter , die aus einem
nicht mehr erhaltenen Fachbuch aus dem Jahre 1736
stammen. Die vorbildlich gewissenhafte Zeichnung der
Grundrisse ist überraschend. Weiter sieht man alte
Architektur-Zeitschriften, die heute noch nicht veraltet
sind und neuere Werke über Kalkulation , Baustoffe u.
a. m. In der Tiefbauabteilung findet man u. a. das
fü - Bremen besonders wertvolle Werk von L. Franzius
„Die Korrektion der Unterweser" mit Karten aus dem
Jahre 1895. Brückenbau, Erundbau , Eisenbahnbaus
Kalkulation u. a. findet in älteren und neueren Fach¬
büchern eingehende Berücksichtigung. Die Staatlichen
Ingenieurschulen zeigen Fachliteratur aus den Gebieten
Maschinenbau, Luftfahrttechnik, Schiffbau, Schiffs-
Jngenieurwesen und Elektrotechnik. In den unteren
Auslagereihen hat das neue, in den oberen das alte
Schrifttum Platz gefunden. Die aktuellste und wich¬

tigste Buchreihe stellt dabei die Literatur über deutsche
Werkstoffe und ihre Gestaltung dar , daneben natürlich
auch die Abhandlungen über Fernsehen und Funktechnik

Und endlich zeigt die Nordische Kunsthochschuleaus
den Beständen ihrer eigenen ausgezeichneten Bibliothek
überwiegend modernes Schrifttum , und zwar in der
ersten Abteilung allgemeine Kunst-Fachliteratur , in
den folgenden wichtige Unterrichtswerke für die Fach¬
gruppen Baukunst, Gartenbaukunst, Möbel- und Raum¬
gestaltung, Plastik, Malerei , Maltechnik, Bühnenbild¬
nerei , Graphik, Buchherstellung, Gebrauchsgraphik,
Schrift, Schneidekunst, Keramik. Metallarbeiten , We-
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Titelseite  eines äuüerst wertvollen Lueliliesitres
cker keicllsseokakrtseliule. IVir baden liier ckie im
ckadr 1566 in Hasel ersebienene unvsränckertv .41>-
ckinek-^usgabo cker bereits 1543 in Xürnkerg geckruck-
ten Ausgabe von Ivopernikus'  grollten, IVeik .,1) e
revolntnioribus orbium  e « e l v s t i u n>" vor
uns, ckas einen vollständigen Umschwungcker damaligen
IVeltanscdauuug berbeikübren sollte. Der grolle 6e-
ledrte legte in ckiesemOriginal werd seinen 8tsnck-
punkt ckar, ckall an 8telle ckes bis üakin unck noeb einige
2eit ckarüber binaus allgemein geltenden geosen-
triseben  IVeltsz -stems ckes ktolomäus, wonaeb
8onne, illonck unck Planeten sieb um ckie Drcke als Mit¬
telpunkt bewegen sollten, ckas heliorentrisclie
8vstsm 2u treten babe, naek dem ckie 8onne den Ilit-
telpunkt cker IVvlt bilde. Die katboliscke Kirche ver¬
bot ckas IVerk im ckakr 1616, da ckie bierin ausge¬
sprochenen Anschauungen als neue kehre wegen ibrerUnvereinbarkeit mit den I-ekren cker Ribel als revo¬
lutionär unck anstöüig empkuncken wurden. List 1757

wurde ckas IVerk wieder kroigegeben.

ben, Trachten und Mode. In einer Fachbuchausstel¬
lung unter dem Leitwort „Seefahrt ist not" hat auch
diese Auslagereihe ihre tiefere Berechtigung. Man
braucht dab»i nicht nur auf die äußeren Zusammen-'
hänge zwischen Handwerk, Kuüst und Schiffahrt hinzu¬
weisen, die sich in der Mitarbeit ungezählter künstle¬
risch und handwerklich Schaffender an der Innenaus¬
stattung unserer Schiffe, besonders der Passagierdampfer
äußern — gerade in der Hansestadt Bremen hat die
weltumspannende Seefahrt einer reichen Kulturent -.
Wicklungdirekt und indirekt den trächtigen Boden be¬
reitet , und nicht nur hier , sondern überall , wo Stämme
und Völker den Blick über die Meere lenkten, ist mit
der Ausweitung des Gesichtskreisesund der Förderung
des Wohlstandes ein Auftrieb der künstlerischenBetäti-
gung Hand in Hand gegangen. Sehr aufschlußreichist
schließlichdie übersichtliche Auslage des Amtes Schrift¬
tumspflege auf dem Balkon, die mit der Fachausrüstung
und dem Tätigkeitsfeld der Kreisschrifttumsbeauftragten
bekannt macht, Wir haben bereits in einer ausführ¬
lichen Darlegung auf den umfassenden und erzieherisch
wertvollen Wirkungsbereich dieses Amtes hingewiesen,
das nun mit der Durchführung dieser Fachbuchausstel¬
lung einen neuen, erfolgreichen Beweis seines förder¬
lichen Einsatzes liefert . wl. !

kameradschastsabend des
Larl-Wilder-Slurms

Kürzlich hatte der NSKK .-Motorsturm 12/M 62 „Carl
Wilder " alle Tturmkameraden mit ihren Frauen , sowie die
Korpsangehörigen nach Kaffee „Zur Post " zu einem Kame-
radschastsabend eingeladen . Außerdem waren die Leiter der
Ortsgruppen , in deren politischem Bereich der Mstörst « rm
12/M 62 „Carl Wilder " liegt , zu diesem Kameradschaft - abend
gebeten , um die feste Verbundenheit und die verschworene
Kampfgemeinschaft zwischen dem PoGti scheu Leiter und dem
NSKK .-Mann auch nach außen hin zu dokumentieren.

Nach einem sehr gut von Truppsührer Hack dargebrachten
Vorspvuch aus den Führer ' und Großdeuitschland eröffnete
Sturmführer Müller  den Abend . Nach der Führer¬
ehrung wurden begrüßt die Gattin des Namensträgers des
Sturmes , Frau Wilder,  die zu diesem Abend erschienen
war , sowie Stasfelsührer Stoffel  als Vertreter der
Standarte und die erschienenen Vertreter der Partei . Weiter
wurden begrüßt die Korpsangehörigen und der Standarten-
Betreuer der Korpsangehörigen , Sturmsührer Timm,
sowie die erschienenen Gäste.

Die Vortragsfolge tvurde eingeleitet durch ein Eesangs-
stück des Kameraden Kohl: „Du sollst an Deutschlands
Zukunft glauben ", und als zweites : „Mein Deutschland du
erwachtest ", welches von Kamerad Kohl sowohl nieder¬
geschrieben als auch vertont ist . Parteigenosse Max Nel-
linger,  der sich mit seinem Musikverein „Hansa"
in dankenswerter Weise zur Verfügung gestellt hatte , begleitete
diesen Gesang auss vortrefflichste . Die Sängerschar des
Sturmes 12/M 62 trug die Lieder vor : „Nordsee trutzig und
blank " und „Heimatlied ", welches in seiner forschen Marsch¬
weise ausgezeichnet gefallen hat , was durch den gewaltigen
Beifall bewiesen wurde . Die größte Nummer des Abends
war „Ste —ke—tee" !, ein Jünger der magischen Kunst , von
ganz hervorragendem und bestechendem Können . Der starke
Beifall bewies , daß das , was von ihm gebracht wurde , größten
Anklang land.

Ganz entzückend waren die beiden kleinen , graziösen Roll¬
schuhläuferinnen , die eine solch hervorragende Kunst zeigten,
daß immer und immer wieder neuer Beifall durch den Saal
rauschte . Die kleinen Mädchen , im Alter von etwa elf
Jahren , haben restlose Freude bei den Anwesenden aus¬
gelöst.

Nach den wunderschönen Vortrügen kamen dann auch die
Tanzlustigen zu ihrem Recht. Es ist deshalb dem Ausarbeiter
dieses Abends , dem Truppsührer Alfred Ahrens,  kame¬
radschaftlicher Dank auszusprechen . Die Papierröllchen für
eine vorhandene und reich beschickte Tombola waren in kür¬
zester Frist vergriffen . So konnte dieser wohlgelungene
und hervorragende Abend neben einem ausgezeichneten finan¬
ziellen Erfolg auch hinsichtlich neuangeknüpfter Kame -ad-
schastsbande zwischen Sditimnnännern und den erschienenen
Korpsangehörigen glänzend abgeschlossen werden . Der Ueb'er-
schuß aus diesem Abend wird für Mäntel verbraucht werden,
die im Lause des Jahres für die Kameraden angeschafft
werden.

Besichtigungsfahrt
der Maler-Bohstoff-öenossenschast

Dieser Tage hatte der Vorstand der - „Maroge " zu Bremen
die Mitglieder zu einer Besichtigungsfahrt der Firma F . Thörls
Vereinigte Harburger Oelfabriken AG . in Harburg einge¬
laden . Die Beteiligung war außerordentlich stark ; es nahmen
67 Personen teil , ein Beweis , daß das Interesse an der¬
artigen wirtschastskundlichen Fahrten in den Kreisen des
Bremer Malerhandwerks sehr groß ist.

In rascher Fahrt ging es auf der glatten Autobahn , die
von allen Teilnehmern bewundert wurde , dem Ziele zu.
Gegen 10 Uhr war der große Fabrikhos der Firma Thörl
erreicht , wo die Teilnehmer von der Werksleitung freundlich
begrüßt wuvden . Es wurden vier Gruppen gebildet , die
von sachkundigen Gefolgschaftsmitgliedern durch alle
Fabrikräume geführt wurden . Sämtliche Apparate und Ma¬
schinen fanden das lebhafteste Interesse der Maler ; dienten
sie doch alle dazu , aus der Rohsaat wichtige Oele heraus-
zupressen , von denen das Leinöl für das Malerhandwerk be¬
kanntlich größte Bedeutung hat . Man sah , wie das Saat¬
gut zunächst vom Schiff in gewaltige Silos gesaugt wird.
Durch ein gut durchdachtes Verteilungsnetz gelangt die Saat
in die mit ungeheurem Druck arbeitenden Pressen , in denen
dann das so wertvolle Oel gewonnen wird . Berghoch türmte
sich in den Lagerräumen der Rückstand in Form von vielen
Sorten Oclkuchcn, der bekanntlich in der Landwirtschaft für
Futterzwecke verwendet wird . Die verschiedenen Oelf orten
werden in dem Unternehmen anschließend veredelt und für
technische und Genußzwecke aufbereitet . Auch das für den
Maler heute so wichtige , infolge der Rohstoffverknappung von
deutschen Chemikern erfundene „Einheits -Lack-Leinö -l", das
neben einem hohen Prozentsatz von reinem Leinöl gewisse
Mengen deutscher Kunstharze in gelöster Form enthält , wird
in dem Werk hergestellt . Es hat sich erwiesen , daß der Maler
dieses Oel wegen seiner hervorragenden Qualität sehr zu
schätzen gelernt hat , und mit Recht wies der Betriebsführer
in einer sachlichen Aussprache , die dem Rundgang durch die
Fabrik folgte , darauf hin , daß wohl kein Malermeister mehr
auf ' dieses Bindemittel verzichten möchte, selbst wenn reines
Leinöl wieder in unbeschränkten Mengen zur Verfügung
stände.

Nach der Werkbesichtigung sollten die Teilnehmer einen
Einblick in die vorbildlichen Sozialeinrichtungen der Oel-
sabriken bekommen . In einem ansprechenden Gemeinschafts¬
raume wurde ein in der Werksküche gekochtes Mttagessen
eingenommen . Anschließend ging es in den geschmackvoll ein¬
gerichteten Dachgarten , in dem in bequemen , für die M-
legfchaft bestimmten Liegestühlen Mittagsrast gehalten wurde.
Hier entwickelte sich bald eine recht gemütliche Stimmung
und nachdem Malermeister Pg . Grube als Vorsitzender der „Ma-
roge " der Werksleitung für die genußreichen , interessanten
Stunden gedankt hatte , wurde die Weiterfahrt angetreten.
Die Fahrt ging zurück über Zeven , wo in Stuhlmachers Hotel
ein fröhlicher Kameradschaftsabend den Ausklang des Tages
brachte.
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Kricgcrkameradschast Horn . Den Monatsappell , der in der
St . Pauli -Gaststätte tagte , eröffnete Kameradschaftssührcr
Meister.  Dem Kameraden Hermann Brandt  über¬
reichte er in Anerkennung seiner treuen 35jährigsn Mit¬
arbeit ein Handschreiben des Reichskriegerführers General¬
major Reinhard,  sowie ein Bild des Kysfhäuserdenkmals.
Erfreulich war das Ergebnis der Sanmrlung am Tage der
Wehrmacht , 18./19. März . Die „Reichskriegerzeitung " sollte
schon wegen ihres prächtigen Inhaltes von recht vielen
Kameraden gehalten iverden . Besondere Pflege erfährt das
Fechtwesen durch den sehr eifrigen Fechtwart Kam . Fr.
Kropp.  Eingehend wurde Bericht erstattet über die Führer¬
tagung des Kreiskriegerverbandes „Bremen " am 11. April.
Die Appelle sind Dienst und müssen von alle Kameraden
besucht werden . Pünktlich sind die Verbandsbeiträge einzu¬
zahlen . Zur Teilnahme an dem Reichskriegertage in Kassel
vom 2. bis ö. Juni meldeten sich 8 Kameraden . Mit der
Führerehrung schloß der Appell ab.

s



Vremen rüstet zum1. 171m
Übersicht über die Veranstaltungen am nationalen Leiertag öroßdeutschlands - wieder

öroßseuerwerk an der Weser — Vie gewaltige Kundgebung aus der vürgerweide — Volk

und Wehrmacht - Lroher flusklang

i

Der große Feiertag des deutschen Volkes , der natio¬
nale Feiertag Großdeutschlands steht vor der Tür
Ueberall wird gerüstet , um diesen Festtag zu einem Tag
der Freude zu gestalten , an dem das ganze deutsche
Volk teilhaben soll . Auch Bremen wird wieder Schau¬
platz eines gewaltigen Aufmarsches sein und alle Bre¬
mer Volksgenossen und Volksgenossinnen werden
darüberhinaus Gelegenheit haben , an den vielen Ver¬
anstaltungen und Feiern , die in der Zeit vom 29 . April
bis zum 1. Mai in Bremen durchgeführt werden teil¬
zunehmen und so dieses wahre Fest der Freude mitzu¬erleben . '

Als Auftakt der Feiern wird die Bremer Hitler-
Jugend am Sonnabend, 29 . April , um 20 .30 Uhr
den Maienkranz auf dem Domshof auf¬
ziehen.  Gleichzeitig finden in den elf ländlichen Orts¬
gruppen des Kreises Bremen ebenfalls Feiern statt,
in deren Mittelpunkt das Ausziehen des Maienkranzes
steht.

Sonntagabend.  39 . April , 29 Uhr . wird Bremen
wieder Zeuge eines der gewaltigen Erotzfeuer-
werke  sein , das wiederum am Strand der Weser , ge¬
genüber der Sielwallfähre abgebrannt wird . Auch in
diesem Jahre hat die NS .- Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " , die mit der Durchführung dieser Veranstaltun¬
gen beauftragt worden ist , dafür Sorge getragen , daß hier
ein Spezial -Programm mit einem Höhenfeüerwerk ab¬
gebrannt wird , das speziell für den Platz an der Weser
ausgearbeitet und rein auf Massenfernwirkung einge¬
stellt ist . Die Bremer Bevölkerung ist es seit Jahren
gewohnt , gerade was Großfeuerwerke anbelangt , stets
Steigerungen zu erleben und so wird auch an diesem
Sonntagabend wieder ganz Bremen auf dem Osterdeich
ein Programm zu sehen bekommen , das sich würdig an
die früheren Veranstaltungen anschließt . U . a . sind
äußerst effektvolle Sonderdarbietungen vorbereitet , die
in ihrer Art und Wirkung bisher Einmalig sind.

Der eigentliche Festtag am  1 . Mai  beginnt
mit dem großen Wecken  durch sämtliche Spiel¬
mannszüge und Musikzüge der Formationen und Be¬
triebe . In der Zeit von 8— 9 .15 Uhr hört die Hitler-
Jugend auf der großen Jugendkundgebung
die Uebertragung der Führerrede und der Ansprachen
Dr . Goebbels und Baldur von Schirachs.

Die Mitglieder der Reichskulturkammer  fin¬
den sich um 9 .15 Uhr im Bremer Staatstheater
ein , um am Festakt der Reichskulturkammer teilzu¬
nehmen , wo die Rede Dr . Goebbels aus Berlin über¬
tragen wird.

Gegen 19 Uhr beginnt dann die Aufstellung der
Betriebe zum Aufmarsch und zur Kund¬
gebung auf der Bürgerweide.

In acht gewaltigen Säulen , aus allen Richtungen der
Stadt bewegt sich dann der Zug der Schassenden Bre¬
mens zu dem Festgelände . Hinzu kommen als neunte
Säule die Ehrenformationen der Wehrmacht , Polizei,
SA ., NSKK ., Politische Leiter , DAF .-Walter , Werk-
scharen , Hitler -Jugend , Jungvolk , NSFK ., RAD . und ll.

Während der Zeit des Äufmarsches - finden Vorfüh¬
rungen des Sportamtes der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " statt.

Die Feier selbst wird eingeleitet von den Fanfaren-
klängen . Nach dem Fahneneinmarsch wird das Bekennt¬
nis zur Fahne gesprochen und nach dem gemeinsamen
Lied „Auf hebt unsere Fahnen " , erfolgt die feierliche
Flaggenhissung . Nach dem Fahneneinmarsch erfolgt der
Einmarsch von 1599 Mädeln und Jungen der Hitler-
JlMn - . Im ,Anschluß ,an,die jste- r . Kr ?jiMte .r -.Ht an «,
k e s und nach Vorführungen der Werkscharen wird die
Rede des Führers  aus Berlin übertragen.

Am Nachmittag um 15 .39 llhr , veranstaltet das >Sport¬
amt ' der NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude " in
Verbindung mit der Wehrmacht und den Formationen
der Partei in der Bremer Kampfbahn ein großes
Sportfest „Volk und Wehrmacht " . Abends ab
29 Uhr bietet sich für alle Festteilnehmer Gelegenheit,
die Abendveranstaltungen der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " „Freut Euch des Lebens"  zu be¬
suchen und den Tag fröhlich zu beschließen.

Kartenverkaus
Wie im Vorjahre sind

für die Veranstaltungen am
1. Mai rote Dauerkarten
ausgegeben . Diese Karten
berechtigen zum Besuch
aller Veranstaltungen , ein¬
schließlich Feuerwerk und
„Volk und Wehrmacht ,
und sind zum Preise von
9,75 RM . bei allen Pol.
Leitern und bei den Ge¬
schäftsstellen der NS .-Ee-
meinschaft „Kraft durch
Freude " erhältlich.

Das Programmheft
Das für den 1. Mai her¬

ausgegebene Programmheft
enthalt sämtliche Veranstal¬
tungen sowie Aufstellungs¬
plätze für dieTeilnehmer am
Aufmarsch . Das Heft ist ab
Dienstag , 25 . April , zum
Preise von 9,29 RM . bet
der Kreiskasse Holler -Allee
79 , sowie bei den Orts¬
gruppe n ge schä fts ste ll en der
NSDAP . und DAF . erhält¬

lich . Für die Betriebe wird es zweckmäßig sein . daß
Sammeld estellunDen aufgegeben und die für die Eefoltz-
ichoftsmitglieder benötigten Exemplare geschlossen abge¬
holt werden.

Achtung ! Reichskulturkammer!
Sämtliche Mitglieder der Reichskulturkammer nehmen

an dem Festakt am 1. Mai vormittags 9.15 Uhr im
Bremer Staatstheater teil.

Musik - und Spielmannszüge
Sämtliche Musik - und Spielmannszüge Bremens mel¬

den sofort ihre Anschrift bei der Kreisdienststelle der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " , Wilhelm-
Decker -Haus , zwecks Mitwirkung am Großen Wecken.

Verkaufsstände und fliegende Händler
Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht , daß

Genehmigung zum Verkauf auf dem Festgeläwde nur
durch die Polizei direkt !on erteilt wird . Genehmigungen
können nur in beschränkter Anzahl gegeben werden.

Photographieren auf dem Aufmarschgelände
Photographen und Bildberichterstatter ist Gelegenheit

gegeben , überall frei zu photographieren . Es bedarf
daher hierfür keiner besonderen Genehmigung.

Sitzplätze sür NSKOV . und Arbeitsopfer
Sitzplätze für die Veranstaltungen auf dem Festplatz

können nur von Angehörigen der oben genann ten Orga¬
nisationen bei ihren zuständigen Dienststellen beantragt
werden.

Straßen - und Schaufensterschmuck
Besondere Plakate mit dem Mai -Abzeichen stehen nicht

zur Verfügung . Es wird aber selbstverständlich erwartet,
daß die Haus - und Ladenbesitzer ihre Häuserfronten und
Fensterauslagen der Bedeutung des Tages entsprechend
festlich ausschmücken . Da in den meisten Fällen nicht ge¬
nügend Naturgriin zur Verfügung stehen wird , können
auch künstliche Girlanden und dergleichen zur Verwen¬
dung gelange » .

Firmenschilder im Festzug
Es ist erwünscht , daß die einzelnen Fachgruppen und

Berufe nach Möglichkeit Schilder mit Symbolen ihrer
Berufszweige mit sich führen . Soweit Schriftschilder
verwandt werden , müssen dieselben eine einheitliche
Größe von 69X99 ein haben.

Festwagen
Wagen im Festzug sind nicht vorgesehen und können

daher auch nicht mitgebracht werden.

Gliederungen des Festzuges
Aus organisatorischen Gründen marschieren die Teil¬

nehmer in diesem Fahre nicht getrennt nach Ortsgrup¬
pen , sondern sachgruppenweise . Alles weitere geht aus
dem Programmheft hervor.

Die Feiern in Begesack
Die Ortsgruppe Vegesack hat in diesem Jahre erst¬

malig in Verbindung mit der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " außer dem großen Aufmarsch , besondere
Feiern geplant . Genau wie in Bremen wird daher be¬

reits am Sonntag , dem 39 . April , an der Weser , gegen¬
über dem Stadtgarten in Vegesack . ein Eroßfeuerwerk
abgebrannt.
....lÄmckL ' Mai selbst finde4 -rvlich -"Mrchm-it4ag 'S" einbMoßd
Sportveranstaltung statt , an welcher das Klak -Regt 26,
Erohn , mit Fliegerangriffen und Abwehrvorführungen
beteiligt ist . Abends findet in der ^ krandlust die Ab¬
schlußveranstaltung „Freut euch des Lebens " statt.

Auch in Vegesack wird eine Dauereintrittskarte zum
Preise von RM . 9,75 ausgegeben , die bei KdF .- Dienst-
stellen und bei sämtlichen KdF .-Betriebswaltern er¬
hältlich sind.

Am Mittwoch , dem 3. Mai 1939 führt das bremische
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe in den Central-
hallen und im Casino eine Maifeier durch.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS .-Gemeinschaft Kraft durch Freude

Kreisdiensistelle Bremen

füralle kdL.
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I . Mai 1939, nachm. 13.30 Uhr
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VSVSlV .- Leier im lechmkum
Mit dem Beginn des neuen Sommersemesters wurden

gestern die neueingetretenen Studierenden der Staat¬
lichen Ingenieur - Schule und der Slaats-
bauschule  in feierlicher Weise in den Nationalsozia¬
listischen Deutschen Studentenbund eingegliedert . Der
Bedeutung dieses würdigen Aktes entsprechend war der
Festsaal der Anstalt mit den Zeichen unserer Bewe¬
gung und einer inmitten von Lorbeerbäumen stehenden
Führerbüste ausgeschmückt die wirkungsvoll von Schein¬
werfern angestrahlt wurde . Nach dem Einmarsch der
Fahnenabordnung und dem gemeinsamen Gesang des
Liedes „Auf hebt unsere Fahnen . . ." hieß NSKK .-
Obersturmführer Schramm  Dozenten und Studierende
willkommen und gab in großen Zügen einen lleberblick
über die Ereignisse dieser Tage , in deren Mittelpunkt
der 59 . Geburtstag unseres Führers stand . Auf die
Zusammenhänge internationaler Politik übergehend,
betonte Parteigenosse Schramm , daß trotz des Zeit¬
alters der Technik und der von Deutsch and ange¬
strebten Befriedung Europas nahezu überall m
Europa zwischen den einzelnen Völkern hohe Wände
aufgerichtet wären , für die allein der internationale
Jude verantwortlich zu machen wäre . In Adolf Hitler
aber sei uns der Mann erstanden , der dem Judentum
das Instrument der Zersetzung aus der Hano chlage.
Jeder Deutsche habe in diesem Schicksalskampf die
heilige Verpflichtung , sich der großen völkischen Gemein¬
schaft einzugliedern und seine Ansprüche und Wunsche
dem Wohl der Allgemeinheit unterzuordnen . Erst wenn
dieses Ziel erreicht sei , könne nach der inneren Gesun¬
dung der Weg in die Freiheit beschulten werden.

Der Chor „Die Welt gehört den Führend, '» " und
ein musikalisches Zwischenspiel mit mehreren Kampf¬
sprüchen leitete zu der Ansprache des Studentenfuhrers
EIschner - Frankfurt a . M . über , der an alle Studie¬
renden den Appell zur Mitarbeit an der Vollendung
des Werkes des Führers richtete . Der Eintritt der
jungen Semester in den NSStB . bedeute aber nur

ein kleines Teilgebiet der großen nationalen Verpflich¬
tung , der sich alle Volksgenossen zu unterziehen haben.
Sodann nahm Pg . Elschner mit Handschlag die Ein¬
führung der rund 89 Studierenden vor . Die Führer¬
ehrung sowie der gemeinsame Gesang des Deutfchland-
und Horst -Wessel -Liedes schlössen die Feierstunde . H

fluflösungen der Rätsel
aus unserer leisten Lrauenbeilage

Auflösung zum Silbenrätsel
1. Saragossa , 2. Jda , 3. Erle , 4. Hase , 5. Nadel , 6.

Uri , 7. Riesa , 8. Nansen , 9. Jsar , 19. Cäsar , 11 . Heerin¬
gen . 12. Torte , 13. Wieland , 14 . Elite . 15 . Jschia , 16.
Teheran , 17 . Estland.

Sich nur nicht weiter , als die Nase reicht.

Auflösung zum Schüttelriitsel
Wittenberg — Osterluzei — Belutschistan — Indigo

— Einbruch — Nervositaet — Einfamilienhaus — Na¬
gasaki Sonnabend — Illustration.

Wo Bienen sind , ist Honig.
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jeierslunde des »Lascio
Die in Vremen lebenden Italienerbegingen ihr §est der nationalenflrbeit

Die in Bremen lebenden Italiener begingen gestern
abend im Beisein zahlreicher Bremer Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens den 2692. Jahrestag der Grün¬
dung Roms als Fest der nationalen Arbeit im Rahmen
einer Vortragsveranstaltung des „Fascio" im Atlantis-
haus . Man sah neben Vertretern der Partei , der SA .,
der 9, des NSKK ., der HJ . und des Reichsarbeils¬
dienstes auch Senator Bernhard  und Senator von
Hofs.  Seitens der Sektion Bremen der Faschistischen
Partei Italiens begrüßte der Vertreter des „Fascio"
Eerolimich  den Kreis der Mitglieder und Eäste
mit dem Hinweis , daß es ihm zur besonderen Ehre
gereiche, an dieser Stelle im Deutschen Reich, wo er
und seine Landsleute seit Jahren eine gern gewährte
Gastfreundschaft genießen, des Führers gedenken zu
können. Einer von allen dargebrachten Führerehrung
schloß sich eine Ehrung des Duce an. Als Sprecher des
Abends war Universitäts -Professor Marianello Ma¬

ri a n e l l i von der Universität Kiel gewonnen wor¬
den, der in längeren grundsätzlichenAusführungen über
die Gründung Roms sprach. Der von glühender Vater¬
landsliebe getragene, in deutscher Sprache gehaltene
Vertrag vermittelte dem Kreis der deutschen Zuhörer
reiches Wissen über die Wesensart der befreundeten
Nation , deren Hauptstadt nach den Worten von Pros.
Marianelli „eine Seite von uns selbst" ist. „Wenn
unser Volk seine Gedanken auf Rom richtet", so sagte
der Vortragende , „so ist es als wenn ein Strom an
seine Quelle zurückgeführt wird. — Als einst oas alte
Rom seine Machtsphäre bis an die letzten Grenzen
Syriens ausdehnte , als dann das klassische Imperium
erstand und in die Geschichte einging , glaubte man den
Römern nachsagen zu müssen, daß sie diese Ausweitung
ihrer völkischenGröße vor allem nur dem Umstand zu

hatten , daß sie gute Organisatoren und her-verdanken
vorragende Kriegsleute waren . „Römisch" ist uns jedoch

Vetriebs-flppell auf der Buhne
Ireudienst-khrenzeichen sllr verdientel-esolgschastsmitMeVk-r 1-es Staatstheaters

Im Staatstheater fand
Sonnabend movgonein Be¬
triebsappell aller Eefolg-
schaftsmitglieder aus Anlaß
der Ueberreichung von
Treudienstehrenzeichen für
nicht weniger als zwanzig
Künstler , Chorsänger, Büh¬
nenarbeiter , Theatermei¬
ster, Portier , Friseure und
Ändere Eefolgschaftsmitglie-
der statt, von denen zwei
ein 4üjähriges Arbeitsjubi¬
läum und 18 ein 25jähriges
Arbeitsjubiläum begehen
konnten. Die festlichausge¬
schmückte Bühne, von deren
Hintergrund eine große
Hakenkreuzflagge grüßte,
war der Ort dieses in sei¬
ner Art einzigartigen Be¬
triebsappells , der mit einer
künstlerischen Darbietung
eingeleitet wurde. — Ernst
Hölzlin  sang das Bari¬
ton-Solo „Verachtet mir die
Meister nicht!" aus den
„Meistersingern". Unter der
Leitung von Generalmusik¬
direktor Beck spielte an¬
schließend das volle Or¬
chester des Staatstheaters
den Schlußchor aus demsel¬
ben Werk des großen deutschen Meisters.

SA .-Standartenfllihrer Hoffmann  überreichte in
seiner Eigenschaft als Leiter der Behörde für Kunst,
Wissenschaftund kirchlicheAngelegenheiten den Jubila¬
ren die Ehrenzeichen mit Handschlag und betonte dabei
u. a. : „Treue, Dienst und Ehre sind die drei Begriffe,
die heute jeden von Ihnen bewegen. Sie haben in Treue
gedient. Treue ist uns allen Grundbegriff jeden Schaf¬
fens. Wer jedoch die Kraft dieses Wortes nicht in sei¬
nem Herzen spürt, kann auch nicht von sich sagen, wahr¬
haft treu gedient zu haben. Der zweite Begriff des Die-
nens bedeutet uns heute mehr denn je. AZaren es einst
materielle Dinge, die das Dienen bedingten, so ist uns
heute das Dienen heilige Verpflichtung, durch die allein
wir unser Leben zu HAzerem Heranführen können. Der
Begriff der Ehre schließlich ist uns Maßstab der Be¬
wertung geworden, wie wir überhaupt neue Maßstäbe
anzuwenden gelernt haben. Heute geht es nicht um Geld

8 .̂ .-8t !,i >ckai' teiikiiIn 'oi' Hokkmaii » im Oo «piäeI > mit Osioilisiielleiter Heinr . Kastnvr,
lvai -1 'I' i-önckle n »ck Spielleiter Lliilipp Kraus ^ uknsbms : Selimickt

und Gut, sondern der Wert eines Menschen liegt heute
allein in seiner Arbeit und seiner Leistung begründet.
Darauf kommt es an, wie jeder seine Arbeit erfüllt!

Es ist mir heute eine besondere Ehre, so sagte Stan¬
dartenführer Hoffmann dann, Ihnen die Ehrenzeichen
überreichen zu können, die als erste von meiner Behörde
zur Verleihung kommen." — Folgende Gefolgschaftsmit¬
glieder des Staatstheaters erhielten darauf das vom
Führer gestiftete Treudienstehrenzeichen: Peter van
Allen (40 Jahre ), Heinrich Kober (46 Jahre ), Wilhelm
Biemütler (25 Jahre ). Willy Döffert, Fritz Dökel, Alex
Flammann . Heinrich Huß, Heinrich Kastner, Philipp
Kraus , Adolf Kusche, Walter Lingner . Georg Minzlaff,
O. Nathanael , Ottilie Renneberg , Henry Renneberg,
Heinrich Rosenbrock, Bertha Pauser , Georg Schmidt,
Karl Tröndle und Ulrich Weber. Intendant Curt Gel¬
des  ließ den Betriebsappell im Gedenken an den Füh¬
rer ausklingen.

Die§as-Mis«a»ke
Ae -tia-

Durch die Entwicklung
des deutschen Luftschutzes
ist es jetzt gelungen, auch
die kleinsten Kinder, für
die man eine Gasmaske
noch nicht anwenden kann
gegen die Wirkung chemi-
s ' er Kampfstoffezu schützen

So gibt es für Säug-
linge eine Art Easschutz-
bettchen mit einem großen
Fenster aus Zellglas , bei
dem die Luftversorgung'
durch einen mit dem Fuße
zu betätigenden Blasebalg
erfolgt oder eine Vorrich¬
tung in Form einer gro
ßen Haube, die Mutter und
Kind gemeinsamschützt. Für
ältere Kinder kommt eine
Art Haubenbluse mit einem
Zellglasfenster in Betracht
deren Luftzufuhr ähnlich
wie bei den Easschutzbett
chen erfolgt. Außerdem aw
es noch eine vierte Mög
lichkeit, bei der Mutter
und Kind getrennte Gas
bauben bzw Gasmasken
tragen aber eine gemein
same Luftzufuhr haben
(Unsere Aufnahme zeig!
a" vier Möglichkeiten.)

(Lrsssn -llokkmannf
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E îee Messet-

Ein gefährlicher Zuruf
2ie täglichen Unfälle — kin Kind wurde angesalfren

Auf der G r ü n e » st r a ß c rief eine 'Mutter Freitag
nachmittag nach ihrem vierjährigen Tächtercheu , das aus der
anderen Straßenseite spielte Das Kind eilte auf den Zurus
der Mutter hin sorglos über die Straße wobei es von einem
gerade herankommenden Kraftwagen erlaßt und angefahren
wurde Man mußte das Kind sofort einem Krankenhaus
zuführen . Wie die Mutter sagt . lag es nicht in ihrer Absicht
das Kind heranzurufen . Der Wahrer gab an . das Kind wäre
plötzlich hinter einem am Saumstein ausgestellten Krait
wagen hervor aus die Fahrbahn gelaufen.

Ein Person «,ikraftwageniahrer verlor Montag gegen 1t 1lh>
plötzlich die lgewalt über sein Fahrzeug als er die Ttrah
„Am Wardamm " in der Nähe der Kirchhuchtinger Heerstrah
besuhr . Der Wagen kam bei einem überraschend einsetzende
Regenschauer auf der nassen Fahrbahndecke ins Schleuder'
prallte mit voller Wucht gegen einen Baum und lande:
schließlich im Eiraben . Der Fahrer wurde bei dem Anpra
gegen den Baum geschleudert . Er lag hinterher auf de>
Fahrbahn und hielt die aus ihren Gelenken herausgerissene
Wagentür krampshast in den Händen sest. Wie sich heraus¬

stellte. blieb der Fahrer vollkommen unversehrt , doch wurde
der Wagen sehr schwer beschädigt

Auf der L a n g e in a r ck st r a ß e kam es Mittwoch um
9 30 Uhr . zu einem eigenartigen Vertehrsunsall , als ein Fuhr¬
werkslenker zur Kaiserbrüeke suhr Die zwei Meter hoch
geladene Fracht des Wagens , die keineswegs irgendwie
gesichert oder befestigt war, ' geriet aus der etwas tzolperigen
Straße ins Wanken und stürzte in dem Augenblick zur
Seite ab . als sich das Fuhrwerk gerade in Hohe eines
Geschüstslokals befand Zwei große schwere Ballen gepreßter
Pappe sowie acht Säcke voll Altmaterial sielen in die
-chausensternuslage deS Geschäfts Insgesamt wurde ein
-chaden von nahezu lOOO Mark angerichtet.

Ein Fahrer der erst seit einigen Wochen im Beut ; eines
ahrerscheins ist iuhr Donnerstag um !0,20 Uhr derart

,„bedacht auf die Kreuzung Winterstraßc —Brandstraße zu.
aß er nicht konnte , als es galt . einem no» rechts
terannah .' nden Zlraitradfahrer die Vorfahrt einzuräumen

Zeide Fahrzeuge stießen zusammen , wobei der Krustrad-
sahrer schwer verletzt wurde . Er mußte sosort einem Kran¬
kenhaus zugeführt werden.

niemals lediglich eine Phase der Geschichte gewesen, für
uns ist .dieses Wort gleichbedeutend mit „geistigem
Stand ", mit Art und Erfassung des Lebens. Der
römische Adler ist uns nicht Zeichen des alten Roms
schlechthin, uns ist vielmehr das „römische Wesen"
gleichsam eine geistige Statue der Erkenntnis . Unser
römisches Bewußtsein war und ist der Zement des
Imperiums ! 12 Jahrhunderte vergingen in Rom unter
dem Zeichen des Liktorenbündels , die lateinische Sprache
breitete sich wie eine Wurzel im Volk weit über die
Meere und Länder aus . Sind aber Sprache und Volk
untrennbar miteinander verbundene Begriffe , und sind
Sprache und Seele eines Volkes miteinander identisch,
so zeigt allein schon dieses Beispiel, daß es im alten
Rom mehr gab als gute Soldaten und Organisatoren
allein ! Es ist sogar falsch, wenn man den Römern nur
die Kunst des Herrschens nachrühmt. Uns ist die
„dignitas ", die Würde der Römer , ein neues Antlitz
wie es jedem auch in den steinernen Kunstwerken des
alten Rom gegenübertritt . Und wenn wir heute den
Palazzo Venezia betrachten, so wissen wir , daß heute
dort der Mann sitzt, den wir alle kennen, und der mit
offenen Augen für sein Volk wacht! Man sieht, es
wird auch heute nichts getan ohne Rom. Rom war
stets unser aller Ziel . Rom ist der Schlüssel unserer
Herzen und unseres Schicksals. Wer dann unseren
römischen Schatz klarer Reinheit in dem „Rom als
Museum" zu erkennen glaubt , irrt . Die groteske Mi¬
schungvon neapolitanischem Mandolinen -Spiel mit der
Betrachtung von Michelangelos Werken kann nicht dem
Verständnis dienen.

Eine neue Zeit ist angebrochen, und die der Welt
der Renaissance eigenen, jedoch seinerzeit nur zitierten
Worte „Für 's Vaterland zu sterben ist süß!" wurden
wahr für uns ! Was man früher von Rom zu wissen
glaubte , war nicht politisch! Das Wort „Politik " war
auch für uns selber bleich geworden. Heute ist es anders.
Mit dem Geburtstag Roms verband der Duce das Fest
der nationalen Arbeit in Fortsetzung altrömischen
Stils , denn auch die alten Römer waren nur Arbetter
und Bauern , die auch überall in den von ihnen
geführten fremden Ländern Arbeiter und Bauern
blieben, und deren Werke noch heute zu finden sind!"
— Mit dem Hinweis auf die in Libyen erzisltsn
Erfolge faschistischer Kolonialpolitik schloß Pros . Äaria-
nelli seine Ausführungen mit den Worten : „Auch hier
ist eine Wandlung eingetreten , da wir unsere Kolonien
nicht auszubeuten gedenken, sondern sie zu bevölkern!"
— Als Sekretär des „Fascio" dankte Konsul Guido
Euidieri von Montepulciano  dem Vortragenden
im Namen aller und schloß die Feier . X

Kirchenkonzert in 3t. flnsgari

Kompaniefest der Nachrichten-flbteilung 22
Die 2. Kompanie der Nachrichtenabteilung 22 (Bre¬

men) hatte ihre ehemaligen ' Kameraden , Verwandten
und Freunde zu einer schönen und fesselndenKompanie-
feier im Großen Saal der Centralhallen geladen. Der
Kompaniechef, Oberleutnant Lorenz,  begrüßte in
einer kurzen Ansprache, in der er betonte, daß dieser
Abend eine Belohnung für die Soldaten nach den har¬
ten Tagen der Winterarbeit sei, die Gäste, unter ihnen
den Abteilnngskommandenr Oberstleutnant Schmidt,
Hauptmann Langmann,  Senator Bernhard,
Vertreter der und der Schutzpolizei. ZackigeMärsche
und Weisen des Trompeterkorps der Nachrichtenabtei¬
lung 22 eröffneten die Veranstaltung . Dann rollte unter
der Ansage des Obergefreiten Steinmann  ein über¬
aus vielseitiges und abwechslungsreiches Programm ab.

Eine Reihe von Bühnenbildern , einprägsam und wuch¬
tig gestaltet, zeigten Ausschnitte aus der Geschichte des
deutschen Soldatentums . Soldaten aus der Zeit des
Großen Kurfürsten , Friedrichs des Großen, der napoleo-
nischen und der Befreiungskriege , bis zu Bismarck
und zur Gegenwart zogen in ihren farbenprächtigen
Uniformen vorüber . Die Tradition unserer Soldaten,
die großen Helden der Vergangenheit und ihre ruhm¬
reichen Siege, in Wort und Ton begleitet von einem
Sprecher und dem Trompeterkorps wurden lebendig als
mahnendes Gleichnis der Geschichte. Ein Soldatenchor
unter Unteroffizier Behrends  sang frisch und flott
schneidige Lieder, Turner unter Obergefreitem
Mahnte  und acht frohe Sänger unter Unteroffizier
Onnen  ernteten verdienten Beifall . Ein glänzender
Kunstwerke!, ein gewandter Trickzeichner und zwei
prächtige Akkordionspieler vervollständigten den ersten
unterhaltsamen Teil . Der Tanz hielt nach der Pause
alle noch lange beisammen.

Reinhold -Muchow-Haus, Verusserziehungswerk der
DAF. Wir bitte » unsere Teilnehmer , unsere im Laufe
der kommenden Woche unter „Hier spricht die Deutsche
Arbeitsfront " erscheinenden Mitteilungen zu beachten.
Es werden an dieser Stelle sämtliche Lehrgemeinschaf-
ten genannt , die ordnungsgemäß zu den im Plan ge¬
nannten Zeitpunkten anlaufen . Die Teilnehmer der
hierbei nicht aufgeführten Lehrgemeinschasten erhalten
jeweils besondere Nachricht über den Beginn.

.In künstlerischer Gemeinschaftsarbeit hatten die beiden Or¬
ganisten C. A. Duckwitz und Harald Wolfs  eine Abend¬
musik zusammengestellt , die durch ihr hochwertiges Programm
und die ausgezeichnete 'Aussührung desselben gleichermaßen
fesselte.

Eingeleitet und abgeschlossen wurde der Abend durch das
Präludium und die groß angelegte Tripelsuge bis -llur von
Joh . Seb . Bach, die die ganze Reise des Meisters offenbaren,
und denen C. A. Duckwitz durch sein eindrucksvolles und
markantes Spiel die volle Größe gab . Uebrigens sind dies
Präludium ' und die Fuge bls -äur die einzigen Orgelwerke,
die von Bach selbst veröffentlicht wurden und nicht im Auto¬
graph bzw. Abschriften in unseren Besitz gelangt sind.

Für die daraus folgend« Kantate „Ich will den Kreuzstab
gerne tragen " von Joh . Seb . Bach war als Solist der Ber¬
liner Bariton Horst Günther  gewonnen . In ihm lernten
wir einen Sänger kennen , der den großen Schwierigkeiten
dieser Kantate voll gerecht werden konnte und sowohl die
lyrisch -resignierte Todesstimmung wie die jauchzende Freude
der Erlösung von allem Irdischen ausdrucksmäßig erfaßte.
Seine Stimme ist von weichem Wohllaut , gut gesührt , und
mit der klaren Aussprache (keine Glottisschläge !) verbindet er
eine ausgezeichnete Atemtechnik , die auch in den langen Kolo¬
raturphrasen die Unterbrechungen kaum spürbar werden ließ.
In « mi begleitenden Kammerorchester unter Leitung von
C. A. Duckwitz wirkten Anni Riecke . Eva Boisselier,
Marga Bredehop,  Hildegard Winckelmann (Violine)
und Marion B a st a n i e r (Bratsche ). Das Cello von Plato
Barleben  unterstrich in schöner Weichheit — unterstützt
von Heinr . Wille (Kontrabaß ) — das durch das ganze
erste Rezitative der Kantate sich ziehende Wellenmotiv , wäh¬
rend die Oboe Heinz Nordbruchs  die freudige zweite Arie
für Bariton figurierte . Der Chor , der in dieser wie in der
folgenden , von H. Wolfs klar und knapp geleiteten Kantate
von Chr . Ritter „Gott hat Jesum erwecket " wirkte , setzt« sich
zusammen aus der Bremer Kantorei und der Ans-
gari - Kantorei  und bot eine sehr geschlossene Leistung.
Die Kantate gewährte Einblick in das Schaffen dieses zu seiner
Zeit (Ritter ist etwa 1650 geboren ) so hoch in Ansehen stehen¬
den und später säst vergessenen Musikers , den Matthesen 1717
in die Liste der 14 berühmtesten Kapellmeister einreihte . Die
sich bis auf den Eingangschor stets gleichbleibenden Chor-
Partien wechselten mit Arien , in denen Anneliese Lüllmann
(Sopran ), Magda Rieckc (Alt ), Willy Balke (Tenor ) und Horst
Günther (Baß ) ihr Können uüter Beweis stellten . Die Ein-
gangssinsonie und die Begleitung wurde wiederum von einem
kleinen , solistischen Orchester gespielt , in dem Marion B a -
stanier ((Violine ) und Johann Jung (Fagott ) besonders
hervortraten.

In dem zwischen diesen beiden Kantaten gestellten Ricercar
e -moll von Joh . Jakob Froberger führte uns H. Wolfs ein
neues Positiv  vor , ein Instrument , das — ursprünglich
Vorläuser der großen Konzertorgel — in unserer Zeit viel¬
fach wieder gebaut wird , da es sich besonders als Continuo-
instrument wie auch für die kleinen Formen der Orgelkompo¬
sition ausgezeichnet eignet und leicht transportabel ist . Bis
ins 18. Jahrhundert war daS Positiv in der Kirche wie auch
im Hause säst unentbehrlich . Dies , von H. Wolfs im gestri¬
gen Konzert erstmalig gespielte Positiv wurde auf Anregung
von C. A. Duckwitz 1S38 von Paul Otto in Göttingen gebaur
und soll von jetzt ab seinen Platz in unserer Liebsrauenkirche
finden . Es verfügt über ein angehängtes Pedal und hat einen
zarten , weichen Klang . Wir sind dankbar , daß die Anschaffung
dieses wertvollen kleinen Instrumentes ermöglicht wurde , das
sür die Wiedergabe alter Musiken von großem Wert ist und
wir hoffentlich noch oft zu Gehör bekommen werden.

^cksls Harmssv

Neues Programm jm Negina
Fred Kronström  hat in der zweiten Hälfte dieses Mo¬

nats die Ansage des neuen ,.Regina "-Prvgramms übernom¬
men und er zeigt es uns allabendlich , daß er über dem
Durchschnitt des Gewohnten steht und allen Anforderungen,
die man an einen guten Rahmensprecher stellt , gerecht wird.
In seinem Soloauftritt behandelt er das Kapitel „Aber¬
glaube " mit einer Spritzigkeit , treibt ein witziges Wortspiel
und variiert das Thema nach den verschiedenen Seiten . In
seinem Couplet „Weg damit " belächelt er die Nörgler und
knöpft sich die Politik der Ewig -,.Westlichen " vor , die heute
jedem deutschen Komiker und Humoristen ausreichenden Stoss
zu vortrefflichen Satiren und Glossen gibt . Als akrobatische
Tänzerin erweist sich Gretel Schubert,  die kraftraubende
Uebungen scheinbar spielend und voller Anmut bewältigt.
Mit ihrer Stützbrücke und in den Spagats leistet sie recht Be¬
achtliches . Die Gunst der Gäste wissen Mölly  und Part¬
nerin zu gewinnen , die in einem possierlichen Dressurakt ans¬
treben . Was zahrÄangc Uebung und Erfahrung Bewundcrns-
wertes aufgebaut haben , zieht in einer Viertelstunde an den
Augen vorüber . In dem im wahrsten Sinne des Wortes
lebendigen Bühnenbild treten einige Hunde aus , die u . a.
auf den Borderläusen über Hindernisse tapsen , Purzelbaum
chlagen und verschiedene andere lustige und ungewöhnliche

Dinge treiben . Die große Ueberraschung bildet ein Kaninchen,
das die Gesamtschau dieser Vierbeiner ergänzt . Ein Sonder-
lob verdienen Alfred  und Partnerin , deren Artistik viel
bewundert wird . Den höchsten Schwierigkeitsgrad erreicht der
Partner mit einem freihändigen Kopsstand auf dem schwin¬
genden Trapez . Henning und Ronns  stellen sich als
ausgezeichnete Equilibristen und Jongleure vor . die ihr Fach
wahrhaft meisterhaft beherrschen . Zu erwähnen sind u . a. der
einarmige Handstand und die Arbeit mit den Ringen , die
an die Eeschicklichkeit der Künstler höchste Anforderungen
stellt . Ganz vovzügtich gelingt die Schlußapothoose mit nicht
weniger als 16 Ringen . Der Tanz findet ferner in Ly Ba¬
rs w a eine fähige Vertreterin . Die musikalische Begleitung
und Tanzmusik bestreiket mit viel Schmiß die Kapelle Karl
A d t . Alfred Meier.

deutsche flrbeitslronl
Montag, 24. April

Lriswaltuiig Wcidedamm . Amtswnltersitzung um 26.30 Uhr
mit Betrieben bei Bchnken , Findorssstraße.

Lrtswaltung Sebaldsbrück . Ortsgruppenschulungsabend
aller TAF .-Walter um 20.36 Uhr im Gemeinschastsrauni der
Reichardtwcrke.

Lrtswaltung Buntentor . NSDAP .-Schulung um 20.30 Uhr
in der Knpitän -Kvnig -Schule . Teilnahme aller DAF .-Walter.

Lrtswaltung Hansa . Arbeitstagung einschl. der Betriebe in
der Schule Ealvinstraße um 20,30 Uhr,

Lrtswaltung Ostcrtor . Schulungsabend der NSDNP , um
20.30 Uhr im Magdeburger Hos,

Lrtswaltung Steintor , Arbeitsgemeinschaft in der Dienst¬
stelle um 20,30 Uhr , .

Lrtswaltung Horn . Amtswaltervcrsammlung um 20,30 Uhr
im oberen Saal bei B , Voelkel,

Kreiswaltung , Fachabt . „Druck und Papier ". Ausstellung
der praktischen Arbeiten des RBWK . und Besprechung der¬
selben G ineiitfih 'fd > um 20 Ubr . im Wilhelm -Decker-öaus.
Saal I

Kreiswaltung , Fachabt . „Der Deutsche Handel ". Arbeits¬
gemeinschaft der Fachschafts - und Spartenwalter um 20,30 Uhr
im großen Easä des Wilhelm -Deckcr-Hauses.

Lrtswaltung Wilhelm Decker. Sitzung der Straßcnzcllcn-
vbmüuner um 20.30 Uhr in der Dienststelle.

Dienstag, 25. April
Lrtswaltung Eröpelingen . Schulungsabend der NSDAP.

und Gliederungen im Lokal Schröder , Lindenhofstr ., 20.30 Mir.
Lrtswaltung Osten . Sitzung „DaS Deutsche Handwerk " in

->er Dienststelle um 20.30 Uhr.
Lrtswaltung Jndustriehasen . Politische -Leiter -Sitzung und

Gliederungen um 20.30 Uhr bei Tchlüter , Eröpelinger Heer¬
straße.

Lrtswaltung Steintor . Schulungsabend der Partei um
20.30 Uhr in der Schule Schaumburger Straße.

Lrtswaltung Fedelhören . Versammlung sämtlicher DAF .-
Mitarbciter und Betriebssichrer um 20.30 Uhr im Magdebur¬
ger Hos.

Lrtswaltung Ostcrfeuerberg . Zelleiiaboud der Zelle 5 beim
Politischen Zcllenleitcr der Zelle 5 in der Schule an der Schles-
wiger Straße um 20.30 Uhr.

Mittwoch, 28. April
Kreiswaltung , Abteilung Werkschar und Schulung . Ab¬

schlußfeier des Wintersemesters im großen Casinosaal , Aus den
Häfen um 20.30 Uhr . Ausführung eines Chorwerks durch die
Werkschar . Teilnahme sämtlicher Hörer an den Kursen und
Lehrgängen der Abteilung Werkschar und Schulung.

Lrtswaltung Osten . Sitzung der Stratzenzellenobmänner
und der Stabswalter in der Dienststelle um 20.30 Uhr.

Lrtswaltung Osterscucrberg . Arbeitstagung aller Walter.
Walterinncii . Betriebssichrer und Bctricbsobmänner im
Sitzungssaal der Lrtswaltung Watte Waller Heerstraße 59,
um 20.30 Uhr.

Lrtswaltung Wilhelm Decker. Sitzung der Betriebssichrer
und Betriedsobmänner im Casö Dohrmann um 20.30 Uhr.

Lrtswaltung Pagentorn . Amtswaltcrsitzung um 20.30 Uhr
im Magdeburger Hos.

Lrtswaltung Neustadt -Süd . Stabswalter -Sitzung um 20.30
Uhr in der Dienststelle , Bachstraße 54.

Lrtswaltung Westen . Sitzung der Betriebsobmänner und
Betriebssichrer um 20.30 Uhr im Wilhelm -Decker-Haus , Saal I.

Lrtswaltung Wasscrturm . Sitzung sämtlicher Amtswalter
einschl. Betriebsobmänner um 20.30 Uhr bei Peter Grcve,
Stcsfensweg 177

Lrtswaltung Ostcrseucrbcrg . Arbeitstagung um 20.30 Uhr
Waller Heerstraße 59.

Lrtswaltung Findorsf . Handiverkersprechabend um 20.30
Uhr bei Würdemann , Hansastraßc 10/12.

Donnerstag, 27. April
Lrtswaltung Sebaldsbrück . Arbeitstagung der Stabswaltcr,

Straßenzellen - und Blvckobmänner , Bctriebsobmänner . Bc-
triebswaltcr , Jugendwalter und -waltcrinnen , KdF .-Betriebs-
warte um 20.30 Uhr im Gemeinschaftsraum der Reichardt-
Werkc.

Lrtswaltung Hufe . Amtswaltersitzung im Stuttgarter Hof,
Münchener Straße 60, um 20.30 Uhr.

Ortwaltung Habcnhauscn . DAF .-Walter -Sitzung in der
Dienststelle . Torsstraße 32, um 20.30 Uhr.

Lrtswaltung Huckelriedc. Große Amtswaltersitzung einschl.
Bctriebsobmänner im Lokal „Zum Krimpet ", Kattenturmer
Heerstraße 1. um 20.30 Uhr.

Lrtswaltung Bnntcntor . Zusammenkunft sämtlicher Be¬
triebssichrer und Bctriebsobmänner in der Gaststätte „Zum
Wettende ". Mchorstraße , um 20.30 Uhr.

Lrtswaltung Osten . Sitzung der Betriedsobmänner zusam¬
men mit der Lrtswaltung Peterswerder i» der Dienststelle.

Lrtswaltung Steintor . Sitzung der Betriebssichrer und Be-
triebsobmänncr um 20.30 Uhr bei Weltmann . Steintor.

Lrtswaltung Peterswcrder . Sitzung der Betriedsobmänner
um 20.30 Uhr in der Dienststelle.

Kreiswaltung , Abteilung Frauen . Arbeitsgemeinschaft um
20.00 Uhr im Filmsaal des Wilhelm -Deckcr-Hauses . Botricbs-
frauenwaltcrinnen , Betriebsobmänninnen , Sozialbetriebswal-
terinnen , weibliche Dcrtraucnsratsmitglieder und Arbeitsaus-
schußmitglieder nebst Lrtssraiicnwalteriiinen.

Freitag, 28. April
Lrtswaltung Herdentvr . Stabswalter - und Straßenzellcn-

obmänner -Sitzimg um 29 Ubr in der Dienststelle , Bahuhos-
straße 6.

Lrtswaltung Utbrcmc » . Betriebsobmänner -Sitzung in der
Tsieuststelle um 20.30 Uhr,

Lrtswaltung Neuenlandc . Betriebssichrer - und Betriebs¬
obmänner -Sitzung um 20.30 , Uhr . in der Jahnhalle.

Lrtswaltung Hansa . Stabswaiter - und Zellcnwalter -Sitzung
jn der Dienststelle um 20.30 Uhr.

Lrtswaltung Jndustriehasen . Arbeitssitzung aller Strahen-
zellen - und Blockobmänner . Betriedsobmänner „Handel und
Handwerk " bei Schlüter , Eröpelinger Heerstraße , um 20.30 Uhr.

Lrtswaltung Peterswcrder . Sitzung der Ortsfächgruppen-
und OrtSsachschastswaltcr um 20.30 Uhr in der Dienststelle.

Lrtswaltung Osterseuerberg . Ausbildungs - und Sportabend
um 20.45 Uhr in der Schule Schleswigcr Straße.

Sonnäbend, 29. April
Lrtswaltung Hansa . Ausschcidungsschicßen bei Würdcmann,

Hansastraßc , um 20.30 Uhr.
Ortswaltungcn Weser und Eröpelingen . Fcicrabeudveran-

staltuug um 20.30 Uhr im Eafd Flora . Eröpelinger Heerstraße.
Varictö und Tanz!

Sonntag, 38. April
Kreiswaltung , Fachabt . „Das Deutsche Handwerk ". Wvchen-

endlehrgang im Gemcinschastshaus Oslebshausc » .
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kin Beispiel
nationalsozialistischerHilfsbereitschaft

»- bewiesen in der Nacht auf Freitag in einmütiger Ge¬
schlossenheitMitglieder der NSDAP . und der NSV.
unter Führung von Orksgruppenleiter Knolle  und
Ortsgruppenamtsleiter S tratmeyer  der Ortsgruppe
Neustadt-Nord anläßlich des Brandes in der Wester-
straße. Heimkehrend von der Geburtstagsfeier unseres
Führers erkannten sie die Not der vom Brandunglück
betroffenen Familien . Ohne langes Besinnen wurden
die Volksgenossen unter die Amtsträger der NSDAP.
und der NSV . aufgeteilt , damit ihnen, die so unver¬
mutet und plötzlich ohne Obdach waren , sofort ein Dach
über dem Kopf und ein Bett zum Schlafen für diese
Nacht gegeben werden konnte. Am Freitag wurden die
Abgebrannten von der NSV .-Ortsgruppe Neustadt-Nord
mit Kleidungsstücken. Betten , Decken und Verpflegung
versehen. So ist wenigstens die allererste Not schnellstens
behoben worden. Diese selbstlose und einem Volk von
Kameraden würdige Tat dürfte für die Beteiligten mit
die schönste Geburtstagsgabe an unseren Führer ge¬
wesen sein.

koopjungens un Loopdeerns
In Bremen hebbt wi 2000 Loopjungens , de 's naam-

' Haags, also na de Schooltied, sik ehre Groschens ver-
! deenen doot. Un denn hebbt wi noch 'n Barg Teerns,
j de ok nich veel wat anners malt ; se führt Rad un
l bringt för den Geschäftsmann ut, wat 'r uttobringen

is. Tschä, is dar wat gegen to seggen? Wenn so'n
! lüttje darteihn/veerteihnjöhrige Jungens un Deerns sik
! Geld verdeent. is dat nich ganz fein ? De lehrt doch

ok to rechter Tiod de Arbeit kennen un gaht nich blind
in't Leben rin , seggt de een. De anner avers seggt,
mit de Loopgroscheus weert se blots verdürben , hebbt
naher keen Lust mehr,, 'n ganze Lehrtied dörtomaken,
wüllt jeden Dag ehre Groschens sehn. un wenn dat ok

! noch gar nich mal Lonschen- un Zigarettengroschcns
fund!

So veel ik weet, hett sik de HJ . al allerhand Ge¬
danken maakt över dütt Kapittel , un ok dat Arbeitsamt
kickt dar al mit scheebeOgen na dal . Dar is avers
anners . nix an to maken, as datt dat Publikum sülvst
'n beten mehr ut sinen Jann rutkummt . Wi alltohoop
laat us mit Gewalt allens int Huus schicken, wi hannelt
na dat ole schöne Bremer Wort : Koopmann . hefte keen
Geld, denn loop man ! Dat heet so veel : Wullt du mien
Geld hebben, dennso loop di de Hacken dar man üm
scheef. un kannst di sülvst nich mehr rögen. denn schick
man dinen Loopjungen her.

Ik Hess mi verteilen laten , wat de welken sünd, de
roopt an : Köönt S ? mi woll för 'n Groschen Stopp¬
draht , Wulldraht schicken? Tschä, wat schall de Ge-
schäftsfro maken. de Lüde hebbt ja gistern 'noch för
fiev Mark Tüch kofft.

Und denn heff ik mi noch wat anners verteilen laten.
Dar is een jungen Krämer , hett mit sien lütt Fro 'n
neen Ladest anfangen . De Fro hett lüttje Kinner , 'n
Teern köönt se sik noch nich leisten. Loopjungen Hebbt
se ok nich, so veel smitt dat Geschäft noch nich as. De
Lüde seggt avers : L , dat sünd junge Lüde, de wüllt

, geern vöran mit ehr Geschäft, bi de kumnrst 'r good
- von. de bringt di allens in't Huus !! Wat is dat ? Dat

is doch meist so'n Speel as Katt un Muus . Wi föölt
us grood un stark, de anner is lütt . nur laat 'n sik man
rögen, wenn he dat nich mit us verdarben will . Op de
Aart sünd wi Künsten dar sülvst an schuld, wenn dat
mit de Loopjungens . un Loopdeerns överhand nehmen
deit. Wo wi to hören kriegt : „Ich schick es Ihnen
aber gern ", dar schollen wi seggen: „Ich nehm es
gern mit !"

! Kooplüde sünd Looplüde, seggt die plattdiitsche
Mund . Avers mi düch, use lüttjen Schooljungens un
Schooldeerns, de laat man leevers wat anners lopen
as Koopmannswege . Laat se Vrummkrüsel lopen, Sun-
nerklaus lopen, mientwegen ok Sacklopen, wenn se dar
Smuul an hebbt. Ok de Tied loppt — de Tied loppt
duller .as 'n verküllte. Nees —: so langen de Kinner
Kinner sünd, laat se speelen. Un wenn se lopen wüllt,
bi de H2„ in de School un bi't Dornen is dar Tied
noog to. Hvsrkbüäsl

sijsusr knlm im klstropol:

„Ver Hampelmann"
Mit einem heiteren und einem feuchten Auge sieht

man die kleine Liebesgeschichbe von Sandmeier und
Buchholtz (nach einer Novelle von Otto Vielen ) in der
auf Kammerspielton abgestimmten Inszenierung Karl
Heinz Martins.  Ein bißchen Lebenshunger , ein biß¬
chen Mädeleitelkeit und Jnteressantseinwollens von
ihrer , etwas zu jäher Zorn und Dickköpfigkeit von
seiner Seite bringen einen empfindlichen Mißton in
das romantische Glück einer jungen Wiener Liebe, weil
es da noch einen Dritten gibt . der gern aus einer kleinen
Tändelei anständigen Ernst machen möchte, durch ein
paar Minuten Zuspätkommen aber im Herzen der
kleinen Steffi M die zweite Stelle rückt. Außer diesen
drei jüngest Leuten gibt es noch ein älteres Paar . das
aus .der Erkenntnis eigener Lebenserfahrung mit weiser
Hand die Dinge wieder in die richtige Bahn lenkt ; aus¬
gezeichnet, wie die Drehbuchautoren die epische Anlage
dieser beiden Figuren von der Novelle handelnd in

> Filmgeschehen übertrugen . Die Spielleitung bevorzugt
! rm großen Ganzen schlichte, gedämpfte Töne, es geschieht

eigentlich nichts Unwahrscheinliches oder llnverständ-
^ liches. und da die Darsteller prachtvoll in ihren Rollen
> heben, wird der Film jedem, der ein Wiener Milieu ein¬

mal etwas anders gezeichnetsehen möchte, gefallen. Man
i! sieht bekannte Darsteller in Rollen , die ihnen unge-
, Höhnte Entfaltungsmöglichkeiten bieten , vor allem Frits
s . yan Don gen,  der hier bis in die letzte Handbewe¬

gung echt den etwas eckigen, unverbildeten , dabei ebenso
einfachen wie anständigen kleinen Angestellten spielt
Hilde Krahl  als armes Mädel , das sich eine kleine
Dummheit schwer zu Herzen nimmt . Lotte Lang  ganz

! Ausgezeichnetals das herzensgute , durch bittere Lebens¬
erfahrung zu resignierender Vernunft gebrachte Däm¬
chen. Wolf Al 'bach - Retty  als forschen jungen
Herrn, dem man glaubt , daß er gern seinen Neben¬
buhler ausstechen möchte, und schließlichAnton Edt-
hofer  und Annie Nosar  in mehr oder weniger
besinnlich angelegten Charakterstudien . — Ein wunder¬
voll getönter Heidefilm läuft vorher.

Jnni ^ rnnrins -^Vsilsbasnssr.

Lernsprech-öemeinsch asts anschMsse in
^ Einrichtung erstreckt sich zunächst nur aus die kreuzen des Zernsprech-

/ amtes „Hansa" — leilnelzmergruppen von vier bis zehn Einzelsprechsteilen
Wie die „Bremer Zeitung " bereits vor längerer Zeit mitteilte , beabsichtigte die Reichspost bereits

früher oder später , auch in Bremen dem Beispiel Magdeburgs  zu folgen , wo sich die Ein¬
richtung von billigen Fernsprech - Gemeinsschaftsanschlüssen  für „Wenig -Sprecher " im
Jahr 1937 ausgezeichnet bewährt hat . Die Vorarbeiten für die Einrichtung solcher Gruppen von
vier bis zehn einzelne « Teilnehmern,  die zusammen nur an ein « einzige Amtsleitung
angeschlossen sind , wurden inzwischen soweit durchgeführt , daß mit der Bildung der Gemeinschaft
nunmehr begonnen werden kann . Diese Neuerung
vorerst nur in Breslau , Königsberg un

Wie der Reichssender Hamburg in einer Sonder-
mel'dung für Bremen am Sonnabendmittag mitteilte,
können sich die in Frage kommenden Antragsteller , die
ihren Wohnsitz im Bereich des Bremer Fernsprechamtes
„Hansa" haben, bei der Fernsprechanmeldestelle in der
Neuenstraße melden. Mit der Anlage der neuartigen
Fernsprecheinrichtungen ist jedoch frühestens erst in eini¬
gen Wochen zu rechnen; auch wird es ' zunächstnoch nicht
möglich sein, sofort in größerem Umfange derartige An¬
schlüssemit Rücksichtauf die zu erwartende lebhafte
Nachfrage herzustellen.

Für den einzelnen Fernsprechteilnehmer einer der
erwähnten Gruppen , die mindestens aus vier , höchstens
jedoch' aus zehn Anschlüssenbestehen können, ergibt sich
sowohl in der Handhabung wie auch in der Hausanlage
keinerlei Unterschied zu einem Teilnehmer , der einen
Hauptanschluß besitzt, zumal auch jeder eine eigene Ruf¬
nummer .. eine sechsstellige NuMmer  im Gegen¬
satz zu den fünfstelligen Nummern der Hauptanschlüsse
erhält . Die beispielsweise zehn zu einer Gruppe gehö¬
renden Teilnehmer verfügen jedoch insgesamt nur über
einen  Hauptanschluß , es ergibt sich also natürlich die
Tatsache, daß dieser Hauptanschluß für neun Teilnehmer
der Gruppe besetzt ist. sobald der zehnte spricht. Auch
kann beispielsweise niemand der neun Teilnehmer einer
Gemeinschaft angerufen werden, solange der zehnte
über den Hauptanschluß spricht, der automatisch durch
Hochheben des Hörers eingeschaltet wird, auch können
sich die zu einer Gemeinschaft gehörenden Teilnehmer
nicht untereinander anrufen . Diesem Nachteil steht
andererseits der Vorteil des Gemeinschaftsanschlusses
gegenüber, da die Gebühr wesentlich geringer ist als
diejenige eines einzelnen eigenen ' Hauptanschlusses
(Grundgebühr 3 RM .) Besitzer von Hauptanschlüssen,
die glauben , den obenerwähnten Nachteil mit in Kauf
nehmen zu können, sind übrigens auch keineswegs aus
der Reihe der Antragsteller für einen Eemeinschafts-
anschluß ausgeschlossen, der ihnen ebenso wie jedem
anderen nach Maßgabe der vorhandenen Möglichkeiten
wie auch unter Beachtung der vertraglichen Bestim¬
mungen eingerichtet wird . Auch erhält jeder Gemein¬
schaftsteilnehmer beim Fernsprechamt einen eigenen
Zähler.

Anträge von solchen Volksgenossen die nicht im Be¬
reich des Fernsprechamtes ..Hansa" wohnen, sind zunächst
noch nicht erwünscht. Die Grenzen des genannten Amtes
sind: Sämtliche Straßen und Plätze östlich der Linie

wird im Deutschen Reich außer in Bremen
dStettin  eingeführt.

Bürgerpark , Eustav-Deetjen-Allee, Reichsbahngelände,
Tobbenweg, Dobben. Sielwall . Ferner gehören noch
Habenhausen und Arsten wie auch Hastedt, Hemelingen
und Sebaldsbrück zum Amt „Hansa". (Die Anwohner
istObetneuland sind bekanntlich einem eigenen Amt zu¬
geteilt .)

Nicht unerwähnt sei, daß es selbstverständlich den
einzelnen Teilnehmern einer Gruppe auch nicht möglich
ist, die Gespräche eines anderen Gruppen -Teilnshmers
abhören zu können. Auch sei darauf hingewiesen, daß
der einzelne Teilnehmer in den Fällen , wo bereits ein
anderer Teilnehmer der Gruppe spricht, kein „Amts¬
zeichen" im Hörer wahrnimmt . Dies allein ist das
Zeichen dafür , daß die Leitung besetzt ist.

Für die Antragsteller ist es nicht unbedingt erforder¬
lich, doch nicht unzweckmäßig, daß sie sich vorher selber
mit einigen Nachbarn in Verbindung setzen, um gleich
für eine vollständige Gruppe Anschluß zu beantragen.
Die Post stellt die Gruppen nach Prüfung der Umstände
selber zusammen, wobei selbstredend weitgehendst auf
nachbarliche Zusammenschluß-Wünsche Rücksicht genom¬
men wird. Grundsätzlichkommen nur solche Antragsteller
für eine Gruppe in Frage , die nicht weiter als
2 00 Meter Luftlinie oder 500 Meter Ka¬
bellinie von der Hauptanschluß stelle (Ee-
meistschaftsumschalter) entfernt wohnen. Den Ort der
Aufstellung dieses Schalters bestimmt die Reichspost. —
Nach Art der ganzen Neueinrichtung dürften als An¬
tragsteller von vornherein nur sog. W e nigsp .r e che r,
die monatlich eine Höchstgrenzevon bestimmten Gesprä¬
chen nicht überschreiten, berücksichtigtwerden.

Bremen erhält mit dieser in ihren voraussichtlichen
weiteren Auswirkungen nicht zu unterschätzenden Erwei¬
terung des Fernsprechnetzes eine Anlage , die geeignet
ist, sich sehr zum Wähle auch von Handel und Wirtschaft
auszuwirken , da der Kreis der bremischen Fernsprech¬
teilnehmer wesentlich vergrößert wird . So ist die Ein¬
richtung nur zu begrüßen . Es ist zu wünschen , daß die
Reichspost auch recht bald bei den übrigen Fernsprech¬
ämtern die schon jetzt auch dort geplanten gleichen Ge-
meinschaftsanschlüsse ermöglichen kann . Bis Ende des
Jahres dürsten bei den Aemtern „Roland ", „We¬
ser ", „Domsheide ". „Oberneuland " und
„Brinkum"  ebenfalls Gemeinschaftsanschliisse einge¬
richtet werden können . X

Lin Vrief aus Madrid
„wollten wir Essen kochen, mußten wir oft Möbel zerschlagen, um mit chnen Zeuer machen zu können"

Wir geben im folgenden einen Brief wieder , den ein
Leser unserer Zeitung von einer befreundeten spanischen
Familie erhielt , und der so rcch «i
währt , wie grob die Freude der BdVÄkkekM'g Ist/näüj
dem unsagbaren Elend und roter Thr »n » ri ^ vpn Frvnro-
befreit worden zu sein . Der Text dtV' in
der Uebersetzung:

„Ich schreibe Ihnen diese Zeilen unter den glücklich¬
sten und zufriedensten Umständen, die Sie sich vorstellen
können, nachdem wir einen furchtbaren Terrbr durch¬
gemacht haben ; denn Sie können sich niemals soviel ich
Ihnen auch erzähle, die Wirklichkeit vorstellen. Selbst
für mich ist es heute wie ein Erwachen von einem
schrecklichen Alpdruck und ich sehe vor mir ein neues
großes und zivilisiertes Spanien , denn glauben Sie
mir , während zwei Jahrs » und acht Monaten waren
wir Sklaven der roten Tyrannei und haben Verfol¬
gungen aller Art über uns ergehen lassen müssen. Ver¬
haftungen . Haussuchungen und Raub rissen nicht ab
nno falls Ihnen dies noch wenig dünkt, so muß ich hin¬
zufügen, daß wir fürchterlichen Hunger gehabt haben,
denn nur von Linsen bekamen wir etwas reichlicher,
und zwar 100 Gramm je Person alle zwei Tage, und
von Brot weitere 100 Gramm täglich,je Person"

So muß ich nochmals wiederholen , daß wir sehr , sehr
großen Hunger gelitten haben und außerdem fror uns,
denn wir waren ohne Kohlen und Holz . Ich möchte nur
erwähnen , daß wir , um unsere Wohnung ein wenig an¬
zuwärmen und unser Essen zu kochen, viele Male ge¬
zwungen waren , Möbelstücke zu zerschlagen.

Wenn Sie einmal wieder durch Spanien kommenwer¬
den, so werde ich Ihnen mündlich von den vielen Leiden
erzählen, die wir durchmachen mußten. Meine Mutter
ist hager und alt geworden; mein Bruder stand mehr¬

mals in Gefahr, von den Roten an die Front geschickt
Llfebefreien:

,er M -2 0. K lI ^ AggenommŴ Wäs mM jMst Nutze-,
'̂triE 'sö Ä̂l ĝ^ E genau 9 Mk^ weniger äks zÄ Be-

Sh8E ^ Müssen?
unseren hundertfach glorreichen" General Franco be¬
wundern , der der ,Retter von Spanien ist.

Ich danke Ihnen sehr für dps große Interesse für
uns und ich glaube, daß Sie bereits durch Radio un¬
sere Antwort erhielten.

In diesen Tagen bekamen wir Nachricht von unseren
Verwandten in Sevilla , mit der die Verbindung seit
Juli 1936 unterbrochen war ; allen geht es gut und sie
haben glücklich in National -Spcküien gelebt. Auch die
Familie in Eijon (Asturien) hat uns geschrieben und
uns ein Paket mit Lebensmitteln mit vielen guten
Dingen geschickt, die wir seit Beginn des Krieges nicht
mehr gegessenhatten . Alle sind sie sehr zufrieden, denn
sie sind wieder Menschen und keine Strohpuppen der
roten Bestie.

Am 28. März , Tag der Befreiung von Madrid , stie¬
gen wir mit mehreren Freunden und Freundinnen auf
einen Lastwagen, um den nationalen Truppen entgegen¬
zufahren . die wir mit Musik und großer Freude empfin¬
gen. und ich war so ausgelassen, und schrie so tüchtig,
daß ich mehrere Tage lang meine Stimme verloren
habe.

Viele herzliche Grüße von Ihren guten spanischen
Freunden , dre Sie bald wiedersehen möchten.

^rrida Sspaoa (Hoch Spanien)
Vivn brsnoo (Es lebe Franco)
Viva ^.Ismnnin (Es lebe Deutschland) ."

Luftschutz auf dem Lande
Nicht nur in der Stadt .werden die Volksgenossen , im

Luftschutz ausgebildet , sondern auch im Landgebjet wird die
Bevölkerung über die Gefahren der Luft fortlaufend aus-
geklärt . In Habenhausyn  sind die Selbstschutzkräfte so¬
weit ausgebildet , daß von nun ab die praktischen Uebungen
beginnen konnten ; so fand am 18. April eine Blockübung
in den Lunserstraße statt . Die Selbstschutzkräfte von zwei
LS .-Gemeinschaften haben mit größtem Eifer und größter
Umsicht die ihnen gestellten Aufgaben mit den einfachsten
Löschgeräten gelöst : Jedss Haus innerhalb der Gemein¬
schaften war bis ins kleinste lustschutzbereit gemacht worden.
Auch die erste Hilfe wurde benötigt , da es einige Verwundete
gab . Hier sprangen sofort die vom Lustschnhbund ausge¬
bildeten Laienhelferinnen ein und legten sorgfältig und sach¬
gemäß , die Verbände an . Der örtliche Luftschutzleiter Pol .-
Hauptw . Behrens ., sowie der Ortsgruppensührer LS-
g-ührer Fickel,  die der llebung deiwolM -on, waren mit
den Leistungen der Frauen sehr zufrieden und sprachen den
Seübstschutzkräften ihren Dünk für die geleistete Arbeit
aus . Die nächste Uebung findet in der Straße „Sotthörn"
statt . - , . > , -

j krleirtzterte kleinempfängerbeschaffung
Beim Kauf des Deutschen Kleinempfängers 1938 zu

den reichseinheitlichen Finanzierungsrichtlinien über¬
nimmt jetzt die Reichsrundfunkkammer bis auf weiteres
für bedürftige Volksgenossenden Finanzierungszuschlag
in Höhe von 4,50 RM . Jeder bedürftige Volksgenosse
kann beim Hanptstellenleiter Rundfunk der zuständigen
Ortsgruppe der NSDAP . einen Antrag auf Uebernahme
dieses Finanziernngszuschlages stellen. Als bedürftig gel¬
ten Volksgenossen, deren Einkommen zum Bezug von
Fettverbilligungsscheinen berechtigen. Die Ortshaupst-
ftellenleiter Rundfunk stellen den in. Frage kommenden
Volksgenossen eine besondere Bescheinigung aus , auf
Grund deren diese sodann beim Nnndfnnkhcindler den
Teilzahlungsvertrag lautend über 5 RM . Anzahlung
und 15 Monate je 2 RM . abschließen. Mit dieser Maß¬
nahme ist nun auch dem letzten Volksgenossendie Mög¬
lichkeit gegeben. Rundfunkhörer zu werden.

kin flbmd mit Vanziger Vichterir
Mit einer Dovles>un >g der bsiden Dang -igsr Dichter

Damß  and Erich Post  bereitete der Landesvevbarw WeM-
Eins des VEÄnrndes für dos Deutschtum «m AuAand fernen
Freunden und Gästen am Freitag im vollbesetzten keinen
Gtockensaall einen gehaltvollen , von tiefem üntionalen Be¬
kenntnis getragenen Abend , der die schicksalhafte P ?öbnndew
heit mit dein deutschen Osten zum Ausdruck brachte . Nach
smem Vorsprach von -Oberscharführer Schumacher  E
dem QtSd „Ein junges Volk steht acht ", gesungen von den
Männern des ss-Sturms 3/K4 „Bernd Rchsmeyer , hieß dtt-
stellvertretende BezirkSlettor , ss-cbevscharführer David.  kM
Erschienenen , insbesondere die beiden Dichter , hevMch Wrw
kommen , die uns Bremern keine Unbekannten sind , fiMen
wir uns doch mit unserer Schivesterstadt im heihwnkamlpsten
Osten eng verbunden . Da HJ .-Ba,unsichrer Ranps -DaEg «n
letzter Stunde absagen mutzte , nahmen die beiden Dichter so-
dgnn das Wort . . , .
. Martin Damß  las zunächst aus seinem EvldbmskreiS'
„Hötmat und Land " verschiedene Gedicht «, so sMderte
N . Marien als Kirche und Burg dos Osten ? «m WelchsMand.
deren Glocken aus den Tag warten , an dem Gert sie lauten
wird . Wie .aus dem „Bildnis eines Danztger Kaufherrn , fv-.
leuchtete auch aus der „Ballade aus Paul Bendke - keri Dwn-
ztger Admiral der Hanse , die große geschrckMche Bedeutung

MlIlIII»I»M»»»»NN»N»I»»»»I»»»IN»»N»»II»»»»IN»»»»»II»MIM»»IN

veranstaltet vom
/kmt §e^ rr/tknmsp/leK6 berm öeaa/traFken
eles Lulrrers / ür clre Fesamts FSrstrFs unel
rvelkanss/raalis/re Arvie/ranF cler .

in Zusammenarbeit mir cier Ftaatiisbsn 5ee/abrt-
se/tnle , cien ästaatsban - uncl ätaatlicben / nFenisar-
Zsbnien llnel cier (Vorokissben Xunstbocbsobllle.

It̂ om f̂ ercieKanF cies Fee/abrers , cies Lau-
meisters unci Ingenieurs nnci cles Künstlers

in cler

am k̂ ancirabm.

6eö ^ner täglisb von 10 bis 20 l/br , von Sonntag,
clem 22. ĉk/rrii, bis Sonntag , clem 7. (Hai einssbl.

Eintritt / rei/
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Danztgs und sein« Macht im Ostseeraum hervor . Wenn auch
die verheerenden Stürme der Zeit über den Osten gebraust
sind und an den Fundamenten der alten Hansestadt , der
„Königin des Osten ", gerüttelt haben , so blieb die herrliche
Stadt trotz Schmach und Bitternis stolz; sie ließ sich nicht
aus di« Knie zwingen , sondern fühlte sich stets in ihrer wich¬
tigen Bormachtstellung als treue Dienerin des Reiches ver¬
antwortlich . Nicht weniger packend wußte Martin Damtz seine
Gedichte aus den Zyklen „Die junge Mannschaft " und „An
den großen Strom " zu gestalten . Aus jedem Vers sprach der
politische Auftrag des Dichters , sich «M dichterischer Kämpser
und treuer Sohn seiner Heimat für den großen Gedanken
einzusetzen.

Entgegen dieser politischen Lyrik beschränkte sich Erich Post
aus Evlebnisschildevungen aus der Da -nzigsr Niederung , dem
Frischen Hass und der Weichsolmedevung , dem kerndeutschen
Gebiet der Bauern und Fischer . Ernst und Humor, , gang aus
wechselseitige Wirkung abgestellt , jedoch mit einem ernsten
Hintergrund , erzählte Erich Post von den einfachen Menschen
seiner Heimat , ihren Verhältnissen uirb Ueberlieferungen . In
diesem Zusammenhang .erwähnen wir die Geschichte von der
gliöü Nothke , die durch ihr Begräbnis unsterblich wurde , oder

,vgp dM ,asten Byrk , Hessim seherisch« ' Augen die" tiefsten Z-u-
sammenhänge und Ahnungen erkanirte : Ferner las Erich Post
einige Gedichte , die «in hervorragendes Zeugnis seines lebsn-

^digeft'^ indkwfschüvfsnden >Schaffens darstellten . m—-

°!° <>
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75jähriges Geschiistsfubiläum . Das Kolonialwarengeschäft
Borchers,  Linienstraße 50, blickt am morgigen Montag
auf ein 7bjähriges Vestehen zurück. Inhaberin ist Frau
Luise Borchers.

30 Jahre treue Dienste . Dieser Tage konnte Franz Grytz,
Eckernsörder Straße 36, auf eins 30jährige Betriebszugehöritz-
keit bei der Bäckerei und Konditorei Rieken-
berg  Nachs ., Inhaber Simon,  Friesenstraße 10S, zurück¬
blicken. Meister Simon hatte aus diesem Anlaß , der mit der
Feier seiner zehnjährigen Geschäftsinhaberschaft zusammen¬
fiel , seiner Betriebssamilie ein Fest veranstaltet , in dessen
Mittelpunkt die Ehrung des treuen Gesolgschastsmitgliedes
stand . Kreisfachgruppenwalter Pg . Rademacher  als Ver -'
treter der DAF . - kennzeichnete mit herzlichen Worten das
Verhältnis der Treue und Kameradschaft , die in diesem Be¬
triebe , der die Zeit verstanden habe , herrschten , und hielt dem
Jubilar ein Spiegelbild der Jahre vor Augen , in denen er
selbst die Scheinblüte , den Niedergang und den Aufstieg mit¬
erlebte . Neben einer neuen , von nationalsozialistischem Geist
erfüllten Betriebsordnung machte Betriebssichrer Simon sei¬
nen Mitarbeitern drei KdF .-Fahrten zum Geschenk, darunter
auch eine sür den Jubilar und seine Frau , Den .allgemeinen
Glückwünschen schlössen Altgeselle Ernst Stäben  der Bäcker¬
gesellenschaft und Meister Fritz Henze  von der Bäckerinnung
die ihren an . Feierlich wurde Franz Grhtz auch ein Ehren-
diplom der Innung überreicht.

livinonn L Lo ., Vrvmsn , divllsnioincisr Llrak « 41 —43 , Islvlon 31158
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LtsIIsnanssdots

Nach Wilhelmshaven werden gesucht:

Mehrere

Buchhalterinnen)
Stenotypistinnen

Ausführliche Angebote unter N 51772

o6s7

für öuekungsmssoliikis
(ß/Isroeclss - ^ äcielsktra)
gssuodt . Eintritt kann sofort
erfolgen . Angebots mit nllsn
notwendigen t^ ntsrlsgen
erbeten unter  dl 2588

ziännliohs

WM«
45—17 Jahre.

Bremer
Tennisverein

von 1896 e. V..
Scharnhorststr . 78

JungerBote
gesucht.

Medizinisches
Warenhaus,

Am Markt 17

Tüchtiger

»NIM»
Uauspersonal

vermittelt die Mela-
sarelLe ia der

Bremer Lettuar
die immer sclmeii
die ricdtixea 4.eate
russmmeodriaxt . —
Meinsareixeo tragen
jeden tVlinrcb ru

lausenden von
4.esern<

E r n st B u s s e.
Bahnhofstraße 34

Wir suchen sür sofort oder
später sür unsere Expeditions-
Abtcilung im Büro gewandten

Xsktatt-tek
(Maschinenschreiber)

Bewerbungen mit Gehaltsan¬
spruch nur schriftlich erbeten.

Höchiesta«»
Neustadtswall  6Va.

külmengeliille
für sofort gesucht.

Emil -Fritz-Vetriebe,
Knochenhauerstraße 6—7.

Mehrere

Lutolaclüerkr u.
Llsllmaellsr

aus Karosseriobau eingestellt.

Karosseriefabrik Pollmann,
Schlageterstraße 377

Aungvr INann
Tiicht. Hausgehilsin

für Lohnbüro gesucht. Angebote mit
Zeugnissen und GehaltSansprüchen
unter P 3090.

Jüngerer , flotter
Innen - kxpeäient

für die Export -Abt . eines grüß.
Speditionsgeschäftes gesucht. An¬
tritt baldmöglichst . Ang . m. Ge-
haltsanspr . erbeten unt . R 3092
an die Exp . d. Bl.

^uskUIskraft
bis 1. 9. oder 1. 10. (männlich oder
weiblich) für 'Buchungsmaschine . Es
genügt flottes Maschinenschreiben.
Arbeitszeit : 3—7 Uhr.
Germania -Brauerei C. Dretzler

Zum sofortigen Antritt tüchtiger,
junger Packer
möglichst branchskundig.

Atznh L Böttger,
Clektro - u. Radio -Großhandlung

Breitenweg 89

Tüchtiger

Hcttuttmaettvr
für Dauerstellung bei gutem Lohn.
Au melden von 17—19 Uhr.

Hermann Schröder,
Hansastratze 192/94

200

für den 1. Mai gesucht. Zu mel¬
den im Arbeitsamt , Eingang 12,
Abteilung sür das Gastwirts¬
gewerbe , in der Zeit von 10 bis
18 Uhr , sonntags von 11 bis
12 Uhr / '

Das Arbeitsamt.

«irc ! Ssisgsnhsit

gegeben , sich in
dtoschinsn-

huclilieltung sm-
luoi -hsitsn . Interessenten mslclen sich mit Icurr-

gssoötsm l-shenslout , 2sugnisol >sclir!stsv unci

Angebe clss krüdsstsn ^ ntrittstsrmins a .dl 2587

wvib14 vho

süwgere, mit guter  Handschrift per sofort
oder später. Nur schriftliche Bewerbungen
mit EehaltsaNsprüchen und Bild an:

Hutfilterstraße 21.

zum 1. Mai gesucht.
H. Kageler , Reinthaler Str . 8,
ab Emmastr ./Schwachhauifer Heerstr.

Aeltere , gewandte , umsichtige

StenntWistin
die auch Aussicht mit übernehmen
kann , per bald gesucht.
Angebote mit Gehaltsansprüchen er-
betep unter S 2118.

Zivile StelloiWiftiilnen
per sofort oder 1. Juni gesucht.
Angebote mit Gehaltsansprüchen er¬
beten unter T 2119.

Zum 1. Mai eine freundliche,
saubere

ttsusgskUsin
mit Kochkenntnissen u . guten Emps.

Grotzgörschenstratze 11

Tüchtiges

junges Mädchen
nicht unter 18 Jahren , ganz »«

Hause . Gehalt 80 RM.
Fischbäckerei „Roland"
Faulenstraße 74 — Ruf : 513 97

Mädchen,
srdl ., shrl, , s. Le-
bensmittelgesch , u.
Haush . z. 1. 5.
Buchcnst . lO. Schw,

Zuverlässige junge
Radfahr-

Botin
sür halbe Tage
vormittags.

Oberle,
A. d. Kuhlen 23

«süiiiAciiSii
15 17 Jahre.

Bremer
Tcnnisvercin

von 1898 e. V-,
Scharnhorststr . 75

Junges

oder Frau f. jun¬
gen mod. Saush.
für V-- N Tag . .

Ruf 4 25 24

Junges Mädchen
oder Frau

s. die Morgenstd
Bremer

Tennisvcpein
von 1896 -. V.,

Scharnhorststr . 75

Mäcksn
mit etwas Koch-
kenntnissen nach
Wilhelmshaven b
gutem Lohn.
Borst . Spannhoss,
Wall . Hrst . 184 LI

Saub . Reinmache-
frau für Tage
G. Krumyienst . 111

Zum 1. od. 1S. 5.
zuverl ., selbständ.
Kraft für Küche,
Haus u . Garten.
Borst , nach 16 Uhr
Frau A. Kalthoss,

Bremen -Horn,
Nchterdiek 25
nahe Schorf

Ltsllsnyssuetis
VVeiblivIi

Büfettfräulein,
24 I . alt , Münch
nerin , gute Aap-
serin , sucht Dauer-
stellung in Bre¬
men . Angebote
unter R 2117.

Aelt . Mädch . von
ausw ., i. Haush
u. Nähen erf ., s.
Stell . i. srauenlos
Haush ., am liebst,
bei älterem Herrn
zum 1. Mai

Angeb . « . S 3093

ülüulllikli

Handw . s. s. sofort
Nebenverdienst.

Ang . an Martin
Thiel,  Bremen,
Kreselder Str . 16

Gärtner
sucht Nebenschästi-
gung , gleich wel¬
cher Art.
Angeb . u. T 3094

5sni «S »sgski »s«
längere Praxis , auch im Labora¬
torium . Gute Zeugnisse vorhanden.

Angebote unter M 3087

verwüst nur in der

Landwehrstraße
die neuen Frtlhjahrs -Gakko-Anzüge
zyoo y - oo - goo g ^oo iv60o

aerkoufl nu . in der

Lanbwehrstraße
Sportanzüge mit langer o. Golfhose
27so 34,00 y - oo 5 »oo 7400

oerlausi n u r in

Lanbwehrstraße
Gabardine - und Cheviot - Meintet
2yoo ^ 2so zgoo 7gov y ^ oo

»erkauft nur

Lanbwehrstraße
Gummi - Mantel  mit Gtossdezug
1475 1875 2220  2750 3200

oerkausl n u r In der

Landwehrstraße
die strapazierfähigen und kleidsamen
Schulanzüge sür Knaben

Vermieten

1 möbl . Zimmer,
wöchentlich 5 RM.
2 leere Zimmer,
monatl . 20 RM.
Angeb . u. Z 3100

^ovsißlronsport«
^hutoksrnLreinrpetrl«

I.i,g « rui >g
Wok nungsvsrniiUlung

I . Ü Pops
Korvnslreik « 2 Nuk 5 40 7L

Vorkaut

Ostertor

Elcg . möbl . Zim.
Födelhören 19 I

3 Morgen
Bau - und

Ackerland
an fertiger Straße
in Oberneuland.

Ruf 2 7020

GeräumigerLaden
mit Nebenräu-
men , beste Lage,
Ostertorsteinweg
Auch sür Büro
und Lager

Del, 2 42 68

in Woldmershaus.
Angeb . u . W 3097

^Lnuk ^ esuek^
4—4' /--Fam .-Haus

gutem Zustande
evtl . mit Garten.
Angeb . u . O 3089

Vovvutor Veroecklsn

Leeres Zimmer
zum 1. Mai zu
vermieten.

Stock,
Kölner Straße 72

Lebcnsmittelgesch.
m.Whn .i.Schwach-
hsn . umfth . sof zu
verp . od. zu vcrk.
Angeb . u . N 3088

Gut möbl . Zimm.
an jungen Herrn.
Des. 11—4 Uhr.

Palmen straße 21

Iltkremvn

Schlosser
Werkstatt

mit Inventar od.
Lagerraum , 35 gw
Bodensläche , 3'/-
Meter hoch.

Fuhvleutestr . 2/3
Möbl . Schlafzim¬
mer mit 2 Betten
u . Wohnzimmer.
Augsburgerst .1211

Uielyenuclie

Gr . möbl . Zimmer
Siarnbergerstr . 35

Xvustnckt

Ehepaar , ruh . Be¬
wohner , s. freund¬
liche

Wohnung.
Neust , bevorzugt.
Angüd . u . A 3101

1 gr . gt . möbl . Zi.
BalEzi .m.Schr ' ti . z.
1. 5. Akazienstr . 20

Saub . mbl . Part .-
Zim „ a. l . a. jg.
M . Hsgelstr . 48

Witwe m . beruss-
tät . Tochter sucht
kleine Oberwoh
nung . Neustadt
Aug , unt.  K 3085

Luntentvr

Wohnung,
6 Zimmer , Küche,
Bad , Heizung,

Warmwasser.
85,— RM . monatl.
Buntentorstein-

weg 150
Garage frei
Kornstraße 199

Z. 1. 0d. 15. Juli
moderne
3 - Zimmer-

Wohnung
mit Bad , Zentral¬
heizung.
Angebote an

Hagemann,
Scharnhorststr . 94

Ruf 4 27 94
Staatsangost . s.
b. 3 Zi . u . Kü ., a.
Umg ., 50—55 RM.
Angeb . u. V 2121

Machen Sie einen Versuch
Sie werden feststellen,

daß die Bremer Zeitung

auch inderHerstiellung

von allen Drucksachen

leistungsfähig ist!

Mr stielten Isukeitä
möblierls Ammer
kür unsere Kkkojyscltsklsmilylieäer.

^nssbots siricl dsiirr kiörtnsr
äsr Wsrlt crdruysdsrr.

Werk:
A.at.-6 ss . „Wsssr"

veutscke Sctiitt- unä dlssckinendau
Lktiengesellscllslt

llescdimsg

^nnakmesteilen n« kremer Zeitung
Innere Ltadt Ostsrtor Vsysscrelc

Okorustrullv  86
gsASllüb. (t. LosZarikireks
Xoräisedv kueblmudlung
Vkilksliu kockswalä
Lakndokstraks  tlr . 1

Nvrwuiia kuod
8 i8arr .. Ostsrtorstrv , 68-6S

VuKU8t Vaümers , kaed-
kanälanF , kadntlokstr . 16

Ltsintor / Osten Ostsrii .-Lckarink.

Westen / Walls

^odaaukeuvwall u

?apisr - luut Zckrsibvarsu
Isorckstraks  klr . 286
Kran A . I ' ksmus
'kapier - rruä Zedrsihrvarso
lltbrswsr 8traüe tlr . 146
R. Volte, 2iAarrso a. r,sik
bäoksrei , IVall. klssrstr . 48
Vrivd  kilauK,  l ŝtd
düedersi , vaehkauckluilA,
^atigaariat , fsorclstraLs 8 b
0 . l-iids. l̂ ütrorvsrstr . 85

krivckrivk kkoNe
2 i § arrea.  8alsdsrA 88

Kvorx Dlaekoer
kapier - uaä JVeikrvarso
llawbarAsr ZtraKs dir. 224
klermauii kolkvrts
kapier - uuä Zpislvarsu
Vor ckow Ltsintor 162-64

Hermann Koeli, lvautliau«
lZahnstokstr. 39 / kuk: 206

Woltinsrskanssn

^ux . Vkienärotti diaeiit
kapier anst Lodrsibrvarou
lVoltwsrshaassr 8tr . 294

Lsbaläsbrüelc

k'inclorlt krivNrivk
8edaI6sdräek.

b ö s e d e r
Nsorstr . 40

^1. Loek, kapier - a. 8piel
waren k klomwstr. 169s
krau krisäa kranke
Esesedeukartikol, Nerbst
strake . koke ^ OmiralstraLs
6 u8t . Nuo , kapisrwareo
blünedoner 8traks 76-78

Oröpslinysn
ltoiaried lil arten -?
kacd a. kapiordancilllug
Oröpolia ^er Leerstr 214s

I ^ snstclät

I . SSNIN

4V. Weise
lliaäsndurAstiaüs !4r . 223

g. WaZasr , kahler - aal
Lekrsibwar . Westsrstr . 92
Wilhelm Dreier
Vabakwareu
Ilornstr . 117. Unk 504 71

Orokn

llinrivk voo  l , ü b k e
2 iAarronA6sohä - t u . kost
agsntur s..'>rigS8trglls 5i

Kirolivre ^ lis

Otto Witte,  kack - uaä
Lekrsidw.-klcllA., a. kakulr.

^ Vsrclsn
51 a x 51 ü s s i §
kaekhaiKllZ. Oroüsstr . 93

1 Kotsnburq/Hann.
6. 3. ziülier, kuckliancilZ.
koteudurA (vaao .)

Ostsrliol 2-Isnsv.

Hermann 6 orNes
lw alten Oork 22

Huolitiny

InAenieur kaui llarder
Zdsll-Oienststation 5 33 l8

kablirlqliaussn

L. kekren , kabltnAdauser
k-auästr - koke Wisckkokstr.

Ostsrliois

l/lldvvix viel zr.
0 --terlia >2er l^anckstraKs 49

/ ^ icmysnicledt <5as i -emsn Kummer ^

Hier der LostutbsyinO in stummsrl
«Isr ttcms im Lotirsidsn si<̂ !

unri er quält sicii irnä dssriitri sisl^

Viel ist niolit im Hstt su ssLsn .1
krumm unä solltet cüs lüttem stslisn.
a r̂sr qrvüs linNenttsoksn )!
rtnqs äsn stväsn sollen Ibeäeoksn.

Vnä vis sotickii ki ctis kiäaäe axisl
Lcliwsstsr Hanns stellt äsn Oraus.
„luoqs . nimm äioil nur in aotrtl
Warte , was äsr Vater rnaotlts"

Cutter saqt : „kr ist nock klein . —
solinsii . klans . lro! mir ^ ? A.-isinl*
—Hänsoilsn Hink sur Xüotls ysllt,
cisno er wsiü. wo  stellt.

Ja . kisrmuk man L 7 L loben,
«las äsn Lcilaciso soimsii bsiiobso.

rsiniqt  Visoil unci Wäocis
Unci selbst starlärssoilmutsts Häncis.

iiotkreuzarbeit ist selbstloser
Vienst an Volk und Vaterland
in ständiger fjilfsbereitschast.
Hch rufe alleveutschen auf. diese
flrbeit zu fördern, fldolf stiller



Z. Beilage zu Nr . 111

Hochbetrieb im Lußbail
Der deutsche Meister Hannover 96 in Meinen - Um Meisterschaft , flbstieg und flufstieg

Don den acht Gruppenspielen um die Deutsche Fußball-
meisterschast haben für den Niedersachsenga » Haupt ächlich
die beiden Begegnungen der Gruppe I eine besondere Bedeu¬
tung , weil sich hier unser Niedersachsenmeister zur Wehr
setzen muh . Im Olympiastadion der Reichshanptstadt hat
der B s L. O s nahrück  gegen Brandenburgs Gaumeister
Blau - Weiß Berlin  anzutreten . Die Osnabrücker
Mannschaft hat in Niedersachsen das Erbe des Deutschen Mei¬
sters Hannover 96 angetreten . Im Titelkamps selbst haben
die Osnabrücker bisher noch nicht zur vollen Leistungsfähig¬
keit auflaufen können . Aber vielleicht wird der VsL. gerade
gegen den Berliner Meister wieder in Bestsorm sein . voraus¬
gesetzt, daß ein völlig hergestellter Villen in der Angrisss-
rcihe steht. Aus jeden Fall ist damit zu rechnen , daß die
Berliner . selbst vor eigenem Anhang einen sehr schweren
Gang gehen . — In der zweiten Begegnung der Gruppe I
muh der Hamburger  SB . die lange Reise nach Königs¬
berg antreten , um dort Hindsnburg Allen  st ein  zu
tressen. Selbst sür den Nordmarkmeister ist das kein leichter
Sang . denn die tapsere und tüchtige Soldatenmannschast
spielt längst nicht mehr die bescheidene Rolle eines Außen¬
seiters.

Zwei rückständige Pokalspiele

im Niedersachsengau werden heute nachgetragen , weil sie am
16. April den schlechten Witterungsverhältnisscn zum Opfer
gesallen sind und deshalb auf heute verschoben werden muß¬
ten. Als das wichtigste dieser , Tschammer -Pokal -Tressen der
ersten Hauptrunde ist fraglos die Begegnung in der Bremer
Kampfbahn anzusprechen , die bereits um 15 Uhr von dem
Unparteiischen Kreymborg -Geestemünde angepfissen wird:

VfB . Komet — Hannover 9K

Der Deutsche Fußballmeister in Bremen . Das wird seine
Anziehungskraft nicht verfehlen . Wohl wissen nicht nur wir,
daß die Leinestädter um eine ganze Spielklasse besser sind als
die heutigen Kometen , die in früheren Zeiten in der gleichen
Umgebung manchen wertvollen Gang gemacht haben . Aber
wir kennen auch die Rotweißen von der Huckelriede als eine
starke Kampfmannschast , die mit der Größe des Gegners
auch ihre Leistungen steigert . Wir haben bereits vorige Woche
eingehend die Aussichten beider Gegner geschildert . Heute
kommt allerdings noch hinzu , daß die Bremer ihre Mann¬
schaft noch durch den bis sinschl . 17. April gesperrt gewesenen

Hannover 9V:
Sievert

Eli

bleute , 15  UKr , Lfemsf Ksmpfbslin!
l) L8 glDke 8POI "iIiel '>6 ^ k'6igM8 8 >'6M6I18!

Osi - V6ui8eli6 IV>6i8i6k"

im 1' 8c >iAmm6 »-- Î o ><9 !-8pi6l

«« m SS'
hervorragenden rechten Läuser König verstärken können , wo¬
durch die Einsatzbereitschaft der Kometen noch mehr zur Gel¬
tung kommen dürste . Aber auch Hannover 96 rückt mit stärk¬
ster Streitmacht heran , weil der Deutsche Meister durch die
Ausschaltung zur Verteidigung seines Titels nunmehr ge¬
willt sein wird , sich im Kampf um die Trophäe des Reichs-
sportsührers bis aus Ende durchzusetzen . Diesem Vorhaben
werden die Buntentorschen natürlich schwer die Waage hal¬
ten können : aber trotzdem werden sie — davon sind wir
selsensest überzeugt — bis zum Aeußersten kämpsen . um in
Ehren zu unterliegen und dem Deutschen Meister das Siegen
so schwer wie möglich zu machen . Folgende Mannschaften
sind uns gemeldet worden:

Jacobs E. Deike
Malecki Pöhler Weifte

S
Klos Wülbers Brandt

Mulde Warnken

Komet:
S chleufe )

Wagner

Petzold
Männer

E. Meng

Schumacher
König

Zoels

(Ersatz : Sah)

R . Meng

Bosse

Die zweite Begegnung ist das Tressen an der Unterweser
zwischen

TuS . 93 Brcmcrhavcn — ASV . Blumenthal
Der Gastgeber ist inzwischen als Stasfelmeister der Kreis¬

klasse ermittelt worden und wird deshalb alles daransetzen,
um dem Gauligisten den Weg zur 2. Hauptrunde um den
Tschammer -Pokal zu versperren . Daher ist diese Auseinander¬
setzung schon bedeutend offener , obwohl sich die größeren Er¬
fahrungen der Blumenthaler doch siegreich durchsetzen dürsten.

Bezirksklassenmeister ermittelt '?
, Diese Frage in der Staffel Bremen könnte heute in der

westlichen Vorstadt auf dem Sportplatz des Westens an der
Dedesdorser Straße gelöst werden , wenn die schwierige Aus¬
gabe dem Spitzenreiter in der Begegnung zwischen

Bremer Sportverein — Norddeutscher Lloyd
vollauf gelingt . Leicht wird es den Blauweißen vom Wasser¬
turm nicht werden , die starke Vertretung der Findorsser , die
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bekanntlich durch beste Kräfte der Schiffsmannschaften noch
mehr zur Geltung kommen dürste , zu bezwingen . Obwohl die
Lloydblausn mit der Meisterschastssrage nichts mehr gemein
haben , werden sie alles aufbieten , diesen schweren Gang er¬
folgreich zu bestehen , um zu beweisen , daß sie im vorigen
Sommer zu Recht den Titel eines Bremer Stadtmeisters er¬
rungen haben . Für dieses Großspiel im Westen sind uns
folgende Mannschaften gemeldet worden:
Nordd . Lloyd : Hesse

Jürgens Schrader
Schütte Hintringer Krämer

Pabst Vogt Kückmann Schauwacker Dlugvsch

Lühmann Esdohr Osterhorn Mariens Reimann
Jackl Knapek Brandt

Kraatz Zembski
Bremer Sportverein : Siegmund

Außer diesem sür die Bremer Stasfelmeisterschaft wichtig¬
stem Treffen finden aber noch drei weitere Punktspiele in
Bremen und ferner eine auswärtige Begegnung statt . Für
die Meisterschaft ebenfalls wichtig ist die Auseinandersetzung

FV . Woltmcrshauscn — Nordsee Cuxhaven
auf dem Platz beim Weserpavillon am Westerdeich . Der
Tabellenzweite macht immer noch Meisterschastshossnungen
geltend . Jw diesem Spiel gegeri den Tabellenletzten ' kann er
mit einem wahrscheinlich sicheren Punktgewinn seine Position
behaupten , obwohl die Pusdorser einige Spieler wegen Diszi¬
plinlosigkeit -von sich aus gesperrt haben und deshalb mit
Ersatz antreten werden . Doch dürste es auch so zu einem
Siege langen.

Tura Gröpclingcn — VsL. Oldenburg
stehen sich aus Gröpelingens Platz gegenüber . Für die Platz¬
mannschaft besteht keine allzu große Gefahr , während die
Oldenburger die Punkte nötig haben wie das liebe Bro .t,
wenn sie nicht rettungslos dem Abstieg verfallen wollen.

laufe des „Roland von Bremen
Sfl .-Sruppenfülirer Bö1>mlker vollzog die lause — Festabend in der Slocke

Der gestrige Lag war sür die Segel -kameradschaft „Das
Wappen von Bremen"  um so bedeutungsvoller , als die
im Oktober letzten J -Äj-oes bei der Lurmesler -Werst , Bremen-
Burg , in Auftrag gegebene neue Hvchsee-Rennjacht , der Er --
satzdau „Roland von Bremen"  ihre feierliche Laufe
erhielt . Roben den Freunden , Gästen und Mitgliedern der
Kameradschaft sowie Vertretern befreundeter Vereine bzw. Ver¬
bände wohnten der Handlung der Regierende Bürgermeister
SA .-Gruppensührer Böhmcker,  Senator Bernhard,
SA .-Obevsührer Clausen,  SA .-Oberstuvmführer Lüth  so¬
wie die Vertreter der Behörden und anderer Stellen bei.

Nach einleitenden Begrühungsworten des Verei -ns-sü-hrers,
Magnus Müller,  der die ruhmreichen Erfolge der ersten
Jacht würdigte , hielt Staatsvat Linde mann  die Tans-
rede, in der er zunächst die eng« Verbundenheit der Hanse¬
stadt mit dem glückhasten Schiff hervorhob . Apf die Entwick¬
lungsgeschichte der Hochseerennen eingehend , rief er die im
Olympia -jahr gestellte Frage wach, ob sich die Segeltamerad-
schast an dem Atlantik rennen beteiligen könnte . Nach Lösung
vetichievener ..Schwierigkeiten " ergab sich, daß insgesamt drei
Bremer Jachten an dieser großen Konkurrenz teilnahmen und
-int großem Erfolg aus dem Rennen hervorgingen , nämlich
„Roland von Bremen ". „Brema " und „Aschanti " , Dank der
anerkennenswerten Unterstützung seitens der bremischen In¬
dustrie und Wirtschaft konnte der große Wurs gelingen , wurde
damit doch eindeutig unter Beweis gestellt , daß Bremen schon
ftuhzefti -g die Bedeutung des Segelsports sür die körperliche
Erziehung soiner Jugend erkannt hat . Mut , Einsatzbereitschaft,
eiicrno Nerven , zuverlässige Kameradschaft , Kraft , Gesundlzeit
und der freie Wille , den 'Gefahren mannhaft entgegenzusehen,
stvd die hohen Tugenden des Segelsports , die mit Rücksicht
am die verpflichtende Tradition unserer Vaterstadt gepflegt
werden müssen . Abschließend gab Ltaatsrat Linde-mann einen
tleberblick über die großen Erfolge des „Roland von Bremen
am seinen großen Hochseesahrten , aus denen auch die neu«
Jacht mutig durchstellen möge

Mit den Worten : „Ich tauie dich ant veii^ Namen „Roland
von Bremen " und wünsche dir allzeit gute nmhrt !" nahm Re¬
gierender Bürgermeister SA .-Grnppensiihrer Böhmcker  die
Taufhandlung vor . Während sturmzersetzte RegenvEen Er
die Lesum trieben und ein orkanartiger Wind an der Take¬
lage zerrte , stieg das Wimpelbanner der Segel kameradschaft
am Blast empor von den Anwesenden mit erhobenem Arm
begrüßt . Anschließend taufte Vereinsmitglted Noltenrns
die drei Pir -' 'e» -Jollen " „Habüb !" Sperber ' und
..Bussard"

Der Ersatzban „Roland von Bremen " hat folgende Aus¬
maße : Länge 15.30 ' Steter . Breite 3,19 Bieter , .Tiefgang 2,1»
Meter Flache 9» Quadratmeter , lt Tonnen Schiffsraum , die
Lange des Mastes beträgt 17 Bieter Der Malt ist mehr inftt-
schiiis gesetzt, dadurch konnte das Vorsegel vergrößert wer¬
den Ferner werden dlircb diese Einrichtung nicht weniger als
18 Vorsegel -Möglichkeiten erreicht . Das Innere des Ersatz-
bauL, der in seinen Lön-p'.m-ausmaßen der ersten Jacht mir zu
einem kleinen Teil nachsteht ist denkbar einfach , dafür aber
um so praktischer gehalten : es bietet acht Kameraden Platz
Ferner ist zu erwähnen , daß die Jacht keinen Motor besitzt,
ganz aus größere Hochseeiahrten eingerichtet ist und .d >e
niedrigste Große sür die geplanten Rennen darstellt.

Nach der am Spätnachmittag erfolgten Zusammenkunft
des Lchisierrates . des Aeitestenrates und der Paten versam¬
melte sich in den Abendstunden eine frühe Festgemeinde in
den Räumen der . Glucke" In seiner Ansprache kvnvte der
Vereinssührer der Segelkn -iieradschast „Das Wappen von
Bremen " neben den zahlreichen bremischen sowie auswärtigen
Gästen auch zwei ansläiidiiche Sportkameraden begrüßen , die
die weite Reist nicht aescheut hatten , um an dem Festtag
der Segelkameraüschast teilzunehmen Traditionsgemäß
wurde sodann auf den König von England Und dem Präsi¬
denten der französischen Republik das Glas geleert . Magnus
Müller  entwarf anschließend einen lehrreichen UeberbUck
über das Werden und die Entwicklung der Kameradschaft,

der mit sreudigem Beifall aufgenommen wurde . Dr . Per-
l i a machte sich als Vertreter Gustav Stromeyers zum
Sprecher des Aeitestenrates und hub insbesondere noch ein¬
mal die tiesen Erkenntnisse der letzten Jahre und die
wichtigsten Momente hervor die der segelkameradschaft ziini
Erfolg verhaften : Segeln , -- cesegeln und Kameradschaft,

Im Verlaus des Abends nahm Regierender Bürgermeister
SA .-Gruppenführer Böhmcker  das Wort , um an dieser
Stolle die Erfolge der Segelkameradschast „Das Wappen Vvn
Bremen " heransziistellen , deren ruhmreiche Taten sür sich
sprechen . Möge die -segelkameradschast . so führte er u . a.
aus , nicht allein sür unsere Vaterstadt , sondern darüber in
Zuknnst weiterhin für unser gesamtes deutsches Volk erfolg¬
reich sein . In launiger Weise verstand er über seine erste
Hvchsee-Segelreise nach Kopenhagen zu erzählen , die ihm
unvergeßliche Eindrücke vermittelte . Der Regierende Bürger¬
meister und SA .-Grnppensührer beendete seine Wvrte mit
dem Wunsch , daß das Glück stets im „Wappen von Bremen"
stehen möge . Der Rest des Abends war einem kameradschaft¬
lichen Beisammensein vorbehalten , das gewiß manch schöne
und erlebnisreiche Erinnerung wachgerufen haben dürste.

^ §

Jugendschauturnen in Huchting
Der Turnverein Huchting , der erst kürzlich mit großem

Erfolg soir, Frühli -n-gsfest durchführen konnte , vevcmfkoltet
heute in seinem Vervin -shaus (Hermann Seevers ) in Huchting
in Ge-meiuscha-ft mit der Hitler -Jugend ein Jugendschariturnen
in der Zeit von 15 bis,l8 Uhr , An den Vo-vführim -gsn sind
alle Abteilungen und Gruppen im Alter von 3 bis 18 Jah¬
ren beteiligt . Nach dem Bodenturnen der Mädchen und Kna¬
ben folgen Geräteturnen , Körperschule , Ballübungen , Tänze
usw , so daß ein richtiger Ausschnitt aus den NSbiingsstunden
des Vervi-ns zur Geltung kommen dürfte II

Da die Turaner auch noch vor eigenem Anhang spielen,
dürften wohl beide Punkte in Bremen bleiben , .

sute 18 Ukr , « slinsrvsg
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VsL. Hemelingen — VsB . Oldenburg
hingegen ist eine Auseinandersetzung , in der der Ansgang
für den Abstieg einer dieser Mannschaften ausschlaggebend
sein kann . Das Tressen steigt auf Hemelingens zweitem
Platz in Sebaldsbrück an der Zeppelinstraße und diesen Vor¬
teil werden die Platzbesitzer auszunutzen verstehen und sich
endgültig vor dem Abstiegsgespenst in Sicherheit bringen,

Sparta Brcmerhavcn — Bremer Sportfreunde
müssen sich an her Wesermündung auseinandersetzen , weil
das Punktspiel der Spartaner gegen Komet wegen des
Tschammer -Pokaltrefsens abgesetzt werden mußte und anderer¬
seits die Bremerhavener noch mit sieben (!) Punktspielen im
Rückstand sind . Für unsere Bremer Weinroten jedenfalls
kein Spaziergang.

In den Bremer Krcisklassen
sieht der Spielplan gleichfalls insgesamt noch zehn Punkt¬
spiele vor , die wie folgt abgewickelt werden : Die Staffel
Bremen der 1. Kreisklassc sieht nur die Begegnung BBV,
Union mit Luftwaffe Grohn vor , während in der Delmen-
horster Stassel Club 96 — Roland Delmenhorst , FC . Stern
gegen Delmenhorster BV, , Luftwaffe Delmenhorst — Ver-
denia Verben und FC , Lloyd — Hastedter MTV , die Gegner
sind, — . In der 2. Bremer Kreis klaffe  haben zu
spielen Reichsbahn -Post -SV . — Marbel , Lustwaise Roten-
burg — Focke-Wulf und Scheeßel — st Bremen , während
sich in der 3, Bremer Kreisklasse  Karstadt mit AG.
Weser und Jntespinnerei Bremen mit Preußen Osterholz-
Scharmbeck auseinanderzusetzen haben.

Freundschaftsspiele
Der Waller  TSV . empfängt aus eigenem Platz am

Hohweg den MSB , Pioniere Nienbnrg,  der be¬
kanntlich den Bremer "Sportverein 4:1 besiegen konnte . Die
Soldatenmannschaft weist so gute Spieler aus wie Torwart
Tischer (BSV .), Verteidiger Sagehorn (Waller TSV .), Stür¬
mer Büscher (Woltmershausen ) und Buchholz -(Tura ), so daß
die Gastgeber vor einer sehr schweren Aufgabe stehen dürsten,
— Der Meister der 2. Bremer Kreisklasse , Svg . Martin
Brinkmann , ist mit dem VfL . 97 Bremen  einig
geworden , auf dem Platz an der Augsburger Straße ein
Freundschaftsspiel anszutragen , das bereits um 11 . Uhr vor
sich gehen wird,

Vorentscheidung um die Bannmcistrrschast
Nachdem am letzten Sonntag das Spiel der Entscheidung

in der Gebietsmeisterschast durch den Regen abgebrochen
wurde , steigt heute um 11,39 Uhr auf dem BSV .-Platz eine
wichtige Entscheidung um die Bannmeisterschast . Die Gefolg¬
schaft 33 (BSV .) hat bisher einen Verlnstpunkt , während
Fl . 7 (Hemelingen ) zwei Verlustpunkte ausweist . Was die
Gef. 33 (BSV .) an Technik voraus hat , werden die Hemelin-
gsr Flieger durch kämpferischen Einsatz wieder wettmachen.
Der Ausgang dürste als vollkommen offen bezeichnet wer¬
den . Die Gef , 33 (BSB, ) , meldet folgende Ausstellung : Hus-
mann ; Wiechmann , Hoher ; Löhmann , Böthe , Mackensen;
Rudolf , Oberlein , Pöhler , Hörne , Werner.

Bremer Handballspielsonntag
In Bremen stehen heute die Spiele rim die Kreismeister¬

schaft im Vordergrund , insbesondere das Spiel u-m die Mei¬
sterschaft der l , KreisElasse zwischen Stern  und T 112 , 96
(15.30 Ulhr BTG .-Platz ). Zwei ausgesprochene Ka-mpsnmnn-
schaiften stehen sich gegenüber , so baß es ein spannendes Spiel
geben wird . Eine Voraussage ist schwer möglich , da Ver-
gleichs-mögl-ichke-iten setzten. Möge die bessere Mannschaft ge¬
winnen . Stern meldet folgende Vertretung : Stehin -eyer ; Roller,
Lindstrüm ; Beerman -n, Blnmenberg , Ricke; Fliege, Schützte,
Holdmann , Schnwkenlberg, Dutznenkamp . — In der Klasse 2
kommt das Endspiel in Vegesack (15,30 Utzr) znm Austrag
zwischen sportgtzm , st Bremen und Lüssmner , TV . , Die
it -Männer haben j»i« besseren Aussichten , In Klasse 3 spielen
15,30 Uhr Rittevhnide — BDG . '4; 15,30 Iltft OMsbstzauzen 2
gegen TuS , Arsten,2 . Jnnerihalb der Pokailrnnd « des Kreises
Br -mren wird die zweite - Runds anstzetsiagen : F-ocke-WlM gegen
Lan -gwebÄ ; Weser -Flug — Düventor (11,30 Uhr , Wiehen-
strasp!) ; Nvbergen — Ls -V. Grohn ; VfL . Achim — Tdg . -Heme¬
lingen (14,30 Uhr )-, Waller TSV . — TSV . Leeste (1k Utzr).
Die Spiele beginnen aus den Plätzen der erstgenannten Ver¬
eine um 15.30 Uhr . soweit nichts anderes vermerkt ist. — Das
Spiel TV . d . B . gegen den Vegesacker TV . fällt aus . Freund¬
schaftsspiele gibt es in der Paul ine r Marsch (15.30 Utzr) , wo
BTV . gegen den Vierer Tbd . antvitt , und in Habentzausen
116 Utzr). wo Habentzausen gegen den TV , Woltmerstzansen
spielt . Es sind ausgezeichnete Spiele zu erwarten , die Siege der
Platzvereine ergeben müßten . — —

Bann 75 (Bremen ) — Bann 77 (Celte)
Die Standortmannschast des Bannes 75 fährt am Sonntag

nach Lehrte , um gegen den Bann 77 (Celle) ein Freund¬
schaftsspiel auszutvagen : die 12 besten Spieler fahren am
29. April nach Hannover , um dort als Vertreter des Ge¬
bietes Nordsee an einem Lehrgang für öandballspitzenspieler
teilzunehmen . Der Lehrgang wird von dem Reichsbnndspvrt-
lehrer Kanndinya geleitet . Hossen wir , daß unsere Vertreter
sich am Sonntag in Lehrte gut schlagen und möglichst viel
nach Hannover kvmmen . Die Bremer Mannschaft spielt in
folgender Ausstellung:

Lös lein,  Kes . 4 (Hastedti , Hecke r , Ees . 4 (Hastedtl,
W l n d h 0 r st , Ges. 33 (BSV .); H abenhausen , Ges . 18
(Tnra ), Wiethüchter,  Ges , 36 (Tv . d. B, ), Bremer,
Ees. 33 (BSV, ) ; H 0 r n , Gräser,  A P e l , sämtlich Gef. 4
(Hastedt ), E. Nasse,  Ges , 33 (B ^ >V .), Schwanewedel,
Ges, 18 (Tura )l

kntscheibung in der Hockê -kreisklasse
Gauliga : Bahr - - BHC . und Rotweitz — MTV.

Wenn auch zwei Gouligatressen aus dem Spielplun stehen,
so hat doch das Kroisklassenpflichtspiel Club zur Bahr
zogen VsB , Oldenburg  das größer « Interesse snr sich,
srll doch endlich der Bleister der H u n t e - I a d « - I t a f j e l
ermittelt werden , nachdem in der NebcnstaM bereits seit
langem der HE Horn  als Meister feststeht. Die Gauli -ga-
mannschaften Bremens tragen mit Ausnahme von Horn in¬
terne Spiele aus . Die Paarungen Club zur Vatzr  gegen
BHC . und THV . Rot weiß — MTV.  von 187-5 ver¬

sprechen , recht giften Sport
Club zur Bahr — Bremer HC.

Um 19 Uhr stehen sich obige Mannschaften in der Bahr
gegenüber . Bahr wird sich strecken müssen, um gegen die
Obernenländer zum Erfolg zn kommen , sind diese dost, ge¬
rade gegen die Bahr stets besonders gut aus dem Posten und
spielsifviger als sonst , so daß eine Uelberr-aschnng nicht ans-
geschlosien erscheint,

Rotweitz — MTV . von 1875

Sonntag , den 23. April 1939

Vremens 5port am öonntag
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VsB . Komet — Hannover 9k
BSV — NDL.
FB . Woltmershausen — Nordsee Cuxhaven
Tura Gröpelingcn — VsL. Oldenburg
VsL. Hemelingen — VsB . Oldenburg
BBV . Union — Lustwasse Grohn
Club 96 — Roland Delmenhorst
FC . Stern — Delmenhorster BV.
Lustwasse Delmenhorst — Verben
FL . Lloyd — Hastedter MTV.
Waller TSV . — MSB . Nienbnrg
Gebictsmeisterschastskamps der HJ.

tlsnlibsll
Stern — SuS . 96.
TuS . Arsten — Pioniere Nienburg

Ij o OK 6 ^
Club zur Bahr — BHC.
Rotweitz — MTV . von 1875
Club zur Bahr 2 — VsB . Oldenburg

Sonstiges
Deutsche Vereinsmeisterschast der Turnerinnen
Eaumeisterschasten im Ringen
Wasserbau im Hansabad
Radrennen Bremen —Hannover —Bremen
Keglerstädtckamps Bremen — Delmenhorst
Berujsringkiimpse in den Centralhallcn

In der Bromer Kampfbahn sind die besseren Aussichten b«
den Platzherren , die sich jedoch aus ein besonders eisriges Spiel
der Turner gefaßt machen müssen^ da diese gegen den THV.
noch etwas gutzumachen haben . Spielbeginn 9.36 Uhr.

Club zur Bahr 2 — VsB . Oldenburg
Die beiden Kreisklassenmaunschasten müssen am Sonntag

zur Stafseleutscheidung -antreten und haben bis zur Entschei¬
dung zu kämpsen , da der Sieger bereits am nächsten Sonn¬
tag auf eigenem Platz den HC. Horn znm ersten Entschei¬
dungsspiel um die Kreismeistcrschaft zu empfangen hat . Spiel¬
beginn lO Uhr in Ober neu land.

Die weiteren Spiele:  R -otweiß 2 — MTV . 2 um
1l Uhr (Kampfbahn ). BHC . Frauen komb . — Tura 1 um
11 Uhr (Gvöpsliugen ). Tura Jugend — Horn Jugend 9.30
Uhr (Gröpekingen ). Horn Jngend — Guthaben Jugend
(Sonnabend ) und BHC . Jugend — Enphaven Jugend (Sonn¬
tag ). iL

Ven lurnerinnen zum Bruß
Teutsche Meisterschaft im Vereinsmannschastskamps

Heute morgen um 10 Utzr beginnt in der Turnhalle des
Männertlirnperoins von 1875 der Kamps um die Teutsche
Meisterschaft der Turnerinnen im Ve« inIma >nnschaftskamps.
Die alle Hänsestadt Bremen ist stolz darauf , der 'Ort des
ersten dieser MeisterschastsEämPse zu sein und entbietet den
auswärtigen Mannschaften die besten Grüße . Die Mädel des
Turnvereins von 1846 Nürnberg , die j>a die weiteste Anreise
hatten , sind bereits am Freitagabend in Bremen eingetroffen.
Die anderen drei fblgten am Sonnaibond im Lause des Dages,
so daß alle vier Mannschaften ausgevritzt in den Kampf gehen
können . Der Norden ist bei diesen Meisterschaften mit zwei
Mannschaften am besten vertreten ; evsrorMch dabei ist , daß
auch „unser " Gau Niedersachsen durch den T-urwkliUb zu Han¬
nover vertreten ist . Der Elan Novdmavk entsendet den Ham - ,
duvg -St, -PauN -TV . Ms vierte Mannschaft kommt der Düssel¬
dorfer TV , von 1847 hinzu,

Bunge unterlag landberg
Europameisterschaften der Amateurboxer

Der vorletzte Tag bei den Europameisterschaften der Ama-
teurborer brachte die Vorschlußrunden in den vier schwwcn
Gewichtsklassen . Wieder war das Dubliner Borstadivn mit
über 2500 Zuschauern ausreichend besetzt und schöne Kämpfe
rissen zn Beifallskundgebungen hin . Leider erfüllten sich die
deutschen Hossnungen nicht , nach Obermauep und Nürnberg
auch noch .pnsereu .plyyipispSiegex Runge in die Endrunde
aufsteigen "zü sehen. Runge traf aus/best Schwergewichts-
Europameister Tandberg -Schweden , dem er zwar einen
klugen und taktisch hervorragenden Kamps lieferte , zum
Hchlnß aber doch- Nach Punkten unterlag . Näch offener
erster Runde brachten gilbe linke -Gerade und Aufwärtshaken
unseren Olympia -Sieger in der zweiten . Runde , sogar in
Front . Dem machtvollen Endspurt des Schweden , der
dauernd Körpertresser landete und auch Runge eine Ver¬
letzung an der rechten Augenbraue beibrachte , war er zum
Schluß aber nicht mehr gewachsen , so daß Tandbsrg znm
verdienten Punktsieg kam. Vor dem Beginn der Kämpfe
wurde bekanntgegeben , daß einem weiteren Einspruch statt¬
gegeben worden war . Gegen den Jrländer Gallocher war
Protest eingelegt , so daß O, Aagren -Schweden weiterhin im
Wettbewerb verblieb.

Verufsringkämpse in den Lentralliallen
Am gestrigen Sonnabend war der kleine Saal säst über-

süllt , als man zum 29, Tag des Internationalen Turniers
der Bernssringer um den Kroßen Niedersachsenpreis 1939
startete . Ganz groß waren die beiden Entscheidungskämpfe
Pngner — A h rens  und Kretschmer — Wallojchke,
in denen der Hattinger und der Breslauer die Oberhand
behielten . Heute Sonntag tritt der neu hinzugekommene
Berber  erstmalig in Erscheinung gegen Grabowski,
ferner haben zu ringen Krumin  gegen Czirnchin und
Walloschke  gegen Löh.  ferner in der Entscheidung
Ahrens  gegen Jwanois  Die gestrigen Auseinander¬
setzungen im einzelnen:

Den Reigen der Kämpse eröffneten Mosig ud Krn-
min  in einer großen Partie , die sich jedoch unentschieden
zn trennen hatten . Beifall für Mosig . — Das zweite Tressen
lieferten sich Grabowski  und L ö h. Letzterer erwies
sich sehr ideenreich und vor allein sehr schnell, aber trotzdem
erlag er dem Riesen in der 13 Minute durch Doppelnelson.
— Einen völlig ausgeglichenen Kampf lieferten sich hieraus
Jwanofs und Ezirnchin,  die es denn auch in den
vorgeschriebenen drei Siebenmimftengängen zu keiner Ent¬
scheidung brachten.

'Nach der Pause warteten P u g n e r und Ahrens  in
ihrem Entscheidnngskamps mit ganz gewaltigen Leistungen
aus , wobei die Sympathien erwartungsgemäß bei dem West¬
falen lagen , da sich der Tudetenländer wieder einmal sehr
hingehen ließ . Sehr großen Beifall erntete Ahrens , als es
ihm in der Gesamtzeit von 39 Minuten gelang , seinen Gegner
durch Ueberstürzer aus die Schultern zu zwingen . - - Auch
das letzte Tressen des Abends , der zweite Entscheidnnqs-
kamps , zwischen Kreischn , er und Walloschke,  rief
aus Grund der beiderseitigen hervorragenden Leistungen
immer wieder den Beifall der begeisterten Zuschauer hervor.
Erst nachdem es ohne Pause bis zur Entscheidung zu gehen
Hatte , gelang dem Breslauer ein finnischer Ausreißer , womit
der sicĥ groß geschlagene Berliner als geschlagen zu bekennen
hatte . Sieger und Besiegter ernteten ob ihrer hervorragenden
Leistungen wohlverdienten Beifall , n

Der Baloppsporl des Sonntags
krster Start auf der verb ^balsn - Vie klassestälte greisen ein

Die Kette der bedeutenden Flachrennen , die jetzt Sonntag
jür Sonntag oftmals gleichzeitig in Nord und Süd , im
Westen und Osten des Reiches gelaufen werden , reißt nun
bis zum Herbst nicht mehr ab . Klassische Prüsungen , die be¬
kannten Vorbereitungsrennen mit klangvollen Namen sür
das Derby , wechseln ab mit hoch ausgestatteten Nltersgewichts-
rennen von zumeist internationaler Prägung . Nahezu
15 Millionen Mark haben Deutschlands Rennvereine usw . im
Jahre l938 für Rennpreise ausgegeben Im Revnjahr 1939
werden Großdeutschlands Rennvereine diese stolze Summe,
die nur einen Teil der durch die Vollblutzucht und -prüsnng
u, Bewegung gesetzten Gelder bezeichnet, sicherlich noch über-
tressen Von den heute in Hamburg , Kar,lshor st .
Dresden , Neuß , Frankfurt a. M . und Wien
stattfindenden Galopprennen lesseln in Norddeiftschland in
erster Linie die Starts aus der Derbybahn im benachbarten
Hamburg -Horn . Obwohl Dresden insbesondere zu so irüher
Jahreszeit , naturgemäß für Hamburg einen nicht zu unter-
lchätzenbe» Wettbewerb bedeutet kann die Erösinung der
Hörner Bahn sportlich kaum glanzvoller geschehen. Fast
alle unsere Klasseställe haben 'Nennungen abgegeben . Schlen-
berhan . Erlenhos Graditz . Ebbesloh . Stall Hantel und andere
entsandtet - hocherprobte Vollblüter , deren Start dem ersten
Renntag Hamburg -Horns volles Gelingen sichert. Das klassische
dorn -Rennen und der Frühjahrsansgleich sind die sportlichen
Höhepunkte dos Nachmittags . Die Treijöhrigcnprüfung wird
mit dem Tchlenberhaner Marabo » von dem man im Stall
viel hält den- Ebbesloljer Kumbuke einem Ltallgcsührtcn
des vvrsährigen Ziegers , der schnellen Plejade vom Staats¬
gestüt Graditz und Stall Haniels Per Asperum klein , aber

gehaltvoll besetzt sein . Zehn Pferde sind dagegen im Früh¬
jahrsausgleich genannt , von denen der St, -Leger -Sieger Mar¬
schall Vorwärts das Höchstgewicht ^u tragen hat.

Dresden  wurde von den großen Ställen erfreulicher¬
weise ebensalls nicht vernachlässigt . Der Preis vom Weißen
Hirsch kann mit Wiener Walzer und Cundry einen Zwei¬
kamps der beiden berühmten Zuchtstätten Schlenderhan und
Graditz bringen . Die Französin Poirc Dnchesse ist noch nicht
zn beurteilen . Erlenhos stützt sich aus Giotto . Fortunatis nnd
Leila Alle Rennen sind zufriedenstellend besetzt, obwohl Ham¬
burg vem Dresdener Verein Abbruch getan hat . Es erweist
sich wieder einmal die Beliebtheit der Derbybahn bei den
Rennstallbesitzern und Trainern . Karls horst  hab im
Rvsenberg -Jagdrenncn sein wertvollstes Ereignis . Famor , dem
seine Umgebung die Wiederholung seines im Vorjahr errun¬
genen Sieges im Osterpreis zutraute , soll hier versuchen , seine
diesjährige Osterschlappe auszuwetzen . Neuß  braucht sich
wie immer , keine sorgen um den Erfolg des Renntages zu
machen . Es wird aus der ganzen Linie starke Felder und
harte Kämpse geben . F ' rankfnrt  a . M . längt heute sein
Rennjahr sehr aussichtsreich an.

Unsere Voraussagen
Hamburg -Horn -Beginn l5 Uhr ), l . R .: Julisca , Klaus

Polos , Oedipus, ' — 2. N : Prelude . Tugend , Hesperio . —
3 R .: Te Bur Fru , In Tune jun ., Boy von Lurup . —
4 R - Marabou , Per Asperum . Kumbnke . — 5. R, : Marschall
Vorwärts . Montz -bello Zteinbach . — 6. R.: Jmmertreu , Bal-
duin . Hanseat . — 7. R.: Weltfricbe , Einschlag . Landesvater.
8. R .: Sonnenvogel , Eoldperle , Frigga.

Dresden (Beginn 15 Uhr ). 1. R .: Wiener Walzer , Prin¬
zenweg , Pvire Duclzesse. — 2. R .: Cundry . Resi, Feuereifer,—
3. R, : Liebhaber , Leila , Granadina , — 4. R, : Gewerk«, Mu-
ansa , Fortunatns , — 5, R, : Mvrgenrnf , Nuber , Beowuls . —
6. N, : Serena . Muskat , Staroste , — 7, R, : Glasbläser Pesne
Mathilde . '

^ Karlshorst (Beginn 15 Uhr ). 1. R .: Torerotochter , Gregor,
rwvors Prinz , — 2. R .: Flair -all . Heinerle , Tenor . — 3 R '
Westlich , Teutsches Gold Etto , — 4. R.: Famor , Ohio , Herz¬
bube , — 5, R, : Feuernelke , Domherr , Cid Campeador -
6. R, : Der Wind Meisterin , Michel , — 7. R, : Stall Heynitz
Lobenswert , Lorbaß, " — 8, R .: Conwallaria , Trojaner Gras
-ftambo.

Neuß (Beginn 15,l5 Uhr ), 1, R .: Boreas , Standlant,
Aehre . — 2. R, : Pollnx II , Kvhinor , Sonny Boy . — 3. R,:
Master , Gabelweihe , Lampertus , — 4, R, : Mon Amour II
Allusion , Pont Levis , - 5, R .: Janicxlus , Grimbarts Bru-
der Chrillns . — 7. R .: Cote Basque II , Sagenprinz . Feunos.
8. R .: Gabler - Obersteiger , Sandmann.

Frankfurt a, M . (Beginn 15 Uhr ), 1. R, : Peladorcs . Gra¬
ciös , Totster , — 2, R .: Mädchensreund . Lare , Spanga , —
3. R .: Fidalgo Mirer . Cirano — 4. R .: Frigilla , Stein¬
bruch , Geige . — 5. R .: Erifson . Jmmerdein . Max . — 6. R .:
Mahatma , Eilslug , Harun . — 7. R .: Bastler , Bellona . Nikolaus.

W 'en (Beginn l !> Uhr ), l . R .: Ma Recompense , Boississe —
2. R .: Gratianns , Ariadne II Cndar . — 3. R.: Lampadius,
Bvnaparte , Männeken . — 4. R.: Skaliger . Ezredes , Alders-
hot . — 5. R.: Robin Hood , Souvenir , Reine Heroine . —
6. R .: Treuer Husar , -Dandamonr , Chattierc.

Longchamp (Beginn lt Uhr ), 1. R : Blanquesori , Sablon,
Propos Galant . — 2. R .: Clochard ) Alcazar . Guilleret . —
3. N.: Jl Ka Cha . Laueret , Messines , - 4, R, : Stall Esmond.
Ortiz , Ouinanlt , — 5. R.: Adaris . Borhonnd . Vlesnoh . —
6. R.: Monktar , Pacha , Parsisal , Clotaire , s3
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kükriklsger : Sari » . vsoksr , Lisilsnvrscf 50 E » O I

kin gut erkalten «?

IM -ASKlAlIlkMI'
25/28 P5 tu? nur

kkt 3500 .— sbrugeben

1 geb ?, üoliatl,

1 ^ lempo
i 5tsnlissil

pritreken - u. Itsrtsnvsgen

gut erkalten , rekr preirwert

XekmilltL Koek
Vor 6em Xtsintor

steuerfrei. Preis 250,— RM.
Sckzönebecker Straße 4,

lHabs xroke
«KMlll
steuerkreier

uisgeii
liedi

-moteiiu,, <
Ideim kieiiee Marti

V^Sstlaüa-

Lnkängsr
tür alls 2v/so !cs

LrScksrL̂errvntrup.
Islrt Oslsitoisii 27

kut 24327

4 20 Opet-
Limouflne

tadellos erhalten.
Ruf 4 22 61

IMV
-LLS 00
ciis ictssls

Lsiisnbvsgon-dlsreklno
gssctimsiciiguncl st 38 tl8cti

<̂sbr.

VSW 5N-
ovnrsll 888 .-
V8M 883.-

sotok « lisisibok

veliersikkrlreiung

st
Ssneral -I-uilen - ^ 0
äiirtt - SiraSs « ^

«0KLX
^otorräcier

)ssts 8trs2sn.
tsgs , robust

u. bsrgfrsuctig
ksldsr
Her ttiisnei'
SeitvWsgen
L . I . k.
Steil»
0 . « . » .
Stopps
Zulsei
SeiteWggeii

100
Isdrililleue

mml 'l'süei'
unck

Illotoi'- ^
tStll'i'Sllkl'

am I-seer
kegueme leil-

raiilullL bei
neuen unil xe-
drsuciiten ? ->dr-

reueeni

Bildschön, Horex-
Gespann

Neuwert, Friedr,-
Wilhelm-Str , 41,
Sonnt. 9—11 Uhr
Mont. 17—19 Uhr

Leiee-
Lilsosgon

S»S.- obV/sk>- !

Ulla
8 tsn «tsr «l

I-ieiervsssn

»UWMÜ
L 80»IlI

8ptzr,8l - V/S''kslLtt
für säwtlictlsXslln-lloiose

krsotrteillogsrLug . tts »»ss»»s
ffofertcomp 86Kvfr.StS^S

NTU-D 500 eem,
kopfgest,N!t>.36/37
in bestem Zustand
Neuenlanderst,130

v « v
H2380

wunüsibars
8tro6onlogs,
bskwogsniss»

Sodr.
i.inlieiiiiguel'

vis groüs
vsbsrrsrcnung!

s n pbönix-
bßotorrsst

»is nsuo »50 rcm
z/ainl - o<i. - aüttikaiia.

nui 540,^
Lünrtigs Iksten ! !6 is 8

vürtsrnrir . 7l

> »eiisi'snii'en
> ruiikiiöl'
W krksmeiii!
W Ssb>Wtinaeiiiil
»W » >

l.inlieiüisiie«'

Lutorul
Luto cm

Sslksttakrsr39sru. 38sriVloclslls
Osvrsrälscic

V. o . Steinwr isr
so » 4 50 » ?

Luto-Lnrul
Lulom vuer

sn Seldstlnlirer
IV, 845 03 Ü, 845 3V
llpel , VXW usv . 1 » ; »
0o »entok ; teinvoo SS

Motorrad,
IliO TKW,

Hohenpsad ISstnserentsnI

Das gilt
auch für die Wer¬
bung: Kein Baum
üllt aus den ersten

Hieb, Aus dieser
Erkenntnisheraus
wurde schon man¬
cher zum erfolg¬
reichen Dauer-

M

MßMD

ttsrr Qrünctlicii nncist rissig nstt
ctis likssr out 6sm ktikstt.
kr nennt «tsn ^ ontsl „ toclsllor^
Onct sogt rvm klsinsn kreis : „ 2onr gro6t*

rvttgsmSK gute Kleidung ru trogen , tsl vin sstik
natvrNcker Wunsck 6er « erren . äbvr erfülldor
v«ir6 er erst , vrenn 6ie preise 6sr KIs,6vng ov «»i
für i« 6sn einrvlnen ersckwinglick sin6 . vsskott»
ricklen wir unser Augenmerk edsnsosskr auf
6ie Prsiswür6igl <si1 wie auf 6 »s Eule unserer
iVtünlel un6 ^ nrügs . vurck unsers günstigen
preise vrktor » sick 6ie groke Letieblkvil unseres

Aous « b

K0kIi ( i5PIL » fIlI

kicbtkofenstrslls 52

Lut Wunreb gs « Sbr « n « ir lbnsn gsri « Vellrsblung

beerbten Sie bitt « unsers Srbsuksnetersuelssen

Äse
l« Leute 6e« )et»r«4 1956 io Veekea necdrukolea.

ves vertberI» )ekrboa6erteo versSumt vurä«. ^senkert
»eduf 6er kLkrer ein inLekttgeT VeUcu»6 seireon ttun mSek-
ttge k»eu»6e. vte kre»t«t«Iiiu»s neetr Zü6o»teo »ekmeo6.
»ci»mt«6e1e er 1» 6«o rvülk tteoeteo 6es ledres 1938 6es
6r4»86eu1eet»e Ketet» mit Oesterreich 006 6em 5o6etengeu
un6 rüstetet» 6te )4etteoeo Loropss ram krte6ea.
6e» errüktt Petchs»en6etetter kos * » ll » 6e m̂e to
»eteeM eeee». eef»ehee« »es «»6eo kuck-:

tVeit - Lsr^ ktL
Ln» XtbiMsetoeitt

Des <Lre46eot»«̂ e -etar 1SS8— zataeog: Lettteikel6« EreL-
üeutsekea Ketetres 19SS mit 6en Kuo6«rtvterrts vtcdtl8«t« i
Ht4tort«cd«o Oetee. werter Ve« 6ro86eut»cde Kelch«6t 6em
VestWek. - Leteee 4L0. krhÄtttch tn )e6er LuedkeorÜuog.

a» bev ^ r ^ kv». Li»« bl»«bk»

Kar man üar
nLckr mekr närig -

früher  mutzte der Ortspolizist mit der
Glocke herumgehen und die Bekannt¬
machungen usw. vorlesen. Wenn Sie
heute Ihre Bremer Zeitung in die Hand
nehmen, dann finden Sie alles, können
es zur passenden Zeit lesen und — soviel
hätte Ihnen der beste Polizist nicht in einer
ganzen Woche vorlesen können, was heute
in einer einzigen Tagesausgabe steht.
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^ iNLLrßL
liche, gapz andere Landschaft tut sich auf . Dann kommt
das Reserviertet , immer dichter werden die Haujer , uno
gespannt und ganz froh steigt man in Dar es Salaam
aus . Hier ist das ganz Neue der Eindruck. Stadt . Grog
stadt, saubere Straßen . Kultur , feine Menschen, weiße
Anzüge — im Innern genügen „Shorts " und Grau.
Dann weiter an der Küste grüßt uns der Geruch von
Salzwasser : Hafen. Meer . Heimatnähe . Hrer rn oer

km 6s8uc!i in silier von c!sn Dsutsc ^sn si-5ĉ Io88snsn uncl Osutsciilonc! gsfouktsn Kolonie ^ Damp§ äsmch^ ûnd̂westliches Rundfahrt.

Vom Sanvsrbanckslslksr Agg
ksioiislrolonialbunstss Ronckomann

/ t̂rscliisci von k̂Iusincli
Endlich mußte ich mich von Mufindi  trennen

Man mutz um 13 Uhr bei der Post-Ofsice angetreten
sein wenn man mit der Royal -Mail fahren will Sie
verkehrt zweimal die Woche. Mein Fahrer ist ein sehr
fixer, gewandter Abessinier. Er ist drei Jahre in Lon¬
don .8ewe>e.n. spricht perfekt englischund schimpftwie der
Teufe auf die Engländer . Ich weiß nicht, ob er nicht
das gleiche tut aus die damned Germans , wenn neben
ihm ein Sohn des stolzen Albion sitzt. Ueber die Jta-
neuer sagt er Mr nichts. Aus der Fahrt bietet sich aus
einmal in der Buichsteppe ein überraschendes Bild : Auf
einem Hügel in der Lichtung wie aus den Sockel eines
Denkmals hingestellt ein rotbrauner Buschbock. Ich lasse
anhalten , versuche näher zukommen, um das wunderbare
Bild mitzunehmen Das scheue Tier springt von seinem
Podest herab und geht in majestätischen Sprüngen ab.
Mein lchwarzei Fahrer hat ein Jagdgewehr vom Sitz

Es dauert eine Weile , bis die drei Helden zurückkehren.
Allerdings ohne die Beute . Es ist ihnen nicht gelungen,
das Tier einzuholen. Der ..Driver " erzählt mir daß
er aber doch getroffen habe das Tier habe nur noch
au , drei Beinen gelaufen . Ich machte dem Unhold hef¬
tige Vorwürfe : was er täte . wäre Jagdfrevel . Dafür
hat der Banause natürlich nur ein Trinken Ich habe
im Lande erschreckend viel Eingeborene mit Jagdgeweh¬
ren laufen sehen Sie haben den kleinen Jagdschein
der nur für Schrot gilt . Aber damit richten sie viel
Unheil an , da der Neger auf jedes Tier schießt.

Ueber allzu großen Wildreichtum braucht sichD.-O.-A
nicht zu beklagen. Trotzdem stellen die Pflanzungen
eigens Nachtwächter an, die des Abends ausziehn, die
Schädlinge von der Pflanzung abzuhalten Es sind dies
beim Kapok die Elefanten , beim Sisal die Wildschweine.
Herr Scheeßel hat am Rande seiner Pflanzung eine
ganze Reihe Kapokbäume, die von Elefantenzähnen an¬
gestoßen sind und von denen die Rinde abgeschält ist.
Damit ist der Baum erledigt . Was den Elefanten zu
diesem merkwürdigen Tun veranlaßt , weiß man nicht.
Im Mal wühlen die Wildschweine den Boden auf und
werfen die Agaven um. Der Schaden ist so erheblich, daß
man den Wächtern Hochsitze baut . um die Tiere zu ver¬
sagen

Von Jringa aus hätte ich meinen Weg wie üblich
nach Dodoma fortgesetzt Nach diesem mit Sonne so reich-
gesegneten Ort zog es mich nicht zurück. Ich suchte den
Wegmord-ostwärts , umdas Usagaragebirge zu erleben und
gleichzeitig eine ganze Strecke abzukürzen. In Kilossa
wollte ich die Zentralbahn erreichen. Es wurden starke
Bedenken laut , der Weg sei ungangbar und die alte
Ruahabrücke unpassierbar Einen Tag lang umsonst zu
fahren, um auf halbem Wege umzukehren, ist natürlich
kein Vergnügen und man verpaßt den Anschluß an die
Bahn . Aber . besonders der Inder -Fuhrunternehmer
wußte, daß gerade die neue, von den Engländern er
baute Brücke fertiggestellt und dem Verkehr übergeben
war . Pg . Körnchen, mein guter Kamerad und Reise
marschall in Jringa hatte sich auch erkundigt und fest
gestellt, daß ein Inder am nächsten Morgen fahren
würde Eine ältere Dame hatte sich bereits angemeldet
vielleicht war (ihr) der zweite Platz noch frei . Zwe
Plätze sind auf der Lorry vorn neben dem Fahrer für
Europäer vorhanden Als die deutsche Frau mir be
gegnete war ihre erste Bemerkung: „Den Eckplatz hab,
ich aber . Ich habe zuerst bestellt!" — „Weshalb so bissig?
Ich will Ihnen den Platz ja gar nicht streitig machen!"
— Wenn man in Afrika einen Wagen besteigt, weis
ma„ nicht. wo. wie und wann m« l «pl wieder verläßt
Ich mußte mich ja Attt den» Mitte ^platz beanügen. Der. . » j," , .
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Alle vier Wochen begegnen sich die Schaffe rn einem
der Häfen der Ostküste. Wenn die Dampfer der Hamburg-
Vremer-Afrika-Linien im Hafen liegen, ist Festtag und
abends Musik an Bord. Für die Menschen, besonders
für die aus dem Innern , ist es immer ein Erlebnrs,
einmal wieder unter Menschen zu sein.

Dar ss 5olcic>m —<̂is clsutsc îs 5tc«clt
Dar es Salaam  ist eine saubere Stadt mit gro¬

ßen Geschäftsstraßen und dem Villenviertel im Norden.
Die Promenade am Strande mit Blumen und Palmen
ist sehr fein. Die evangelische Kirche, das Klubhaus
jetzt englisch —, das Postamt , die katholische Kirche,
das Gebäude der Linie , dann der Anleger mit dem Zoll¬
haus bieten vom Schiff aus ein schönes Bild . Ebenso
imposant ist das Bild der Reede vom Land aus . An
der Küstenpromenade im Norden ruhen auf zwei Fried-
Höfen deutsche Kriegshelden und die Opfer ihres Be¬
rufs und des Fernwehs , die hier auf fernem Vorposten
fürs Vaterland sich opferten. Von zwei Frauen hatte
ich vor der Ausreise den Auftrag erhalten , in Dar es
Salaam die Gräber ihrer gefallenen bzw. verstorbenen
Männer nachzusehen. FrauWarnholz , die mich hinführte,
erkundigte sich bei dem Pfleger des Friedhofs . Herrn
Hoch. und es war sann nicht schwer, die beiden Gräber
— es war das von Jos . Schädel tz 11. 3. 18. und
Schlosser, f 9. 11. 28 — zu finden. Auf Schlossers Grab
hat die Palme die steinerne Einfassung mit ihrer dy¬
namischen Wachstumskrast gesprengt - In Ehrfurcht
stehen wir vor den Gräbern unserer toten Kameraden.
Auch das ist Heldentum, unter der Tropensonne im
Ringen um Deutschlands Raum zu schaffen und fern

' " ' kL-L-

Vas ist Tops
Eckplatz ist viel luftiger . Meine Reisegefährtin , eine
Dame mit weißem Haar . pochte als „alte Afrikanerin"
auf ihre afrikanischen Kenntnisse, wie auf ihrem Platz.
Sie war ngmlich selbxr,nur zm,BesuchZuD,-O.-A. .Zum
Glück hatte sie eine ordentliche Ladung Orangen mit¬
gebracht̂ Ohne sie wäre ich.21 Stunden ohne Nahrung
gewesen bis auf den Tee, den mir der Jnde 'r anbot,
öen ich aber dankend ablehnte. Die Früchte waren er¬
frischenderals unsere Unterhaltung . Man muß uns für
ein würdiges Ehepaar gehalten haben, denn, als wir
um Mitternacht nach vielen Strapazen endlich in Ki¬
lossa landeten , bot man uns im Eriechenhotel ein
Doppelzimmer an Im Speisewagen auf der Zentralbahn
erhielt ich die Rechnung für zwei Personen, was uns
und die weiteren im Zuge angetroffenen deutschen
Lsudsleute erheblich belustigte.

vgi ' ss 8slaum

in 6sn ^ sagora -ösrgsn
Die Gcbirgssahrt mit immer wechselnder Landschaft

war ' romantisch und spannend. Bis zum Elphon-
Paß,  2999 Meter hoch, ging sie glatt vor sich. Vor
Beginn der Paßhöhe wurde noch einmal Rast gemacht.
Der' junge Inder tankte, d. h. er gab seiner Maschine
einen Tin Petrol und seinem Magen eine Kanne Tee.
Diese eingehendere Ausfüllung erschien mir schon als
Vorbereitung für etwas Besonderes. Ein Wegschilddeu¬
tete an : Paßhöhe noch 590 Meter . — Kaum setzten wir
uns in Bewegung, da stieg.über dem Gebirge im Osten
eine pechschwarzeWolkenwand auf . — Also doch noch
ein Erlebnis , Unwetter auf den Höhen des Usagara.
Wenn wir nur die letzten 590 Meter hinter uns hätten!
Hoffentlich gelingt es, die Steigung zu nehmen. Der
Regen setzt ein. nimmt zu, wird stärker, es gießt. Den
Hinterrädern werden Ketten angelegt , ohne die es nicht
mehr geht. Noch befinden wir uns auf flacher Höhe.
und 29 Meter bewegt sich der Karren noch die Anhöhe
hinan , dann rollen die Räder , schmieren sich in der
Tope fest, und es heißt aufpassen, daß der Wagen nicht
zurückrollt. In immer neuen Angriffen wird versucht,
einen halben Meter weiterzukommen, was aber nicht
gelingt . Der weiche Ton muß, bis man auf steinigen
Boden stößt, weggegraben werden, bis man höher hin¬
auf auf festeren Böden kommt und der Karren wieder
läuft . Inzwischen ist es stockdunkle Nacht geworden, zwei
andere Gefährte haben sich angeschlossenDie Menschen
finden sich mit Schaufeln bei unserem Wagen ein, der
auf dieser Safari noch dreimal 199 Meter lange Strecken
ausgegrabcn werden muß. Die andern Wagen folgen in
unserer Spur Die Tope ist ein unbeschreiblicherDreck,
der Tonboden we' cht im Regen aus ist glatt wie
Schmierseife Die Räder sinken bis zur Achse ein Auch
sie. Tope. muß man erlebt haben Nach l7 Stunden ge¬
langten wir um Mitternacht am Griechenhotel beim
Bahnhof Kilossa an und waren schließlichdoch froh.
Kilossa liegt auf der Afrikanischen Hochebene, die hier
— 519 Meter hoch— nach dem Ozean zu abflacht. Die
Zentralbahn ist ein Genuß. Sie ist kein deutscher
D-Zug. aber recht gut eingerichtet, hat in jedem Abteil
Ledernoliter und ist kühl. Der Speisewagen entspricht
'uroväUchen Verhältnissen Der Bahnverkehr geht ganz
promvr vor sich Die Züge sind gut besetzt. Die nächste
große Station ist Morogro am Nordrande der Uluguru-
berae. die eine Höhe von 4699 Meter erreichen. Es ist
merkwürdig. Reisende treffen sich in Afrika immer wie¬
der ^ ck> traf in Kilossa zum dritten Male meinen
Freund und Kameraden vom 1. Kolonialen Reichslehr-
qana in Berlin . Dr. Zumpt. an Von 8 bis 15 llhr
dauerte die Babnfahrt durch Steppe . Busch. Urwald , an
hoben Bergen vorbe' Von Morogoro an schon geht es
in der Ebene durch unabsehbare Sisalfelder , bis man
-näher der Küste in die Palmenzone hineinkommt. Herr¬
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Leben zu lassen. Jeder Deutsche, der hinausgeht in die
Außenwelt, bewußt dem Vaterlande zu dienen, bringt
ein Opfer.

In Dar es Salaam sind all ^ .FenfteS uuä Herimhen
mit Gaze bespannt. Daran sieht' man und 'an der feuch¬
ten Hitze fühlt man, daß hier -:WMq »-KOLMMtzen.Ich erlebte die Regenzeit. -Pünktlich- v̂onSk-chis- L -und
von 12 bis 14 Uhr regnet es. Ja . es goß warm vom
Himmel herunter . Eine rechte, ordentliche warme Dusche
Es schadet ja nicht, wenn der Anzug durchregnet, er
dient ja nur für Stunden und ist schnell wieder trocken.
Der evangelischen Kirche (deutsch) gegenüber ist der
frühere deutsche, jetzt englische Klub. Der heutige deutsche
liegt landein unter Palmen . Er besteht aus einer be-
icheidenenHalle mit Grasdach, einer Terrasse und davor
dem Tennisplatz. Aber der Eingang trägt stolz den
deutschenHoheitsadler . — Auf einer der größten Stra¬
ßenkreuzungen W.'s, wo ehemals das Hermann-von-
Wißmann-Denkmal stand. prangt heute ein Askari in
voller Kriegsausrüstung . Es mahnt die Eingeborenen
an den Weltkrieg. Wahrscheinlich soll es andeuten , daß
natürlich die Deutschen die Kriegstreiber sind. was die
Neger aber nicht glauben Sie wollen gar nicht erinnert
werden, wenigstens die ältere Generation nicht Die
Jungen sind ja schon mehr von den Engländern be¬eindruckt.

Im Jnderviertel hat eine Sekte ein gewaltiges Ge¬
bäude errichtet, und viele Menschen stehen dauernd da¬
vor. Große zweistöckigellnterkunftshäuser schließen sich
an . Inschriften künden das Heil durch „Aga Khan",
den Führer und Kommandeur und Heiligen. — In
Sansibar besitzt er eine große imposante Villa , die be¬
sichtigt werden kann. Der Inhalt besteht allerdings nur
in einer einfachen Möbelausstattung . — Aga heißt
Führer , türkisch aglig. -- Meister. Khan ist der Titel
der Herrscher und Würdenträger in Zcntralasien,
Afghanistan, höchster Herrscher der türkischen, tartarischen
und mongolischen Stämme und Kaiser von China im
Mittelalter . Der Aga Khan ist erblicher Monarch und
Herrscher von der Khoya-Sekte. Die Khoyas. sind sehr
häufig Geldverleiher und durch das damit verbundene
Wuchersystemfast alle sehr wohlhabend. Der Aga Khan
zieht von ihnen einen jährlichen Tribut ein. der er¬
heblich ist und ohne Murren gezahlt wird. Die Ab¬
teilungen . die er jährlich besucht, müssen soviel Gold
aufbringen , wie das Gewicht ihres Heiligen ausmacht.
So ist es für Aga Khan sehr produktiv, daß er über eine
ansehnliche Körperfülle verfügt und 200 Pfund wiegt.
Das muß in Gold ausgewogen werden. Er besitzt kein
Territorialgebiet in Form eines Staates, . und sein
kürzlicher Antrag bei der englischen Regierung nach
Uebergabe eines geschlossenenGebiets als Staat mit
den Hoheitsrechten ist abgelehnt worden. Der Aga Khan
ist ein ausgezeichneter Diplomat und versucht vermit¬
telnd einzugreifen zwischen England und seinen über¬
seeischenBesitzungen. Er war wiederholt Führer ver¬
schiedenerDelegationen nach England und Amerika, die
fast alle politischen Charakter hatten . Er ist übrigens
der Vertreter Indiens im Völkerbund. In erster Ehe
war er mit einer Mohammedanerin verheiratet , aus
welcher sein Sohn und Erbe . Prinz Ali Khan stammt. Er
ist seit einigen Jahren mit einer .Lyoner Modistin ver¬
heiratet und hat in zweiter Ehe wieder einen Sohn.
Auch Prinz Ali Khan ist mit einer Französin verheiratet.
Der Aga Khan ist Besitzer einer der. besten Rennställe
in England , was in diesem klassischen Land des Pferde¬
iports einige Mittel erfordert . Im übrigen, bezieht er
'eine größten Einnahmen aus Persien ..Afghanistan usw-,
ist von seinen Anhängern sehr acliebt . zveil er sich
ziemlich rar macht und die größte Zeit seines Lebens
Zwischen Paris und London verbringt . Seine Mutter
lebt noch in Poona in Indien Der Titel seiner Frau
at Begum Aga Khan.

Sehr eindrucksvoll ist es gewesen — so wurde mir
berichtet — daß in Dar es Salaam die Mohammedaner
»ei einem Fest Musik brauchten, und da keine ändere
»orhanden war . die Negerkapelle engagierten Diese
Kapelle stamm* aber aus deutscher Zeit und spielt sehr
slott die deutschen Märsche. So ist es denn für unsere
Zandsleute ganz ergötzlich, daß den andächtigen Indern
«ine Negerkapelle vorspielt : ..Was blasen die Trompeten
- Husaren heraus !"

(IVoitsro Bsrlobto nbsr ckis bchrtsskrnvA. cksr
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Brief an ein Fräulein Serös
Schon vor der Vürotür warf Lieselotte den Kopf in

den Nacken. Aber überraschend schnell verschwand der
hochmütigeZug aus ihrem Gesicht. Das Zimmer , in dem
der junge Hülsmann arbeitete , war leer.

Der Schreibtischwar aufgeräumt , die lederne Schreib¬
mappe lag ordnungsgemäß auf ihrem Platz in der
Mitte der Tischplatte, nur der Stuhl vor dem Schreib¬
tisch verriet einiges von der Hast. mit der die Arbeit
abgebrochen worden war.

Lieselotte verhielt den Schritt und schloß langsam die
Tür . Sie war ein wenig enttäuscht, wehrte sich aber
gegen diese törichte Regung. Es fehlte ihr etwas . Es
war nicht nur das Vergnügen, den jungen Mann mit
ihrer verletzenden Kälte zu brüskieren, ihm zu zeigen,
daß sie weit davon entfernt war , eine willige Tochter
zu sein und zu der geplanten Heirat zwischenihr und
rhm und damit der Fusion zweier Firmen ihre Zu¬
stimmung zu geben.

Langsam trat sie an den Schreibtisch heran . Obwohl
sie sich von vornherein gegen jede Schmälerung ihrer
Selbstbestimmungsrechte gewehrt hatte , war sie von dein
Verhalten des jungen Hülsmann doch angenehm über¬
rascht worden. Er tat nämlich überhaupt nichts, was
auf irgendwelche Absichten schließen ließ.

„Siehst du, Pa " hatte sie ihrem Vater vorgehalten,
„er will diese Kuppelei gar nicht."

Plötzlich entdeckteLieselotte etwas , das ihre Neugisr
entfachte und ihr Blut ein wenig schneller kreisen ließ.
Aus der Schreibmappe ragte der Zipfel eines weißen
Umschlages aus feinem Leinen hervor. Unwillkürlich
schoß eine eifersüchtige Regung in ihr hoch. Ein Mäd¬
chen? Sie glaubte bestimmt, daß er irgendeinen wich¬
tigen Grund habe, sich dermaßen gegen eine Heirat mit
ihr zu sträuben. Dies würde sein Benehmen verständlich
machen. Wahrscheinlich fügte er sich nur scheinbar und
saß sein« Zeit in den Wengler -Werken eben ab . . .

Sie schritt um den Schreibtischherum und betrachtete
mit Unbehagen den weißen Zipfel. Plötzlich wurde sie
zornig. Es war wirklich eine Gemeinheit von ihm, Her¬
zukommen und Absichten vorzutäuschen, wenn er gar
kein« hatte ! Entschlossenschlug sie die Mappe auf.

„Fräulein Gerda Wegmann", las sie. Also war ihre
Vermutung richtig. Wie unvorsichtig von ihm, den Brief
hier liegen zu lassen! Sie wog ihn in der Hand. Eigent¬
lich war es doch ganz gut, denn so wußte sie wenigstens
Bescheid!

Als Lieselotte das Schreiben aus dem merkwürdiger¬
weise unverschlossenenUmschlagzog, bildete sie sich ein,
es nur deshalb zu tun , weil sie das unwürdige Katz-
und-Maus -Spiel raschest beenden wollte. Hastig überflog
sie das Schreiben. ^

„Liebe Gerda ! Ich hoffe, daß der alte Wengler mir
bald nahelegen wird , von hier zu verschwinden; selbst
einem Blinden müßte es auffallen , daß wir — Liese¬
lotte Wengler und ich — nicht zueinander passen. Sie
ist «in Mädchen, das Bewunderung sucht und dazu
Schmeicheleien und Lügen vom blauen Himmel her¬
unter . Ich bisse mir eher den kleinen Finger ab, als
daß ich den Hochmutso einer dummen Gans noch stärkte.
Natürlich steckt auch in ihr ein guter Kern, den zu ent¬
hüllen ich aber gern andern überlasse; denn dazu müßte
ich allerlei auf mich nehmen, das mir ganz und gar nicht
paßt. Wenn sie gleich zu Anfang weniger eingebildet ge¬
wesen wäre, könnten wir jetzt ganz gute Kameraden
sein. Aber Du weiht ja , daß es mir nicht liegt , um «in
gutes Wort oder einen Blick zu winseln. Dazu kommen
noch eine Unmenge kleiner Aeußerlichkeiten, die mir
nicht zusagen: ihre Absätze sind zwei Zentimeter zu
hoch, sie Rüget zu auffällig gelackt, und ihren Puder
dürfte sie auch etwas weniger verschwenderischgebrau¬
chen. Komischübrigens , denn sie treibt sogar sehr ener¬
gisch Sport , schwimmt, reitet , spielt Tennis . . . kurz
und gut, es gibt eine Menge Eigenschaften an ihr , die
mir gefallen, und auch in anderer Hinsichtwar sie keine
Enttäuschung für mich; denn sie ist tatsächlich hübsch.
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Obwohl ich mich meinem Vater gegenüber mit Händen
und Füßen gegen diese Heirat wehrte und nur , um
meinen guten Willen zu zeigen, gute Miene zum bösen
Spiele machte, muß ich darin ehrlich sein. Aber man
sieht es einem Menschen ja an, ob er ein lieber Kerl
;ein kann. Ungezogenheiten und Angewohnheiten, die
vielleicht weniger angenehm sind, hat jeder ; sie schleifen
sich dann auch ab, wenn zwei sich gut verstehen. Aber —"

Lieselotte starrte heftig atmend auf den abgebrochenen
Satz. Irgend etwas berührte sie heftig, eine Erregung,
von der sie nicht wußte, ob sie Freude oder Zorn be¬
deutete. Hastig faltete sie das Blatt und schob es wieder
in den Umschlag. Blickte dann , nachdem sie den Brief
wieder in die Ledermappe gesteckt hatte , auf ihre Fin-
gernägel , die mit blaßrotem Lack überzogen waren.
Böse und nachdenklichbeobachtete sie auch ihr Gesichtin
ihrem kleinen Taschenspiegel. Dann rauschte sie ver¬
ärgert hinaus . Die Sekretärin im Vorzimmer bekam
heute nur einen sehr kurzen Gruß.

„Pa ", schoß Lieselotte erregt ins Zimmer ihres
Vaters , der erstaunt vom Schreibtisch aufsah. Sie war
bereit,ihrer Empörung freien Lauf zu lassen, zu ver¬
langen , daß der schreckliche Mensch, dieser Hülsmann,
nicht mehr in ihre Nähe kommendürfe. Aber die Worte
blieben ihr in der Kehle stecken, sie sagte nur : „Pa,
Herr Hülsmann ist ja nicht da ."

Der alte Wengler lächelte kaum merklich. „Daß du
das überhaupt bemerkst!" er warf «inen prüfenden Blick
in das Gesichtseiner Tochter. Lieselotte war enttäuscht,
den jungen Hülsmann nicht anzutreffen ? Das sah ja
bald so aus , als ob aus seinen Plänen doch noch etwas
werden könnte.

Der alte Herr machte in den folgenden Tagen noch
mehr solcher Beobachtungen. Die Stimmung zwischen
den beiden jungen Leuten war etwas weniger gespannt;
die Unterhaltung bei Tisch, die sonst durch Lieselottes
Benehmen etwas unangenehm Krampfhaftes gehabt

hatte , war aufgeschlossener; Lieselotte trug niedrige Ab¬
sätze, sie lackierte die Nägel weniger auffällig , und auch
ihre Kleidung war geschmackvoll einfach geworden.
Wengler war äußerst zufrieden mit der Entwicklung der
Dinge, aber als Lieselotte ihm nach Wochen eröffnete,
daß sie, Lieselotte, und der junge Hülsmann doch hei¬
raten würden, stand er vor einem Rätsel ; denn diese
rasche Erledigung übertraf seine kühnsten Erwartungen.
Bei einer passenden Gelegenheit klopfte er darum auch
bei seinem zukünftigen Schwiegersohn auf den Busch
und fragte den jungen Mann , wie er es vermocht habe.
Lieselotte zu zähmen. „Ihr wart doch wie Hund und
Katze," sagte er.

„Das schon," gab der junge Hülsmann lachend zu,
„aber ich merkte auch sofort, daß ich ihr nicht gleich¬
gültig war . Daß sie sich gegen die Zumutung , mich zu
heiraten , wehrte, ist erklärlich. Sie ist stolz und auch ein
bißchen eigensinnig. Ich ließ eben durchblicken, daß mir
die ganze Heiratsgeschichte ebenso verhaßt wär« wie
ihr ."

„Was , Sie haben ihr das gesagt?"
„Nein, gesagt nicht gerade . . ." Hülsmann druckste

an feinen Worten herum. Eine leichte Verlegenheit
rötete sein Gesicht, dann zog er entschlosseneinen Brief
aus der Tasche und gab ihn dem alten Wengler zu
lesen.

„Liebe Gerda !" las der kofpfschüttelnd. Auch dem wei¬
teren wußte er keinen Sinn zu entnehmen. Verständ¬
nislos blickte er auf.

„Ein bißchen Erziehung mußte ich natürlich schon trei¬
ben", gestand der junge Hülsmann . „Lieselotte las den
Brief in meinem Arbeitszimmer , ich ließ ihn absicht¬
lich dort liegen. Es gibt nämlich gar keine Gerda. Es
war nur ein Versuch, aber er hat sich gelohnt . . ."

„Und woher wissen Sie , daß Lieselotte ihn gelesen
hat ?" . . .

Der junge Hülsmann nahm den Brief wieder an sich
und lachte wieder. „Ich untersuchte ihn nach Finger¬
abdrücken."

Mars Stahl

Jetzt eben erst habe ich erfahren, daß ich mein gan¬
zes Leben überhaupt nicht geatmet habe. Wenn man
das bedenkt, ist es ein wahres Wunder , daß ich lebe.
Ich fange erst jetzt an zu lernen wie man atmet und
benehme mich dabei wie ein Baby , das seine ersten
Schritte ins Leben stolpert.

„Stellen Sie sich vor, Sie seien eine Tonne", sagte
mein Lehrer.

Ich versuchees mir krampfhaft vorzustellen, aber da
ich noch unter Schneidergewicht bin, fällt es mir eini¬
germaßen schwer.

„Oder stellen Sie sich vor, Sie seien ein Cello", sagte
mein Lehrer.

Meine Vorstellungswelt ist noch so von der Tonne
erfüllt , daß es mir einigermaßen schwerfällt, mich jetzt
von einer Tonne in ein Cello zu verwandeln , obwohl
mir das ein viel lieberer Gedanke ist, als die Tonne-

„Jedenfalls stellen Sie sich etwas Rundes vor, einen
hohlen Baum meinetwegen oder sonst etwas Rundes,
denn Sie sind rund, hören Sie — nicht flach, auf keinen
Füll flach!" .

Die Metamorphosen überstürzen sich, ich kann über¬
haupt nicht mehr denken. Selbst k-ein Zauberkünstler
könnte da nicht mehr folgen

Ich seufze und strecke mich aus , ich gebe es auf. Mein
Lehrer ist entrüstet . „Sie seufzen ja", sagt er gereizt,
„Sie sollen atmen, aber nicht seufzen! — Atmen Sie !"
Er legt die Hand auf die Gegend meines Zwerchfelles,
was mir einen Ouiekser entlockt, und sagt:

„So — jetzt hauchen Sie mal aus . so als ob Sie
Ihren letzten Atemzug tun , leichter, viel leichter . . .
das ist der Atem eines rüstigen Holzfällers, aber nicht
eines Menschen, der seinen Geist aufgibt . — So : ach—
hören Sie : ach! Gerade so. als ob Sie Hinschmelzen
wollten. — Ach!"

Er macht mir unzählige gehauchte Achs vor, die ich
wiederhole. Das Zimmer ist erfüllt vom Stöhnen und
Klagen, so seufzenwir zahllose Achs in die Gegend, daß
eine Tragödie ihre helle Freude an uns hätte.

Aber unter hundert Mustern wahrhaft künstlerischge¬
hauchter Achs habe ich doch den rechten Ton nicht ge¬
troffen. Ich scheine bestimmt dazu da zu sein. immer
daneben zu hauchen.

„Wenn Sie sich nicht vorstellen können, wie man
seinen Geist aufgibt ", sagte mein Mentor verdrießlich,
„so stellen Sie sich vor, Sie blasen mit einem Atemzüge
ein verlöschendesLicht aus , — verstehen Sie ?"

Ich nicke und blase. Er ist ganz verzweifelt. „Viel,
viel zu stark, — denken Sie dann lieber, Sie blasen eine
Feder durch die Luft , das wird Ihnen leichter fallen "

Es fällt mir zwar gar nicht leichter, ich bin so vielem
sprunghaften Denken überhaupt nicht mehr gewachsen,
aber ich stelle mich gehorsam von Licht auf Feder um
und hauche wie ein Zephir.

„So, jetzt wollen wir mal einatmen", sagte mein
Lehrer ohne ein Wort des Lobes für meine Anstren¬
gung. „Allen Willen ausschalten, Sie sind jetzt ganz
luftleer , der Atem kommt von selber — spüren Sie,
wie er kommt!?"

Nein, ich spür« nicht, daß er kommt, ich spüre viel
mehr, daß ich langsam ersticke. Ich vergesse alle guten
Lehren und hole tief und angstvoll mit vollem Brust¬
kasten Atem, um mich zu retten.

„Aber das ist ja entsetzlich", jammert der Unerbitt¬
liche, „das sind ja ganz unleugbar Willensbestrebungen
gröbster Sorte . Sie pumpen sich ja voll Luft wie ein
Schlauch."

„In Schillers Taucher heißt es auch: ,Mnd er atmete
lang und er atmete tief", verteidige ich mich schwächlich.

„Der Mann hytte ja keine Ahnung von A^ mtechnik"
sagt« mein Lehrer, „ich meine natürlich den Schiller, der
Taucher selbstverständlichwußte Bescheid. Glauben Sie,
daß er, wenn er so schlampig wie Sie atmete, es da
unten so lange ausgehalten hätte ?" Er schneidet alle
weiteren Einwände kurz ab und sagte:

„Also die Luft kommt zu Ihnen wie durch einen
Tunnel . Ganz, ganz fern ist ein Heller Schein, das ist
die Luft. Jetzt kommt sie langsam, langsam näher. —
Spüren Sie ? Die Helle wächst, gleich ist sie da ; die Luft
kommt!"

Ich breche in ein wildes Husten aus , in dem alle Ent¬
rüstungsrufe meines Lehrers untergehen.

Und dann hocke ich verstocktund böse auf der Couch
und bleibe auf alles Zureden taub.

Ich erkläre, ich wolle lieber gar nicht atmen, als
so atmen. Lieber wolle ich mein ganzes Leben falsch
atmen und dabei leben bleiben, als richtig atmen und
dabei ersticken- Ich hätte sowieso Jahre zu tun , um
meine gestörten Atemvorstellungen wieder einigermaßen
zu beruhigen.

Und ich pumpe mich wollüstig und genießerisch voll
Luft und blähe mich dabei wie ein Frosch. Da geht
mein Lehrer über so viel Dummheit vollständig konster¬
niert zur Tür hinaus.

Frisur , äußerst preiswert
Von Kurt 6untlier von käsclier

Ein Herr mit einem kleinen Jungen betrat den Fri,
seurladen.

„Haarschneiden- bitte !"
„Sehr wohl, mein Herr !" stürzte der Figaro dienst¬

beflissen herbei.
„Vielleicht nehmen Sie mich als ersten dran . ich habe

in der Nähe dringend zu tun , und während ich dies«
Angelegenheit erledige, können Sie dann den Jungen
frisieren !"

„Aber bitte , mein Herr, ganz wie Sie wünschen!"
Der Friseur wischte mit eleganter Geste einige unsicht¬
bare Stäubchen vom Sessel- „Wollen Sie bitte Platz
nehmen!"

Der Herr nahm Platz. Er besah sich den eleganten La¬
den, die großen Kristallspiegel, die blinkenden Metall¬
knöpfe und Luxusflaschen und fühlte sich sichtlichwohl.

Der Friseur begann die Arbeit . Er war «in Meister
in seinem Fache. Er kämmte und bürstete, er schnitt und
surrte elektrisch, er klapperte mit der Schere und wetzt«
das Rasiermesser, er zupfte und tupfte und brachte ein
Kunstwerk von Frisur zustande.

„Äielleicht noch eine Lavendel-Friktion gefällig?"
fragte er diensteifrig.

„Warum nicht?" sagt« der Herr.
Eine Duftwolke verbreitete sich um sein Haupt.
„Wünschen der Herr vielleicht noch eine Kopfhaut-

Massage mit meiner ausgezeichneten Anti -Glatzin-
Pomade ?"

„Aber bitte !" sagte der Herr bereitwilligst.
Nach weiteren fünf Minuten erstrahlte sein Haupt

in unwahrscheinlichem Glänze. Der Herr stand auf , er
war sichtlich zufrieden. „So . und jetzt kommt Bubi
dran !" sagte er, nahm den kleinen Jungen an der
Hand und setzte ihn auf den hochbeinigen Kinderstuhl.

„Wirst du auch nicht schlimm sein, während ich weg
bin, Bubi ?"

„Nö!" sagte Bubi . -
„Ich werde sch' , auf ihn aufpassen, mein Herr !" s

sagte der Figaro eifrig- -
„Na, dann kann ich ja beruhigt weggehen!" sagte der s

Herr schon zwischen Tür und Angel. ;
Der Friseur wandte sich dem Jungen zu. Er schnitt

ihm die Haare nach allen Regeln der Kunst, er ver- -
abreichte ihm auch eine Lavendel-Friktion wie seinem -
Vater , ja , er machte sogar eine Anti -Glatzin-Einrei - s
bung, wie bei seinem Vater , obwohl beim besten Willen ;
noch keine Anzeichen einer entstehenden Glatze zu be- i
merken waren . !

Dann setzte er ihn in eine Ecke und gab ihm ein i
schön bebildertes Magazin um zwei Mark zum Ansehen. ;
Es dauerte zehn Minuten , bis Bubi das Magazin in s
einzelne Blätter aufgelöst hatte.

Der Friseur sagte nichts, aber die Rechnung stieg s
insgeheim. Während der nächsten zehn Minuten schnitt '
Bubi Grimassen in den Spiegel . ?

Der Friseur , der das für beginnendes Weinen hielt, s
versuchte ihn zu trösten. „Na, sei schon ruhig , mein s
Junge , dein Vatti wird ja gleich wieder da sein!" s

„Js ja gar nicht mein Vatti !" sagte der Junge mun- s
ter , „is ja bloß so'n Mann . der auf der Straße zu mir ;
gekommen is und gesagt hat : Komm, lassen wir uns s
mal die Haare schneiden!"

Bestrafter Hockmnrt
Im 18. Jahrhundert brach einst in einem Palais

in Dresden ein großer Brand aus . Es war Winter und
sehr kalt ; die Brunnen waren eingefroren. Alles stellte
sich in die Reihe, in der die Eimer von weit her von
Hand zu Hand gingen. Aber es fehlte noch an Hilfskräf¬
ten. Da bemerkte man. wie ein Herr mit einem gewal¬
tigen Haarbeutel und einem großen warmen Muff
dastand und zusah, ohne einen Finger zu rühren . >

„Hallo, Herr, helfen Sie doch mit !" rief ihm da eine
kräftige Stimme aus der Reihe zu.

„Was denken Sie ! Ich bin der Hofrat N." sagte der
Bemuffte.

„Und ich", sagte der Sprecher von vorhin, indem er
dem Hofrat einen halben Eimer Wasser über den Kopf
stülpte, „bin der Herzog von Kurland ." Uis.
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(34. Fortsetzung)
Kein Wort fiel. Der Professor trat vor und zurück,

einmal machte er kurz kehrt und lief im Atelier hin
und her, ehe er sich wieder vor der Staffelet aufbaute.

Dann sah er den Schmied und riß sich die Pfeife aus
dem Mund. Seine hellen Augen wurden dunkel, sein
ganzer Körper spannte sich.

Florian lächelte. Warte nur , noch hast du meinen
„Schäfer" nicht gesehen.

Mit einer Gebärd«, die ein wenig zu feierlich und
erwartungsvoll war , hob Florian sein bestes Bild auf
das schmale Stützbrett , klemmte den Rahmen fest und
rückt« an der Staffelet.

So fiel das Licht günstig . . . so hob sich der Kopf
dos Alten plastisch heraus.

Florian wartete . Sein Herz klopfte, aber Küster
schwieg. Nichts spiegelte sich auf seinem Gesicht, keine
Ueberraschung, kein Staunen , keine Freude . . .

Plötzlich wandte er sich ab, trat dicht vor Florian
hin. holte aus und hieb ihm eine Watschen herunter,
daß der Verblüffte leise aufschrie. Aber im gleichen
Augenblick riß Küster ihn an sich.

„I hab dir d' Watschn gebn müssen, Florizel , Sau-
bua dreckata! Sei stad und laß di druckn. I kenn' mi
nimma aus vor Freid ' !"

Der Professor stieß ihn wieder von sich. Wahrhaftig,
in seinen blauen Augen standen Tränen , deren er sich
in dieser Stunde nicht schämte.

„Weißt du auch, was du da gemalt hast? . . . Ein
Stück Ewigkeit! Und das mit dena Pratzen, die kaum
«in Jahr den Pinsel führen !"

Küster nehm Florians Hände in die seinen und be¬
trachtete sie andächtig.

„Die Watsch'n war der Ritterschlag, Florizel , von
mir kannst du nichts mehr lernen", sagte er stolz und
zugleich traurig.

Florian griff nach der Hand, die ihn geschlagenhatte,
und drückte sie.

„Lieber Herr Professor", stammelte er, „lieber Herr
Professor . . ." Weiter kam er nicht.

Florian , der Wiedergekehrte, der Wiedergeborene,
wie er sich nannte , hielt seine Leni im Arm und er¬
zählte von seiner Studienfahrt.

„Das Leben ist so viel tiefer und reicher als ich ge¬
glaubt habe, Kind", sagte er und spielte mit ihren
schlankenFingern , „ein Künstler ist begnadet, es zwei¬
fach zu leben, darum ist es für ihn so reich, aber auch
so schwer und trächtig. Er muß sich dieses doppelten
Lebens immer bewußt sein, im Wachen und im Traum,
denn aus dem Traum und aus den Untergründen
seines tieferen Wesens gueklen ihm die Kräfte und
Gesichte."

Wie anders er jetzt die Worte setzte, viel ernster und
gewichtiger. Aber die Worte reichten nicht aus für die
Uebsrfülle, die aus ihm drängte und Arbeit werden
wollte, neues Schaffen, so wie er es jetzt sah und als
sein Eigentliches erkannt hatte.

Ein ganz anderer war zurückgekommen. Leni hörte zu
und mußte sich erst zurechtfinden in ihrem Flori , der
von dunklen Tannen des Schwarzwaldes erzählte, von
den uralten Bauernhöfen und ihren Bewohnern, von
Tälern , in denen die Wassermühlen klapperten, vom
Wind auf der Rauhen Alb und dem Schäfer, der die
Sturmgeister sah und die wilde Jagd.

Vor seinem Bild faltete Leni die Hände.
Scheu streifte sie auch des Freundes Gesicht. Ein

trotzköpfiger Bub war ausgezogen, und ein Mann war
zurückgekommen.

„Du . . ." sagte sie zärtlich, „ich liebe dich."
Aber dann war ihr als müßte sie ihn zu Wirk¬

licherem. ihr Näherem heranziehen.
„Denkst du auch noch an dein Haus, Flori ?"
Ach Gott ja, das Haus ! Er hatte nicht viel daran

gedacht.
„Wie sieht es denn aus ?"
„Traurig . Warum hast du Vaters Hilfe nicht ange¬

nommen?'^
Florian reckt« sich auf. „Weil ich nicht will !" Er

deutet« auf das Bild des Schäfers. „Schau, der da
wird mir helfen."

Er würde es niemals verkaufen, nein. Dieses rauh-
bärtige Antlitz mit den entrückten Augen sollte ihm im¬
mer ein Mahner bleiben, das zu verwirklichen, was
er sich in heiliger Stunde zum Ziel gesetzt hatte.

„Papa möchte dich kennenlernen . '. . willst du nicht
bald einmal zu uns kommen?" fragte Leni.

Florian schüttelte fast heftig den Kopf.
„Nein, noch nicht, versteh das bitte ."
Leni konnte ihn nicht verstehen. Dunkel ahnte sie,

daß «in Feuer in ihm brannte , von dem sie nichts
wußte. Ob sie ihm wieder ganz nahe kommenwürde . . .
so wie früher ? Waren wirklich erst zwei Monate ver¬
gangen . . . oder Jahre?

Vor jener langen Zeit , di« zwischenihnen lag, war
sie es gewesen, die Florian gelenkt und gestützt hatte.
Jetzt stand er so groß und fremd neben ihr , war ge¬
wachsen und gereift und brauchte sie wohl nicht inehr.

Aber . . . wünschte sie, daß er wieder so wie früher
wäre?

Nein ! Nur bei ihr bleiben sollte er, nicht von ihr
abrücken. Voll Angst griff sie nach seinen Händen.
„Flori . . . vergißt du mich auch nicht über all dem
Neuen?" bettelte sie mit zuckenden Lippen.

Da kehrte Florian zurück aus einer Welt , die er noch
nicht ganz mit Leni teilen konnte.

„Mein Kleines", sagte er weich, hob ihren Kopf zu
sich auf und sah ihr in die Augen, „du bist in allem
mitten darin . Ich werde dich immer notwendig haben,
anders als früher , aber besser und bewußter."

Alois Reitmaier hatte Sorgen um seine Netteste. Wo
waren die frischen Wangen hin und die lachenden
Augen? Wie eilig waren früher die schlanken Finger
über die Tasten der Schreibmaschinegelaufen, und jetzt
kamen sie kaum zurecht. weil sie viel zu häufig in den
Schoß hinabsanken oder mit Dingen, die auf dem Tisch
lagen, gedankenvoll spielten.

Der verflixte Maler war an allem schuld!
Alois Reitmaier , dessen Herz sich schon ein wenig um¬

gewöhnt und mit Sympathie und Nachgiebigkeit ange¬
füllt hatte , war drauf und dran , wieder ins alte Fahr¬
wasser ehemaliger Abneigung .einzuschwenken.

Was sollte das heißen? Erst ließ dieser Mensch die
Leni zwei Monate sitzen, mit einem Abschiedsbrieferl
das Alois Reitmaier zufällig gelesen hatt«, und nun
er wieder heimgekommen wär , hatte sich auch nichts
geändert. Das arme Mädel blieb blaß und einsilbig
und wenn man es fragte , schüttelte es unwirsch den
Kopf.

„Mir fehlt nichts, Papa , sorg' dich doch nicht."
Kunststück! Sollte man sich etwa nicht sorgen, wenn

das zierlicheDingel immer dünner und spärlicher wurde
und man keine Ahnung hatte, was es zwischen den bei-

Wenn ich nicht an eine göttliche Ordnung glaubte, die
diese deutscheNation zu etwas Gutem und Großem be¬
stimmt hätte , so würde ich das Diplomatengewerbe gleich
ausgeben oder das Geschäft gar nicht übernommen haben.

Slsmsrck
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den, die doch ein Herz und eine Seele gewesen waren,
gegeben hatte ? Von nichts kam nichts.

Nun, eine kurze Zeit wollte Alois Reitmaier sich das
noch mit ansehen. Wurde es dann immer noch nicht
besser, sollte der Herr Maler ein Tänzchen erleben,
jawohl!

Hatte man ihn nicht eingeladen? War man nicht be¬
reit , zwei Augen zuzumachen, alle eigenen Wünsche
nach einem Schwiegersohn, der in die Branche paßte, auf¬
zugeben und den jungen Herrn von der Malerzunft aus
väterliche Hetz zu drücken?

Daß er geldliche Unterstützungen verschmähte, gut, das
war zu verstehen und hatte Ächtung abgenötigt. Aber . .
daß er freundlich gemeinte Einladungen ausschlug, oatz
er den Hochmütigen und Widerborstigen spielte, das
durfte man doch wohl mit Recht übelnehmen. Man
war doch nicht irgendwer , net wahr ? Man war doch
ein wohlangesehener Bürger und Geschäftsmann der
Stadt . Und dann ging es auch um Alois Reitmaiers
Tochter.

Der Kerl quälte sie, das stand fest, Hatte er etwa auf
seiner Studienfahrt eine andere gefunden, die ihm
besser gefiel?

Reitmaier packte bei dieser Vorstellung ein solcher In¬
grimm. daß er den Bleistift, den er in der Hand hielt,
mitten durchknickte.

Es war wohl doch nötig, daß er sich mal nach dem
Burschen umsah, und wenn der Prophet nicht zum Berg
kommen wollte, dann mußte der Berg eben zum
Propheten wandern.

Leni ahnte nichts von diesen lleberlegungen, und als
es so weit war . daß der Papa den Entschluß faßte, sich
den Kunstmaler Florian Cajetan in den nächstenTagen
einmal unter vier Augen vorzunehmen, saß sie vor ihrer
Schreibmaschineund polierte sich die hübschen Nägel.

SolchenBeschäftigungengab sie sich jetzt öfters hin. und
am unrechten Platz wie der Vater behauptete. Sie
waren kein gutes Zeichen für die innere Verfassung
eines sonst so fleißigen jungen Mädchens, das während
der Arbeitsstunden seine Aufmerksamkeit nicht dem
Glanz seiner Nägel, sondern der Sauberkeit und ge¬
fälligen Anordnung des Schriftsatzes zu widmen hatte.

(Fortsetzung folgt)

< «



lM

V/Ir kllkesn cllszs blsukslton

In vsezalilsclsnan Kurtlliieungsn

Zckukkou«
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<H °inz -Henning Wir g,pen die Geburt unseres
I ersten Kindes  bekannt.

21. 4. 39 , . ^ ^ ^ .. .
Heinz -Feodor Vrunings
Traudl Vrunings»

geb. Pcmg

Salzwedel . Windmühkenbreite 2
z. Z . Bremen , Wöchnerinnsnheim

Blautuch-

Minen
eigene Anferti¬

gung , in allen
Formen u. Preis¬
lagen.

Umrlatt
Vegcsacker Str . 49

^ Die Geburt ihres ^

Sohnes
zeigen an

Werner Bathmann und Frau
Hanna , geb . Schaper

Bremen , 22 . April 1939
Gerhardstraße 4
z. Z . Wöchnerirmenheim

Für die erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer

Silber - Hochzeit
danken wir herzlich.

ljermann üagestevt und frau

Bremen , April 1939
Heidbergstraße 109 -

Die Verlobung unserer Tochter

A ^ osruarie
mit Herrn

Assessor

Irchann - Diedrrch

^tvltenlus

geben wir bekannt.

Pastor Karl Peter
und Frau Gertrud Peter

Hildesheim , am 23. April 1939

^Schuhstraße 2

Die Verlobung meiner Tochter

krika
mit Herrn

friedrich- fran ; Kastemng
gebe ich bekannt.

frau flnna frischen
Bremsn , Wernigeroder Straße 35

Meine Verlobung mit Fräulein

5Xosmarie Peter
Tochter des Herrn Pastor Karl
Peter und seiner Frau Gemahlin
Gertrud , geb. Blumenbcrg , zeige
ich an.

Johann -Diedrich Noltenius

Bremen , am 23. April 1939
Wachmannstrabe 91

Meine Verlobung mit Fräulein

krika frischen
Tochter des verstorbenen Han-
delsschulinhabers Chr . Frischen
und seiner Frau Gemahlin,
Anna , geb. Rols , beehre ich mich
anzuzeigen.

friedlich - fron ; Kastening
Bremen , Donandtstraße 8

Empfang am 30. April 1939, von 11—14 Uhr
Wernigeroder Straße 35

Wilma Lackmann
Werner Scheele

Verlobung be-gaben ihre
konnt.

Bremen , im April 1939
Obernstraße 37

--

Für die überaus starke Anteil¬
nahme und Aufmerksamkeiten
zu unserer

silbernen Hochzeit
sagen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten un¬
seren herzlichsten Dank.

^ ^ llir. üop ens und frau^
Statt Kar -ten

Friedrich Ärnemanu
Ellen Ä,rnenlann

geb. Schäning
Vermählte

Bremen , den W. April 1939
Stader Straße 64, z. Z . verreist.

Paul Töpfer

^arla Töpfer
geb . Möhle

Vermählte

Bremen , den 22 . April 1939
Georg -Gröning -Straße 80 a

Für die uns freundlichst er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer goldenen Hoch¬
zeit danken wir herzlichst.
Dicdrich Stcinkamp » nd Frau

^Weizenkampstraße 56
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Statt besonderer Anzeige

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
und Urgroßmutter , unsere gute Schwester und Schwä¬
gerin , Frau

Marie Herlyn
geb . Sondermann

ist heute nach schwerem Leiden kurz nach Vollendung
ihres 75. Lebensjahres sanft entschlafen.

In tiefer Trauer und im Namen aller Angehörigen:
Trude Steinmüller , geb . Herlyn
Lilly Elfers , geb . Herlyn
Agnes Müller , geb . Sondermann
Dr .-Jng . e. h. C . H. Steinmüller

Oberbaurat a. D . Hermann Elfers
Bergrat Otto Müller

Gummersbach , Bremen , Wiesbaden , den 21 . April 1939.

Von Besuchen Litten wir abzusehen.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem 24 . April
1939 , norm . 11 ^ Uhr , im Krematorium i-m engsten
Kreise statt.

Am Freitagabend verschied plötzlich und unerwartet
infolge Herzschlags meine liebe Tochter , unsere liebe
Schwester und Tante , meine liebe Braut , Frau

Elfe Nonnen
geb . Wegen er

im 40 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Elisabeth Tölke , geh . Koßmann
und Kinder

Friedr . Kathrein als Bräutigam

Bremen , den 22 . April 1939
Abbentorswallstraße 49
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut

„Nördlich  t ", Wartburgstraße 39 . Etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Dienstag , 25 . b. M ., um
9.30 Uhr auf dem Waller Friedhof statt.

Am Freitag , 21 . April , verstarb plötzlich und uner¬
wartet unsere langjährige Zeitungsträgerin , Frau

Elfe Nonnen
geb . Wegen er

In der Verstorbenen verlieren wir eine unserer
ältesten , trenesten Mitarbeiterinnen , die seit 1931 in
vorbildlicher Weife für uns tätig war . Wir werden ihr
Andenken jederzeit in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer Zeitung
Bremen , den 22 . April 1939.

Plötzlich und unerwartet verloren wir unsere liebe

Arbeitskameradin , Frau

Elfe Nonnen
geb . Weg euer

Wir werden der so schnell aus unseren Reihen Gegan¬

genen stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Die Träger und Trägerinnen
der

Bremer Zeitung
Bremen , den 22 . April 1939.

Plötzlich und unerwartet entschlief
infolge Altersschwäche unsere liebe , treu¬
sorgende Mutter und Großmutter

geb . Knese

im 76 . Lebensjahre.

In stiller Trauer:

H. Müller und Frau,
Klärchen , geb . HorboldSheimer

Fr . Vartels und Frau,
Veronika , geb . Hörboldsheimer

Gertrud Kulbrich
Ursel Kirschner -Bartels
Walter Müller.

Bremen , den 21 . April 1939.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gnngs -Jnstitut „Pietät ". Humboldtstr . 190.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
um 9.30 Uhr , im Krematorium statt.

Plötzlich und unerivartot entschlief heute
infolge Herzschlag mein lieber , herzensguter
Mann , mein lieber Papi , Bruder , Schwager,
Onkel , Schwiegersohn , der

Gastwirt

Otto Pytlak
im 45. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬

hörigen . Helene Pytlak , geb . Witzke
und Ursula.

Bremen , den 21. April 1939
Doventorstraße 13.

Die Aufbahrung . erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ".' Humboldtstr . 190; etwaige
Kranzspenden dahin erbeten.

Die Trauer 'eier iindet am Dienstag , dem
25 April 1939, 10 '/- Uhr , im Krematorium
statt . Es wird gebeten von Beileidsbesuchen
abzusehen.

Mein treuer Lagermeister und unser
lieber Mitarbeiter , Herr

Aedrilh Ralhjen
ist gestern im 67. Lebensjahre verschieden.

Nach 33jähriger treuer Pflichterfüllung
war es ihm nicht vergönnt , seinen ver¬
dienten Ruhestand länger als einige
Monate zu genießen.

Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten!

Betriebssiilirerund Gefolgschaft
der Firma

Hermann Heye
Bremen , den 22 . April 1939

Weiten
und Längen

Werkstatt für
feine

Schuhreparatur.
Heinr . Wcssels.
Am Dobden 53.

Ecke Höfen

van KbÄ Adü Ern
boabvwiligs . Ltoüs
Ml L llkNNN'3

rv»ll 140

M/al
Abschriften . Ver.
vielsältigungen.

Martinistroße 13
Lrisfmsrksn
Fehllisten werden
prompt erledigt

0 . Lrsllxi
Molkenstr . 41/42

Rus : 230 82

1 Karte für
Rorwcgen -Fohrt

am 28. 4. 1939
abzugeben . Angeb.
unter H 3083

MMWI
fünkk ouk nsu unä
iN In «por. l̂ 1slrt«r

Ml »M
resemew8g . lr«30SZ

I5/30/56/VS4
allen Vroyokisi»
vn«t ^ potlisken

XIsmlcLmsrsj, in l-LicsIormst mit
sllsn Vsfr :Li,gsn: k kI m s v H r,e s
(voppslds )isc>'' tung unci unvSliCN-
tsts Mms -unmöglich ). Ssk « » «-
kuslöLuog (lesins VSLv/<icl(Atsn
Hv-nskmsn - mslii'), clsiu . 6is
Vision Vvcksils clsf 102Mk «scslst

lds^ sliktsn kstins.
vsd si so dilliAk

^I , Lns - t! ä ; in » M _
<-Z-S - Vsr-? vlu0

in .
!<-4-S - VsirebiuL
i/ !t Lnsr ». I .L in
Lomfl . - Vsercki . e« ««HD»

acisr V- /Inrsiiiüng
Kart in 6 kwnstrestsn

k' fioto-  k( ino

Ziinans
ovamstiskä rz

nsbsn «tsm kssigiisurgZn^
Swksr Ptiow -Ksisiog !-osts ^ iwi!

-sit ihi-s Vsecloiuunc'Lvvisclsr in
Orcinongist . OcirvHi-cicinIetris
gcinr citisin cisn bsv/öbrtsn
voblrehmsciesni ^ bn longon-

Verstopfung

aufstecken,
I.su »sr

legen
schnellstens.

Teppichgeschäst

«I kWkS
Ostertorsteiniveg 4

Ruf 2 42 73
Umzüge.

Möbeltransporte.
Stadt und Fern

Karl Müller
Bauernstraße 4
Ruf : 2 04 10

Baupartncr
s. Doppelhs . a . d.
Bürger Hrstr . ges.
Beamte , Äugest .,
günst . Bedingung.
Ängeb . u . F 2406

Hannoverscher
Verein

Am 22. Wvil 1939 ver¬
starb unser liebes Mitglied

Liiimig tzerborg
Töscrbohwstratze 5

Die Tvauerfeier findet « n
Mittwoch um 10.30 Uhr im
Krematorium statt.

Um rege Beteiligung bittet
der Vorstand

Rcichsbund
der deutschen Beamten e. V.

Fachschast I, Reichsbahn-
beamte , Kreis Bremen

Am 21. April 1939 -verstarb
U unser lieber Berusskamerad

Eduard VWlnann
Ehre seinem Andenken!
Die Tranerseier sindet am

Mittwoch , 26. April , 14.30
Uhr , im Krematorium statt.

Statt Karten

Für die vielen Beweise
hetztkcher Teilnähme und die
reichem Kranz - und BlüMen-
fpenöen -beim '/Verluste un¬
serer lieben , uns unvergeß¬
lichen Frau und Mutter
sagen wir allen Beteiligten
unseren herzlichen Dank.

Fritz Lürtzen
Gisela LLrßen

Bremen , 23. April 1939.

Danksagung

Für die herzliche Anteil¬
nahme beim Verluste unserer
lieben Mutter sagen wir
allen Beteiligten , besonders
Herrn Pastor Köper , unse¬
ren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Wilh . Bohne.
Alter Postweg 269.

Danksagung

Für die uns erwiesene

herzliche Teilnahme beim

Hinscheiden unserer lieben,

unvergeßlichen Entschlafenen

sagen wir allen Verwandten,

Nachbarn und Bekannten,

insbesondere Herrn Pastor

Mauritz für die trostreichen

Worte , unseren herzlichsten
Dank.

Otto Jllers
Familie Hossmeister
Familie Jllers

Für . die / Violen Beweise

! chexzliHezv .Äutöilnalhmo und
die reichen Blumenspenden

beim Heimgänge unseres lie¬

ben Sohnes und Bruders

sagen wir allen , insbeson¬
dere dem Kegelklub „ Ohne

Signal " aus diesem Wege

unseren herzlichsten Dank.

Familie Otto Knie.

Statt Karten
Für die herzliche Teil¬

nahme sowie Mumenspende -n
beim Ableben unserer lieben
Entschlasenen , Frau

Helene Seeger
sagen wir allen , besonders
Herrn Pastor Fraedvich , der
NT .-tzraueitschast , der Loge
„BvudevücOe ", unseren in¬
nigsten Dank.

Die Angehörigen

samttien -Vrucksachen / vremer Zeitung
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Ob im Osten
oder Westen.
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erst .in Sie Stabt
zu lausen Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An
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Sichere Abhilfe
in leucht. Wänden

Hausfchwamm.
Garantie. Meier,

Ruf 80ISI

Heute 17 und
20̂ - Uhr:

Sr . Geldpreisskat.
Müller

Delieiinterstr -iZ/45

Verloren

^iillholtcr
u. viersnrb. Stift
in Lederetui, Eeg.
Belohn, abzugeben
Stsdinger Str , 28

Reserde-Rad
v. Ford-Lastwag.
Wiedcrbr. Belohn.

Carl Strecke!,
Sielpfod 11
Ruf 2 39 vö

Badeniantel, Frot¬
tiertuch, Hose am
18, 1. v, Breiten¬
wegbad bis Tim
mcrsloher Str , 32,
wo auch abiugeb.

Bäcker und Kon
ditor, 33 Jahre,
wünfcht Lebens¬
gefährtin. Ange¬
bote unt. L 3086
erbeten.

Seelen Sonntag ob 17  U b r in  bsiclsn 8 ölsn

Ltek A8eLöe . . . .
Lrsmsr 2 s ! tun ^ umksstsllsri
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tumiienailiisilier
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SruNn  517J4
k1eu8t»ätsvaU l2

NSU8Ul88M
nach Gewicht, nur
beste Ausführung
Rücklies.3—4Tage
SSI'I'8.8lII»Ii8II8lI'. 3
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Die Keine Wä¬
scherei, der Sie
Vertrauen schenken

können.
Haarsärben
Blondieren

Dauerwellen
(stromlos) preisw.

Salon Blüm,
Bürenftraße5

Tel. 837 09
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cker kiockel ileo gassen-
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istrit „Lite lLoggo
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frutler „ flmtsfifcherllaus"
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Qus<äer 5) immelstreppe
^1c>f»IcciÎ ölclc in 6sm neuen I?svus -^ilm „Î allo Lenins !" —LroDartigs Leuten in LoLelsLsi'g

Wenn ein deutscher Regisseur einen großangelegten
Revue-Film drehen wollte, so riet man ihm bestimmt von
hundert Seiten ab, und schnitt jede Debatte mit dem
stereotypen Saß ab : Die Amerikaner können das ja doch
besser! Wenn die gestrengen Kritiker deutscher und die
Freunde amerikanischer Filme sich hintereinander nur
zehn Durchschmittsfilistevon drüben ansehen würden, sie
würden für die nächsten fünf Jahre bestimmt keinen
amerikanischen Revue-Film mehr sehen wollen. Was
wir in Deutschland zu sehen bekommen, sind die zwei,
drei großen Spitzenleistungen, und selbst bei diesen
spitzen stellen wir eine wachsendeVerarmung der Idee
und Verfluchung der Form fest. Es ist schließlich immer
wieder derselbe Zauber : eine Häufung guter akrobati¬
scher Einzelnummern , die ohne richtigen Handlungs¬
faden, unter riesigem Aufwand lose aneinandergefügt
sind.

Wir haben mit dem Film „Kautschuk" gezeigt, daß
wir auf dem Gebiete des Abenteuer- und Sensations¬
films nicht nur ebenso viel, sondern mehr können als
die Amerikaner, wenn wir nur wollen. Und unsere
Filme sind obendrein noch weit billiger . Wir können
auch bei den Revue-Filmen ruhig sagen, soviel wie die
Amerikaner können wir auch, man gebe solch einem
amerikanischenRevuezauberer einmal den zehnten Teil
des Geldes, gleiche ihn also einem deutschen Filmetat
an , und beobachte staunend, was für ein kümmerliches
Werk nun entsteht. Mit viel Geld einen Film zu
machen, ist kein Kunststück, mit wenig Geld etwas Gutes
zu schaffen, das ist etwas!

Die einfachsteSache der Welt
- Carl Boese  will nun beweisen, daß wir , solange
die Amerikaner auf ihrer ablehnenden und feindlichen
Haltung gegenüber Deutschland beharren , ruhig auf ihre
Filme verzichten können und daß die deutschen Film¬
schaffendeneinen vollen Ersatz bieten können.

Wer unvermutet in die große Atelierhalle in Babels¬
berg tritt , der sieht auf den ersten Blick, daß hier etwas
Besonderes entsteht. Auf einer riesigen Varietsbühne
erhebt sich«ine breite freitragende Treppe, die in einer
Spirale fast bis zur Decke der mächtigen und größten
europäischen Atelierhalle reicht. Mit keinem Blick sieht
man, wie die Treppe gehalten und versteift ist: wer
keine.Ahnung von statischenGesetzen hat und in die Ge¬
heimnisse der Architektur ' nicht eingedrungen ' ist, -dem
erscheint diese Treppe wie das siebte Weltwunder , die
ist so fest und solide gebaut , daß 3V Tänzerinnen , wie
vorn Himmel herabschwebend, auf ihr zur Bühne her-
untertanzen können. Der Eindruck ist so phantastisch, daß
wir den Architekten aussuchest, der diese Bauten ent¬
worfen hat . Architekt Albrecht erklärt uns , als handle
es sich um die einfachsteSache der Welt . Hinter der gro¬
ßen Treppe hängt eine mächtige goldene Stoffwand als
Rundhorizont , eine Fläche von 700 Quadratmeter Stoff,
wie uns Albrecht verrät.

1V Minuten Revue

Die Treppe ist das dritte und letzte Bild der großen
Filmrevue , die wir zu sehen bekomme«. Ueberhaupt
wird der Film die bisher längste Revuefzene innerhalb
eines Films zeigen. Die reinen Revuebilder werden
insgesamt zehn Äinuten in Anspruch nehmen. An einem
Modell zeigt uns der Architekt das Mittelbild der
Revue, das in Zusammenarbeit von Regisseur, Kompo¬
nist und Architekt entstanden ist. Man sieht links einen
mächtigen, in Stuck gearbeiteten Violinschlüsselvon etwa
neun Meter Höhe, von dem aus sich, weit nach rechts
geschwungen, stufenförmig voneinander abgesetzte Ebe¬
nen ausbreiten . Es handelt sich hier um die Dekoration
für den Stcptanz . Von der höchstenStufe herab wird
Marika Rökk steppend herunterkommen und zum Schluß
über eine Brücke von drei Flügeln zur Bühne tanzen.
Das Bild ist ganz in Weiß und Silber gehalten, auch

das Ballett wird in Wolken von Weiß und Silber ein¬
gehüllt sein. Auf dem dunklen Rundhorizont leuchten im
Takt der Musik dazu einzelne Notenköpfe auf, die wie
vom Spieltisch der Orgel aus von einem Musiker be¬
dient werden. Die Musik der Revue schreibt Peter
Kreuder,  dessen Orchester in dem Film ebenfalls
mitipielt.

Bliitenkranz von Tänzerinnen
Walter Kölling  vom DeutschenOpernhaus studiert

mit den 30 Mädchen vom Ballett der Oper gerade den
großen Walzer für das Schlußbild auf der Treppe ein.
Konstantin Jrmen - Tschet  probiert verschiedene
Stellungen der Kamera für dieses zauberhafte Bild
aus . Eine Kamera hat er am Treppenbeginn so tief
am Boden aufgebaut , daß er nur auf dem Bauch lie¬
gend filmen kann. Hier wird der Beginn des Tanzes
aufgenommen, wenn die Tänzerinnen im Rhythmus der
Musik im schnellenSchritt die Treppe herunterkommen.
Für den Walzer auf der Bühne hat Jrmen -Tschet die
Kamera auf den großen Kran montiert , der wunder¬
volle Schwenkaufnähmen im freien Raum erlaubt . 2m
Schlußbild des Walzers ist Marika Rökk, die von zwei
Tänzern hochgehobenwird, wie von einem Bliitenkranz
von Tänzerinnen umgeben, und von unten her wird
diese Gruppe durch den durchsichtigenElasboden feen¬
haft beleuchtet.

Girl vom „Moulin Bleu"
Regisseur, Komponist, Tanzmeister und Architekt setzen

ihren Ehrgeiz darein , einmal eine Filmrevue zu zeigen,
wie man sie in diesem Ausmaß noch nicht gesehen hat.
Man will dabei jedoch nicht mit Zahlen und Geld
prunken, sondern gerade den besonderen Wert in der
klugen Kalkulation und gesteigerten Phantasie sehen.
Das Buch zu dem Film hat Dr . Külb  geschrieben. Auch
in der Handlungsführung will man sich von der ameri¬
kanischenPraxis : in einer Revue nur eine sehr locker

geschürzte Handlung
zu bieten, lösen. —
Der Film „Hallo,
Janine !" zeigt viel¬
mehr trotz der großen
Tanzszeneneine sicher
gebaute Handlung,
die keine leeren
Stellen und Lücken
ausweist. Janine ist
Revue-Girl am Thea¬
ter „Moulin Bleu"
in Paris , wo sie sich
trotz ihrer Begabung
gegen ihre Konkur¬
rentin , die den Direk¬
tor auf ihrer Seite
weiß, nicht durchsehen
kann. Sie lernt eines
Tages den Grafen
Rens kennen, der in
den Musikverlag Pa-
mian eintreten will.
Rens hat aber den
Namen mit einem
kleinen Komponisten
und Angestellten des

.E

«MW

Hilde Kialil und Krits van OviiKSiiin dem aueb in Rosinen mit xrokem
KrkolZ iuiKvlaukciieubili» „vor Hampelmann". ^ uknabms: Tobis.

Verlages Pierre Tarin getauscht, um ungestört in Paris Komponist undKlavierspreler Pierre rstber RudiGod-
leben zu können. Tarin kann inzwischen seine Revue den in richtigen Händen. Erich Ponto,  der staats-

ichauspieler aus Dresden, den wir nächstens im Film
als Schneider Wibbel sehen werden, spielt den MusiL-
verleger Pamian . Die stimmgewaltige Kitte Kühl ist

anbringen und lernt nun seinerseits als Graf Rens
Janine kennen, der er die Hauptrolle in seiner Revue
verspricht. Pvette deckt das Geheimnis auf, und es
kommt zu einem fürchterlichen Durcheinander. Zum
Schluß siegt dann doch Janine und kann' die Hauptrolle
ipielen.

Den Grafen Rens spielt Johannes Heesters,  und
es ist die Ueberraschungdes Films , daß der holländische
Tenor in diesem Film einmal singen wird. Der kleine

Verleger „ . .
ieine Frau . Ernst Dumcke wird den Revuedirektor
spielen. Die eifersüchtige Tänzerin Pvette wird von
Elfe Elster  dargestellt . Sonst sieht man noch in kleine¬
ren Rollen Mady Rahl,  Hubert v. Meyer inck,
Edrith Reinhard  und Olga Limburg.  Die Ate¬
lieraufnahmen in Vabelsberg werden noch etwa 14 Tage
in Anspruch nehmen. Lsrt Häuser.

Karl Uartoll

spielt sinv Hauptrolle in dem dlajestiokilmder Tobis
„8 i Iv o st e r n a v b t am 4̂ Ie x a n d s r p Ia t 2"

-Anneliese Kblig und Krnst IVsldon in dem neuen Torra-Kilm: „8timmo aus dem Leiber."
L.uknabms: Terra.

Professor Karl Ritter
Eine Unterhaltung mit einem Meister der Filmregie

Der bekannte Spielleiter Karl Ritter wurde anläßlich
des SO. Geburtstages des Führers mit dem Titel eines
Professors ausgezeichnet . > . . . :m.

Karl Ritter war von zu Haus aus nicht für den
Film bestimmt. Sein Vater , ein Musikprofessor in
Würzburg , ließ ihn Soldat werden. Und das war er
auch mit Leib und Seele. Zuerst als Rekrut, der sich
mit Zähigkeit die militärischen Tugenden erkämpfte,
dann als Fahnenjunker und schließlich als Pionier¬
offizier Im Weltkrieg war Karl Ritter Minenwerfer.
Flieger , Ordonnanz- und Eeneralstabsoffizier und
schließlich als Hauptmann Bataillonskommandeur.
Seine Kriegserlebnisse hat er in seinen verschiedenen
Filmen nachgestaltet. In „Verräter ", „Patrioten ",
„Unternehmen Michael". „Urlaub auf Ehrenwort " und
in „? our ls msrits " waren seine eigenen Erlebnisse
der stofflicheVorwurf.

Aber damals dachte Karl Ritter noch nicht im ent¬
ferntesten daran , daß ihm eisimal der Film die Mög¬
lichkeit geben könnte, das große kämpferische und
seelische Geschehen des Weltkrieges künstlerisch zu
manifestieren. Es standen ihm vielmehr nach Beendi¬
gung des Krieges schwerste Jahre der Sorge , der Ent¬
täuschungen und Demütigungen bevor. Noch als
Familienvater drückte er die Schulbank einer Hoch¬
schule für Architektur, dann schlug er sich als Graphiker
und Exlibriszeichner durchs Leben. Domals kreuzten
seine Wege auch die des Führers . Und schließlichwar
aus Ritters Maleratelier ein „Fliegerhorst" geworden.
Wie er einst als Fahnenjunker mit fanatischem Eifer
Cello spielte (bis alle ausrissen), dann als Pionier
Brücken sprengte und sich als einer der ersten Flieger¬
offiziere ein Flugzeug selbst zusammenbastelte, ebenso
zäh, wie er sich Anerkennung als Graphiker erzwäng,
so fanatisch fetzte er sich später für den Aufbau des
sportlichen Flugwesens ein. Und erst über die Flie¬
gerei kam Karl Ritter zum Film . Das Vorspiel dazu
ereignete sich in einer verschneiten Jagdhütte im
Taunus . Eine Flugzeugstiftung hatte Ernst Udet,
Kommerzienrat Scheer und Karl Ritter zusammen¬
geführt. Ritter kritzelte Bildchen auf einem Zeitungs¬
rand. Scheer sah das, schmunzelteund fragte : „Wollen
Sie zum Film ? Wir brauchen einen Plakatmaler . . "

So wurde Karl Ritter Plakatmaler und Inserat-
zeichner bei einer kleinen Filmgesellschaft in der Ber¬
liner Friedrichstadt. „Mir standen dabei die Haare
zu Berge" — erzählte er — „denn im Film galt damals
die Kunst nichts, das Geschäftaber alles !"

1933 begann Ritters Tätigkeit bei der Ufa. Und
hier arbeitete er sich Schritt für Schritt in den Vorder¬
grund. Von der Pike durch alle Schwierigkeiten und
Enttäuschungen bis zum Erfolg. „Kadetten ", seine
neueste Arbeit , ist sein zwanzigster Film.

RiiKitts Hornes
spielt in dem von Tourjanslê kür die Torrn ivsre-
nierton Killn „I>i 0 K a d n e" die neil,liebe Haupt¬
rolle. 8is ist die Partnerin von >Villz? LirKsl.

Hinab brave
spielt eins Hauptrolle in dem ^ 60 -Kilw der Tokis

„8 p a k v ö Ke I"

Interview
Frau Rena Lena war bereit.
Sie ließ mich gestern zu sich bitten.
Sie trug ein schlichtes Dirndl -Kleid,
vorn liebenswürdig ausgeschnitten.

Hausfraulich-freundlich sah sie aus,
und sie begann gleich, ohne Zaudern,
von ihrem Hund, von ihrem Haus
und auch von ihrem Mann zu plaudern.

Dann stellte sie sich an den Herd —,
denn dort zu stehn, ist Filmstars Sitte.
„Ein eigner Herd ist doch was wert",
sprach sie, „ach, knipsen Sie das bitte !"

Ich knipst' in hundert Lagen sie,
im Stehen , Liegen, Sitzen, Schweben.
Sie zeigte meistens sehr viel Knie
und frohen Blick voll Innenleben.

Zur Hausbar führte sie mich dann:
„Soll ich uns einen Coctail mischen?"
Frau Rena sah mich fragend an
und küßte ihren Mops dazwischen.
Ins Bauernzimmer gingen wir.
„Man muß ein Bauernzimmer haben !"
erklärte sie. „Ach, wie wir hier
an der gesunden Luft uns laben !"
Die Markensammlung an der Wand
betrachtete ich mit Vergnügen.
Frau Rena hat viel Kunstverstand,
das zu verschweigen, hieße lügen.
„Und wie, Frau Rena , denken Sie,
könnt' das Niveau des Films man heben?"
„Oh", rief sie rasch, „ich wüßte, wie:
man müßte mehr Chansons mir geben!"
Dann war das Plauderstündchen um.
Ich durfte ihren Mops noch küssen:
nun soll ich Sie , das Publikum,
von Rena Lena herzlichstgrüßen!

VVilbslm Hamvaond-blordsv.

VorautvortlioL: ltsivr Tisgbsr,  Lrowsn
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Me r̂ont zwischen Land und Meer
das Kiistenoorfeld schützt die Küste/ Schwerstes Seschütz drotzt aus kelgoland / Marineartillerie wacht über deutschlands Küsten

Schon vor den gewaltigen Westbesestigungen entstand
die Front am deutschen Meer . An Nordsee- und
Ostseekiist« wachen Flott «, Lustwasse und Heer gemein¬
sam Über deutsches Land und deutsche Menschen.
Unter den verschiedenen Massen hat die Marineartillerie
dabei besonders wichtige Aufgaben zu erfüllen . Von
ihr berichtet der nachstehend« Artikel.

Selbst eine starke Flotte genügt allein nicht zum
Schutze der Küsten. Ihre Hauptaufgaben sind ja die
Sicherung der lebenswichtigen Seeverbindungen , die
Bekämpfung des feindlichen Seeverkehrs und die Er-
ringung der Seeherrschaft. Auch auf dem Lande müssen
also ausgedehnte militärische Maßnahmen getroffen
werden, um Angriffe vom Meer aus zu verhindern.
Träger dieses Küstenschutzessind in Deutschland die
sechs Marineartillerieabteilungen , die kmf die Stand¬
orte Linden, Wilhelmshaven , Tuxhaven, Kiel. Swine-
münde und Pillau auf Nord- und Ostsee gleichmäßig
verteilt sind. Nur einmal , beim Einmarsch in Sudeten-
deutschland, wurde vorübergehend ein Marineartillerie¬
regiment aufgestellt, um wertvolle, gut ausgebildete
und in der Bedienung von schwerer Artillerie aller
Kaliber geübte Soldaten zur Verstärkung des Heeres
einzusetzen.
„Kiistenoorfeld" ragt in die freie See

Je stärker das Bedürfnis wird, Teile der Flotte von
den untergeordneten Schutzaufgaben frei zu machen,
um so notwendiger ist es. daß man in den lebens¬
wichtigen Küstenzonen über schwerste Artillerie ver¬
fügt, die einen möglichst breiten Landstreifen und alle
Meeresengen sichert. Durch Zusammenarbeit mit den
Seeluftstreitkräften wird ein möglichstweit in die freie
See hinausragendes „Küstenvorfeld" geschaffen, das
gegnerischenSee- und Luftstreitkräften die Annäherung
verbietet oder erschwert. Neben Lustkampfmitteln und
Minenfeldern liegt das Schwergewicht bei den Bat¬
terien der Flußmündungen , den schwerenGeschützen und
Flaks der Inseln und bei den Marineartillerieabteilun¬
gen, die die Stellungen im Kriege besetzen. Der Frie¬
densstandort ist oft irgendeine kleine Hafenstadt. Nur
zu Uebungen und zum Schießen geht es oft in die in
unwirtlichen Gegenden liegenden Batterien.
Helgoland — wiedererstandene Seefestung

Helgoland verfügt über schwerstes Geschütz und aus¬
reichende Flakbatterien , die wie alle Flaks der Marine
ebensogut zum Kampf gegen Seeziele, wie zum Beschüß
von Luftzielen geeignet sind. Damit erwirbt sich die
Bedienung dieser Geschützezwangsläufig eine Viel¬
seitigkeit in der militärischen Ausbildung , um die der
Soldat des „Küstendienstes (Land)" von dem An¬

gehörigen mancher anderen Waffengattung beneidet
wird. Das Schießen auf mit hoher Geschwindigkeit
geschleppteLuftscheiben gehört für die Bedienungen
aller 8,8- und 10,5-Zentimeter -Geschütze ebenso zum
Ausbildungsprogramm , wie ein gefechtsmäßiges Schie¬
ßen gegen die Fernlenkschiffe.
Langrohrgeschützestarren aufs Meer

„Ein Geschütz an Land ist soviel wert wie zehn auf
See." Dieses alte Nelson-Wort von der Ueberlegen-
heit der Küstengeschützehat sich auch in der Neuzeit,
und zwar in den Dardanellen und an den Küsten Flan¬
derns als wahr erwiesen. Die Küstenbefestigung hat
dabei in der Eigenart ihrer Verwendung einen völlig
anderen Charakter , als sie beispielsweise schwere
Festungswerke an Land besitzen. Auch das Geschütz¬
material ist nach anderen Grundsätzen entworfen . Wäh¬
rend an der Küste das langrohrige Flachfeuergeschütz
bei neuzeitlichen Küstenbefestigungen überwiegt , blieb
zu Lande das Steilfeuergeschütz in seiner Ausführung
als Haubitze oder Mörser Königin der schweren
Artillerie . An der Küste trifft man das kurzrohrige
Geschütz nur in älteren Werken an. Die meisten aus
früheren Epochen stammenden Werke sind bereits vor
Jahren zugunsten neuer Einrichtungen desarmiert
worden.
Nach 3V Jahren noch nicht veraltet.

Vielfach wird ein Kaliber gleichzeitig als Schiffs¬
und als Küstengeschützentwickelt. Wir finden in der
deutschen Küstenverterdigung daneben aber auch Bat¬
terien . die ausrangierten Kriegsschiffen entnommen sind
und die nach neuzeitlicher Lafettierung . Unterbringung
und Tarnung noch die gleichen wertvollen Dienste voll¬
bringen , wie vor 20 oder 30 Jahren . Die oft erprobte
Ueberlegenheit des Küstengeschützesgegenüber dem An¬
greifer von See läßt die Einrichtungen der Küstenver-
teidigung auch nicht so schnell veralten , wie zu Lande.
Außerdem brauchen sie auch nicht dauernd den ver¬
änderten Bedürfnissen des Jnfanterieangriffs angepaßt
zu werden. Die Abwehr eines Landungsversuches spielt
erst in zweiter Linie eine Rolle und wird gegebenen¬
falls wirkungsvoll durch die leichten Batterien und
Infanteriewaffen bekämpft, deren Bedienung dem
Kiistenartilleristen daher ebenso geläufig sein muß, wie
dem ME .-Schutzenbei der Infanterie.
Die Flak entstand am Meer

Die größte Veränderung im Bilde des Küstenschutzes
ergab sich seit dem Kriege durch die unendlich ge¬
wachseneBedeutung der modernen Luftwaffe. An der

Küste standen während der Diktatzeit fast die einzigen
erlaubten Flaks unserer Wehrmacht. Daher bilden die
Marineartillerieabteilungen der alten Reichsmarine die
Grundlage , auf die die Flakartillerie der Luftwaffe bei
ihrer Gründung 1938 aufbaute . Die ehemalige
Küstenartillerieschule und heutige Marineflugabwehr¬
schule in Wilhelmshaven  kann also zu Vecht als
die Geburtsstätte der überragend leistungsfähigen Flak¬
artillerie der deutschen Luftwaffe bezeichnet werden.
Aber nicht nur in der Entwicklung der Waffen und der
Schießkunst, nicht nur in der Hergäbe von befähigtem
Lehrpersonal besteht der Patenanteil der Marine an
der Entwicklung der Flakartillerie der Luftwaffe und
des Heeres, sondern in der Abgabe ganzer Kompanien,
die den Grundstock für die vor Jahren neugebildeten
Flakabteilungen bildeten.
Die Küste — ein verlockendesAngriffsziel

Inzwischen ist der Ausbau der Flakbatterien an der
Küste immer weiter fortgeschritten und vervollkommnet
worden. Und das war auch unbedingt notwendig, denn
bei den guten luftnavigatorischen Verhältnissen, die der
Anflug an die Küste bietet , wird eine feindliche Luft¬
waffe beim Versuch einer ungesehenen Annäherung be¬
sonders gern den Anmarsch über See wählen. Außer¬
dem bildet jede Küstenlinie durch die Anhäufung
wichtiger Objekte ein besonders verlockendes Angriffs¬
ziel. Diese Tatsachen zwingen zu einem entsprechenden
artilleristischen Schutz und binden einen erheblichen Teil
der Soldaten der Marineartillerieabteilung für diesen
artilleristischen Spezialzweig. der schnelle 'Auffassungs¬
gabe, schnellen Entschluß und körperliche und geistige
Gesundheit erfordert.
Lebendige Verbindung zur Flotte

Für den Küstendienst (Land) werden überwiegend
Freiwillige oder Dienstpflichtige eingesetzt, die an ' der
Küste beheimatet sind. Da die Marineartillerieabtei¬
lung für Seeoffiziere und Unteroffiziere der Flotte viel¬
fach eine Durchgangsstation ihrer militärischen Lauf¬
bahn bildet, ist nicht nur die äußere Verbindung zur
Flotte — die blaue Marineuniform — sondern auch die
innere , lebendige und persönliche gewährleistet. Im
Dienst, bei der Ausbildung und am Geschütz tragen die
Soldaten des Küstenschutzesfeldgraue Uniformen mit
besonderen Marineabzeichen. Beim seemännischenDienst
und zum Ausgang wird mit Stolz das blaue „Päckchen"
angezogen. Soldaten in Grau und Blau , Verteidiger
an der Front zwischenLand und Meer. das ist unsere
Marineartillerie.

Me soldatische Schule die beste meines Lebens
von Pros. vr . k. t. Wilhelm Milchner, Iriiger des Nationalpreises 1SZ? '

Vot .bald vier Jahrzehnten ritt ein blutjunger
bayrischer Fähnrich über das Pamir -Hochland; er
besuchte wohl als erster ausländischer Offizier, die
vorgeschobenstenrussischen Grenzposten. Dieser blutjunge
Fähnrich war ich. Nicht entfernt ahnte ich damals , daß
aus dieser meiner ersten Berührung mit Asien in
späteren Jahren eine Lebensaufgabe werden würde.
Fragt man mich heute, nachdem sich jener ersten Reise
viele andere planmäßig angelegten Forschungsreisen
angeschlossenhaben, welcher Schule des Lebens ich die
Ausdauer , die Willensstärke, die Härte gegen mich
selbst, mit einem Wort die charakterlich« Voraussetzung
verdanke, die mich auf meinem Forschungsgebiet zu
meinen Erfolgen befähigte und die allein es mir mög¬
lich machte, die Strapazen und Härten meiner Reisen
glücklich zu überstehen, so habe ich darauf nur eine
Antwort : der soldatischen Schule. Die gleiche Schule,
in der vor vier Jahrzehnten der junge Offizier, der
über den Pamir ritt , als Soldat und Charakter
erzogen und gebildet wurde, hat mir die Grundlage für
mein Lebenswerk auch in jener Zeit gegeben, in der ich
nicht mehr den bunten Rock trug.

Ich erinnere mich noch genau an jene Stunde , als ich
nach meiner allerersten großen Reise, oben jenem Ritt
über den Pamir , vor dein roten Haus in Berlin stand,
das damals den Großen Generalstab beherbergte, und
kühn und unbekümmert nach Graf Schliessen fragte.
Dieser große Stratege hatte mich — eine unerhörte

Muszeichnung für einen jungen Offizier — nach Berlin
kommenlassen, um Näheres über meine Reise zu hören.

Won jener Zeit an bis heute habe ich den Satz nicht
vergessen, den Schliessen einmal prägte und der für

.mich immer mit der überragenden Persönlichkeit des
(großen Mannes verbunden fein wird : „Ich will in
"erster Linie Charaktere haben ; Charakter ist für mich
wichtiger als Können . . ."

Ich habe später mehr als einmal in kritischen Situ¬
ationen , in denen es hart auf hart ging, erfahren
müssen, daß in der Tat stets nu§ der Charakter ent¬
scheidendist. Und die soldatische Schule, vor allem die
deutsche soldatische Schule, ist nun einmal die beste
Erziehungsanstalt für den Charakter, die es in der
Welt gibt.

Ich hatte damals , als ich von meiner ersten Reise
zurückgekehrt war , noch kein klares Lebensziel; ich
war von Energien geladen, aber ich wußt« nicht, wohin
mit ihnen. Es war daher ein Glück für mich, daß ich
in meinen höheren Vorgesetzten verständnisvolle und
lebenskluge Berater fand, die sich des jungen Offiziers
annahmen , seine noch ungebundenen Energien in die
richtigen Bahnen lenkten und ihm halfen, sich Ziele
und schließlich ein Ziel fürs Leben zu setzen.
IIMIMMIIIIMIIIIIIIMMIMIIMIIMMMIIIMMMMIMMIIMIIIIIIMIMIIIMIIIMI

Infanterie im spanischen vürgerkrieg
Der französische General de Cugnac schreibt im ,.CHoe":

Mit seinen relativ geringen Truppen - und Materialeinsätzen
auf weitgespannten Fronten kann der spanische Bürgerkrieg
nicht ohne weiteres als Versuchsfeld neuer Theorien und
Massen geweitet werden . „Spanische KriegSersahrungcn " sind
nicht ohne weiteres aus andere Verhältnisse zu übertragen:
Ausbildung , Zusammenarbeit und Disziplin dürsten in
anderen Ländern bessere Resultate zeitigen . Immerhin
lassen sich doch einig « Erundergebnisse herausschälen . Das
erste ist die Wichtigkeit der Jnsanterie , unentbehrlich zum
Halten , wohl vorübergehend durch Kampswagen in Verstecke
zu treiben , aber in der Verteidigung unersetzlich. Kampi-
wagenabwehr durch Infanterie ergänzt die Tätigkeit der JK.

,und der Begleitartillerie : ohne Infanterie kann Bodengewinn
wohl vorübergehend erzielt , nie aber gehalten werden.
Infanterie muß dicht hinter den Kampswagen folgen , sonst
ist deren Vorrücken unnütz , ja . immer gefährlich für einzelne
Panzerwaffen.

Fluazeugangrifse können weder Verteidiger wegtreiben noch
Angriffe aushalten . Nur Infanterie kann eS. Flugzeugabwehr
»om Boden hat sich stark verbessert , besonders die deutschen
Konstruktionen sind vorzüglich . Mechanisiert « Truppen haben
in Spanien mangels Material und begleitender Fußtruppen
kein Betätigungsfeld gesunden . ff ? ? .

' (AiiSzuq au ? „Schweizerische Monatsschrift sür Offiziere
aller Waffen ", 9/1938.)

Von besonderem Einfluß auf mein künftiges Leben
und meine charakterliche Entwicklung war mein Kom¬
mando nach Berlin zur trigonometrischen Abteilung
der Preußischen Landesaufnahme und zum Großen
Generalstab. Unerhört viel verdanke ich meinem dama¬
ligen Abteilungschef, Oberstleutnant von Bertrab . Er
sorgte nicht nur für meine besonders sorgfältige mili¬
tärische Ausbildung , sondern setzte es auch durch, daß
ich zu Generalstabsreisen zugezogen wurde und die
damalige Wehrmacht durch Kommandos zu den ver¬
schiedenenWaffengattungen besonders gut kennenlernte.

Ich hatte damals das große Glück, dienstlich mit
den hervorragendsten Soldaten Deutschlands in Ver¬
bindung treten zu dürfen, wie z. B. den Generalen
von Hindenburg, von Bernhardt und anderen
berühmten Strategen . Als ich auf Grund meiner
Qualifikationen zur Preußischen Kriegsakademie kom¬
mandiert wurde, wurde ich auch Schüler des damaligen
Majors Ludendorff, der den taktischen Unterricht an
der Akademie leitete. Von Männern wie Hindenburg,
Ludendorff, Bernhardt und Bertrab lernen zu dürfen
— das war eine glücklicheZeit für mich. Noch ganz
gegenwärtig sind mir heute die Manöverkritiken des
Generals von Bernhardt , der nicht nur ein glänzender

Den nachfolgenden Abschnitt haben wir dem „Jahr¬
buch sür Wehrpvlitik und Wehrwissenschasten 1939" ent¬
nommen , das soeben in der Hanseatischen Derlagsan-
stalt A.-E ., Hamburg (Leinen RM . 8,äv) erschienen ist.
Dieses Jahrbuch der Deutschen Gesellschaft sür Wehr¬
politik und Wehrwissenschasten vermittelt einen ausge¬
zeichneten Usberblick über die aktuellen Probleme der
Wehrpolitit.

Das wehrpolitische  Bild des Mittelmeeres ist
gekennzeichnetdurch den Aufstieg bestimmter Anwohner¬
staatey zu höherer politischer Macht, nachdem über ein
Jahrhundert lang die an sich ortsfremde englischeSee¬
macht das Gebiet mittels ihrer Streitkräfte und Stütz¬
punkte beherrscht hatte . Durch den scharfen Einschnitt
bei Tunis -Sizilien zeigt sich die Fläche zwanglos in eine
östliche und westliche Hälfte geschieden, eine Teilung , die
um so einleuchtender scheint, als die Interessen der An¬
rainer ebenfalls auf eine der beiden Hälften konzentriert
sind. Aber die verschiedenen Machtansprüche haben an
diesem Einschnitt nicht haltgemacht. Die französische
Machtsphäre ist an sich im westlichen Meeresteil zu
suchen, in der bekannten Sicherung der Verbindungen
mit Nordafrika für alle Handels- und Kriegszwecke.
Hier entstanden die Stützpunkte von Oran und Algier,
jetzt vermehrt durch Mers el Kebir westlichOran . Im
Osten ist das französischeInteressengebiet verteidigt
durch die starken Stellungen von Korsika und Biserta
(Tunis ) , von wo aus See- und Luftmacht die italieni-
fchcn Städte und Häfen, das Tyrrhenische Meer, die
Straße von Tunis und Sizilien unter Druck setzen. Aber
auch die italienische Macht greift seit dem spanischen
Kriege über auf die westlicheHälfte des Mittelmeeres:
Die Insel Mallorka  in den Balearen wurde italie¬
nischer Luftstützpunkt zur Hilfeleistung gegen den Bol¬
schewismusRotspaniens und der französischen Volks¬
front, und französischesMißtrauen konnte bisher den
Verdacht nicht loswerden, daß diese Stellung auch in Zu¬
kunft von Italien gehalten werden wird. oder daß Ita¬
lien mindestens in Spanien ein wirtschaftlich oder mi¬
litärisch vorherrschendeStellung behalten wird Zugleich
mußte alle Hoffnung schwinden, mit Hilfe eines befreun¬
deten Rotspaniens den Verbindungsweg mit Nordafrika,
die nrilitärischen Transporte in einem europäischen
Großkrieg durch Benutzung der Balcaren . der spanischen
Kllstcngewässcrund Zufluchtshäfen oder gar spanischer
Bahnen zu sichern. Der Aufstieg Mationalspaniens zu

' '' -2" .- j
Soldat , sondern auch ein Meister des Wortes war und
immer wieder in kristallklaren Gsdankengängen das
Verantwortungsgefühl des einzelnen forderte und
förderte, die persönliche Initiative über alles stellte,
kurzum: Charaktere als Offiziere haben wollte. Das
gleiche gilt von dem damaligen General von Hinden¬
burg, desjen beispielhaft klare, einfache und kluge
Korpsbefehle ich heute noch aufbewahre. Bon diesen
Männern wurden Führer herangezüchtet, nicht nur
Menschen, die gehorchen konnten, Charaktere, nicht nur
fähige Militärs . Ich bin fest überzeugt davon, daß ich
in meinem Leben nie Wesentliches erreicht hätte , wenn
ich nicht diese soldatischeCharakterschulung durchgemacht
hätte , und von Lehrern betreut worden wäre, die
selbst ganz hervorragende Charaktere gewesen sind und
allein durch ihr Beispiel Wunder wirkten. Ich möchte
in diesem Zusammenhange vor allem auf meinen alten
Chef von Bertrab , den heutigen General , hinweisen,
mit dem mich auch heute noch treueste Freundschaft ver¬
bindet und der durch seine persönliche Initiative mir
überhaupt erst den Weg zur Forschung geöffnet und
geebnet hat . —

Was ich in der soldatischen Schule gelernt habe, ist
zu Grundregeln meines Lebens geworden, und ich bin

neuer Einigkeit und Souveränität mit Hilfe des Frank¬
reich tief entfremdeten Italiens mußte diese Besorgnisse
um die Vorherrschaft im westlichenMittelmeer steigern
und bewirkte bereits den Ausbau strategischer Bahnen
und Häfen an der atlantischen Küste von Casablanca
bis Dakar, zum Ersatz der Mittelmeerwege durch die
atlantischen.

Umgekehrt aber greift das heutige Frankreich mit sei¬
nen Bedürfnissen auch in die Osthälfte des Mittelmeeres
über, und zwar durch sein syrisches Mandat und seine
Stellung im Nahen Orient , in deren Mittelpunkt heute
vielleicht weniger der altüberlieferte kulturelle franzö¬
sische Einfluß als die Oelfrage  steht , der sichere Zu¬
gang zur Tankstelle der Mossulleitung in Tripolis,
Syrien , in deren Besitz eine der wichtigstenKriegserrun-
genfchaften des militärischen Frankreichs zu sehen ist.

Ungleich stärker noch bleibt England  an der freien
Seeoerbindung in beiden Meeresteilen interessiert. Die¬
jenige Anschauung, daß der Mittelmeerweg nach dem
Fernen Osten für das britische Weltreich nur einer von
zweien ist und durch den Umweg über Südafrika ersetzt
werden kann, hat die amtliche Politik nicht beeinflussen
können. Zwar wird dieser Umweg kräftig vorbereitet
und gesichert durch den Ausbau der Stützpunkte in Sierra
Leon« (Goldküste) , in Ascension, St . Helena, Simons-
town und Durban unter bereitwilliger Aufrüstungshilfe
Südafrikas , und weiter über Mauritius und die Sey¬
chellen nach Indien , bzw. direkt nach Australien, aber
die Mittelmeerroute behielt ihre Bedeutung. Denn an
ihrem Ostende liegt einmal der Schlüsselzum Suezkanal
mit seiner beherrschenden Wirkung auf die Machtlage,
dann aber vor allem das mächtige Massiv englischer
Herrschaft im Nahen Orient , das den Sudan , Palästina,
Transjordan , Irak . und Persischen Golf umschließt, die
Land- und Luftbrücke nach Indien . Dies ist die Stätte
bedeutender Kapitalanlagen und vor allem der zwei
wichtigstenOellager und Bezugsguellen für die britische
Seemacht, doppelt zu schützen zu einer Zeit , wo andere
Bezugsquellen wie die in Mexiko, enteignet werden
oder im Bereich künftigen fremden Zugriffs oder Kon¬
fliktes liegen, wie die in Nordborneo und Hinterindien.
Es ist daher davon auszugehen, daß England wie Frank¬
reich die Behauptung des gesamten Mittelmeerraumes
gegen den wachsenden Anspruch Italiens  verteidigen.

Konlsrscimirsl s . v . Qscioiv

Sie tage im Mittelmeee

Komptoulgoks 20
Schwarze Figuren : Blaue Partei / Weiße Figuren : Rote Partei

Die rote Partei ist in mutigem Angriff gegen den linken
blauen Flügel vorgedrungen . Blau unternimmt daraus von
ihrem linken , geschickt gruppierten Flügel mit Luftwaffen
und Artillerie einen scharfen Gegenstoß und drängt den
Gegner in die Verteidigung . Bei folgender Stellung erringt
dann Blau mit dem vierten Zuge den Sieg.
Blau:  g »7. k3. leg; « k1- pal ? ^ .cS . ckl, K1- ? sll . b4.

Rot:  cks4 , l . 10; wll : ? d ? , e8 , KZ.
g — Infanterie , H — Hariptfigur , p — Pangerkampstvagen,

/I — Artillerie , p — Flieger.
Lösung

Kampsausgab « Nr . 19
1. Blau : Pb4 —-c5

Blau greift die bereits durch Artillerie unter Feuer
genommene Panzevwagenobteilung K5 mit einer Flieger¬
staffel an . Rot zieht feine bedrohte Panzerwagenaibtoiinng
aus dem feindlichen Avbilleriefeuer und unternimmt einen
Gegenangriff aus die blau « Fliegerstaffel . Rot : pstZ— k5

2. Blau : -z.kl — h5
Blau rückt mit ihrer Artillerie der Pa nzevwagenab tvilunK
aus das von dieser verlassene Feld nach und schließt die
rote Infanterie gt . die fünfte feindliche Erdwaffe , ein-

Rot: . . . beliebig.
3. Btau : > KS— k7

Bon ihrer neuen Stellung unterstützt die blaue Artil¬
lerie den Angriff der blaue » Fliegerstaffel sll auf das
gegnerische Kraftzeirtrum sowie der blauen Infanterie
s7 auf den gegnerischen Panzerwagen b ? .
Mit dem nächsten Zuge siegt Blau durch Schlagen der
roten Lvupifigur oder der roten Infanterie , der letzten
fünften Erdwafse.

Nebenlösung
1. Blau:  pal — e5 , bedroht lg4 und PKS

Rot : — sZ und Ps8
2 Blau : -^c8 — g8 , bedroht ffg4

Rot:  1g4 — g3 , bedroht 3k3
3 Blau: -z .g8 — k7. bedroht » kll uird ? d7.
Wiederum erringt Blau mit dem folgenden Zug den Sieg,
indem sie die röte Hauptfigur oder die fünfte rote Erdwaffe
schlägt.

Wehr -Schach-Lehrbuch
Vielfachen Wünschen aus Kreisen der Mehr -Schach-Freunde

entsprechend , ist im Verlag „Die Wehrmacht " G>mbH„ Ber¬
lin W 5. ein Wchr -Schach-Lehrbuch erschienen . Es schildert
die Entstehung des Wehr -Schachs , enthält eine nähere Beschrei¬
bung dieses zeitgemäßen Kampf - und Turnierfpiels und
bringt eingehende Spielerläuterungen sowie Eröffnungs-
fpiel«. Studien und Probleme mit Evläcrterungen . Das mit
vielen Abbildungen ausgestattete Lehrbuch ist zum Preise von
1.20 RM zu beziehen.

heute lnoch ebenso dävvn überzeugt, .wie- stch ss -als
Offizier war , baß die Regeln der preußischen Feld-
dienstordstunq weittiMir ihten eigentlichewZweck hinaus
sür jede Zeit und für jeden Menschen Regeln sind, die
aus einem Mann einen Charakter machen, der immer
in der Lage sein wird, chs mit den Härten des Lebens
aufzunehmen. Ich denke dabei vor allem an den Satz:
„Ein Unterlasten belastet schwerer als ein Fehlgreifen
in der Wahl der Mittel ." Ich habe vielleicht mdhr als
mancher andere im Laufe meines Lebens die tiefe
Wahrheit dieser Worte aus der Preußischen Felddienst¬
ordnung erfahren können.

Was ich heute bin und kann, als Charakter und als
Forscher, verdanke ich ausschließlich der soldatischen
S^ rle. Ich bin fest überzeugt davon, daß ich nur , weil
ich damals Soldat war, als Forscher erfolgreich seinkonnte. —

Die Armee  ist die  beste Schule für das
Volk.  DeHalb macht es mich glücklich, daß Deutsch¬
land seit einigen Jichren wieder über eine wirkliche
Wehrmacht verfügt, und daß Volk und Wehrmacht heute
unter einer Führung stehen, die die Wehrmacht nicht
nur militärisch stark, sondern wieder zn einer Tharak-
terschule des Volkes gemacht hat . Nur aus einem Volk
und aus einer Wehrmacht, die selber eine starke Füh¬
rung haben, werden Führcrpersönlichkeiten und Cha¬
raktere hervorgehen. (-z,us: „vis VVskrmLckt'ff.

Italien seinerseits hat durch seinen Machtaufstieg erst
das reifen lassen, was die Geopolitik eine beherrschende
Stellung nennt, nämlich die Gunstlage der italienischen
Halbinsel, die sich so bedeutungsvoll tief in das See¬
gebiet einschickt. Der Verlauf der abessinischenSpan¬
nung 1935/36 zeigte, daß dieser neue Machtanspruchmit
seiner Luftbedrohung für Malta , Alexandria und Haifa,
gestützt auf Sizilien , Süditalien und den Dodekanes, und
seiner Bedrohung des Seeverkehrs durch U-Boots- und
Kleinkrieg imstande war , die stärkste Seemacht zum
Nachgeben zu bewegen. England fühlte sich allein nicht
stark genug, das Risiko zu tragen , der Völkerbund mit
seinen Sanktionen versagte, Frankreich, Griechenland,
Jugoslawien verweigerten die Hilfsstellung, und die
durch den Dardanellenoertrag von Montreux , 20. Juli
1936, gewonnene Türkei nebst Sowjetrußland vermoch¬
ten das Gleichgewichtnicht zu stören.

Die Mittelmeerfrage wird durch diese Beziehung zu
Mächten, die weiterreichende Interessen zu wahren
haben, in einem größeren Zusammenhang gestellt. Man
kann sie als Mittelpunkt unter den drei vorherrschenden
Problemen ansehen, von denen das zweite den Fernen
Osten beherrscht, d. h. die Zukunft Chinas und der
weißen Mächte gegenüber Japans Ausdehnungsdrang,
während das dritte in der Neuordnung Europas nach
dem Mißerfolg der Friedensdiktate und dem Aufstieg
Deutsch-Mitteleuropas zu sehen ist. Es ist kein Zufall,
daß sich das weltpolitische DreieckBerlin —Rom—Tokio
bildete als machtpolitischeKonstruktion zur Wahrung
neu geforderter Lebensrechte, und daß die Gruppe der
Besitzermächtesich dem gegenüberstellte, voran England
und Frankreich, die sich nicht scheuten, den Bolschewis¬
mus in ihren Kreis aufzunehmen, und in etwas Abstand
Amerika. Die Kraftwirkung jenes Dreieckshat jedenfalls
Frieden und Gleichgewichtgegen eine gewaltsame Be¬
reinigung bisher geschützt: das strategische Druckmittel
Sowjetrußland , mit dem man Deutschland und Japan
zu belasten gedroht, hat unter dem noch stärkeren Druck
dieser beiden Nachbarn — und infolge innerer Schwä¬
chen — die Berechnung enttäuscht. Italiens Machtstel¬
lung im Mittelmeer und die europäischeSpannung ver¬
hinderten England , mit großen Kräften seine Interessen
gegen Japan wahrzunehmen, Japans Machtstellung
zwang umgekehrt England zur schnelleren Lösung der
europäischenFragen , führte von der „Politik Eden" zur
„Politik Lhamherlain ". Die gegenseitige Rückendeckung
Rom—Berlin schließt das geometrischeBild und wirkt
im 'gleichen Sinne.

Verantn -ortlieb : Lernbsrä Lcbwiät.
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Die Maul - und Klauenseuche
unter den Viehbeständen solgender
Gehöfte ist erloschen:
1. Bremische Heil - und Psleae-

anstalt,
L Heinrich Wähmann , Neuenlan¬

der Straße 121.
Die angeordneten Schutzmaßnah¬

men habe ich wieder aufgehoben.
22. 4. 1939. Der Polizeipräsident.

Tischlerarbeiten
(Treppen)

für die Wohnungsbauten an der
Togostraße

zu vergeben . Angebote bis Frei¬
tag , den 28. April 1939, 12 Uhr,
Bauhof , Herrlichkeit 18, Zimmer ISO,
abzugeben . Unterlagen Zimmer 269
erhältlich.

23. 4. 1939.
Amt für Wohnung und Siedlung.

Deichschauungen.
Es werden geschaut:

am Donnerstag,  4 . Mai , die
Lchtum - und Weserdeiche in
Obervieland , vom Schutzdeich bis
zur Ziegelei in Habenhausen , um
8.30 Uhr beim Schutzdeich be¬
ginnend;

am Dienstag,  9 . Mai , die
Lesum - und Wümmedeiche , von
Burg bis Borgseld , um S Uhr in
Burg beginnend:

am Donnerstag,  11 . Mai , die
Weser - und Ochtumdeiche in Nie-
dervieland , von der Rablinghauser
Kirche bis zum Schutzdeich, um
8 Uhr bei der Rablinghauser
Kirche beginnend;

am Montag,  15 . Mai , die Hol-
lerländischcn Deiche, von Borg¬
feld bis Osterholz , um 14 Uhr in
Borgfeld beginnend ;^

am Montag,  22 . Mai , der Deich
an der Darreler Bäke , von der
Dovemoorstraße bis zur Olden-
burger Eisenbahn , um 16 Uhr bei
der Dovemoorstraße in Huchting
beginnend;

am Donnerstag,  25 . Mai , die
Werderländischen Deiche, von Burg
bis zum Jndustriehasen , um
9 Uhr in Burg beginnend.
Die Nutzungsberechtigten werden

bei Meldung eines Zwangsgeldes bis
zu 390 aufgefordert , bis zur
Schauung die Deiche in schaubaren
Stand zu setzen, insbesondere die
Maulwurfshügel zu verebnen , vor¬
handene Löcher auszufüllen und alle
die Grasnarbe schädigenden Unkräu
ter zu beseitigen , sowie am Tage der
Schauung die Rickelwerke offen¬
zuhalten.

22. 4. 1939.
Der zuständige Deichhauptmann.

Nordische Kunsthochschule Bremen
Bremer Wagner -Lehrstuhl

Am 24. April 1939 beginnt eine
neue Reihe von 6 Vorlesungen über
Wagners Kunstwerk . Dr Curt Zim¬
mermann spricht über:
Wagners Leben und Schassen , Licht-

bildervortrag.
Wagners Kunstlehre aus seinen

Schriften : „Die Kunst und die
Revolution ", „Oper und Drama ",
„Das Kunstwerk der Zukunft ".

„Die Meistersinger von Nürnberg ",
mit Erläuterungen am Flügel.

Feierstunde aus Anlaß der 79. Wie¬
derkehr des Geburtstages Sieg¬
fried Wagners , Gesangs - und
Jnstrumentalvovträge auS Sieg¬
fried Wagners Werken.

Die Vorlesungen finden regelmäßig
Montags statt von 29.15 Uhr bis
22 Uhr im Festsaal der Kippenberg-
schule, Am Wall 103. Die Vor¬
lesungen sind allen Volksgenossen
zugänglich . Der Eintritt ist
frei.

, ^ Oerictitliclis ^
LskanntmaetnuigsQ

In das Giiterrechtsregister ist am
22. April 1939 eingetragen worden:

Die Eheleute:
1. Schifssingenieur Werner August

Max Overgoor und Margarethe,
geb. Thölken , Suhrseldstr . 16 a,

2. Kaufmann Carl Wilhelm Stein
und Erna Klara , geb. Baudistcl
Elsasser Str . 19.

haben Gütertrennung vereinbart.
Die Eheleute:

3. Ltudienrat i. R . Dr . viril.
Johannes Ferdinand Wilhelm
Richard Rüthnick und Paula
Johanna , gent . Hanna Magda-
lene , geb. Müller , Bleicherstr . 43,

haben allgemeine Gütergemeinschaft
vereinbart . Amtsgericht Bremen.

(Nr . 31.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 22. April 1939.

Neueintragungen:
1871. Carl Bütte , Bremen (Bau

Materialiengroßhandlung , Lützower-
straße 55). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Carl Bülte.

8 235 Bremer Baumwoll -Aktien-
gesellschast, Bremen (Baumwollbörse)

stand des Unternehmens ist : Ein¬
und Verkauf von Baumwolle und
Abschluß aller hiermit in Zusam¬
menhang stehenden Geschäfte, zu
denen auch die Beteiligung an Un¬
ternehmungen durch Uebernahme
von Aktien , G-m .b.H.-Anteilen oder
in jeder .. sonstigen Form und der
Eintritt in Interessengemeinschaften
gehört , ferner auch Förderung des
Baumwollanbaus durch hierzu ge¬
eignete Maßnahmen . Das Grund¬
kapital beträgt 10 000 090 Reichs¬
mark . Vorstand ist der Kaufmann
Philipp Peltzer in Bremen . Sind
mehrere Vorstandsmitglieder bestellt,
o wird die Gesellschaft durch zwei

Vorstandsmitglieder oder durch ein
Vorstandsmitglied in Gemeinschaft
mit einem Prokuristen vertreten.
Der Aussichtsrat kann bestimmen,
daß einzelne Vorstandsmitglieder
allein zur Vertretung der Gesell
schaft besugt sein sollen . An . Her¬
mann Hellmers , Bremen , und ' Fritz
Seubert , Bremerhaven , ist in der
Weise Prokura erteilt , daß jeder
von ihnen berechtigt ist , in Gemein¬
schaft mit einem anderen Prokuri¬
sten oder , falls der Vorstand der Ge-
ellschast aus mehreren Personen be-
teht , mit einem Vorstandsmitgliede

die Gesellschaft zu vertreten . Als
nicht eingetragen wird verössentlicht:
Das Grundkapital ist eingeteilt in
10 000 Aktien zu je 1000 Reichsmark
Die Aktien lauten aus den Inhaber.
Ihre Ausgabe erfolgt zum Nennbe¬
träge . Der Vorstand besteht aus einer
oder mehreren Personen . Die Mit¬
glieder des Vorstandes müssen
deutsche Reichsangehöriae sein . Die
Bekanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen durch den Deutschen Reichs¬
anzeiger . Ter Gesellschaft bleibt das
Recht vorbehalten , die Bekannt¬
machungen auch in der Bremer Zei¬
tung , in den Bremer Nachrichten
und im Hamburger Tageblatt zu
veröffentlichen , ohne daß jedoch von
der,-Veröffentlichung in diesen Blät¬
tern die Rechtsgültigkeit der Be¬
kanntmachung abhängt . Gründer
der Gesellschaft sind : 1. Kaufmann
Hans Heinrich Addir , Bremen,
2. Kaufmann Präsident Carl Albrecht,
in Leuchtenburg , Post St . Magnus,
3. Kaufmann Johann Diedrich Ju¬
lius Koch, Bremen , 4. Kaufmann
Peter Ferdinand Lentz, Bremen,
5. Kaufmann Johannes Justus Wil¬
helm Oswald Molsen , Bremen . Die
vorbezeichneten Gründer haben die
sämtlichen Aktien übernommen . Ter
erste Aussichtsrat der Gesellschaft
setzt sich wie folgt zusammen : 1. Kauf¬
mann Wilhelm Otto Behr , Bremen,
2. Regierender Bürgermeister Jo¬
hann Heinrich Böhmcker , Bremen,
3. Kaufmann Paul Friedrich Bohl-
mann , Hamburg , 4. Gauwirtschasts-
berater des Gaues Weser -Ems Her¬
mann Fromm , Oldenburg i . O .,

Kaufmann Fritz Alexander Gro-
bien , Lesum bei Bremen , 6. Kauf¬
mann George Emil Wilkens Hirsch
seid. Bremen , 7. Neichsamtsleiter
Walter Malletke , Berlin -Wilmers-
dors , 8. Gauwirtschastsberater des
Gaues Hamburg Carlo Otte , Harn
bürg , 9. Reichsbeauftragter für
Baumwolle Hugo Ernst Pabst , Bre¬
men , 10. Kaufmann Friedrich Sein
rich Schäfer , Hamburg , 11. Kauf¬
mann Franz Schütte , Bremen,
12. Kaufmann Heinrich Wester-
schulte, Bremen . Die Eintragung in
das Handelsregister ist erfolgt am
22. April 1939. Die mit der An¬
meldung eingereichten Schriftstücke
namentlich die Prüfungsberichte der
Mitglieder des Vorstandes und des

rchtsrats sowie der Gründnngs-
prüfer können bei dem Gericht , der
Prüfungsbericht der Gründungs-
prüser auch bei der Industrie - und
Handelskammer in Bremen ein¬
gesehen werden.

Veränderungen:
652 II . Wilhelm Hiilsmeher , Bre¬

men (Lsterstr . 51). Ter Kaufmann
Friedrich Wilhelm Hülsmeyer junior
in Bremen ist als persönlich has
tender Gesellschafter ausgenommen.
Offene Handelsgesellschaft seit dem
1. Januar 1939. Die an W . Hüls-
ineher Ehefrau , geborene Körte , er
teilte Prokura bleibt in Kraft.

8 146. H. M . Hauschild , Bremen
(Langenstr . 35/37). Fritz , richtig
Friedrich Carl Rung ist als Gesell,
schafter ausgeschieden . Die Gesell,
schasterin , Adolf Ferdinand Friedrich
Hauschild Ehefrau , Margarete , ge,
borene Wollschack, ist jetzt zur Ver,
tretung der Gesellschaft berechtigt

^ 1631. Friedrich Beilkcn , Bcgc-
sack (Bahnhofstr . 6). Inhaber ist
jetzt der Segelmachermeister Bern¬
hard Beilken , Vegesack.

8 1183 II . Hoppe K Co., Bremen
(Obernstr . 34/36). Die Ehefrau des
Kaufmanns Kurt Oscar Bernhard
Albert Tiemann , Margvt Marie
Charlotte , geborene Schulte Jngen-
werth , in Bremen , ist als persönlich
haftende Gesellschafterin eingetreten.
Kommanditgesellschaft seit dem
1. April 1939 unter Beteiligung
einer Kommanditistin . Der Gesell¬
schafter Oswald Herbert Mittendorfi
vertritt die Gesellschaft nur in Gc
meinschast mit K. O. B . N. Tie
mann Ehefrau . K. O B . A . Tie¬
mann Ehefrau , geborene Schulte
Jngenwerth , vertritt die Gesellschaft
allein.

F 1013 Joh . Lange Sohn 's Wwe
ä Co. Wollgesellschast, Bremen
(Langenstr . 43/44). An Franc Felir

in Bremen , ist in der Weise ,
samtprokura erteilt , daß jeder von
ihnen berechtigt ist, die Gesellschaft
gemeinschaftlich mit einem der per¬
sönlich haftenden Gesellschafter oder
mit einem anderen Gesamtprokuri-
sten zu vertreten.

8 255 II . Carl Schrieser , Bremen
(V . d. Steintor 74). Der Kaufmann
Karl Tiedrich Heinrich Nordhusen
in Bremen ist als Gesellschafter ein¬
getreten . Offene Handelsgesellschaft
seit dem 1. April 1939.

8 164. Bremen -Besigheimer Oel-
sabriken , Bremen (Holzhasen ). Durch
Beschluß der Hauptversammlung
vom 28. März 1939 ist K 15 Absatz 2
der Satzung (Beschlußfassung des
Aufsichtsrats ) geändert.

Erloschen:
8 61. Fr . Havcrkamps , Bremen.

Tie Firma ist erloschen.
v 567 II . Desaka Deutsches Fa-

milien -Kaushous Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen . Die Ge-
sellschafterversammlung vom 4. April
1939 hat gemäß Gesetz vom 5. Juli
1934 und den Durchführungsverord¬
nungen die Umwandlung dieser
Firma durch Uebertragung ihres
Vermögens aus die alleinige Gesell¬
schafterin , die Desaka Deutsches Fa-
milien -Kaufhaus Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Berlin , be¬
schlossen. Tie Firma ist erloschen.
Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht : Den Gläubigern der Ge¬
sellschaft, die sich binnen 6 Monaten
nach der Bekanntmachung der Ein¬
tragung des Umwandlungsbeschlusses
in das Handelsregister zu diesem
Zwecke melden , ist Sicherheit zu lei
sten , soweit sie nicht Befriedigung
verlangen können.

Lkihhmr„SieiM"
Jnh . Friedr . Meyer

Wielandstr . L, Ecke Friesenstr.
Freitag , 12. Mai,

Versteigerung
der verfallenen Pfänder Nr . 55 986,
63 802 und von

Nr 65631 70022
als Wäsche, Bekleidung , Uhren,
Ringe , Bestecke usw . in der „Pauls¬
burg " , Ostertorsteinweg 25—36, durch
den beeid. Versteigerer I . Heinr
Wilkens.

Inhaber vbengenannter Pfand¬
scheine, deren Darlehnssumme vor
dem 12. April fällig war , werden
ersucht , dieselben bis zum 10. Mai
einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueberschus-
ses versteigerter Pfänder innerhalb
14 Tagen nach der Versteigerung im
Geschäftslokal . Wielanbstr . 1. Ecke
Fviesonstraße , innerhalb Jahresfrist
an der Kaste des F-ürsorgeamtes,
Domshos 20. Friedr . Meyer.

Heute , 15 Uhr , volkstl . Borst,
zu kl. Preisen RM . 0.35—2.70

klaäams LulterHy
Oper v. E . Puccini

Heute , Sonntag , 20 Uhr,
Donnerstag , Gr . L., Ende
ungefähr 22.30 Uhr

0sr Vetter susvingeäs
Operette v. E. Künneke

Di ., 20 Uhr , Dienstag -Platzm.
In neuer Inszenierung!

Sans Qens
Lustspiel

v. Victorien Sardou
Inszenierung:

Intendant Friedrich Siems
a. G.

Mi ., 20 Uhr , Sonder -Mitt-
woch L

Ver Vetter
LU8 VMY8ÜL

Do ., 20 Uhr , Donnerstag,
Gr . L

I.S IravLata
Oper von G. Verdi

— Fr ., 20 Uhr , Freitag -Platzm.- Mäsme 8sn8 Vene
Sbd ., 20 Uhr , Sonnabend , Gr . ^

liettanä
Musikdvama v. d'Albert

Sonntag , 15 Uhr , volkstl .Borst,
zu kl. Preisen RM . 0.35—2.70

Zum letzten Male!krau 1-uns
Opsretten -Revue

von P . Linckc
Sonntag , 20 Uhr , Sonnabend,

Gr . 8 (Ersatzvorstellung vom
19. Februar ).

ver Assllnörbsron
Operette v. I . Strauß

1. Mai : Bötksvorstellung zu
ganz kleinen Preisen : RM.
0.20—2.05
vie kIeäsrmLU8

Große Operette v. I . Strauß

Aktiengesellschäst . Die Satzung isttHellmuth Ritter und Heinrich Sec¬
am 6. März 1939 errichtet . Gegen ->mann Friedrich Winkelmann , beide

Am Wall 49 u . Grafenstratze 15/17
Donnerstag , 11. Mai 1939

vormittags 9 Uhr.
werden die verfallenen Pfänder Nr.
25 206, 25 231, 25 755, 25 963, 26 526,
26 584 und Von

Mk - rm

als Uhren , Schmuck, Ringe . Bestecke,
Wäsche. Kleidung . Schuhe . Fern
gläser usw. durch den beeid. Ver¬
steigerer I . Heinr . Wilkens in der

„Paulsburg"
Ostertorsteinweg25/ 26,

Ecke Wulwesstraße,
öffentlich versteigert.

Inhaber vbengenannter Pfand¬
scheine. deren Darlehen vor dem
31. März 1039 einschließlich fällig
waren , werden hiermit ersucht , die¬
selben bis zum 9. Mai 1939 ein¬
zulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueber-
schustes versteigerter Pfänder inner¬
halb 14 Tagen nach der Versteige¬
rung im Geschäftslokal , Am Wall 49
und Grafenstraße 15/17 , innerhalb
eines Jahres an der Kasse des Für¬
sorgeamtes , Domshof 20.

k . Sukmsnn
Fernsprecher 5 06 20

I— »
ttsuls , Sonntag . 16 Okr O

Des kriägekümg
<<isins kreise)

Usute , Soonlsg , 20 ckln, knäs
rr Odr

kln SIsnipunIlt Usr Lpiglrsit

Der

cleutreke Ileiimel,
14ontsg : 1S. 0 . 0. 0
visnilag : 18. So.-Vi. 0
e4i« « o- k: 1?. <2.-60.

Der

lieutreke keiimek

IksLis -Idealer

llsr kslscds
Vslitsmsr

Voü-retllcle m. Ssscing u. lcmr
in 3 /llctsn

« kni.s 06-.X ir ? u.SY-OK, obl

altss Kot«
KSQNSQ üis  nioti:
kolulermöbel IUvks
h-onosniorokstroks 152, ^ut5 2581

G E

Nur deutlich geschriebene

Anzeigen -Texte
geben Gewähr tür einwandfreie und
fehlerlose Wiedergabe ! Manuskripte
nicht mit Bleistift schreiben Tele
ionische Auigabe von Inseraten nach
Möglichkeit vermeiden!

Freiwillig«
Versteigerung

morgen , Montag,
d. 24, April 1939,
im Hanse Kurfür-
sten-Allee 4, vor¬
mittags 10 Uhr
beginnend . Aus-
trag Waldhausen:
llaBlüthner -Flü-
gel, 1 Herrenzim¬
mer , Sessel, Klub¬
sofa, Bettstellen,

ische, Waschkom¬
moden und vieles
Nichtgenannte öf¬
fentlich meistbie-
tend gegen ' bar.
Besicht, ab 8 Uhr
Friedrich Bruhns,
Versteigerer u. be¬

eidigter Schätzer
Bremen , Obern-
straße60 . R. 20395

«nn » »
Zwangs¬

versteigerung
Am Dienstag , d.

April 1969,
vorm . 10 Uhr,

im Pfandlokal Kö-
nigstxaße 11:
2 Büfetts , Kre¬
denz, div . Sessel,

Srühle ^ Tische,
Chaiselongue,
Couch,Schreibtisch,
Teppiche , Rauch¬
tisch, Kamin 'uhr,
Teewagen , zwei

Rundfunkgeräte.
1 eichen. Schreib-
schrank , Klavier,
Bücherschrank,

Kleiderschränke,
Staubsauger , So¬

fa , Bettwäsche,
Halsketten , Ziga-
vetten -Etuis , Arm
bänder , 3 Herren¬
uhren
meistbietend gegen
bar.
Nusted«, Rötsch,

Kiihling , Bertholt»
Gerichtsvollzieher,
Langenstr . 141„

Ruf 2 53 78

»INI » «

iider
rssekk

rrsräon auod 8is von un¬
serer überall bekannten

unä unseren
nis«Irig«n prsissn
Oesbalb bssueken 8is einmal
unverdinälieb unsers

INödsI -5cKsu
Komplette

kinriektungsn
lisksrn vir sebon kür

525.- 695.- SS5.-
uaä biiber.

cksäs Kinrtobtuns bestellt aus
I 8edl »krlmmsr,
1 Sedrank . StüriA , L Lsttstslt .,
2 llstsntradmen , 2 Sokonsr-
c!seien , 2 Uaedtsedranken.
1 k'risisrkommoäe . 2 Ltüblen,
I Wobarlmmer.
1 Lükstt . 1 Lusrledtisok,
4 ? olstsrstüt >len,
1 Küeks.
1 Sükstt . 1. Tised , 2 Studien.
Siiketts »8.-. 11«.-, 125.-, 148- ,
Lüssleytlsebe 3«.-, 38.-, 42.-, 5«.-,
Sokas 15.-. 72.-. 85- , »5- , 118- ,
Douede » 15- , 75- , 85- , S8- , 121- ,
lüialselonxus 38- , 4k- , 52- , 5k- ,
liUedeusevr . k8- , 75- , 85- , «8- .

«ostzsetvestrsks 2S

Stier
21. Lpril dir 21. stiai

/re/l üe/ä/liLk sein.
raZt i/tznenT'i'eue»

uns/ s/a/ 'öesOe
/ü/i/s/eöen noe6. §is eo/-
/en ss/i^a^öeiisam sein u.
rci/le^ usc/aue/' 6eri/ren

O iückllcbäis dismcken , cllo eine röks ^ »»ciouer
besttren onä ni-bk gieick äi- ttints inr <ocn « ecken,
kr ick fa nocb kein /äsirlsc vom tiimms! gefallen,
unä ouäl äoi zzuririscsn auf äsc ckonäkacmonilla
lökt 5>cb okns Lcbvvisckglislten erlernen . k>>»
möcblsn « ir äsnen , äie rick's nickf obne « eifere»
rutrousn , rvr Serukigung sogen - Uns ist nocb nie
eins einrigs ckormonllco -lsskoll- rurüäcgebrock»
«oräsn , « eil >kr kssitrsr clos Lpisien nickf köfte
erlernen können, älso - VLonn losrsn Li- »ick b- l
vnr Inckrumsnls rslgsn ? Lis slncl nickt teuer,

gotenioklung srlsicklsck clis ^ nsckoftung.

»m I»t gut »osseteven in Sremen» greSom veeilili«»»

aus cksm aus/

Lllleiken Ilermarli

Mr geutgchendes
Kolonialwarengc-
schäft werden 800
bis 1000 RM . zw
Vergrößerung geg.
gute Verzinsung
u, monatliche Ab¬
tragung anz-ulei-
hen gesucht.
Ang . u . P 51773

ttsrrsn - unc! vamsnmocksn , SVgsstrsSs 41

Verstaut

Mills klkllk!
Lebalbsbrück

Heerstraße 251

SMMlie
Karpfen , Schleie.

C. H. Becker,
Balgebrückstr . 16

mm tiklieis
H. Cordes , Walle.

Dünenstraß « 3

^kLauk^ esu ^ h
Kanarienhähn« u.
Weibch.,Papageien

kaust
Fodelhören 101

SrchreibmAschLnen-
Nauf ist

Vertrauensssche!

^rogsn 5is

c!sli ssl ^ skäuciigsu

^1sc >icmil <sk-

^Isistsk

Schreibmaschinen
«,l» n ».so irvi

M l 6 LM ^ ><c
tür 6 !siLt>- ocisr Wsoftsslstrom , ttlutrrsum130 sttr.

5lromosrtarr >ur :ti — l^ er vor-

rogvnii in Itülikrvirlrung u . / ^ usstnlßung

ds 2!sftsn clurcn:
w . üueiHnivsssr , KnocbsribcitisrLtrcibs 39/aO

K kggerL , l. cmgeir ! trcibe 120/122
^sinrieb I. ür >eburgsr 8trobs 39/41
8 . L, I) . blv/lrotrin , i°Iobsntor5ttcibs 59/61
Ikabinonn Li L «». , 5cbüsLslI <oib 12
Sslri '. äcbisi ' Inb , 6r . lobolinisktroks 18/20
8tsginonn L ^Inrtinann , ^ oulsrwtrciks 37/39

V . 8true >inionn , stlo,6s »rciks 7/9
I»vopr « ckt Vonlell « ,', öunisntor ! <sinv,sg 103

keinen tür A.ntiaknis von
^Lksstarids -varlSkSN un6

LsclarlsäSokunyssolisLnsn

vesrmsnn L kranr
k̂clulonsirallo 14/16 . Hut : 51380
Lürimmor . Loblalrlmmsr , llüobsn

kolslsrmöbsl , lllsiamöbsl

W
4^v -f ^ ik's' e - k'osLe 1O

Akut 2 337S/77 >

I-crhnstr, 61. 63 - 50303

lAvLLD.

(vsttsn u . v/äsciis )

Uläbslkaus uricHisekIsrsi

k. lleo voovell
Wariburgsirclüo 84

Lldreckt krüggemsnn
öulcksntoistvg . lSclcs dlsverstr .)
Liick Isppicbs,

I -äulsr , Ocnclinsn

^4öbslbaus uncl Hscblsrsi

Oi 'scii . Oüvmcmn
l-akaslr . 82. kiut 50715, Qsgr . 1908

Lsllsn unä Kussisusrcirlilcs
Rs ^ sasburssr LtrcrLs 75

Xar / k'outlcSr
Vor cisin Ltsintor 73/75

'ŝ ^ >̂ ^ 8tsppclsclcsnKusstsusrartilisl
I-ütrovrsrsIrclLs 85,87 - llui 85018

IllOSLI .- 5'ONÜ'
QuoSSS LV8WKNI.
LbLINL kllLISS

O87 'LK '!'0 « S '1'6/4SSL 26

L LusckLm LriU 17

Ü.XöstSrLOo.
Lroös Kusvcrbl . nlscirigs kreise
Lin I^ sustaZlsHcrknttot 8/3

MIKelm Retinen
Stsitsaswsg 88-M
u . Lciiaustsvuny Ltslisnsvsy 78

Mbel llrimmeri
Wsstsrstr . 103/5. Lelco Holrstorstr.
unä I-anysmare ^ str . l6r . LUss 2)

Martin rilkdank
vorm . Norm . Skisrs

? ö k rsns traüs 30/32

Mdel -Lckmifll
Lltsirrvss 4 8riU

Settenbsu8 LnWN LkNtt

sowie loppicks unä Ksräinsn
Ücrstsätsr blssrslraös 191/197

c kunc !iunl( )
8l.?LUli-MIlMLU8

8t . ? clulistraüs 10/12
Husslsiiuug Ostsrlorslsinvg . 48a

I^ OLLL . -

tangsasiralls 137,38

P ^ pk 148 7 k. 15/t . kük ! 2 55 58

k̂ ödel -UtsctHl
Srökts » us« akl mit am vlsirs

Suntsnt » rst ' « g 218/23

Sui' 7 33 76 >7^

Ls !st unä dlsibt ^ »

Lcko üs VsK»
prsisv/orts d4ätis11iaus

O ^ srsstr . 2, dloräirlr.

^ 8sI<Isic!ung ^
Haa/cs

Norrsndokloiäuns
k' aulsnstraüs 88

leWMi « »
Lrillscks

unc! Sokclinsn^

l' lcius ^ ostsai ' tilesl ^

Lrttrnücire vsin »ssim
mit Isppicksn , ösriumrrmrlungon.
Unolsum, üslstum vom fsctimsnn
di Nvieuen - Kinrst >

pspsnsirstrs 4_

Lugiisl Zscods
Naus - uaä SKokengsräts

A .M Lrill 19

IsMÄl - kolers
Isppic1rs .I.äutsr,östtunrraaäuvs

Humdolcltstrals 18



2u vsrkauteri

kkLU8Lvr » <

Teppiche
in groß . Ausw

.g ^ 85 ^ gg
strapazierfähige

Qualität

8» . tM
V. d. Steintor 58
EhestandsdarI «/!>:n

L0K08
58 ein br . 1.58
87 am br . l .75
87 om br . 1.95
78 am br . 2.48
88 om br . 2.88
Ehestandsdarlehen
6sbr . reise
V d. Steintor 58

»MMII
»MiSiSilllik
1.25. 3.95. 3.75
3.68. 3.38 Y IN
2.95. 2.65 6 . 4V

ss »k. keiM.
V. d, Stein tor 58

Vohnerklötze
Gußeisen,

leine Borste
mit Ftlzstreisen

1.75. 3.95 «»
6.95. 6.25

6edr . keiss
V. b. Steintor 58

Garantie
«WliMlapelen
36em Walzenlänge

^ 15.811
KM . teise
V d Steintor 58

Lampen
Schirme

Karton rnii
Blumen
68 om

w Seiden - - - -
^nd« 8.8V
68 owvevr reise

B. d. Steintor 58.

Lrone
stsrton-Sckirm

m.Seiäsndtenäe
LS.7S

6edr . reise.
B . d. Steintor 88

Balalum
d. praktische Fuß¬
bodenbelag , per
Quadratmeter 1.28

1.06
Sei»', keiee
B d Steintor 58

Vatent-
Nolw

in verschied. Far¬
ben u. Qualität
sofort lieferbar.

Vebr. keiss.
B. d. Steintor 58

Vertreterbesuch
unverbindlich

Wollfilz-
Llnleriagen

"" s »per
Treppcnstangen

9 mm stark
78 om lan g

sesk . feies
B . d. Steintor 88

Linoleum
Teppiche

158/286 om 7 . 10
268/258 ew 11 .85
268/386 ew jh . 28

Oedr. reise.
V. d. Steintor 58

Zto/ssÎ Ists/v/o/s . . I.hü
I,oncIIiou5go/ciinsn. 8.55
Î otquiLStts,150klsit8.98
8pcinn5toss. 150b,sit1.18
kngl.Illll . . 135b,sit1. 8̂
6,obtüII co.ZOObrsit2.58
6/olotüII. . 150b,sit2.25
Voll Voils. . 150b,sit1.85

Damast. . . 120b,sit1.95
Ttrsiisnstoli 120b,sit1.95
8t,sissnstoss 60 b,sit 1.35
D,uclesto1s. 120 b,sit 1.80
Druclcstott. 80 b,sit 8.95
Voll-Voils . 110b,sitI.H8
Î löbsl,ips. 130 b,sit 8.95

»MIMIIMIM
^sulsnsti - sks 14 - 16

II0 K08
beksnm bllll»

psterr

»WllÜlllKll'. 1k

Linoleum , Tep¬
piche, Lauser . Lacke

Farben kaufen
sie billig bei:

Mingeram,
Heerstr

214/16 Ruf 8 18 69

Springrollos
Änz . v. 2 an
Wo ' rat .v.I^ ! an
Seltmann.
Steffen sweg 6

Vvrlrauk

Schlafzimmer,
Wohnzimmer,
Speisezimmer,
Küchen,

eigene Serienher-
stcllung , direkt an
Private.

n. stjill'l'ellllSllll.
Tischlerei,

Westcrstraße 19

theile Kn/e/khrmg
gellen

,38/268 18. 22,25 ^ !
,46/266 38. 35. 48^

Kinderbetten
lU8/I30 18. ,2. 15^

Kopfkissen
56. 8.56. 18,58 F

Resorm -U.-Betten
98/196 , 2. 15. 18.7/

Bettstellen
m. Rahm . ab 14.50

Aufleger '
78/148 7. 9, II
98/198 17. 28. 25 ^ /
Ehestandsdarlehen
Kinderhilssschcine!

»ellm -s»
lob. cdrlstlos ?ranL
»SllllKI18ll'. 13

Sslstum
üer billige , gute.

stLubkreie

kukdo «Ssn.

Sslsg
esuler I roll cm

67 , S0 . 100 . k. 2imm
l ld . 133 emst . « llcke

?sppirl » s
-/ -X2, 2x2 -/- . 2x3 m

leppicb -LcbnittvLre
in gevLnscdt . Lieite
u . ILllge , aucdliecb
SediLllb -, Lorle -öelag

Sesrmsnn
L Xrsnr

kLuleostisüe 14 - 16.
gut 5 13 80

Linoleum
vaialum
81 rayula
Am « s » 118/1«
Lpitrsnkisl 7/S

9u» 2 «4 2«

kokos
50 cm d,
57 cm v,
«7 cm v,
70 cm d,

IM cm d,
120 cm v >.
150 cm v,
180 cm b,
200 cm b >.

Kb4. 1.55
Kb4 1.75
Kb4 1.75
kbl . 2.50
kivl 2.75
kbl Z.50

-,.75
K14. 5.«5
Kt4. 6.25

IMMM
LükM

Faulcnstr . , 4/IS
Rul 5,3 88

lalousien
kolläOen

palentrollos
sow Reparaturen

liefert billig
seist stuning
Würzburgerstr . 3

Ruf 8 2023

krrucdst Du

PILbel
geb ru

kocle
Osciigesebült

S1ellsn5 « 0ll 135
Lusstelluog In

7 Scknukenstein

lkrolie au8iuslii!
Moderne Küchen,
Schlafz . Einz ' möb.
a. Bedarfßd 'schein
u . erleicht . Zahlt » .

li.nssiekica.
Neustadts-

bahnhos Nr.

ciaO auck 8ie ciie Vorteile ru

sckätren rissen,  ciie ^ in
Iknen als knemenL gnöOtes
rackgerciiäft 50 ^ Damen¬
bekleidung ru bieten baben:

^oc >i 5cbe i. inie , tzualität,
pensönlicbe ß̂ ote  unci —
v o k' t e i >b a f t e pnei 8 e .

rb « ore,ekorlüb,ung
165X235 kür 55 .00
200X250 kü, 64 .00
200X300 kll, 75 .00
250X300 kür 06 .00
230X315 kür 108 .00
250X350 Illk 115 .00
300X400 kü, 160 .00

MW --rkn 'en
200X300 kür 75 .00
250X350 kür 115 .00

Viel niekr als
Sie sieb vorstellen , rsigsn un¬
sers groben rsicb susgesistis-
ien l.sgsr

silillei'
«iPLil,

mtmei'nlisi'
auslu »»«»»

vsbsr : 2v,sngioss kssicvligung
vortsübskl . /z,is Lröksn , Orsir-
isgsn . >-io !x- unci Siiiarlsn , xu
clsn niscliigsn prsirsn.

V7!r üsksrn rcvon-
Xompl . v/oknungssinrlckkung

5 2 !mms,,Spsissrimmsr,Scvist.
rimmsr . Xücds . . . ob 575 . -

^ori . scblskrimmor
kompi . sction ob 285 . -

kcbt eicksnss Lcklskximmsr
icompi . scbon sv 375 . -

^ock . SKximms,
Sllkslt . Lusrisiitlscli , 4 polstsr-
stllvis . . scdon ab 18 «.-

kcbts Vikobnximmor
Scvrsivsctirsnl ! . ^ usrisdliscti.
4 poirlsrrtiivis . . . sb 22ll . -

llsrrlicks Ilücksn , SUkoll , 7isct >,
2 Slavis . 1 Heils, . llll .»

poletsrmLbel sil . Art u . vrsiel
Sotss , Loucbss . SssesI USV7..
sbsnso günstig.

8l̂ aUW

Teppiche
Läufer

große Auswahl
imFachgeschltsl
cmu esüers

Annahme von
Ehestandsdarlehen

Für d. Hausfrau!
^.eppich-

Kehrmaschinen,
Möbelpolitur,
Bohnerwachs,

Bürsten
kunstgcwerbl.

Wachstuche
kauf . Sie gut bei

Papc » -
str . 4Kinski.

ilöm. siroulllili
«öbelirerkskötlen

onll -Nnnilwnll
5cdtelcb . 8cd >skrl.
UK . 325SN . 8peise-
rimmer ecdl üicde
Ul ! .2ll5 Ln .kkücbe » ,
8cbreibscbr . kvl-
stermödel . eigene

Lokertigung
l. SNÜlUKlll ' Sll ' . IllS

L^

KücheALg.
kompl . ab 72.—

selilslriminel'
schon ab 246.—

eoisikmüliei
sehr preiswert

Auch Ehcst .-Dart.
Tiedt , Hopsenstr.
ab Düsternstraße

8slilat2 »n » nsr
Vrobn2 »mmsr

Lpsisssiinmsr
Lüoksn

2U äuüsrst günstigen kreisen
ciirsict aus cisr Fabrik

^inelorttslrako 40/42

Mod ., wenig gebr.
Eß - und Schlas
zimmer , Küchen
Schreibti .,Büsetts

Klubgarn .,Kleider-
schrk., Bettstellen
Teppiche , Sofas
Oesselmann .Hdglg
Neuenstraße 29
Töferbohinst .17/1

Ruf 515 53

Ganz groß
ist unsere

Auswahl
in Büsetts,

eichenartig geport.
128 om 98.-, 185.
148 om 116.-. 132.
Eiche m. Nußb
165.-. 176.-, 183.

224.-. 258.-
Auszichtischc

28.-, 38.-, 46.-.

Langcnstr 137/38

IM»« »«»
lircblsrmsislsss

Qr . loksnnisstr . 17-

^uDsrgsivöbnliclis

I,si8tungsn in

i-i . V/ilk . V/oltjsn
Ostsi ^orsts >n« sg 9/10

Küchen
Anz v 28 ^ / an
Wi-' rat v.3 -«ran
Seltmann
L leisenswea 6

Schön . eich. Schlaf-
zi., preisw . Wille
Tischl ..Kettcnst . 16

1t. Kldsch., w. gest
Verdener Str . 36

"is scnön . prs !( tiscb unä
prelsivsrl  beule bei uns

Lüvksn
sinct , sinsrisi , ob Klein - ober
Ksiorm - ober ^ ndsu -Kücbs , sie
kamen einmsl unvsrbinälicb rur
Sesicbtigung äsr

itückenrcksu

ttsus cisr
i.s !s1ung;

l.sngsnsir . 1Z7/ZS

»rÜLlBSN
Schlafzimmer
Speisezimmer
Einzelmöbel

Ann . v. Ehestands
darl . u . Kinderbci

Hilsc-Schcinen
Gr .Ausw ., preisw
Möliöi-Sclimilll

örttl
1-, 2- u . 3türige

IllkiümklilMllk
Bettstellen billig.

Möbel-

kWllWNN
Gr .Johannisstr .67
Mod . pol . Spcisezi.
eichen Herren - u

Schlafzimmer,
Büfctts , Kredenz,

Bücherschränke,
Schreibt, .. Sessel.
Ausziehtischc .rund
u . eck. Heinz , Hdlg.

Abbcntorstr . 16 a
vreües

Dielenmöbel
in allen Farben
Kinderwagen
Kinderbetten
Dreiräder usw
preiswert

A. Diem,
Münchenerstr . 3

I4vvk >.

Z. «. 5c «« i-kirL eo.
39 -41

kiovkL
k'OK 4L0LI1 6L
86SUL68 0140
2v c,cidi8DioLri

8111

S7556kdiSW50 178

Kleiderschränke,
1-, 2-, 3tür .. lack
Schlafzimm .. eich.
Schreibt !., eig. Aus

M. Büsing
Tischlermeister.

Doventorstwg . N6

Öken unä lleräe

Iilä8l!»»»ss,,oei, „ell/.
Kaii/etreê Loeoid. 50

Zwei Oesen
Meherstraße 46

2 Dauerbrenner,
1 „Tänzer "-Heiß-
lustherd . fast neu.

W . Wittenfeld,
St . Magnus.

Waldwinkel 15,
Deschimagsiedlung

Ullsik

?llSM-IOWll?
„Blanke"  sagen
Richthofenst . 37 A

Ruf : 5 61 34

Vikoknuns «-

kacklo
Stauvssugoe , SIllb
birnon u . sonstigs
slsktnscbs Ssrsks

kousclisn

cprle si'smei'
sr «»«>»«»-
isuselirenli'sle

^srlrlste .17.k.2852«

ijoHiseinlUsugep
jetzt auch sür

voven
loesN . 23

Radio,
Gleichst! . 15 RM.
Behring b. Below,
Kohlhökerstr . 62

8vkmiioli

Vrsurii

^ massiv l

nge
Qoici

S/nst Sommer
Ikuers ^ oillobe » 7

»glUv-neosi'sliil' una limisusliii
vom Spsr -kocvmsnn . — kuk : 2 7« 80
klotbnngsl ko «taII » Sesn3I

GrundUch!
Roppünner, koppsber in'n Suus!
sve Msnn . de loppt vergrelltut'n

Huus !)
ve vörhsnge los. de Gsdinen vörut,
An sunge, wst letzt blots de Teppiche

ut!
Vst Beste för sll. du lchickst dst

gsu weg
An Büsing mskt di't skkrst wedder

tregg!

lOoiäniii-

Icb biet « in:
130X200 «ür 0 .00

00
00

150X230 kill
190X285 kür
240X340 kür 29 .l
280X380 kür 38 .l

Hssrlrriisssl
160X235 kür 24.
190X285 kür 35 .00
240X340 kür 52 .00

Kssedriisssl

00

»cti « er « » urkllbrunz
165X235 kür 32 .00
200X250 kür 43 .00
200X300 kür 49 .00
250X300 kür 65 .00
250X350 kür 74 .00
300X400 kür 95 .00

»IssrdriisLsI
kür besonllers «korke

Sesnriiruüionll
130X200 kür 28 .00
150X200 kür 35 .00
150X250 kür 42 .00
165X235 kür 48 .00
150X300 kür 53 .00
200X250 kür 58 .00
200X275 kür 63 .00
200X300 kür 69 .00
200X325 kür 73 .00
200X350 kür 78 .00
225X325 kür 79 .00
250X300 kür 85 .00
250X350 kür 108 .00
300X400 kür 135 .00
300X450 kür 155 .00

l/8lM rr,°L°
195XZOO kür 49 .00

Mimiken
165X235 kür

200X300 kür
250X350 kür

42 .00
65 .00

95 .00

Mii - lMcli kr

MWSL
200X300 kür 98 .00
250X350 kür 155 .00
300X400 kür 198 .00

MW L7r
200X300 kür 129 .00
250X350 kür 185 .00
300X400 kür 276 .00

Läuker
8
10

80,2 .35,2 .70 . 3 25
75 . 4 .50,5 .25,5 .90
50 . 7 .50 . 8 .65,9 . 25
.50,12 .- ,14 .50 . 16 .-

Sstt-
Ms'SNllllNSel!

15.
38,
75.

19 , 24 , 29 , 34
45 . 48 , 54 , 65

89 . 95 . 105 . 120 .-

i!8.

MocliBki '.
gibt nur einen

7sppick>
Peters

MM«

bsunsn-

Dseksn

j l» u r e i g s n e L n ke r t i g u n g

Sinseklllt ^ seke . 4S . 0V
i<unstseiris , mit wsilZsn vaukisti . . SS . 0V
Is s<uns1seirks , mit wsiösn lDaunsn SS . VV
Is I. svsnts . ss . vv

Steppdecken
Kunstssicke , i-ialbwolls . 14 . SV
i<unstssI6s , Woiltüilukig . 1S . S0
Is Kunstseide , Vi/ol !tü >iung . 2S . VV
Is Kunstseide , Soliskwolis . 4S . 0V

GG vsNenksus

k lisls nu ^ »« eustsdt
nsbsn clsr 8t . - staust - Kirch,

Badezimmer -Einrichtung und
Cab .-Mahag .-Schränke.

K . V . D . ( Aerztehaus ) ,
Schwachhauser Heerstraße 26.

ksnrräaer
kobrrscltsilo

velsucktung
7ÄMN Ssrsikung

«riSinal Laier « riSinal vre « er
porielrSclsr von UM. « « .80 s,

'M MMM E M - Vor Sem
E » MM > » U . » sieinlor » 4

MkkSliek!
Ha-lbballon 37,58

Brennabor -NNNN
Fabrikat uoust

Looen
korikr . 23

u.
Kinderwagen

Sportwagen
auf Teilzahlung

Seltmann,
Stefsensweg 6

MVMlllkM
beim Fachmann,

kaufen

LUrcli

HV 4G « NL«

Siecbokrnsüel 2
KiLuKeniiLsseoiiekei.

zggüiütililWkk
C. H. Becker

Balgebvückstr . 16

»eM-
rsuse

Ärsesücöstsn

Üeike

FabrKlager
».ilimiis

Landwohrstr . 144
Ruf : 8 26 37

ft.llI.Mk8
k«!ittill8ttt !I1il>S
1,111Z»lill88t Mit

»llt»8lt,l>, Is . -

Halbb .-Räder 37.25
„Drcwer "-R . 43.75
„OriginalDrewer"
Muss . Chrom 52.—
mit Tretstrahler.
Garantie . Köstcr.

Stefsensweg 22
Fahrrad . 37.— an
verskb Rähmasch.
135 an . gebr Fahr¬
rad . bill . Teilzahl.
Schumacher . Hdl,
Knoopstr . 35/36

Lr . 3
s . ss

Mir
llrnunsr
^scton

i.sngsmss 'ckLts. 11-«
cisb . 6 . 7ecbmkum

reiche Auswahl
IlW L Vkülkl'8

Am Wall 148.

^Ilsemeiues

IIIMWMK
OorVonI «!« »
vüngolcallc
korkmull

iiem^gstiALCli.
»m vsick 1

8smmsI -I4r . ! 03 44

Angelgeräte
..Sol ", „Belaco'

DAM ",, .Hildeb.
I ' riDter"

Stefsensweg 58
Er . Brockhaus

Lexikon
1 Gasherd , 2 Fl.
I Herrenrad.

Harrffstraße 11
Fenst .u.Tür . i. all
Gr . z. Wachend u
Umb.vorr .Garten
bkc. u .St . Taphorn
Erlang 'st.11,8R86

Parzcllenbude,
Geräteschuppen

mit Toilette.
A. schw. Meer 162

ab 1-1 Uhr.

ktl« lM
6X38 . billig.
An-geb. u. U 2120

stätdsrsi , cstsm . stsinigung unci
stsinkuk : 8amms !numms7 52744

V/örchsis!

Kiste, reckt treuncstiek!
Vss soll sucb für lbre ^ obri-
smricbtung gelten , t̂ nci wie
Äies ru errsiebsn ist , ssgt
lbnsn tvtöbss - Krimmsrt.

100 stückenbütettr
70 Zpeirerimmerbütsttr
50 Zcklskimmer

unci viele scböns

IVokn- uini tterrenrimmer
blscbsn Sie mit ciisssn b-1ö-
ds !n äsn Versucb . lbr bleim
rscbt trsunctlicb ru gsststton.
5is drsucbsn nicbt einmsl
viel Selb bsru.

ß^Sbel-
Keimmsrt

-/Vsslsrstk 105 -105 . kcks ttodsn
lorelk . / i.sngsmsrck «tr . 44/4 « .
Veulcsu » gsgsn ktissksnelrclsN.

üc»»iil!i!

große Auswahl!
Spezi -al v. 32,-
an ., gebrauchte

von 18.- an

lWkSll-

gegenüber vom
Gerichtsgebäude

Kinder -Sportwag.
Dauroggenerst . 31
Gut erhaltener

Kinderwagen
abzugeben.

Stöhr,
Meherstraße 94

»lasotiinen

Schreibmaschinen,
neu , gebraucht,

Miete.
Langenstvaße 136

Ruf 267 18

Träger . Bleche,
Röhr ., Schienen
u. sonst. Nutz¬
eren prompt ab
Lager lieferbar.
Kirsche L Gläbe
Bremen . A d.
Dreieck. 517 17

Elektro¬
motoren

Ankaus , Verkauf,
Austausch , Miete.

Reparaturen.
Emil Mahn.

Findorsfstraße 28,
Fachgeschäft sür

Motoren
Ruf : 8 11 40

?tstt
bei

UI. 8l!»Sl'öN»0I'8l
»Sülls.

Lrnutstr . 21

Ein

»WllklMgöll
Wißmannstr

Der Kleinanreigentoil cker „ Lre-

insr Leitung " ist eine stunckZrubs

günstiger Angebote , eine inter - Ä

essante stokalckronill , ckoren 8tu-

ckium immer loknt!

16 li

^euieitHelie

guten tmpfang!
Viele meinen , 6sr Empfänger
olisin gewobrieirts sebon guten
kmpfong . ^ ber ein kvncikunk-
gsrät ist nocb keine vollstän¬
dige Anlage , ^iscber erfreut

ävräi nsuLeitlictiefactimännis ^ is
Xnlogsn äis Deräts bis rvm
Istrten ausnutzen bilft . fisctier
kennt äis kmpfongsvsrbältnisse
in äen sinrslnen Ltoclttsilen
genau vnct v/eik mit äsn Vor-
säiristsn Kssäisiä . V/er msbr
als einen koäio -^ pporot ver¬
kauft tioben vrill , wer 7rsuäs on
genvKreiäism kmpfong rväit .äsr
lasse rieb von ^isäisr bersten,
/^ on ist gut oufgskoben in
äem groksn punäkunk - focktious

^atbsrlnenstrclüs

eine i/illüte von äse 5ögs ; im6e
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2m grünen Wall der Weserberge zwischen dem
Wcserbergland und dem Teutoburger Wald liegen etwa
ein Dutzend bekannter Bäder und Luftkurorte von ver¬
schiedener Eigenart und gegenseitiger glücklicher Er¬
gänzung in dem herrlichen in sich abgeschlossenen Ge-
birgskomplex verstreut.

Von den vielen Wegen , die in den Teutoburger
Wald  führen , ist einer der schönsten durch das Weser-
Lergland . Das Weserbergland ist so recht ein versteckter
Weltwinkel , wie ihn der Heilungs -, Ruhe - und Er-
holungssuchende braucht . Der in seiner Natürlich - und
Eigenartigkeit schöne Teil des Wcserlandes , mit seinem
Formenreichtum an Höhen und Tälern , Klippen und
Schluchten , Bergen und Wäldern , mit einer unberühr¬
ten , friedlichen Schönheit der Natur , mit herrlichen
Baudenkmälern an Buraen , Klöstern und Kirchen , um¬
faßt den Oberlauf der Weser mit dem Reinhards¬
wald , dem Bramwald und dem Solling.

Ueber 70 Kilometer weist bis 30 Kilometer seitlich
ausdehnend und bis 258 Meter ansteigend , begleiten
und umlagern die Gebirge die Weser , meist nur einen
schmalen Wiesenstreifen am Ufer lassend , zuweilen sich
steil in die Weser versenkend . Die Natur hat diese Ge¬
gend niG nur mit zahlreichen landschaftlichen Reizen
beschenkt , 'sondern ihr Boden ist reich mit Hellschätzen
bedacht . Heilkräftige Quellen aller Art haben dieses
schöne Stück Erde zu einem wahren Heilgarten im
Herzen Deutschlands gemacht.

Nördlich des Köterberges , in einem gegen rauhe
Winde geschützten Talkessel breitet sich das Wcltbad
Pyrmont  aus . Die heilkräftigen Quellen dieses ehe¬
maligen Fiirstenbades sind schon seit dem 14. Jahr¬
hundert bekannt und noch heute findet man in dem
Stahl -. Sol - und Moorbad eine alte Tradition . Bad
Meinberg,  in einer Höhenlage von 210 Meter be;
sitzt eine milde , aber zugleich erfrischende Luft und
wurde wegen seiner Schwefelschlamm - und radioaktiven
kohlensauren Easbäder bereits im 17. Jahrhundert
gern besucht . — Wo die stursten Slldwesthänge des
Teutoburger Waldes einmünden in die milde "Weite
der größten ursprünglichsten Heide Westfalens , liegt
Bad Lippspringe,  die friedvolle Badestadt in¬
mitten reizvoller Natur . Bis an die Gärten der west¬
lichen Stadt kommt die Heide heran und ihr erstes Ge¬
schenk ist der 300 Morgen messende Stadtkurwald . Die

ein vierstrahliger Stern

HUNtlktkSkN näejchen , Ku .Msen ? ,,,,der .KsffrMch,
keit bekanntgegeben . Es zeigt einen

Im Rahmen einer Kundgebung
des Landesfremdenverkehrsverbandes
Kurhessen wurde das neue Werbe-

. . h,
einen

roten , piprstrahligen , Stern .r auf
schwarzem Gründ und enthält den
Standardtext:

Freut Euch in Kurhessen,
Deutschlands strahlendem Kern!

Das Wcrbesymbol ist ein Entwurf des Geschäfts¬
führers des LFV . Kurhessen , Direktor Heß,
dem Schöpfer des Thüringer Werbesymbols „Das
grüne Herz " und stellt Kurhessen als das deutsche Kern-
land heraus , auf Grund seiner tausendjährigen Ge¬
schichte und Kultur , ferner seiner Bedeutung , die es
im deutschen Verkehrswesen , ganz besonders in bezug
auf sein gut ausgebautes Schienen - und Straßennetz,
in den letzten Jahren aber auch im deutschen Wirt¬
schaftsleben eingenommen hat.

Dieses Werbesymbol wird in Zukunft auf Plakaten,
Werbeschriften , auf Briefköpfen , an den Windschutz¬
scheiben der Kraftwagen und als Gütezeichen auf kur-
hessischen Werkerzeugnissen für das Reiseland Kurhessen
werben.

bis etwa 500 Meter ansteigenden Höhen geben dein
Badeort eine schützende Umgebung gegen rauhe Winde.
Die gesunde und reine Luft ist daher für viele beiden
und Gebrechen eine gute Grundlage zum sicheren Heil¬
erfolg . - Aber nicht nur die landschaftlich reizvolle
Lage ist es die alljährlich viele Besucher nach Lipp¬
springe zieht , sondern zu einem großen Prozentsatz
locken natürlich die vorzüglichen Kuranlagen und
schließlich die von der Natur in so reichhaltigem Maße
gespendeten Quellen in diesem Heilgarten . So findet
man hier eine Kneippkuranlage mit den modernsten
Einrichtungen der Neuzeit . Die vielen verschiedenen
und berühmten Heilquellen bieten Gewähr für die er¬
folgreiche Behandlung der verschiedensten Leiden.

Unterhalb der Trümmer der alten Iburg , in einem
an Naturschönheiten reichen Tale des Eggegebirges,
liegt das durch seine kohlensäurereichen Eisenquellen
berühmte Bad Driburg.  Umgeben von den wal¬
digen Höhen des Weserberglandes liegt landschaftlich
wundervoll Bad E i l s e n . Die unmittelbar an den
Ort grenzenden Waldungen geben Gelegenheit zu schön¬
sten Ausflügen und Spaziergängen . Das Rheumabad
Nenndors,  anmutig am Fuße der waldbcdeckten
Höhen des Deisters gelegen , ist nicht nur wegen seiner
starken Schwefelquellen beliebt . Die Nähe der Porta
Westfalica . dem Süntel und des Teutoburger Waldes
ermöglichen gute Erholung bei herrlichen Spazicr-
gängen in reiner , milder Lust . Rings von Wäldern
eingeschlossen , finden wir .das altbekannte Solbad
S a l z d e t f u r t h. Im schönsten Teil des Werratales,
inmitten ausgedehnter Gebirgswaldungen , liegt Bad
Sooden - Werra,  ein altbewährtes Solbad . Neben
den Heilbädern findet man noch eine Reihe kleinerer
Luftkur - und Badeorte , wie Bodenweiler , Bad
Meile , Stahlbad Grjinenplan i in Hils
und W a I d l i e s b o r n,  sämtlich in schöner , wald¬
reicher Umgebung mit gutem Klima und reiner Luft.
Unweit Osnabrück liegt das Bad Rothen selbe
mit kohlensäurereichen radioaktiven Solquellen . In dein
stundenlang sich ausdehnenden Hochwald taun man
weite Spaziergänge unternehmen . Der Leopoldsprudel
und die vier Solquellen von Bad Salzuflen haben schon
manchem Kurgast seine alte Frische wiedergegeben.
Schöne Spaziergänge in den nahen Laub - und ' Nadel¬
wäldern und Ausflüge in den Teutoburger Wald bieten
neben den Kuren eine herrliche Abwechslung . Nach der
Porta Westfalica , am Ufer der Werra , liegt die „ Stadt
ohne Stufen " , Bad Oeyn Hausen.  Die natur-
warmen Thermalquellen und die starken Solquellen
haben dem seit 100 Jahren bestehenden Bad einen Ruf
weit über Deutschlands Grenzen hinaus gesichert.

Für die Wanderlustigen  ist das Weserbergland
und der Teutoburger Wald ein Paradies . Stundenlang
und meilenweit kann man diese Wanderungen aus¬
dehnen , immer wieder zeigt die Landschaft einen ande¬
ren Charakter . Klöster und Burgen beg ^ejten hqn Lapf
der von Franz Dingelstedt so schön Tesungenelt -Weser)
Nur einige der schönsten Landschaftsbilder , sollen hier
aufgeführt sem . Die auf dicht bewaldeter Höhe stehende
Bramsburg , das ehemalige Kloster Bursfelde , die
Krukenburg , die hessischen und hannoverschen Klippen,
die Sababurg im Reinhardswald mit dem „Urwald " ,
das Holzmindetal im Solling , der Weserstein , Eiesel¬
werder und noch viele andere.

Und so ist von Hannoversch - Mllnden,  wo
Werra und Fulda sich vereinigen und von nun ab die
Weser bilden , bis zu den grünen Pforten von Carls¬
hafen , der grüne Wall der Weser ein Paradies . Nicht
nur für diejenigen , die dort in Bädern Erholung suchen,
sondern auch für alle Wanderer und vor allem für die
Paddler , die schon lange dort zu Hause sind . Unver¬
geßlich wird jedem die Zeit sein , die er in den Weser¬
bergen und im Land zwischen dem Fluß und dem Teuto¬
burger Wald verlebte . Es ist ein herrliches Stück deut¬
scher Heimat , das kennenzulernen Pflicht jedes Volks¬
genossen sein müßte , der sein Vaterland liebt.

^us „vis Tuktreckss'8el » »ie ckent^ebe Heimat — vorn lAiiKneiiK Keseben
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„Die Reise." Das im 7. Jahrgang erschienene 4. Heft der
Monatsschrift der Hambnrg -Amerika-Linie , dessen dnntes
Titelbild eine Eingeborenenhütte auf der Fidschi-Insel Viti-
Lev» zeigt, veröffentlicht einen einleitenden Beitrag über
die Deddhas, die auf Eeylvn beheimatet und allmählich dem
Aussterben geweiht sind. Obgleich schon ein halbes Jahrtau¬
send vor der Zeitwende aus Vorderindien vordringende
ßjnduhderschA'e,, utsprünglsche -Jnselbevölkerlnlg zurück¬
drängte , haben sich einige VolkMämme der Veddhas unter
den primitivsten Ilrwaldverhältnissen bis aus den heutigen
Tag erhalten . Um die Erforschung der Veddhagebieto hatte
sich besonders Dr . SPittel  aus Coloinbo verdient gemacht.
Der bekannte Schriftsteller Heinr . Zerkauten  sührt den
Leser in das „Land der grünen  K u r s chw e r t e r"
und schlägt mit der Schilderung des Landes Sachsen ein her¬
vorragend gewichtiges Kapitel deutscher Kunst- und Kultur¬
geschichte aus, die im Laufe der Jahrhunderte zahlreiche be¬
rühmte Geistesgrößen hervorgebracht hat. Der nachhaltige
Eindruck dieses Beitrages wird durch verschiedene, vom bild¬
lichen Standpunkt als ganz ausgezeichnet gelungene Bilder
verstärkt; so enthält das Host Bilder vom Dresdner Zwinger
(Pöppelmann . 1662—1736), Rathaus der Neichsmessestadt Leip¬
zig, von der Marienkirche in Zwickau, Schloß Moritzburg,
Meißener Dom , von Bautzen und dem Elbsandsteingebirgc.
Sehr ausschlußreiche Ergebnisse vermittelt eine Studie über
die farbigen Kinder  in den Bereinigten Staaten.
Waren z. B . die Indianer srüher einmal am Verschwinden,
so bilden sie heute den am stärksten aufstrebenden , kinder¬
reichsten Teil der Bevölkerung , die nicht nur in den südlichen
Staaten ihren Anteil an der Zukunft Amerikas fordern. Auch
die Negerbevölkevung schließt sich ganz den Gewohnheiten des

Landes an und verfügt über eigene Schulen und Hochschulen,
wo es wie aus denen der Weißen zugeht. Unter der Begrisss-
bezeichnung „Chinesisches"  wird versucht, Verständnis
für die in diesem Land entgegenkommenden Erscheinungen
und Lebensformen aufzubringen . Wenn auch die Gegensätze
zwischen den Leistungen des Alltags und seiner historischen
Epoche unüberbrückbar erscheinen mögen , so muß man auf

.sder" anderen Seite dieses Land in seiner inneren Ausein¬
andersetzung von kaiserlichen, bürgerlichen und agrarischen
Kulturen , betrachten,, will inan . .das Sein . und Werden d̂ieses
Volkes und damit die geistige ' und politische Geschichte des
Reichs der Mitte verstehen. Lehrreiche literarische Beiträge von
H. Chr. Kaorgel  über „Meine Heimat Schlesien " (mit Bil¬
dern), Prinzessin Marthe Bibesco , O. E. Kiesel („van
Dyck malt die Unschuld"), Gertrud Goeke,  Siegfried F r e i-
berg  und Albert Leitich  ergänzen den wertvollen Inhalt
dieses Heftes . Ll.

Liineburgcr Heimat -Ausstellung . In Lüneburg,  der
alten Hansestadt, führen Stadtverwaltung und Denkmal-
pslegeverein eine Ausstellung „Baupslegeaufgaben einer
niederdeutschen Stadt , gezeigt am Beispiel Alt -Lüneburgs"
durst). Die Ausstellung , zeigt in Beispiel und Gegenbeispiel,
an Hand von Zeichnungen und Lichtbildern aus Lüneburg
und anderen alten Städten wie Tanzig und Lübeck. Pots¬
dam und Nürnberg , in ihrer Anschaulichkeit und Eindring¬
lichkeit erhöht durch erläuternde Ausschristen, Firmenschil¬
dern und Werbezeichen schlechter und vorbildlicher Art aus
der Stadt , den Bauherren , den Architekten und Handwerkern,
wie sie durch bauliche Maßnahmen an ihren Häusern , Läden
und Gaststätten znr Erhaltung , Säuberung und lebendigen
Fortentwicklung des alten Stadtbildes beizutragen vermögen.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung

Der deutsche Außenhandel im März
Steigende Ausfuhr von Fertigwaren

Die Außenhandelsumsätze sind im März in Ein - und
Ausfuhr gestiegen . Im Außenhandel Großdeutsch-
lands  helief sieh die Einfuhr auf r>04.2 Mill . HM, ilie
Ausfuhr auf 480,5 Mill . HM. Gegenüber dem Vormonat hat
die Einfuhr Großdeutsehlands um .22.7 Mill . RM , die Aus¬
fuhr um fast 70 Mill . HM zugenommen . Der Einfuhrüber¬
schuß ist von 00,5 Mill . RM im Februar auf 23.7 Mill . HM
im März zuriiokgegangen.

Im Außenhandel des A 1 t r e i c ha (elnschl . der angren¬
zenden sudetendentschen Gebiete ), der im März zum letzten
Mal gesondert erfaßt wird , ist die Einfuhr  von 425.7
Mill . RM im Februar auf 453,9 Mill . RM , d. h . um 0,0 •/•
gestiegen . Die Zunahme , die ausschließlich auf einer Er¬
höhung des Einfuhrvolumens beruht — die Einfuhrpreise
waren kaum verändert — entspricht im wesentlichen der
jahreszeitlichen Tendenz.

Dem Wert nach war die Einfuhr des Altreichs Im März
annähernd ebenso hoch wie Im gleichen Monat des Vor¬
jahrs . dem Volumen nach wurde das Märzergebnls 1938
jedoch um mehr als 13 •/• überschritten.

Gestiegen ist von Februar zu März ds . Js . vor allem
die Einfuhr im Bereich der gewerblichen Wirtschaft (plus
23,3 Mill . RM ). und zwar waren in erster Linie Rohstoffe
an der Erhöhung beteiligt , jedoch wurde das Vormonats-
ergebnis auch bei Halb - und Fertigwaren übertroffen . Auf
dem Gebiet der Ernährungswirtschaft war die Erhöhung
(4,9 Mill . RM ) vergleichsweise gering . Zugenommen hat hier
in der Hauptsache die Einfuhr von pflanzlichen Nahrungs¬
mitteln , während die Vormonatsziffer bei Genußmitteln
etwas unterschritten wurde.

Regional betrachtet , entfällt die Einfuhrsteigerung im
März zum größten Teil auf Europa . Von den übrigen Erd¬
teilen war lediglich Amerika (plus 0 Mill . RM ; hauptsäch¬
lich Südamerika ) an der Erhöhung der deutschen Bezüge
beteiligt . Die afrikanischen Lieferungen haben den Vor¬
monatsstand nicht ganz erreicht , die Bezüge aus Asien
und Australien waren wenig verändert.

Die Einfuhr

Warengruppen
Ernährungswirtschaft

(Nahrungs -, Genuß - und
Futtermittel)

a) Lebende Tiere
b) Nahrungsmittel

tierischen Ursprungs
c) Nahrungsmittel

pflanzlichen Ursprungs
d) Genußmittel

Gewerbliche Wirtschaft
a ) Rohstoffe
b) Halbwaren
o) Fertigwaren

1. Vorerzengnisse
2. Enderzeugnisse

Außerdem Rlickwaren

Febr März Jan .-Mä
Mill. RM

1(2,( 1(7,4 485,5

11,4 13,2 31,5

42,9 42,4 136,2

82,0 87,1 248,2
26,3 24,7 75,6

259,4 282,7 792,5
138.5 150,4 425,0
82,4 86,9 248,3
38,5 45.4 119,2
23,4 24.3 68,2
15,1 21,1 51,0
3,7 3,8 11,4

Reiner Warenverkehr
Gold

425,7 453,9 1289,4
1,8 36.0 39,7

Bei der Ausfuhr  de « Altreichs einschließlich der
angrenzenden sudetendeutsohen Gebiete war nach den bis¬
herigen Erfahrungen im März mit einer jahreszeitlichen
Zunahme von 10 bis 12•/• zu rechnen.

Tatsächlich ist die Ausfuhr von 388,3 Mill . RM im Fe¬
bruar auf 455,7 Mill . RM im März , d. h . um 17 '/», also weit
stärker als saisonüblich gestiegen.  Zuge¬
nommen hat ausschließlich das Ausfuhrvolumen . Die Aus¬
fuhrpreise waren im Durchschnitt kaum verändert . Wäh¬
rend das Februarergebnis 1939 um fast 40 Mill . RM geringer
war als im gleichen Monat des Vorjahres , blieb die Aus¬
fuhr im März dem Wert nach nur um rund 11 Mill . RM
unter Vorjahrshühe ; dem Volumen nach wurde das März¬
ergebnis 1938 sogar um etwa 7 “/• überschritten.

Die Steigerung der Gesamtausfuhr gegenüber dem Vor¬
monat entfallt zum weitaus größten Teil auf den Fer¬
tigwaren absatz.  Insgesamt war er um 59,3 Mill . RM
größer als im Februar . Gestiegen ist in erster Linie die
Ausfuhr von Enderzengnissen (plus 47,3 Mill . RM gleich
22,5•/»), jedoch wurde die Februarzahl auch bei Vorerzeug¬
nissen beträchtlich überschritten (plus 11,3•/«). Der Halb¬
warenabsatz war insgesamt um 6 Mill . RM höher als im
Vormonat . Bei Rohstoffen sowie Nahrungs - und Genuß¬
mitteln war die Veränderung gering.

In regionaler Hinsicht waren an der Steigerung der deut¬
schen Ausfuhr im März alle Erdteile mit Ausnahme von
Afrika beteiligt . Nach europäischen Ländern hat die Aus¬
fuhr insgesamt um 42,9 Mill . RM , nach Uebersee um 24,4
Mill . RM zugenommen . Gemessen an den Vormonats¬
umsätzen , war die Erhöhung im letzten Fall stärker als
im Absatz nach Europa . Stark gestiegen (plus 19,1 Mill.
RM ) ist im Verkehr mit Uebersee besonders die Ausfuhr
nach Asien , die in den beiden Vormonaten erheblich ge¬
sunken war . Auch nach den amerikanischen Ländern
(hauptsächlich Südamerika ) hat die Ausfuhr nach einem
Rückgang in den beiden ersten Monaten dieses Jahres im
März wieder zugenommen.

Die Ausfuhr
Febr. März Jan .-Mä

Warensrruppen Mill. RM
Ernährungswirtschaft 5,3 (,0 17,(

(Nahrungs -, Genuß - und
Futtermittel)

a) Lebende Tiere 0,1 0,1 0,5
b) Nahrungsmittel

tierischen Ursprungs 0,3 0,4 0,9
c) Nahrungsmittel

pflanzlichen Ursprungs 2,3 3,1 8,4
d) 'Genußmittel 2,6 2,4 7,8

Gewerbliche Wirtschaft 383,0 449,( 1244,5

a) Rohstoffe 34,3 35,6 107,9
b ) Halbwaren 31,8 37,8 101,3
c) Fertigwaren 316,9 376,2 1035,3

1. Vorerzeugnisse 106.4 118,4 330,0
2. Enderzeugnisse 210,5 257,8 705,3

Außerdem RUckwaren 0,0 0,1 0,3

Reiner Warenverkehr 388,3 455,7 1262,4
Gold 31,4 11,2 44.4

Die Handelsbilanz
des alten Reichsgebietes , die lm Februar einen Einfuhr¬
überschuß ln Höhe von 37,3 Mill . RM aufwies , schließt im
März mit einem geringen Aktivsaldo (plus 1,8 Mill . RM ) ab.

Im einzelnen sind im Außenhandel des Altreichs im Monat
März folgende Veränderungen gegenüber dem Vormonat
hervorzuheben:

Waren
Die Einfuhr  von Rohstoffen hat von Februar zu März

insgesamt um 11,9 Mill . RM zugenommen . Höher war be¬
sonders die Einfuhr von Wolle (plus 4,6 Mill . RM ), Erzen
und Bauxit (plus 3,9 Mill . RM ) sowie Oelfriiehten (plus
3,5 Mill . RM). Ahgenommen hat gegenüber dem Vormonat
die Einfuhr von Rundholz (minus 1,4 Mill . RM ).

Im Rahmen der Halbwareneinfuhr (plus -4.5 Mill . RM)
ist in erster Linie der Bezug von Kraftstoffen und Schmier¬
ölen (plus 7,4 Mill . RM) und Gespinsten (plus 1,8 Mill . RM)
gestiegen . Dagegen wurde beim Bezug von Eisen (minus
1,8 Mill . RM) und Nichteisenmetallen (minus 1,1 Mill . RM)
das Vormonatsergebnis unterschritten.

Die Erhöhung der Fertigwareneinfuhr entfällt in der
Hauptsache auf den Bezug von Maschinen (plus 1,3 Mill.
RM ), elektrotechnischen Erzeugnissen (plus 1,3 Mill . RM ),
Wasserfahrzeugen (plus 1.0 Mill . RM ) und Geweben (plus
1,1 Mill . RM).

Im Bereich der Ernährungswirtschaft ist die Einfuhr
von Nahrungsmitteln pflanzlichen Ursprungs um 5,2 Mill.
HM gestiegen . Höher war besonders die Einfuhr von Ge¬
treide (plus 3,5 Mill . RM ) und nichtölhaltigen Sämereien
(plus 2,5 Mill . RM ). Ahgenommen bat dagegen der Bezug
von Oelfriiehten (minus 1,8 Mill . RM ) und Reis (minus
1.0 Mill . RM ). Die Einfuhr von Nahrungsmitteln tierischen
Ursprungs war im ganzen kaum verändert . Ein Rückgang
der Einfuhr von Fleisch und Fleischwaren (minus 4,1 Mill.
RM ) wurde durch Steigerung dev Bezüge auf anderen Ge¬
bieten , insbesondere bei Butter (plus 1,2 Mill . RM ) und
tierischen Abfällen zur Viehfütterung (plus 1,4 Mill . RM ),
annähernd ausgeglichen . Von lebenden Tieren ist haupt¬
sächlich Rindvieh (plus 1,6 Mill . RM ) in erhöhtem Umfang
eingefiillrt worden . Die Abnahme der Genußmilteleinfuhr
entfällt im wesentlichen auf Kaffee (minus 1,2 Mill . RM ).

In der Ausfuhr  hat der Absatz von Enderzeugnissen
auf fast allen Gebieten zugenommen . Stark gestiegen ist
besonders die Ausfuhr von Maschinen (plus 16,3 Mill . RM)
und Eisenwaren (plus 6,8 Mill . RM ), die im Vormonat er¬
heblich gesunken war . Darüber hinaus sind beträchtliche
Steigerungen bei der Ausfuhr von Kraftfahrzeugen (plus
6.1 Mill . RM), chemischen Enderzeugnissen (plus 3,8 Mill.
RM ), elektrotechnischen Erzeugnissen (plus 3,5 Mill . RM)
und Spinnstoffwareu (plus 3,1 Mill . RM ) eingetreten.
Nennenswert ahgenommen hat lediglich die Ausfuhr von
Wasserfahrzeugen (minus 6,0 Mill . RM ). Im Rahmen der
Ausfuhr von Vorerzeugnissen ist in erster Linie der Absatz
von chemischen Vorerzeugnissen (plus 5,8 Mill . RM ), Ge¬
weben (plus 3,5 Mill . RM ) sowie Papier und Pappe (plus
1.2 Mill . RM gestiegen . Bei Schwereisenerzeugnissen wurde
das Vormonatsergehnis dagegen etwas unterschrit -ten (minus
2.2 Mill . RM ).

Von Halbwaren sind in der Hauptsache Düngemittel (plus
3,8 Mill . RM in erhöhtem Umfang ausgeführt worden . Im
Rahmen der Rohstoffausfuhr ist der Absatz von Stein¬
kohlen (plus 1.3 Mill . RM ) und Kalirohsalzen (plus 0,9 Mill.
RM ) etwas gestiegen . Dagegen ist die Ausfuhr von Braun¬
kohlen (minus 2,8 Mill . RM ) geringer ansgewiesen als im
Vormonat.

Länder
An der Steigerung der Einfuhr aus Europa  waren die

meisten Länder beteiligt . Zugenommen haben besonders
die Bezüge aus Großbritannien (plus 4,3 Mill . RM ; vor-

Eiswerk und Kühlhaus Huxmann
Die Eiswerk und Kühlhaus Huxmann A-G, Bremen , nahm

in der unter Vorsitz von Senator Flobr stattgefundenen
TIV, in der 7 Akttioniire ein AK von 466 200 RM vertraten,
den Geschäftsbericht und Abschluß für 1938 zur Kenntnis.
Senator Flobr wies besonders auf die im Berichtsjahr vor¬
genommene Verdoppelung der Kühlhausfläche des Werkes
hin und unterstrich die Bedeutung der Kiihlhausveri ’nhren,
die in der Hauptsache auf deutsche Erfindungen zurück¬
gehen , aber erst nach der Machtübernahme in Deutschland
planmäßig ausgenutzt wurden , für die Erniihrungswirtschaft
des deutschen Volkes . Die HV lfeschloß einstimmig die
voygeschlagene Dividendenverteilung von wieder 6 */o und
faßte Beschluß über die Satzungsänderung . Die ans dem
Aufsichtsrat turnusmäßig ausseheldenden Herren Senator
Otto Flolir und Otto F . Melchers wurden einstimmig wieder¬
gewählt.

Kiihltranslt -A-G, Humhurg , Leipzig und Berlin . Die Ge¬
sellschaft berichtet für 1938. daß die Kühlhäuser auch
im verflossenen Geschäftsjahr im Rahmen der Vorrats¬
wirtschaft zufriedenstellend belegt gewesen seien . Ledig¬
lich in den letzten Monaten des Jahres war die Ausnutzung
infolge der im Altreich inzwischen geschaffenen Ver¬
mehrung der Kühlflächen eine schwächere . Der Absatz
der Eisfabriken in Leipzig hat sich im ganzen etwas ge¬
hoben . Die Ertrüge der Kühl wagen -Vermietungen ent¬
sprachen denen des letzten Jahres . Die Vergrößerung des
Hamburger Kühlhauses ' durch Ausbau des Erdgeschosses
wurde gegen Mitte 1938 beendet und die neuen Räume
sogleich in Benutzung genommen . Es werden Ueberschiisse
der Betriebe mit 2 099 769 (1 845 100) HM ausgewiesen . Nach
Abschreibungen von 283 370 (277 6481 RM verbleibt ein Rein¬
gewinn von 177 325 (191 664) RM , der sich um den Vortrag
auf 223 226 (225 901) RM erhöht . Hieraus wird die Vertei¬
lung von wieder 6 */o auf das 3 Mill , RM betragende AK
vorgeschlagen und ein Vortrag auf neue Rechnung von
43 226 (45 901) RM.

Eolilenberg & Putz Seefischerei A-G, Wesermünde . Nach
den üblichen Abschreibungen und Rückstellungen wird
der HV die Verteilung einer Dividende von 5 (i . V 4) °/>
vorgeschlagen.

Hamburg -Bremer Feiier -Verslclierungs -Gesellscbaft ln
Hamburg . Die Gesellschaft , die für 1938 eine Dividende von
wieder 8 "/• ausschiittet . weist in der Gewinn - und Verlust¬
rechnung Gesamteinnahmen von 1,03 (1.26) Mill . RM aus.
Einschließlich 12 038 (34 491) RM Vortrag ergibt sich ein
Reingewinn von 442 917 (497 480) RM . Außer der bereits er¬
wähnten Dividende und der Ueberweisung auf das Forde¬
rungskonto der Aktionäre werden wieder 50 000 RM an die
Unterstützungsstiftung zugewiesen , so daß 38 917 (45 480) RM
zum Vortrag auf neue Rechnung verbleiben . Im neuen
Geschäftsjahr sind Vorgänge von besonderer Bedeutung
bei der Gesellschaft nicht eingetreten.

Schwarzmeer und Ostsee Transportversicherungs A-G in
Abwicklung , Hamburg . Nach der im Reichsanzeiger ver¬
öffentlichten Abwicklungseröffnungsbilanz per 1. Juli 1938
wird für die Zeit vom 1. 1. bis 30. 6. 1938 ein Verlust von
24 866 RM ausgewiesen , während die Bilanz über das Rumpf-
gesehäftsjahr vom 1. 7. bis 31. 12. 1938 einen Verlust von
29 019 RM answeist , so daß sicli der Gesamtverlust auf
77 685 RM erhöht.

Johs . Oswaldowskt A-G, Hamburg -Altona . Die HV deT
Gesellschaft (Essigfabrik ) beschloß zwecks Stärkung d,e.r
Betriebsmittel die ' Herabsetzung der Dividende von 8 auf
6 °/o.

Burbacb -Kallwerke A-G, Magdeburg . Die HV der Gesell¬
schaft erledigte die Regularien . Es wird also eine Divi¬
dende von 4 (0) •/• ausgeschüttet . Der Aufsichtsratsvorsitzer
Dr . D. Körte berichtete über die ersten drei Monate des
laufenden Jahres , daß die Abladungen des deutschen Kali-
svndikates 7,955 Mill . dz Reinkali betragen haben gegen
7,032 Mill . in der gleichen Zeit des Vorjahres . Zu be¬
merken sei . daß die Abladungen nach dem Ausland gegen¬
über dem Vorjahr zurückgegangen sind . Bei den Neben-
produktensyndikaten , an denen der Burbach -Konzern be¬
teiligt ist , war in den ersten drei Monaten dieses Jahres
überall eine ■Absatzsteigerung festzustellen , die bei den
einzelnen Syndikaten zwischen 7 und 35°/« schwankte . Man
müsse aber die Möglichkeit offenlassen , daß wegen des
Wagenmangels im Vorjahr eine teilweise Absatzverseliie-
bung auf das neue Jahr stattgefunden hat.

Die Ueberwachungsstelle für Mineralöl  veröffentlicht
im Reichsanzeiger vom 22. April eine Anordnung Nr . 23,
nach der vom 1. Oktober 1939, in Oesterreich vom 1. April,
1940. ab Vergaseromnibusse mit mehr als zusammen 16 Sitz-
und Stehplätzen im regelmäßigen Fährbetrieb nur noch
mit gasförmigen Kraftstoffen , insbesondere Flüssiggas , be¬
trieben werden dürfen.

Wie das „Südost -Echo “ meldet , ist beabsichtigt , im Pro¬
tektorat . übereinstimmend mit der Gliederung der gewerb¬
lichen Wirtschaft im übrigen Reich einen deutsch -tsche¬
chischen Industriebund mit entsprechender Unterteilung
in Wirtschafts -, Fach - und Fachuntergruppen im Wege der
Umbildung des zurzeit noch bestehenden tschechischen In¬
dustrieverbandes (Swaz ) zu schaffen.

Die Eisenerzeugung erreichte im März im Protektorat
und in der Slowakei 101717 t , die Stahlerzeugung 148 553 t.
Die Ziffern haben sich gegenüber den Vormonaten stark
erhöht.

Bank für Landwirtschaft
Befriedigendes Geschäftsergebnis - 7,1 Mrd. RM Jahresumsatz - Lebhafte Tätiakeit in

den Gebieten der Ernährungswirtschaft
Die Bank für Landwirtschaft A-G. Berlin , hebt in ihrem

Bericht für 1938 hervor , daß die mittelfristigen Kredite
an Erbhöfe im Gebiet des Instituts und seiner Nieder¬
lassungen weiter gestiegen seien . Die Hergabe solcher Kre¬
dite erfolge nach sorgfältiger Prüfung der Verhältnisse
und insbesondere der Persönlichkeit . Die Kredite an Bauern
und Landwirte betrugen Ende 1938 13,52•/o des gesamten
Kreditstatus der Bank Das Geschäft des Instituts ver¬
wurzelt immer stärker in den Gebieten der Ernührmigs-
wirtschaft . die von der Bewegung , Lagerung und ' Verarbei¬
tung der Erzeugnisse ausgefüllt werden Aueli die im Zuge
der Marktordnung gestiegenen Geldbcwegungen zentraler
Stellen , die Preisausgleiche vollziehen und besondere Auf¬
gaben auf allen Teilgebieten der Erzeugungssohlacht finan¬
ziell fördern , haben die auf solche Arbeiten besonders ein¬
gestellten Einrichtungen der Bank immer mehr in 'An¬
spruch genommen

Die Anforderungen , die an den mit der Bank für Land¬
wirtschaft verbundenen Landhandel  im Berichtsjahre
gestellt wurden , waren unerwartet groß . Die Rekordernte
und die Einfuhr von Getreide und Futtermitteln zur ' Bil¬
dung einer nationalen Reserve ergaben vorübergehend er¬
hebliche Stauungen des Absatzes und Schwierigkeiten der
Lagerhaltung . Die Geldbediirfnisse des Handels stiegen da¬
durch Das Institut sah sieh veranlaßt , ijiese Kundschaft
als notwendige Glieder der Marktordnung durch alle er¬
forderlichen Kredite zu günstigen Bedingungen zu fördern.
Die besonderen Verhältnisse des Berichtsjahres in der
Bewegung und Lagerhaltung von Getreide und Futtermit¬
teln machten es nicht immer möglich , in diesem Teil der
Ernährungswirtschaft die Unkosten auszugleichen.

Das Wirken des Unternehmens in der Ernährungswirt-

sehaft sei vielseitig und umfasse Betriebe mit starker Um¬
satztätigkeit und Anspannungen , die äuf verschiedene
Jahreszeiten verteilt sind . Darüber hinaus werde der
Charakter einer Spezialbank dadurch vermieden , daß das
Institut nach wie vor umfangreich mit der gewerb¬
lichen  Wirtschaft außerhalb des Reichsnährstandes ar¬
beite . Auch auf diesen Gebieten wurden die Verbindungen,
besonders mit mittleren Unternehmungen , vertieft und ver¬
mehrt . Die äußere Organisation erfuhr keine wesentliche
Ausdehnung.

Der Geschäftsabschluß beweist durch alle wesentlichen
Zahlen eine starke Entwicklung und befriedigende Ergeb¬
nisse . Die F m s ii t ze stiegen um rund 52“/t, und zwar auf
7,1 (4.6) Mrd . RM . Die Entwicklung der Umsätze seit 1933
spiegelt die besondere Arbeitsintensität des Instituts wider.
Die Bilanzsumme  erhöhe sich auf 150,7 (120,6) Mill
RM . Trotz Ausbaus der technischen Einrichtungen zwang
die starke Gesehüftsausilebnung im Jahre 1938 zu einer
Vermehrung der Gefolgschaft von 591 auf 656 Mitarbeiter.

Laut Gewinn - und Verhistreclinung zum 31 Dezember 1938
beanspruchten Abschreibungen 0,30 |0,28) . Zuweisung zur
gesetzlichen Rücklage 0,30 (0.20 und außerdem Zuweisung

»an die Wertberichtigungen in Höhe von 0,14) Mill . RM.
Einschließlich 51 627 (33 074) RM Vorfrag beträgt der ver¬
fügbare Ueberschuß 397 208 (211 577) RM , aus dem wie
gemeldet , die Stammaktien 5 (4) •/• und die Vorzugsaktien
5 (3) "/« Dividende erhalten sollen : 147 2118 I1M verbleiben zum
Vortrag . — Im Berichtsjahre wurden 3355 neue Kre¬
dite  im Betrage von zusammen 87,6 Mill . RM zugesagt.
Von den gesamten Krediten ohne Forderungen an Kredit¬
institute entfielen Ende 1938 auf Glieder das Reichsnähr-
slaudes 77 "/o gegen 62,97 7i Ende 1937.

wiegend Steinkohlen und Wasserfahrzeuge ) . Rumänien
(plus 4,2 Mill . RM ; hauptsächlich Mineralöle und Getreide ),
Schweden (plus 3,7 Mill . RM ; in erster Linie Eisenerze ),
den Niederlanden (plus 3,1 Mill . RM ; in der Hauptsache
elektrotechnische Erzeugnisse ) und Spanien (plus 2,2 Mill.
RM ; vorwiegend Wolle ). Geringer waren die Lieferungen
Griechenlands (minus 1,6 Mill . HM ; hauptsächlich Süd¬
früchte und Erze ) und Bulgariens (minus 1,2 Mill . RM ; be¬
sonders Obst und Tabak ).

Im Verkehr mit Amerika ist insbesondere die Einfuhr
aus Argentinien (plus 4.6 Mill . RM ; vor allem Leinsaat und
Wolle ), Chile (plus 3,3 Mill . RM ; in der Hauptsache Sal¬
peter , Hülsenfriic .hte und Wolle ) und aus NiederlUndiscK-
Amerika (plus 2,5 Mill . RM ; Mineralöle ) gestiegen . Die
Lieferungen Uruguays (minus 1,6 Mill . RM ; vorwiegend
Wolle ) und Brasilien (minus 1,5 Mill . RM ; vornehmlich
Baumwolle ) haben dagegen ahgenommen . Im Außenhandel
mit Asien hat die Einfuhr aus Niederländiseh -Indien (plus
2,1 Mill . RM ; Oelfriielite und Mineralöle ) sowie in gerin¬
gerem Umfang aus Japan , Mandsehukuo , Iran und einigen
anderen Ländern zugepommen . Bei der Einfuhr aus Bri-
tiseh -Indien (minus 2,5 Mill , RM ; besonders Oelfriielite)
und China (minus 2,0 Mill . RM ; hauptsächlich Eier und
Erze ) wurde das Februarergebnis nicht erreicht . Im Ver¬
kehr mit Afrika - ist die Einfuhr aus der Union von Süd¬
afrika nach einer Steigerung in den Vormonaten im März
um 3,1 Mill . RM (hauptsächlich Wolle ) gesunken . Im
übrigen hielten sich die Veränderungen in engen Grenzen.

Die Ausfuhr hat innerhalb Europas nach fast allen Län¬
dern zugeuommen . Erhebliche Steigerungen sind besonders
im Absatz nach Italien (plus 5,8 Mill . RM ), Großbritannien
(plus 5,5 Mill . RM ), Rumänien (plus 4,8 Mill . RM ), Jugo¬
slawien (plus 4,1 Mill . RM ), den Niederlanden (plus 3,7
Mill . RM ), Spanien (plus 3,5 Mill . RM ), Schweden (plus
3,3 Mill . RM ), Dänemark (plus 3,0 Mill . RM ) und der Türkei
(plus 2,7 Mill . RM ) zu verzeichnen . Geringer ausgewiesen
ist nur die Ausfuhr nach der bisherigen Tschecho -Slowakei
(minus 7,0 Mill . RM ) und nach Norwegen (minus 4,6 Mill.
RM ).

In der Ausfuhr nach Asien entfallt die Erhöhung gegen¬
über dem Vormonat überwiegend aus Britisch -Indien (plus
5,8 Mill . RM), Japan (plus 5,6 Mill . RM ), Niederländiseh-
Indien (plus 1,9 Mill . RM ) und China (plus 1,7 Mill . RM ).
Im Verkehr mit Amerika hat der Absatz insbesondere nach
Argentinien (plus 3,0 Mill . RM) sowie in geringerem Um¬
fang alioh nach Chile , Kolumbien , Peru und Venezuela zuge¬
nommen . Nennenswert geringer war nur die Ausfuhr nach
Brasilien (minus 1,3 Mill . RM), die im Vormonat gestiegen
war . In der Ausfuhr nach Australien und Afrika hielten
sich , von einem Rückgang des Absatzes nach der Union
von Südafrika (minus 2,0 Mill . RM ) abgesehen , die Ver¬
änderungen in engen Grenzen.

Der deutsche Bergbau im März
Die Wirtschaftsgruppe Bergbau veröffentlicht folgende

Uebersicht über die Kohlengewinnung des Deutschen Reiches
im März 1939 (Ln Mill
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März 39 16,87
(27 Arbeitstage)
Februar 39 14,86
(24 Arbeitstage)
März 38 16,70
(27 Arbeitstage)
.Tan.-März 39 47,97
Jan .-März 38 47,85

Bei dem Mehr an Arbeitstagen im März (27 gegen 24)
war die mengenmäßige Zunahme der Stein - und Braun¬
kohlenerzeugung ziemlich erheblich . Arbeitstäglich war sie
im Steinkohlenbergbau etwas höher , während sie im Braun¬
kohlenbergbau eine geringe Abnahme zeigte . Die Beleg¬
schaft des Steinkohlenbergbaues nahm etwas ab.

Briefmarken und internationale Antwortscheine . Durch
RE Nr . 48/39 D. St . 25/39 Ue . St . vom 18. 4. werden neue
Bestimmungen über die Behandlung von Briefmarken und
internationalen Antwortscheinen bekanntgegeben . Durch
diesen Erlaß wird der RE Nr . 157/36 D. St . aufgehoben.

Verrechnungskonto mit Ungarn . Durch RE Nr . 50/39 D.
St . 26/39 Ue. St . vom 18. 4. wird die Errichtung eines wei¬
teren Verrechnungskontos mit Ungarn bekanntgegeben.

Kennziffer der Großhandelspreise unverändert . Die Kenn¬
ziffer der Großhandelspreise stellt sich für den 19. April
wie in der Vorwoche auf 106,4 (1913 gleich 100). Die eben¬
falls gleichgebliebenen Kennziffern der Hauptgruppen lau¬
ten : Ägrarstoffe 107,3, Kolonialwaren 92,1, industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren 94,4 und industrielle Fertigwaren
125,8.

Auf Grund des Gesetzes über die vorläufige Anwendung
zweiseitiger Wirtschaftsabkommen mit ausländischen Staa¬
ten ist unter dem 15. 4. im Reiohsgesetzblat I Nr . 17 vom
19. 4. verordnet worden , daß das in Berlin am 23. März
Unterzeichnete Abkommen zwischen dem Deutschen Reich
und der Slowakei zur Regelung der Zahlungen zwischen
dem Protektorat Böhmen und Mähren und der Slowakei
mit Wirkung vom 23. März 1939 vorläufig angewendet wird.
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Automobilgesellschaft
Bremen -Hastedt A-G I. Abw.

In der am 22. April abgehaltenen Hauptversammlung war
ein Aktionär mit 15 000 RM Aktienkapital vertreten . Auf
Grund des Geschäftsberichtes des Abwicklers für 1938 und
der Bilanz vom 31. Dezember 1938 wurde dem Abwickler
und dem Aufsichtsrat Entlastung erteilt . Nach dem Be¬
richt des Abwicklers wurden von dem am 1. Januar 1938
noch vorhandenen Grundbesitz , und zwar einem Fabrik¬
grundstück sowie 17 kleinen Wohngebäuden , im Jahre 1938
das restliche Fabrikgrundstück sowie 7 kleine Wohngebäude
mit einem Erlös von insgesamt 116 450 RM abgestoßen . Der
Kaufpreis ist , nach Abzug der auf den einzelnen Grund¬
stücken ruhenden Aufwertungshypotheken zugunsten -der
Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg in Höhe von 5233 RM,
restlos der Haupthypothekengläubigerin zugeflossen . Die
Realisierung der verbliebenen 10 kleinen Wohngebäude sei
durch den auf den Häusern ruhenden Mieterschutz er¬
schwert . Aus diesem Grunde sei nicht abzusehen , wann
die Abwicklung beendet sein wird . — In der Bilanz
erscheinen Bankschulden nur noch mit 29 281 (3 485 487) RM.
Andererseits ist der Verlust von 3 487 924 RM , mit dem die
Bilanz vom 31. Dezember 1937 abgeschlossen wurde , fort¬
gefallen . Diese Aufblähung der Bilanz hatte sich durch
Bilanzierung eines Besserungsscheines
von 3 Mill . RM im Jahre 1936 ergeben . Nach einer Nach¬
prüfung der betreffenden Bilanzposten seien diese zum
31. Dezember 1938 wieder so behandelt worden wie vor
1936,/37 bzw . fallen gelassen worden . Die Bilanz  zum
31. Dezember 1938 schließt demeuisprechend mit einem aus
1938‘ stammenden Verlust von 22 893 RM ab . Das Anlage¬
vermögen beträgt noch 25 000 (92 612) RM , das Umlaufsver¬
mögen 1089 (1368) RM . Dem stehen 48 983 RM Hypotheken¬
schulden , Bankschulden und sonstige Gläubiger gegenüber.

Demag A-G, Duisburg . Die HV , in der ein AK von
15,39 Mill . RM vertreten war , beschloß die Verteilung einer
Dividende von wieder 8 •/• und wählte an Stelle des Ge¬
neraldirektors Dr . Fritz Springerum , Dortmund , Berg¬
assessor Fritz Baum (Vorstandsmitglied der Rnhrgas A-G,
Essen ) neu in den Aufsichtsrat . Der Vorsitzer des Vor¬
standes . Generaldirektor Dr . Reuter gab sodann noch
einen Ueberbtick über die Geschäftslage des Unternehmens,
wobei er u . a . ausführte , daß die Gesellschaft über einen
außerordentlich hohen Auftragsbestand verfüge , der über
das nächste Jahr hinaus volle Beschäftigung der Werk¬
stätten sichere . Wenn auch der Hauptteil der Aufträge
auf das Inland entfalle , habe sich dennoch auch das'
Auslandsgeschäft , trotz der bekannten Schwierigkeiten
günstig entwickelt.  Die Gesellschaft sei durch
ihre Exportorganisation und einem Stamm guter Kon¬
strukteure für alle Zukunftsaufgaben gerüstet . Nachdem
durch die Verschmelzung der Demag mit der früheren
Maschinenbau -Unternehmungen A-G (Muag ) eine Konzem-
tration herbeigeführt worden sei . gehe man jetzt den um¬
gekehrten Weg durch die Verselbständigung einiger Ab¬
teilungen (Neugründung der Demag -Zug GmbG ., Wetter/
Ruhr , und der Demag -Baggerfabrik GmbH ., Düsseldorf-
Benrath ). Die Verwaltung hoffe , durch diese Neuord¬
nung eine Betriebsvereinfachung herbeizuführen . Abschlie¬
ßend stellte Dr . Reuter fest , daß die Aussichten des Unter¬
nehmens und der gesamten deutschen Maschi¬
nenindustrie  überhaupt weiter günstig  beur¬
teilt werden.

Moenus Maschinenfabrik A-G, Frankfurt . Der im Jahr
1938 erzielte Reingewinn entspricht ungefähr dem des Vor¬
jahres (580 511 RM). Der Aufsichtsrat beschloß die Ver¬
teilung einer Dividende von 7 “/». welche voll zur Aus¬
zahlung gelangt , auf das Grundkapital von 4,5 -Mill . RM
(i. V. wurden 6 "/o Dividende und 1 °/o Sonderausschüttung
aus Anlaß des 75jährigen Jubiläums ausgesehiittet ). Der
Export überstieg auch 1938 den Inlandsumsatz . Das Unter¬
nehmen sei weiter gut beschäftigt , so daß für das laufende
Jahr ebenfalls mit einem befriedigenden Ergebnis gerechnet
werden kann.

Deutsche Verkehrs -Kredlt -Bank A-G, Berlin . Die Deut¬
sche Verkehrs -Kredit -Bank A-G, Berlin , die Hausbank der
Deutschen Reichsbahn , hebt in ihrem Bericht für das Jahr
1938 hervor , daß die beiden weltgeschichtlichen Ereignisse
des Jahres 1938, die Eingliederung der Deutschen Ostmark
und des Sudetenlandes sowie die Befestigung der deutschen
Westgrenze , der Entwicklung der Deutschen Reichsbahn
im abgelaufenen Geschäftsjahr weitgehend das Gepräge
gegeben und sich entsprechend auch auf die Tätigkeit des
Instituts ausgewirkt haben . Im Altreich haben die Ver¬
kehrs - und Betriebsleistungen der Reichsbahn auch im
Jahre 1938 eine weitere Steigerung erfahren , so daß die
Erträge im Personenverkehr um 12,1°/i und im Güterver¬
kehr um 7 •/» höher liegen . Das hat sich auch im Geschäft
der Bank günstig ausgewirkt ; insbesondere sind die Um¬
sätze im Frachtstundungsgesehäft weiter gestiegen . Durch
eine verstärkte Werbetätigkeit und insbesondere auch durch
eine vermehrte Beteiligung öffentlicher Stellen am Fracht¬
stundungsverfahren hat sich der Prozentsatz der gestunde¬
ten Frachten nun auf 66,1 '/» der gesamten Reiehsbahn-
fraebten erhöht , Auch die Zahl der Fraehtsundungsnehmer
hat weiter zugenommen . Das Wechselstubengeschäft hat
im Berichtsjahr weiter eine erfreuliche Entwicklung ge¬
nommen , wenn auch nicht bei allen Wechselstuben ein
gleichmäßig befriedigendes Ergebnis erzielt werden konnte.
Mit den ostmärkischen Wechselstuben (fünf in Wien , je
eine in Graz , Salzburg und Innsbruck ) hat sich die Ge¬
samtzahl der Wechselstuben nunmehr auf 45 erhöht . Der
Geschäftsbericht umfaßt das Jahr 1938, während der letzte
Bericht sich nur auf das Zwischengeschäftsjahr (1. Juli bis
31. Dezember ) erstreckte . Infolgedessen erstrecken sieh für
die Gewinn - und Verln ’streehnung die Vergleichsziffem nur
auf diese Zeit ; sie sind nur bedingt vergleichbar . An Ein¬
nahmen werden Gebühren aus Fraehtstundung mit 1,37
(0,67), Zinsen , Provisionen und sonstige Erträge mit 4,68
(2,43) und Beteiligungserträge mit 0,036 (0,036) Mill . RM aus¬
gewiesen . Abschreibungen erforderten 0,11 (i . V. einsohl,
sonstiger Abschreibungen und Rückstellungen 0,22) Mill.
RM . Einschließlich Vortrag von 330 398 (326 326) RM ergibt
sich ein Gesamtgewinn von 916 940 (619 287) RM . Der HV
wird vorgeschlagen , hieraus 7 ’/i (i . V. für das Zwischen¬
geschäftsjahr 3l/a •/•) auf das eingezahlte Aktienkapital zu
verteilen . Zum Vortrag verbleiben 356 940 RM.

Meyer Kauffmann Textilwerke A-G, Wüsteglersdorf . Die
Gesellschaft konnte für das Jahr 1938 den Umsatz gegen¬
über 1937 durch Verarbeitung neuer Werkstoffe beachtlich
steigern . Das Exportgeschäft konnte in fast gleicher Höhe
wie im Vorjahr gehalten werden . Nachdem allerdings der
Auftragseingang im Export wahrend der letzten Monate
des Jahres 1938 nachgelassen hatte , konnten Exportauf¬
träge im Jahre 1939 wieder in vergrößertem Umfang herein¬
genommen werden . Inlandaufträge lagen zum Jahresseliluß
für längere Zeit vor . Das Werk Beerberg , das längere Zeit
stillgelegen hat , wurde verkauft . Im Interesse einer besse¬
ren Rohstoffversorgung erfolgten neue Beteiligungen bei
der Bastfaser -Gesellschaft mbH . mit 50 000 RM , bei der
Kurmärkischen Zellwolle und Zellulose A-G mit 80 000 RM.
Eine weitere Beteiligung mit 150 000 RM ist für 1939 in
Aussicht genommen . Der Jahresertrag wird mit 6,68 (5,84)
Mill . RM ausgewiesen . Nach Abschreibungen auf das An¬
lagevermögen 0,41 (0,39) Mill . RM ergibt sich nach Ab¬
zug der außerordentlichen Aufwendungen von 0,10 (i . V.
außergewöhnliche Aufwendungen von 0,26' Mill . RM ein¬
schließlich des Gewinnvortrags von 181 002 (180 1731 RM ein
Reingewinn in Höhe von 421 978 (357 5391 RM . Der HV
wird vorgeschlagen werden , darauf 8 (6) »/» Dividende zu
verteilen , wovon 2 •/» an den Anleihestock abzuführen sind.
Die restlichen 178 978 (181 002) RM werden auf neue Rech¬
nung vorgetragen.

Sächsische Textllinaschlnenfabrlk vorm . Rieh . Hartmann
A-G, Chemnitz . Die Maßnahmen zur Leistungssteigerung
wirkten sieh in einer Erhöhung des Gesamtumsatzes um
6,27% gegenüber dem Vorjahr aus . Der Auslandsumsatz
konnte trotz größter Bemühungen an dieser Steigerung
nicht teilnehmen . Einschließlich 75 203 (55 775) RM Vor¬
trag wird ein Reingewinn von 349 597 (328 703) RM ausge¬
wiesen , aus dem wieder 8 a/o Dividende gezahlt werden
sollen . Das neue Geschäftsjahr wurde mit einem Auftrags¬
bestand begonnen , der eine durchschnittliche Beschäftigung
für etwa 14 Monate biete . Inzwischen sind aber die Auf¬
träge , insbesondere für Zellwollemaschinen im Rahmen des
Vierjahresplans , weiter gestiegen , so daß sich die durch¬
schnittliche Beschaftigungszeit noch erhöht hat.

Elsässisch -Badisclie Wollfabrlken A-G, Berlin . Der Auf¬
sichtsrat der Gesellschaft beschloß , der auf den 8. Mai ein-
berufenen HV für 1938 nach reichlichen Abschreibungen
(i. V . 132 168 RM ) die Wiederaufnahme der Dividenden¬
zahlung mit 6 “/• auf das 1,50 Mill . RM betragende Grund¬
kapital in Vorschlag zu bringen . Im Vorjahr ergab sich
ein Reingewinn von 60 530 KM, der mit 37 861 RM zur
Deckung des noch aus dem Vorjahr - bestehenden Verlust¬
vortrages verwandt wurde , während (jm restlichen 22 669
RM zum Vortrag auf neue Rechnung gelangen.

S. A . Compagnia per il Cotons d’Etiopla . Die zur Förde¬
rung der Baumwollkultur  in Italienisch -Ostafrika
gegründete Gesellschaft hat ihr Kapital von 14 auf 35 Mill.
Lire erhöht.

Anhaltende Kapitalflucht
aus England

Die etwas vage Erklärung des britischen Sehatzkanzlers
gegen die weitere Versendung von Gold und gegen Kapital¬
flucht hat bisher auf die interessierten Geschäfts - und
Rentnerkreise wenig Einfluß gehabt . Die Kapitalflucht
hält an und hat die Cunaxd -Linie veranlaßt , ihren Damp¬
fer „A n t o n i a“ aus dem Passagierdienst nach den USA.
herauszunehmen , um Goldsondersendungen ab-
zufertigen.  Zu diesem Zweck wurden die Buchungen
für Passagiere für die nächste Reise der „Antonia “ von
der Cunard -Linie storniert . Britische Blätter rechnen da¬
mit , daß sich die Verschiffungen dieses Jahres unter Ein¬
schluß der für dieses Wochenende angesetzten Verschiffun¬
gen auf einen Gegenwert von rund 185 Mill . Pfund stellten.
In den letzten fünf Wochen allein wurde Gold im Gegen¬
wert von 112 Mill . Pfund nach Nordamerika verschifft . Da
die zuständigen englischen Stellen den Ankauf von größeren
Posten Dollars bereits scharf überwachen , so haben sich
die amerikanischen Banken entschlossen , ihren Kunden
gegen Sterling -Einzahlung in London in Newyork Dollar-
Guthaben zu schaffen , mit denen die britischen Interessen¬
ten ungehindert amerikanische Papiere kaufen können.
Wie lange die britischen Stellen diese Bedrohung der Ster¬
ling -Position ohne Gegenmaßnahmen hinnehmen , läßt sich
noch nicht sagen.

Auch England verspinnt synthetische Textilfasern . Aus
Manchester wird gemeldet , daß die im letzten Jahr von
der bekannten britischen Kunstseidengruppe Courtaulds
Ltd ., nach Patenten der italienischen Snia Viscosa -Gesell-
schaft aufgenommene Produktion von synthetischen Tex¬
tilfasern nun soweit gediehen ist , daß das neue Material
in Lancashire bereits versponnen wird . Garne mit einer
Zusammensetzung von 67°/o Stapel - und 33 “/o Kasein -Faser
werden bereits für Anzugstoffe verwendet . Die Verwen¬
dung ähnlicher Mischungen für Sporthemden steht bevor.
Desgleichen sollen Kasein -Garne bald zur Herstellung von
Flanelltuchen benutzt werden.

Großer türkischer Industrieauftrag
Gegen starke Auslandskonkurrenz hat eine deutsche

Gruppe unter Führung der Holzmann A-G, Frankfurt , uud
Gute Hoffnungshütte einen Auftrag auf Errichtung eines

Kriegshafens in Gusjuk im Marmarameer erhalten . Der
Auftrag beträgt etwa 30 Millionen RM.

Rückgang der
griechischen Tabakproduktion

Wie ans Athen gemeldet wird , helief sich die gesamte
Tabakerzeugung Griechenlands im Jahre 1938 auf 37,6 Mill.
Oka (1 Oka = 1,28 kg ) gegen 53,7 Mill . im Jahre 1937. Das

entspricht einem Produktionsrückgang von mehr als 16
Mill . Oka oder 30 "/« gegenüber 1937. Dieser beträchtliche
Rückgang der griechischen Tabakproduktion ist nicht allein
auf die gesetzlich anbefohlene Anbauflächenbeschränkung
zurückzuführen . Flächenmäßig wurde der Anbau nur etwa
13 •/» verkleinert . Außerordentlich ungünstige Witterungs-
Verhältnisse während der Wachstumszeit und auch zurzeit
der Reife hatten eine starke Verringenmg der Ernte¬

erträgnisse hervorgerui 'en . Am stärksten ist der Ernte-
ausfall in Thessalien , wo bei einer Verringerung der An¬
baufläche um 30,5"/» ein Ernterückgang gegenüber 1937
um 60»/. festzustellen ist.

Zweite Zwischendividende
bei der Nederlandsclie Petroleum Mij

Die Koniuklijke Nederlandscbe Petroleum Mij hat be¬
schlossen , eine zweite Zwischendividende für 1938 in Höhe
von 8 •/• auszuschütten . Die im Januar ausgezahlte erste
Zwischendividende betrug 6 %, so daß bisher 14 »/« an Zwi-
schendivideride ausgesehüttet wurden . Die Gesamtdividende
für 1937 betrug 17 “/». Ob noch eine Sohlußdividende zur
Auszahlung kommen wird , wird sich erst später entscheiden.

Argentiniens Außenhandel
im Januar/Februar 1939 rückgängig

Buenos Aires , 22. April . Der argentinische Außenhandel
— ausschließlich Edelmetall — belief sich in den ersten
beiden Monaten des laufenden Jahres auf 441,10 Mill . Pesos
gegen 543,47 Mill . Pesos - in der gleichen Zeit 1938. Er wies
also einen Rückgang um 102,37 Mill . Pesos oder 18,8•/« auf.
Die Einfuhr  erreichte in der Berichtszeit den Betrag
von 197,95 gegen 269,76 Mill . Pesos in den ersten 2 Monaten
des Vorjahres , sie ging demnach um 71,81 Mill . Pesos oder
26.6 ”/• zurück . Die Ausfuhr  betrug in der gleichen Zeit
243,15 gegen 273,71 Mill . Pesos in 1938: Das entspricht einem
Rückgang um 30,56 Mill . Pesos oder 11,2V». Der Außen¬
handel wies so in den ersten beiden Moüaten 1939 einen
Aktivsaldo von 45,20 Mill . Pesos auf . ln der gleichen Zeit
des Vorjahres war er ebenfalls aktiv und zwar mit 3,95
Mill . Pesos.

In der Ausfuhr steht Großbritannien als Abnehmerland
wieder an erster Stelle . Es folgen die Vereinigten Staaten,
Deutschland und Frankreich . Auch bezüglich der Liefe¬
rungen hält England den ersten Platz , dann folgt Deutsch¬
land , an dritter Stelle steht Belgien.

Konkurse
Auerbach , \ogtl . : Kaufm . Max Alban Günther in Fa . Max

Günther . Spezialgeschäft in Herren - und Damenkleidung
— Dessau -Roßlau : Drogist Hans Rüssel . — GelsenklrcHen:
Fa . Festiug u Both , Eier -Import und Großhandel . — Köln:
Kohlenhändler Franz Winand . — Wurzen : Nachl . Fuhr-
gesehäftsinh . Heinrich Willi Stander in Röcknitz.
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Still
Hamborg , 22. April . Zum Wochenschluß vollzog sich der

Handel in sehr ruhigen Bahnen . Die Grundtendenz blieb
aber freundlich . Die Kursgestaltung ließ eine einheit¬
liche Linie vermissen . Am Schiffahrtsmarkt
waren Hapag und Lloyd wieder zum Verkauf gestellt , er-
stere unverändert zu 56, letztere Vs»/o höher mit 57' /,. Ham-
burg -Sird wurden mit 131 bezahlt . Hansa -Dampf stellten
sich auf 109*/s. Von Verkehrsaktien wurden Bremer
Straßenbahn in kleinen Beträgen VsV« höher zu ÜOVs um¬
gesetzt . Am Markt für Industrie -Aktien war es ebenfalls
sehr still . Von Bremer Papieren wurden Bremer Silber¬
waren mit 144 um 2 »/« gesteigert bezahlt . Reis und Han¬
dels bröckelten um V««/« auf 132Vs und Ver . Werkstätten
um V»°/i auf 112 ab . Im Rentenverkehr  wurden
Bremer Alt mit unv . 129‘/s bewertet.

Befestigt
Hannover , 22. April . Am Aktienmarkt befestigten sieh

WiIke -\\ erke auf den günstigen Abschluß und die Anleihe-
stockausschüttuug um 5 “/• auf 185. Auch Dührener Wolle
gingp 'n wieder etwas höher mit 185 um . Ilseder Hütte
waren mit 146. 5 und Mechanische Weberei zu Linden mit
134 im Handel . Continental Gummi blieben 1 «/o und Han¬
noversche Cement VsV« höher gefragt . Am Renten-
m a r .k t war die Reichsanleihe -Altbesitz mit 131,15, die
Hannoversche Provinz -Altbesitzanleihe mit 134,75 und die
Deutsche Kommunai -Sammelablösungsanleihe Reihe I mit
135,5 -fm Handel . Von Pfandbriefen gingen Hannoversche
Landeskreditanstalt , Calenberger Kreditverein und Braun-
ßchwfcignsche Staatsbank zu letzten Kursen um , ebenso
Hannoversche Provinz -Anleihen . Von Industrie -Obligationen
hafreti nur Mechanische Weberei zu Linden einiges Ge-
echäft mit 93,25. — Im Freiverkehr  nannte man Bur-
bach Kali mit 80—82 und Wintershall mit 114—115. Schlußbehauptet.

Freundlich
Bettln , 22. April . Die Aktienmärkte blieben zum Wochen-

schliifß' auf einen freundlichen Grundton gestimmt . Die
Abwicklung der Kundschaftorders vollzog sich allerdings
in ruhigen Bahnen , so daß eine Reihe der im Schwankungs¬
verkehr gehandelten Aktien ohne Anfangsnotiz blieb Im
allgemeinen überwogen eher Anschaffungen , die zu kleinen
Kursbesserungen führten . Nur von seiten des Berufs¬
handels . wurde teilweise schon mit Glattstellungen be-
gonuen . Beachtung fanden die Ausführungen in der
Jahresversammlung der jugoslawisch -deutschen Handels-
kammer in Belgrad Im Verlauf  traten bei ruhiger
Geschäftstätigkeit überwiegend leichte Kursbesserungen
auf . So stiegen Vereinigte Stahl , Reichsbank und Daimler
S; 3e  2 ’. Demag um V/a °/o. Farben stellten sieb auf
148J/i. - Niedriger lagen Deutschen Waffen , die 1 •/• ver¬
loren . Am Schluß setzten sich die Kurssteigerungen fort,
da der berufsmäßige Börsenhandel zu Anschaffungen schritt.
Aschaffenburger Zellstoff , Goldschmidt und Waldhof stell-

Dbllar - 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund *= 11,670 (11,670) RM

ten sibh je lt /o hoher . Vereinigte Stahlwerke gewannen
Vi%. Jrarben schlossen zu 1487/s, Reichsbank , in denen ins¬
gesamt rund 300 000 RM den Besitzer wechselten , zu lSOVe.Isachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien wur¬
den Vereinsbank Hamburg zu l/s «/0 heraufgesetzt . Bei den
Hypothekenbanken lagen Rheinisch -Westfälische Boden¬
kredit und Westdeutsche Bodenkredit im gleichen Ausmaße
schwächer . Koloniahyerte wurden zumeist gestrichen . —Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt  waren besondere Vorgänge nicht
zu verzeichnen ". Liquidationspfandbriefe lagen nicht ganz
einheitlich . .Kommunalobligationen und Hypothekenpfand¬
briefe wurden unverändert notiert . Von Reichs - und Län-
deranleihen büßte 33er Bayern >/«•/. ein . Von Altbesitzan-
leihen blieben Lübecker und Thüringer um je '/<, ferner
Mecklenburger um Vs«/„ gedrückt . Erste und zweite De-
kosama kamen je V<fl/o höher an . Bei den Industrieobli-
gationen war der Grundton fester 25er Dollar AEG stell¬
ten sich 1 J/o, Fahlberg List mit V* und Feldmühle 5/s %hoher . Farbenbonds verloren Vs•/*.

Lustlos
Newyork » 22. April . An der Wochenschlußbörse ver¬

mochte sich nur wenig Geschäft zu entwickeln . Der Tages¬
umsatz umfaßte nur 150 000 Anteile und war somit einer
der geringsten seit Juni vorigen Jahres , zumal sich der
Besuch auf einen sehr begrenzten Rahmen beschränkte.
Eine bestimmte Tendenz war nicht zu ermitteln . Im
wesentlichen begnügte man sich in Anbetracht des Wochen¬
endes damit , einen gewissen Ausgleich der Positionen vor¬
nehmem Die heimischen Wirtschaftsnacbrichten lauteten
zwgr '.̂ etwas günstiger als sonst , wurden jedoch durch den
Kohlenstreik überschattet . Im übrigen verfolgte man mit
großer Aufmerksamkeit - die außenpolitische Entwicklung.
Die .. Kurse lauteten bei stetiger Grundstimmung anfänglich
vielfach etwas höher, *später wurde die Bewegung unein¬
heitlich , ohne daß sich nennenswerte Veränderungen er¬
gaben .'

Berliner Devisenkurse

Telegraphische

Auszahlung Bank-diskt. Vor-
krlegs-

kurs
22 .. 4.

Geld

1939

Briet

21 . 4.

Geld

1939

Briet

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 . 955 11 . 986 11 . 956 11 . 986
Argentinien 1 P. -P. 6 1 . 78 0 . 674 0 . 678 0 . 674 0 . 678
Belgien 100 Beloa 4 81 . 00 41 . 86 41 . 94 41 . 86 41 . 94
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 063
Dänemark 100 Kr. 3Jf 112 . 50 62 . 05 62 . 15 52 . 05 62 . 16
Danzig 100 tl. 4 _ #_ 47 . 00 47 *10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 .655 11 . 685 11 . 656 11 . 685
Estland 100 e . Kr. 4% _ #_ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4 81 . 00 5 . 14 6 . 15 5 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 *693 6 . 607 6 . 693 6 . 607
Griechenland 100 0* 6 81 . 00 2 . 353 2 . 367 2 . 363 2 . 357
Holland 100 fl» 2 168 . 74 132 . 24 132 . 50 132 . 24 132 . 50
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49 14 . 61
Island 100 isl . Kr. 6% 112 . 50 43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26
Italien 100 Lire 4)4 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
Jugosl. 100 Din. & 81 . 00 6,694 5 . 706 6 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2,479 2 . 483 2 . 479 2 . 483
Lettland 100 Lats 5 48 . 76 48 . 85 48 . 76 48 . 86
Litauen 100 Litas 6 - . _ 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3% 112 . 75 68 . 67 58 . 69 58 . 57 68 . 69
Polen 100 Zloty 4? — - - 47,00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 463 . 67 10 . 676 10 . 695 10 . 68 10 . 60
Schweden 100 Kr. 2% 112 . 50 60 . 03 60 . 15 60 . 03 60 . 16
Schweiz 100 Fr. 1% 81 . 00 55 . 88 56 . 00 56 . 88 66 . 00
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 — . _ —,_ — . - —. -
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1 . 978 1 . 982 1 . 978 1 . 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901
Ver . Staat. V. A. 1 $ ’ 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

An den internationalen Devisenmärkten lag der Schweizer
Franc etwas schwächer . Sonst waren die kontinentalen Va¬
luten nur wenig verändert . Das galt auoh von den De¬
visen Newyork und London . Pfunde -Kabel notierten wie
gestern 46 801

Auslandsdevisen
London , 22 . 4.
Newyork 4 . 68
Paris 176 . 73
Berlin 11 . 67'
Spanien 42 . 25 B
Montreal 470 . 1
Amsterdam 8 . 8156
BrUssel 27 . 85'
Italien 89 . 00
Schweiz 20 . 86%
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 42%
Oslo 19 . 90%
Heisingtors 226 . 78
Prag —
Budapest 23 . 75 B
Belgrad 205 . 00 B

Prag . 22 . 4.
Amsterdam 15 . 53
Berlin — . —
Zürich 656 . 00 n
Oslo 687 . 75
Kopenhagen , 22 . 4.
London 22 . 40
Newyork 479 . 75
Berlin 192 . 15
Paris 12 . 80
Antwerpen 80 . 60
Zürich 107 . 65
Rom 25 . 40
Amsterdam 254 . 65
Heislngfors 115,50
Oslo 112 . 70
Heisingtors 9 . 95
Prag —
Warschau 90 . 60
Amsterdam , 22 . 4.
Berlin 76 . 62
London 8 . 81%
Newyork 188 . 37
Paris 4 . 99
Belgien 31 . 66
ZUllch , 22 . 4.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

11 . 801,
20 . 86 %

445 . 87'
74 . 95
23 . 45

236165
178 . 75
107 . 55
104 . 87

sjeiv Vork , 22. 4.
Tag ) Geld
Bankakz.

90 Tg . Briet
90 Tg . Geld
Pr . Handels¬

wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz

1. 00

0 . 43
0 . 50

0.62%
1

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio de ] an.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Oslo , 22. 4.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingtors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingtors
Wechsel aut

London -Ohl.
Land . 60 Tg.
B' wechsel
H’wechsel
Paris
BrUssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

380 . 00 B
655 . 00 B
110 . 21
583 . 00 B
640 . 00 n

24 . 86 B
24 . 81
25 . 12 B
18 . 12 B
27 . 50 B
17 . 00 B
2 . 84 B

18 . 50

97 . 60
1/271
0/825 n
1/200 8

611 . 26
136 . 85

162I30 n
29 . 23%
77 . 60

19 . 90
171 . 75

11 . 45
427 . 00
227 . 26

96 . 26
8 . 90

72 . 76 •
102 . 80
90 . 00
22 . 60

8U25
42 . 26

44 . 32%
39 . 37%
45 . 42%
93 . 20

5 . 40

84 . 00
87 . 00
10 . 00
3 . 90
3 . 60
3 . 26
9 . 20

4 . 6806

4 . 6753
4 . 6753
2 . 6481

16 . 8t
5 . 26 ',

22 4̂3
53 . 09

Australien 125 . 00
Neuseeland 124 . 37 %E
Südafrika 100 . 25
Straitsdollar 2/381
Valparaiso 116 . 00 ,
London aut

Bombay. 1/694

Bombay auf
London 1/590

Buenos aul
Lene 20 . 20

Privatdisk. lV

Tägl . Geld %
Prolonga-

tlonssatz t.
tägl Geld %

Stockholm 704 . 25
Poln . Noten 646 . 00
Belgrad 65 . 60 ,
Danzig 661 . 00 ,
Warschau 550 . 50 •

Stockholm. 22 . 4.
London 19 . 42%
Berlin 167 . 00
Paris 11 . 05
Brüssel 70 . 25
schw . Plätze 93 . 50
Amsterdam 221 . 00
Kopenhagen 86 . 86
Oslo 97 . 70
Washington 416 . 60
Heislngfors 8 . 60
Rom 22 . 00
Prag —
Warschau 78 . 75

Prag
Privatdisk. UM*
Olt . Bkdlsk.

Tägl . Geld %
1 Monatsg. n
Buen . Aires 103 . 00
Japan 121 . 75
Ofl . Bkdlsk. 1%
Prlvatdlsk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
£ p. 3 Mte. n
$ p. 1 Mt. %
$ p. 3 Mte.
Stockholm 24 . 10%
Oslo 23 . 62
Kopenhagen 20 . 89%
Prag — . —
Budapest 19 . 80
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 86J
Japan 27 . 31
Buen . Aires 29 . 03
Rio de Jan. 5 . 50
Berlin 40 . 10

22 . April

Warenmärkte
Baumwolle

Bremen , 22. April . Nordamerikanische Baumwolle . Basis
middling nichts unter lowmiddling naoh den Bedingungen
der Börse . Middling looo : 10.52 (10.58).

Bremen Mai lull Okt. Dez. Jan. März

Vor . SchluB
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . SchluB

-/ - ) -

9 . 20/16
9 . 17/15
9 . 17/16-

8 . 87/84
8 . 86/83
8 . 83/8)

8 . 77/74
8 . 76/71
8 . 72/71

8 . 78/74
8 . 75/71
8 . 73/72

8 . 80/76
8 . 77/75
8 . 76/76

Abrechnung 9 . 29 9 . 16 8 . 82 8 . 71 8 . 72 8 . 76
Abrechnungspreis : April 9.29.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.16, Okt . 8.81.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 8.72.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.26, 9.30, Okt. 8.81, 8.82.
Bremen , 22. April . Der Markt eröffnete mit nur vereinzel¬

ter Kauflust ruhig -stetig unverändert bis 3 Punkte niedri¬
ger . Da das Angebot während des Vormittages größtenteils
vorherrschend blieb , bröckelten die meisten Menate verein¬
zelte Punkte weiter ab . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
ruhig -unverändert bis 3 • Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen.
Hamburg , 22. April.

Lokoprelse per Ib. Tendenz : ruhig
Ostindische : Supertine mgd Sclnde white reugish Bremer

Klausel 1 . 3 -70
Fine Omra Ständen ) 1 Bremer Klaueei 2 . 4 . 35

Newvork Mal lull Okt . 1 De* ian- Marx

Vor . SchluB
Heutig . SchluB

8 . 17/—
8 . 13/14

7 . 87/-
7 . 90/91

7 . 46/—
7 . 66/66

7 . 37 1-
7 . 46/—

7 . 37/—
7 . 45/-

7 . 43 1-
7 . 51/62

Loko 8 . 83n (8,87n)

New Orleans . heutige Not . 9 . 67 vorige Net . 9 . 62
Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 1000 | 3000

Stetig
Newyork , 22. April . Am letzten Geschäftstage der Woche

herrschte am Baumwollterminmarkt ein stetiger Grundton.
Neue tendenzbestimmende Meldungen aus Washington lagen
nicht vor . Auch die Mitteilung , daß die Textilumsätze
der letzten Woche mit 35 Vo der Erzeugung veranschlagt
worden seien , blieb ohne Einfluß auf die Stimmung . In
der Mai -Sioht kam 69 zu Positionslösungen des In - und
Auslandes . Die anderen Termine hingegen waren Gegen¬
stand von Limitkäufen des Handels und Anschaffungen für
Liverpooler Rechnung . Interesse bestand insbesondere für
die Juli -Sicht . Im übrigen gab die Verringerung des Auf¬
geldes für den Mai -Monat zu lebhaften Tauschoperationen
aus diesem Termin in spätere Sichten Anlaß . Die Schluß¬
tendenz war stetig.

London , 22. April . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz : stramm.
Erste Marken März -April 28’/i Brief . April -Mai 255/, Brief,
Mai -.Tuni 28‘/s Brief . — Geringere Marken März -April 27‘/«
Brief , A>pril -Mai 27 Brief . — Hanf Manila (£ per t). Ten¬
denz : stetig . Grad J April -Mai 17*/* Wert , Grad K 17 Brief,
Grad L Nr . 1 17 Brief , do. Nr . 2 16V, Brief , Grad M Nr . 1
15V, Brief , do. Nr . 2 14V, Brief . — Sisal . Alles unverändert.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 22. April . Von der Landwirtschaft wird Getreide

gegenwärtig kaum zum Verkauf gestellt , da die Außenar¬
beiten alle Kräfte in Anspruch nehmen und sioh außer¬
dem nur geringste Absatzmöglichkeiten bieten . Der un¬
wesentliche Bedarf wird zurzeit , daher von der zweiten
Hand zur Verfügung gestellt . Die Mühlen nehmen nur
selten eine Ergänzung ihrer Bestände vor , so daß sich
für Brotgetreide am Platze keine Geschäftsmöglichkeiten
ergeben . Futtergetreide liegt ruhig . Futterhafer steht in
reichlichem Umfange zum Verkauf , jedoch finden selbst
lagerfähige Qualitäten mit niedrigen Frachtkosten kaum
Beachtung . Futtergerste wird hingegen aufgenommen.
Brau - und Industriegersten werden in kleinen Mengen zur
Befriedigung des nooh vorhandenen Spitzenbedarfs gehan¬
delt . Von Mehlen steht Weizenmehl namentlich in den be¬
kannten Markenfabrikaten im Vordergründe.
Newvork . 22.
Welz . Rw . I
Welz . Hw . I
Mals loko
Mehl n. Pr.
Mehl h . Pr.

Engl . Fracht
Kont . Fracht

89 . 75
83 . 60
64 . 75

4 . 05
4 . 10

2/9 — 3/-
14— 16

Ch " r „ o . 22.
Gerste loko o
Welzen
Mal
lull
seotember
Mals
Mal
lull

stetig
69 % i,
68«—*.

‘8 . 75
k. stet.

49 . 00
50 . 25

September
Haler
Mal
lull
September

Roggen
Mal
lull
September

51J0
gut beh

3t . 00
28 . 50
27 . 50

stetig
41 . 87%
43 . 25
44 . 37%

Newyork gegen Japan 275/is, London gegen Japan 1.2
(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Viehmärfete
Oldenburg , 21. April . Auftrieb : Insgesamt 950 Tiere,

nämlich 940 Ferkel und 10 Läufersehweine . Es kosteten:
Ferkel bis 6 Wochen alt 19—22 RM . 6—8 Wochen 22—25 RM,
8—10 Wochen 25—30 RM , Läuferschweine 3—4 Monate alt
30—45 RM Beste Tiere aller Gattungen wurden über , ge¬
ringere unter Notiz bezahlt . Marktverlauf : ruhig.
Chlkaoo . 22 . 4. Schweine
leicht , n . Pr . 6 . 90 Ischw . ’n . Pr. 6 . 60 I Zufuhren 2000
höchst , n . Pr . 7 . 16 | schw . h . Pr . 6 . 80 { Im Westen 7000

Schmalz
Hamburg , 22. April . Schmalz:  Ruhig . American

Steamlard 18, Purelard raff ., per 4 Kisten ä 25 kg netto,verschiedene Standardmarken transito ab Kai 181/,—18*/*
Dollar für 100 kg.

Chikago . 22 . 4.
Schmalz

stetig
6 . 40 G

Tendenz:
Mal

IlullSeptember
Oktober

6 . 52 %G
6 . 70 B
6 . 70G

NewvoPfe,
Schmalz ß- 37 ^
Talg , Iosq 6 . 26

Seefische
Am 22. 4. landeten in Wesermünde 10 £ a“P? er t? 4 flliovÜ'

Seefische . Preise : Island : Schellfisch I 1M0 ' %/,  HaifischIII 10V.- 10, Wittlinge 7V,, Kabliau I und II 7</«. Haifisch
18V<—18, Angler 28, Katfisch I 17, Rotbarsch 1, ltnl out
I 58- 80, III 68, IV 58, Schollen I 45, Rotzungen II 60. III
231/«—17, Limandes I 51—47, II 31. —. Norw . Kust « . S
fisch I und II 10. Kabliau I bis III 7V«, Seelaohs 1 una
II 7V,, Angler 28, Katfisch I 10—7Vs, II 20, Rotbarsch 8,
Heilbutt I 60, II 82, III 68. IV 52.

Warenmärkte
Hamburg , 22 . ApriL

Reis : Das Geschäft mit dem Inlands liegt weiter sehr
still , doch wird mit neuen Zuteilungen ™ uerkom
menden Woche gerechnet . - Die Markte des Feraen Ostens
zeigen keine nennenswerten Abweichungen m Tendenz un
Preisen . .

Gewürze : Die Verbrauohernachfrage beschränkte sich aur
kleinste Mengen , die zur Ergänzung der Bestände be¬
nötigt wurden . Die Aufträge wurden auf bisheriger Preis¬
grundlage ausgeführt.

Hülsenfrüchte : Die Markt - und Preislage ist zum Wochen-
sohluß die gleiche wie an den Vortagen . . . .

Getrocknete Früchte : Das Inland bekundet anhaltend gute
Kauflust . Die zur Verfügung stehenden Mengen konnten
somit schlank abgesetzt werden.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8V« nom ., Mai -Juni 8 In
nom „ Juni -Juli 8*Ae nom . P©noe fiix ©in Id.
Newvork , 22 . 4 . I Mal 6 . 61 I September

Baumwollsaatöl | lull 6 . 82 | Oktober

N Terpentin 2 ’ 4 " I Tcrpentln 30,0 ° I T8rB Sav -
Newvork , 22 . 4 , I Petr . SWC.

Petroleum I Petr . SWT.
3 . 62 % I Mid . Conti.

— | Pen «. Rohöl

6 . 92
6 . 93

0 . 96
1.02 %/200

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 22. April . (Eigenbericht ). Der Newyorker Ter¬

minmarkt zeigte in der verflossenen Benohtswoohe eine
schwächere Tendenz . Dies kam auch in den Offerten der
Ablader zum Ausdruck . Gegen Mitte der Woche kam ein
neuen Kontingent für die . Einfuhr von Brasilkaffee her¬
aus . Sämtliche importbereohtigten Firmen erhielten hier¬
für Kontingente . Dieselben bewegten sich aber in sehr
engen Grenzen . Es lag reichhaltiges Offertenmaterial vor
und die Preisbasis wurde um 50 Pfg . gegenüber der letzten
heruntergesetzt . Abschlüssen hierzu stand nichts im Wege.
Ferner hörte man von vereinzelten Abschlüssen m mittel-
amerikanischen sowie Venezuela -Kaffees , doch waren die
Mengen hierin sehr begrenzt . Man hatte gehofft , daß der
Handel schon Einfuhrmöglichkeit in kolumbischen Kaffees
erhalten würde , doch bewahrheitete sieh dieses nicht . Man
rechnet hiermit nun in nächster Woche . Die Preise der
Ablader für diese Kaffees waren weiter nachgiebiger . Fer¬
ner kam es zu einigen Geschäften in niederländisch -indi¬
schen sowie Suriname -Liberia -Kaffees für das zweite bzw.
dritte Quartal 1939. Das Geschäft nach dem Inlande erhielt
durch die Freigabe einer neuen Santoszuteilung eine ge¬
wisse Belebung . Auch sonst war die Frage nach ge¬
waschenen Kaffees recht gut.

Hamburg , 22. April . In der Zeit vom 17. bis 22. April
wurden in Hamburg insgesamt 102 378 Saek Kaffee gegen
39 561 in der Vorwoche eingeführt . Davon entfielen auf
Santos 43 827 (375), auf Rio 6820 (—), auf Parana , Victoria,
Bahia , Pernambuco und andere Brasilsorten 3506 (30), auf
Caracas und La Guayra 2117 (2698), auf Puerto Oabello
2501 (2640), auf Maracaibo 5220 (7659), auf Guatemala 6429
(994), auf Mexiko 5857 (7888), auf Salvador 6133 (—), auf
Nicaragua 667 (—), auf Costarica 2712 (—), auf Haiti und
Domingo 1962 (—), auf Kolumbien 6322 (13 455), auf Ecuador
50 (—), auf Ost - und Niederländiseh -Indien 5158 (1335) , auf
Afrika 1082 (2022) und auf diverse Sorten 2015 (465) Sack
Kaffee.

Hamburg , 22. April . Der Abzug nach dem Inlande ist be¬
friedigend , das Transitgesehäft zeigt eine erfreuliche Be¬
lebung . Preisveränderungen traten nicht ein.

Die in Deutschland im Monat März 1939 zur Verzollung
gekommenen Kaffeemengen beziffern sich auf insgesamt
125 000 dz = ca . 208 345 Sack gegen 143 495 dz = oa . 239 158
Saek im Vormonat und gegenüber 145 047 dz “ oa . 241745
Sack im März des Jahres 1938.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaff ^e in Pfg . für */• kg netto
bei mindestens 250 Sack (~ 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 29 B 27 G, Juli 29 B
27 G. Sept . 29 B 27 G. Dez . 29 B 27 G, März 29 B 27 G.
Newvork, 22 . 4. September 6 . 88 n Mal 4 . 1t n

stetig
Dezember 5 . 93 n Juli 4 . 09 n

Tendenz: März 8 . 97 n September 4 . 08 n
Santos loko 7 . 25 Dezember 4 . 15 n
Mai 5 . 73 n Tagesums. 9000 März —
lull 5 . 81 n Rio loko 5 . 12% Tagesums. 1000

Newyork , 22. April . Angesichts der Abschwächung der
brasilianischen Devise und der sonstigen Kabelmeldungen
schritten die Kommissionshäuser und europäische Firmen
am Kaffeeterminmarkt zu Abgaben und Positionslösungen.
Infolge Käufen des Handels und Deckungen trat später
aber eine Teilerhöhung ein.

Zucker

Newvork , 22 . 4 . Rohzucker unrglm.
Mal 1 . 97/98 * | September 2 . 06/07 M Januar

- " I llull 2 . 02/03 * 1 November 2 . 10 n Müll
2 . 01/03*
2 . 03/04*

Reichsbankdiskont 4 % Weri *»€*i » ierl * iirse der BZ . vom 28 . April Lombardsatz 5 %

ifangs- Soblnß- Elnheltabun
kurs kure 22 . 4. ZU 4.

110 . 76 110 . 76 111 . 00 109 . 00
132 . 00 132 . 10 132 . 00 131 . 60

—• * - e - 89 . 62 89 . 60

148. 62 148 . 87 148 . 62 148 . 37
. . . —. _ 115 . 75 116 . 75

133 . 60 133 . 60 133 . 75 132 . 87

136 . 00 136 . 00 134 . 25 134 . 60
— 137 . 01 136 . 50 137 . 60

146 . 00 146 . 00 146 . 00 146 . 25
— . — _ ’82 . 10 179 . 60

<32. 26 131 . 00
107 . 75 1C8. 2& 107 . 87 108 . 12
144 . 76 146 . 60 146 . 26 144 . 60

76 . 75 76 . 26

154 . 50 — mm
134 . 00 134 . 00 134 . 00 134 . 00

— — 96 . 00

•wwmm 134 . 00
117 . 00 117 . 00 117 . 60 117 . 26

_ 111 . 62 111 . 26
12 . 75 12 . 75 - 12 . 37

113 . 00 113 . 00 113 . 12 114 . 00

108 . 87 110 . 37 110 . 00 109 . 76
132 . 00 132 . 00 134 . 00 133,00

- , 172 . 87 173 . 00
114 . 00 114 . « iH . OO 114 . 60

— — 159 . 00 169 . 00

— — 107 . 00 106 . 26

*“*e^ 216 . 00 216 . 00 216 . 00
“*“e # _ 116 . 26 117 . 75

134,50 134 . 76 136 . 26 136 . 26
114 . 25 114 . 26 114 . 76 113 . 76

131 . 00 '*' «'— 130 . 62
— • — 140 . 50 140 . 26 140 . 00

132 . 60 132 . 76 132 . 00
—1 — 142 . 76 142 . 87

120 . 60 120 . 50 120 . 75 121 . 00
- , - 129 . 00 129 . 60

— 174 . 00 174 . 26 174 . 00
10t . 37 101 . 12 101 . 26 llt . 50
191 . 00 191 . 0t 191,C0 190 . 76

e 116 . 00 116 . 26
81 . 00

217 . 00 217 . 00 217 . CO 216 . 60

132 . 60 134 . 00

102 . 62 103 . 26 102 . 87 102 . 62
- • - 162 . 26 163 . 26

__
103 . 75 103 . 60 103 . 62 103 . 26
114 . 62 115 . 00 116 . 00 114 . 62

123 . 60 124 . 00 123 . 00 122 . 00

117 . 00 117 . 00 116 . 60 I17 . C0
180 . 00 180 . 50 180 . 60 178 . 00

U8 . 25 118 . 75 U8 . 25 118. 60
138 . 00 13ß . 62 — —
24 . 00 >24. 00 '24 . C0 124 . 0
66 . 12 66 . 12 66 . 50 66 . 0

— . - - . 00
110 . 10 110 . 00 109_

67 . 00 67 . 00 67 . 00 b6 . flo

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 2. - . 21. 4.
5 Dt Relchsam 27
4 do . do 34
«V, Ot. Reichs Sch 35

do . 3 < II. Folge
do 5 « III Folge
do . 37 I Folge

4 >/ , Reichspost 34 i
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz

Kreditanstalten o.
4 ’/ , Oldb -Br Stl.

Kredlt -Plbr v 25
4Vi de . S t u. 3
4V , do . S. 2
4 '/ , do . S. 4
4 '/ , do . S. 5
4 '/, . do . S. 6
« '/ , do . S. 7
4V , de s . 8
4Vi : do Kom S. t

9 . 62
'9. 50
19. 12
>9. 00
>8. 87

101 . 76
99 . 6?
99 . 51
99 . 12
99 . 00
98 . 87

t . 40 ton . 40
92 . 60 92,6'

131 . 62 131 . 25
'29 . 50 129 . 61
129 . 76 ' 29 . 7

Körpersoh

4 '/,do de
4 >/ , do . : do.
4Vido do

S. 2
S . 3
S. 4

Hypothekenbanken
4 '/i Hamb Hypbk A
5 '/ , . do . Lktuld.

do . Anteilschein
4V » Pr . Ctrbd . 28
5 >/i .do Llq . 24 A 1
4 */t Pr Ctrbk . Bod.

Obi 24/27/28

39 . Ut
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 50
98 . 60
98 . 60
98 . 50

99 . 01
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . «
99 . 01
98 . 61
98 . 60
98 . 60
98 . 6t

99 . 00 99 . 01
101 . 50 102 . 0t

99l00 99l0C

98 . 60 98 . 51

Industrie - Obligationen
Deutsche Llnoi 26
Nordd Steinaul 27
Steneremtschelne
13111g am t . 4 . 1 « 35
füllig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938
fällig ab 1 . 4 . 41/45
Bank - Aktien
GeestemOndei Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl -Hel Bk l. Husum
Verelhsbank v
Westheist Bank
Ellen ha h n - A btlen
OL Rflchsb Varz A
A-S für Verkehr
Bremer StraGenbahn
Hamburoe , Hochbahr

03 . 00 103 . 50

Groppe II

83 . 37 83 . 26

98 . 60
91 . 26
88 . 00

98 . 01
91 . 00
88 . 5C

120*00 119 . 60
'37126 137 . 26

■24. 00 124 . 00
118 . 00 118,61
30 . 50 90 . 00
97 . 00 97 . 00

Schlffahrte - A btlen
Br. Schleppsch . -Ges . 33 . 00
DL Ost -Alrlka -Llnle 68 . 00
Hapag 66,00
Hbg . -SDdam . O. - B. ' 31 . 00
Hanta - llnle 109 . 60
Naptun 126 . 00
Norddeutscher Lloyt ) 67 . 60
Unter « Reederei <10 . 60
Woermsnn -llnle 68,00

Industrie - Aktien
Atlas Werke
Belertdert
Blll -Breuere'
Breltenburoer Cem.
brem Veg Fisch . G
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Papier o . Welle

92 . 00
68 . 00
56 . 00

131 . 00

125^01
67 . 01

110 . 60
68 . 00

106 . 00 106 . 10
/80 . 0t 280 . Ct
'34 . 01 134 . 0'
54 . 00 164 . H
11 . 00 111 . 01

>65. 00 166 . CK
124 . 00 124 . (V

Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerei
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburgei Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u. KUhlhall

22 . 4 . 21 . 4.
144 . 00 142 . 00
155 . 00 156 . 00
176 . 00 175 . 00

166 . 00
80 . 00

148 . 00
90 . 00

106 . 26
145 . C0
178 . 00
116 . 00
129 . 00
128 . 00
123 . 00
IW . Ol

80 . 00
148 . 00
90 . 00

107 . 00
145 . 60
179 . 00
116 . 00
129 . 10
128 . 00
123 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt . Hodte.
Nordwestd . Kraft
Rheinitahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cloarren

Kolonial werte
Kamerun -Elsenb .- G.
Neu - Gulnea -Comp.
Otavi -Mlnen

22 . 4.
131 . 00
119 . 00
156 . 00
134 . 60
132 . 50
132 . 00
117 . 00
142 . 50
112 . 00

H2I00
73 . 00

21 . 4.
131 . 00
119 . 00
166 . 00
136 . 00
132 . 76
132 . 00
117 . 00
I42 . 5U
112 . 00
97 . 10

112 . 60
73 . 00

Berliner Börse

81 . 00 81 . 00

20 6̂0 2o ! 60

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4 '/> Hann Prov . -Anl

R. IS a8 . 76 98 . 76

Pfandbriefe und
Scbuldverechrelbnngen

4 '/t Oldb . Bt Stl.
Krd. Pfbl S . S 99 . 00 99 . 00

4 ' /. de Kom S. 5 98 . 50

Landes banken
4 '/i Brichw Staatsb

Goldpfbr R. 15 99 . 60 99 . 60
4 ' / , Hann Ldkr . -G. -

Pf S . 1 1926 99 . 60 99 . 60
5V > do . Llqul . Pfbr . 101 . 60 101. 60
4 do RM Ptbr . S. i  94 . 00 94 . 00

4 ' /

Ritterschaften
t >/> Brschw . rlttl . 0 . -

Pf . von 29
4*/ , Bremei rlttl.

Goldpfandbrief
/, Calenbg . rlttl.
e . -Pfbt . von 28

4 */i do . de . von 27
4 »/, Celler rlttl.

Boldpt C.

Stadtschaften
4 ' /> PreuB . Zentral-

etadtichatt Pfand¬
brief R 29

99 . 50 99 . 60

100 . 00 TOO. OO

99 . 60
99 . 60

99 . 60
99 . 60

98 . 26 98 . 00

99 . 01 99 . 01

H .v potbebenhanken
4 >/, Brschw Hann.

Hyp . Bk . Goldpf.
von 1929 99 . 00 99 . 01

5 '/ > do . Llgui . -Pfbr . <01 . 50 101 . 37
4 ' /a Hann Bodkrbk.

0 . Hvp Pfbr R 7 99 . 00 99 . 01

Industrie -Anleihen
i  Brauergilde ObL 103.00 103.00
t  Hackethal Obi. 104.00 104.0t
■ Llndener Brauerei

Obi
> Mech Linden Obi 93.25 93. 26

Vorw Tem Obi. 102 . 60 102 . &1

-iachwerte ohne ZlnsbereehD
Hann Stadtanl.
von 1923 99 . 00 99 . «
Bram ritt (Rogg.

92 . 00 92 . «abg PI.
Cell rill fRogg . )

92 . 00 92 . 00abg. PL

5 */t Hann . Bod . Kr.
Llqul . Pfandbr . 101 . 60 101 . 37

4 Lüdenscheid M.
Obi ' 02 . 00 102 . 0t

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Deornkaat

' Elsen Wülfel
Hackethal
Hann Immob.

de Stück In RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Mech . Weberel Linden
Norddeutsche Zern.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zern.
Verelnsbr Herrenb.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw -Hann . Hvp.

Bank
Geestemündei Bank

213 . 00 212 . 00
186 . 00 180 . 00
109 . 00 I09 . U
'24 . 60 124 . b'
146 . CC >46. i-

310 . 01
122 . 60
183 . 00
'46 . 60
'17 . 60
■34. 00
<26. 00
<32. 60
190. 00
120 . 00

310 . Ul
122 . 01
183 . 01
146 . 7a
118 . 0,
134 . 0
126 . 01
132 . Ct
190 . CK
120 . 01

117 . 60 117 . 6C
186 . 0f 184 . 75

103 . 00 103 . 01
98 . 00 98 . 0/

V erkehrs - Aktlen
rtlldesh . Pein . Kreith . 42 . 00 42 . 0c
Ueberlandw . Hann . 107,60 los !or
Marlenborn -Beend 93 . 00 93 . 0'

Relchsscbuldbuchforde-
rnngen (mit Staobzlnseni

ab Ausgabe Ausgabe
t. 4. Geld Brie ^eld Brie

'939 * .»
*940 100 . 00 100 . 76 . . -
1941 99 . 87 100 . 62 99 . 87 100 . 62
<942 99 . 76 100 . 5C
■949 99 . 60 100 . 26 “ e
1944 ~ • * •—
<t»4b 99 . 25 100 . «
U4b 99 . 25 100 . 00
94V 99 . 25 100 . u

-

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/48 . , 1̂ 84 . 37

1946/48 . | 84 . 37,

86 . t2
36 . 12

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichebahn.
Reiehspost , Schutzgeblets-
anleibe und Rentenbriefe)

131 . 37 131 . 37
. 101 . 75

99 . 62 99 . 62
02 .00 102 . 00

11)9 . 00 109 . 00
99 . 30 99 . 30
98 . 62 98 . 62

100. 60 100 . 60
<00. 26 100 . 2b
99 . 30 99 . 30
99 . 60 99 . 60

98 . 50 98 . 6?

136 . 00 135 ."76
164 . 75 164 . 12

99 . 60 99 . 50

ü9 . 50 99 . 50

Ot. Ant . Auel.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5 ' / , Int (Youngl
4 */» Pr St - Anl 28
4 '/ , Bayern St . 27
4V , Brschw . St . 28
4 Dt. Schutzgebiet
4 */i Ot. Relchsp 34
4 >/i do . 35
4 */a Dt Relchsb 35
4 >/> de . 56
4 >/i Pr . Ldr . 1 u. 2
Stadtanlelhen
4 ‘/i Bin . Goldsch . 26

1 und 2
Qeffentllche Kreditanstalten
4 '/, Bin . Pldbr . -A. 39 . 0- eo . ut
Dt Komm Samm ,
Dt. Komm Samm
4 '/ , Hann Landes-

Kredit y . 26 S . 1
4 ' /, do Ptd • 27

Serie 2
4 ' /i Oldb -Br Stl.

Krd Pfbr S. 2 - . - —
4 '/ , do . S. 7
4 '/i do . Kom . S. 1 98 . 50 . . -
5 '/ , do . Llqul . 101 . 25
4 */i Pr . Ids . -Pl . R. ‘ 100 . 00 100 . 0c
4' /» Ldschftl Zentr.

Goldpfandbr 98 - 00 99 . 00
4 ' /, Ostpr Id 0 (8 */*)
Schl . Holst . Id. G. 24 99 . 00 99 . 00
4l b West Id G IB' 1,1 98 . 60 98 . 60
H ,v pothekenhanben
4*/> Braunschw

Hann , von 1929 39 . 00 99 . 00
4 >/, Goth . Grund¬

kredit 4 5 . SB 39 . 00 99 . «
4 '/i Hann . Boden-

kredll 13 . 14 99 . 00 99 . «
4 '/ , Meininger

Hypoth Bank 5 39 . 00 99 . 00
4 ' /, Pr Centralb . 28 99 . 00 99 . «
4 */i Pr Hyp 24 . 1

25 , 2— 4
4'/ « Pr Plandbr .-

Bank so
4 >/, Rhein Wettfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 . 12
>'/ ■ Schlesw -H losch

Gold SO
4 */t Bert Hyp IS
4 >/t Berl . Hyp K. t
5 ' /. Bl Ctrbd . Um.
4 «/« Pr Ptbr

Komm 20
4V , Pr Ctr . Bod . 24
4V , Pr . Ztrstadt . 19
4V , Pr . ztrst . 20 -21
4V, Hann . Pfd 4

.von 1929
4V» de . 5 0. Er« .

99 . 00 99 . 00

39 . 00 99 . 00

39 . 00 99 . «

99 . 00
99 . 00
99 . 00

99 . ( 0
99 . 00
89 . 00

101 . 20 100 . 87

98 . 60
99 . 00
99 . 00
99 . 00

98 . 6C
99 . 00
99 . 00
99 . 00

99 . 60 —

Knmmunal - Obllgatlonen
»v , Mein Hvp . -Bank

Komm 4 . 16 . 21 18 . 60 98 . 60
*'/, Pr cir . Boden

Komm 26/28 98 . 5C 88 . 60
4 “ , Rh. westl . Bdrk.

Komm 26/28 4 -e 98 . 60 98 . 50

"Industrle - ObllgntlonGB
5 Thür . EL. ’Llelg 100 . 00
6 Zuckerkredit 103 . 26 lofilö

Steuergutseheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch
Hann Ueberland

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr Vereinsbank
Berl Handelsaes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Ot. Asiat Bank
01 . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg Landesbank
Reichsbank

Industrie

A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Wtrke
Bremer Vulkan
Ot. Ten und Stein

22 . 4 . 21 . 4.

97 . 12 97 . 26
- 108 . 01

„2 . 62 92 . 62
97 . 12 96 . 75

104 . 76 104 . 75
112 . 00 112 . 00
106 . 60 105 . 60
112 . 76 112 . 37

90l75 9l ". 76
105 . 60 106 . 50
107 . 26 107 . 76

!80 ! 60 179 ! «

II8 . 00 117 . 75

106 2̂5

182 ! 76 164 ! « )

Dynamit Nebel
Germania Partland
Gebr . Seedhardl
Hackethai
Hageda
Hottmann stärkt
Kötltztr Leder
Kromschrödtr
Küppersbutch
Lindes Eis
Masdi . Sückau
MaxImlllanhUtta
Msyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Baro
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kreit
Phönix Braunkohle
Rhein . -Westl Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthai Perxellan
Sarettl
Schiet Portlano
verein . Dt Nickel
Verein . Glanxstofl
Wanderer -Werke

22 . 4. 21 . 4.
80 . 00 80 . 12

- .
156 . 00 153 . 60
146 . 60 146 . 12
116 . 00 M4 . 25
— . - 146 . 75

143 . 00 — e~
93 . 00

168 . 76 170 . 00
119 . 60 _
172 . 87 173 . 01*
126 . 60 124 . 25
130 . 60 130 . 50

107 . 26 106 . 60
91 . 50 91 . 37

116 . 00 115 . 00
136 . 00 134 . 0'
166 . 12 165 . 50

151I00 152 ! 00

Kolonial werte
OL Oet -Alrlka
Neu -Gulnea 190 . 00
otsvl Min . u Els .- B. 20 . 62 20 . 60
Schantuno . — 97 . 0>

Fortlaufende Notierungen
Anfänge-

kure
0t . Ani . Ausl . Schaine

elnschl . */ , Ablösungseh
5 >/i Galsenk . Werk
4 */i Frlad . Krupp -RM-Anl
SV, Mitleid . Stahl
4 «/• Ver . Stahl -Obl

Accumulatoren -Pabrlk
Allg . Elektrlcltlts -Bee.
Aschaflenbureer Zellsteli

Bayer Motorsn -Warke
l. P. Bembaro
Julius Berger Tiefbau
Bl. Krall U. Licht AG.
Berl . Maiehlnenbae
Braunk . u. Brlk (Bublag'
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Contlnentel Gummi

Oalmier -Bem
Oemag
oeultch Atlant .-Telegi
0 Cent . Bei Dessau
Deuteche Erdöl
Deutsche Llnotwerko
Oeutsch Ttleph u Kabe
Deutsche Waffen
Deutscher Eltenhendei
Christian Oltrlq AS
Oertm Union -Brauerei

Elntracni Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm

Elektr . - Lleferunasots

131 . 37
100 . 2&

114 . 62
107 . 60

148 . 00
169 . 00

106 . 37

113 . 26

213 0̂0

137. 60
148 . 00

ioa ! ifo
122 . 75

146 . 60
143 . 25

214 ) 60

Sohluß-
knm

131 . 60
100 . 26
98 . 12

114 . 62
106 . 00

136 . 60
148 . 00
169 . 26

106 . 37

113. 76

213 ) 00

138 . 00
149,12

108 ) 60
123. 76

146 . 60
143 . 26
180 . 00
214 . 80

Einhel takure
22 . 4 . 21 . 4.

127 . 50 127 . 60

131. 37
100 . 26
98 . 12

100 . 20

221 . 00
114 . 62
107 . 60

146 . 26
,36 . 00
148. 00
<59. 00
121. 60
189 . 76
176 . 00
106. 37

131 . 37
100 . 37
97 . 87

100 . 2&

114 . 12
108. 26

146 . 50
136 . 75
147 . 12
<59 . 12
123 . 60
189 . 00

104 ) 60

113. 37 113 . 37
136 . 00 136 . 00
212 . 76 212 . 00

<38. 26
>49. 00

108 ) 60
123. 00

146 . 60
142 . 50

137 . 60
148 . 00
98 . 62

108 . 00
122 . 75
166 . Ov

143 . 61
177 . «
214 . 76

169,00 169 . 76

127 ) 00 126 ) 60

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Krall
Engelhardt -Brauerei

1. 0 . Farbenindustrie
FeldmUhie Papier
Felten A Guilleaume

Gestürel Loewe A Ce.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln - Neueseen
Philipp Holzmann
Hotelbetr Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse . Bergbau GenuBsch.

Gebrüder Junghane

Kall Chemie
Klöckner -Werke

Lahmeyer A Co.
Laurahütte
Leosolderube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG t. Bergbau
MaximllianshOtte
Metallgesellschalt

Niederlausitzer Kohle

Orensteln ’a  Koootl

Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk

Rhein . Stahlwerk*
Rheln -Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salidetturtb Kall
Schering
Schles . El . u . Gas Llt . I
Schubert A Salzet
Schuckert A Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenbefer
Siemens A Halske
Stöhr A Ce ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Lelezle

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telear prahl

Wasstrw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaulhet
Wintershall

zeiieton Waidhei

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank

verketarswerte
AG für Verkehrswesen
Allo . Lokalb . u Kraltw
0t . Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb Amerika Packett
Hamburg Südam . Dame*
Hansa -Linie
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Der ersLe große Neubau der Rickmers Werft Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

D. „Franz E. Schütte “ der Argo Reederei vom Stapel gelaufen

■mm,

D. „Franz E . Schütte “ der Argo Reederei , dessen Stapellanf die „Bremer Zeitung “ schon am 29 . April
ankiindigen konnte Wer -ftaufnahmen (2)
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Mehr sein als scheinen —
viel leisten
und wenig hervortreten!

Nachdem am 21 . April auf der Werft der Nordseewerke
Emden MS . „ L e v a n t e “ der Atlas Levante -Linie A - G,
Bremen , deren Vorstandsgeschäfte dem Betriebsfühfer der
Argo Reederei Richard Adler & Co . , Bremen , übertragen
worden sind , zu Wasser gelassen worden war , lief gestern
auf der Rickmers Werft  in Wesermünde D . „Franz
E . Schütt  e “ für die Argo Reederei vom Stapel . Es
ist das erste größere Schiff , das die Riokmer * Werft nach
ihrer Wiedereröffnung im Jahre 1937 in Auftrag nehmen
konnte , und es ist bezeichnend für den Aufschwung , den
die , Rickmers Werft seither genommen hat , daß dieses
tlnternehme ® heute rund 700 Gefolgschaftsmitglieder zählt.
Das sind rund 200 mehr als Ende 1937 ! Die Werft ist . wie
wir hören , bis Anfang 1941 voll beschäftigt , und haut u . a.
ein Schwesterschiff des D . „ Franz E . Schütte " , das Ende
Juni dieses Jahres vom Stapel laufen dürfte.
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9K. „Levante “ der Atlas Levante-Linie
Auf dem Werftgelände hatten sich außer deu Gästen

der Bauwerft und der Reederei zahlreiche Vertreter von
Partei - Staat und Wehrmacht sowie ! viele Zuschauer ein¬
gefunden , um dem eindrucksvollen Ablauf des Schiffes
beizuwohnen . Auf der mit frischem Tannengriin und den
Flaggen des Reiches sowie des Hauses Rickmers und der
Argo Reederei geschmückten Taufkauzel hielt

Reeder Richard Adler
folgende Ansprache , indem er sich - an den Betriebsführer
der . Werft , Pg . EUlm ^ nn,  wandte:

Nachdem die Rickmers Werft zum großen Bedauern der
Dnterweser - Städte über 10 Jahre stillgelegen hat , entschloß
sich Ihre Firma , den Betrieb wiederaufzunehmen und über¬

trug Ihnen als altem , bewährten Schiffbauer die Leitung
dieses nun wieder neu erstandenen Werkes . Ihnen wurde
damit eine schwierige , aber auch dankbare Aufgabe ge¬
stellt . Um sie erfüllen zu können , mußten Sie sieh das
Vertrauen der Auftraggeber erneut erwerben , fraglos eine
außerordentlich schwierige Aufgabe . Ihr Name und der
alte Name des Werkes durfte Sie aber ermutigen in dieser
schweren Arbeit , Es ist Ihnen gelungen , sehr bald wieder
Auftraggeber für Ihre Firma zu finden . Zu diesen Auf¬
traggebern gehört auch die Argo Reederei . Diese hat ihr
Vertrauen gern Ihrem Werk entgegengebracht , um an der
so lange verödeten Arbeitsstätte an der Unterweser wieder
neues Leben erstellen zu lassen . Sie haben jetzt den ersten
modernen Frachtdampfer soweit fertiggestellt . daß er
seinem Element übergeben werden kann.

■Stolzes deutsches Schiff!

Du sollst berufen sein das Gedenken wachzuhalten an
einen der tatkräftigsteh Hanseaten und großen Wohltäter!

Dein Name soll erinnern an dieses Mannes Charakter,
an seine Freigebigkeit und Hilfsbereitschaft , an seine hoch¬
herzige Gesinnung , seine kaufmännische Klugheit , Tat¬
kraft und an seine rastlose Fürsorge für das Wohl seiner
Vaterstadt Bremen!

Den Namen des Gründers und ersten Vorsitzenden der
Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Argo “ sollst du führen!

Nachdem die Taufe des Schiffes durch Fräulein Made-
leine Schütte,  Berlin - Charlottenburg , in der üblichen
Form vollzogen war , glitt der Neubau rasch und sicher in
sein Element , um dann von den Schleppern „ Pegu “ und
„Arakon " . Fahrzeugen , die ebenfalls auf der Rickmers
Werft erbaut worden sind , verholt zu werden.

D . „ Franz E . Schütte “ , der die , Neubau - Nr . 209 der Rick¬
mers Werft trägt , ist nach der Maierform erbaut und er¬
hält folgende Hauptabmessungen : Länge zwischen den Lo¬
ten 90,0 m . Breite auf Spanten 12,998 m , Seitenhöhe bis
Hauptdeck 7,86 m , Tiefgang 5 .25 m . Die T . r a g f ä li i g -
k enfe* . des,JJaiapJers bottfgt '2600 1 * »die JS eso h w i md i- g
k eri t ‘12V :— 13 Seemeilen . * -

•Dtm,, . Schilf . ' wird nach ij der ' h ' öc ' hsi
G e rsfn a n i ’i ' c Ire u L 1 ot  d + 100 A/4 (E
finnischer Eisklasse
Maierform , einen ausfallenden
Es erhält Einrichtungen für

höchsten  K T a s i ' e des
100 A/4 (E ) mit „ Freibord “ und

I A gebaut . Es erhält
Vorsteven und Kreuzerb eck.
12 Fahrgäste.

Die Maschine ist eine Lenzeinheits - Maschine mit Ab¬
dampfturbine von 1500 PSi . Außerdem erhält das Schiff
Ladekiililrüume  von insgesamt 270 cbm Fassungs¬
vermögen.

Bei einem sich anschließenden Empfang in den Ge¬
schäftsräumen der Werft ; begrüßte Carl Werner.  Mit¬
glied des Aufsichtsrats der Rickmers Rhederei A - G . Ham¬
burg . die außerdem durch die Herren Peter Rickmers und
Direktor Homann vertreten war . die Gäste der Werft und
dankte der Argo Reederei für das Vertrauen , das sie dem
Hause Rickmers mit der Auftragserteilung einer Reihe von
Frachtdampfern erwiesen habe . Der Redner gedachte fer¬
ner des Führers , dem Schiffahrt und Werften neues Le¬
ben und stolze Zuversicht zu verdanken haben.

Anschließend fand in kleinem Kreiafc von Vertretern der
Werft und Reederei und deren engsten vertrauten
Freunden ein Essen statt , in dessen Verlauf Franz
Schütte.  Bremen , Vorsitzer des Aufsichtsrats der
Unterweser Reederei A - G , Brenien , das Wort ergriff , um
im Namen seiner Familie dafür zu danken , daß die Argo
Reederei dem Dampfer den Namen „ Franz E . Schütte“
gegeben habe . Als Gründer der Argo habe es seinem
Vater — so führte der Redner aus — fern gelegen , irgend¬
welches Aufsehen von sich zu machen . Er habe im stillen
gewirkt und geschafft , und wenn er Gutes getan habe,
dann immer so . daß die Linke nicht wußte , was die Rechte
tat . Es sei eine Ehre für die Familie Schütte , daß dieses
Schiff den Namen „ Franz E . Schütte “ erhalten habe.

Reeder Richard Adler antwortete , für die Argo sei es
eine Selbstverständlichkeit gewesen . den Namen ihres
Gründers und das Gedenken an den Mann wachzuhalten,
dem die Argo großes zu verdanken habe.

Wie wir hören , befinden sich zwe ^ weitere Maier-
form - Schwesterschiffe  dieses Dampfers bei der
Lübecker Maschinenbau - Gesellschaft in Auftrag , die Ende
1939 bzw . Anfang 1940 vom Stapel gelassen werden . Die
Nordse 'ewerke sind ferner für die Argo mit dem Bau des
D . „A r g u s “ beschäftigt , einem Maierformschiff von
4900 t Tragfähigkeit,  nicht 3360 t , wie von stets
mangelhaft unterrichteter Seite behauptet wurde . Für die
Atlas Levante - Linie befindet sich schließlich bei den Nord¬
seewerken noch ein Motorschiff von 7300 t Tragfähigkeit
nach der Maierform im Bau . das Anfang nächsten Jahres
vom Stapel läuft

Probefahrt des IVlotorfrachtschiffes „Jutta“
Auf der Unterems fand die Probefahrt des von der

Schiffswerft Jos . L . Meyer in Papenburg für die Reederei
Breyer 4t Co „ Hamburg , erbauten Motorfraehtschiffes
„Jutta " statt . Das Schiff hat eineu Raumgehalt von
475 BET und eine Tragfähigkeit vou 600 t bei einem Tief¬
gang - von 3 .43 m . Das Schiff ist nach Maierform gebaut
und mit Star - Contraruder versehen . Der Antrieb erfolgt
durch einen Humboldt -Deutz - Motor von 400 PS.

Walfangflotte „ Südmeer " nach Rendsburg zuriiekgekehrt.
Nach erfolgreicher Jagd in der Antarktis ist die Walfang-
flotte . ,Südmeer “ am Freitagnachmittag mit ihren fünf
Booten 1— 5 nach halbjähriger Abwesenheit in ihren hei¬
matlichen Hafen nach Rendsburg zuriiekgekehrt.

Hochseekutter , mit Echolot . Auf einer Werft in Cuxhaven
wurde der Schulauer Hochseekutter . . Gebrüder “ mit einem
Echolot versehen , das von einem zum Abwracken bestimm¬
ten Fischdampfer stammt . Die technische Errungenschaft
des Echolots hat sich damit zum erstenmal auch ein Fisch¬
kutter zunutze gemacht.

i-rachtenmark
Gute Nachfrage an den Frachtenmärkten

Die Verfraehtungstätigkeit an den beimkehrenden Char¬
termärkten hat sich im Verlaufe der Berichtswoehe merk¬
lich gehoben . Insbesondere war wieder einmal der La-
Plata - Markt  ausschlaggebend für eine allgemeine
Aufwärtsentwicklung der Frachtraten . Diese Tendeuz ging
so weit , daß die Verschiffer bereit waren , für Juni - und
Juli - Befrachtungen einen Zuschlag von 6 d . fiir Mai - Ver
ladung sogar einen Zuschlag von 1 sh zu bewilligen.
Prompte , fiir Getreideablädung geeignete Tonnage , ist zu
den Mindestraten am La - Plata - Markt augenblicklich über¬
haupt nicht mehr zu haben . So erfolgten in den letzten
Tagm 1 zahlreiche Abschlüsse von durchweg 7000 - t - Seliiffen
auf Basis San Lorenzo nach Antwerpen . Rotterdam und
Amsterdam Andererseits wurde aber auch für englische
Rechnung Schwergetreide fiir spatere Abladetermine
uütergebracht.

Sehr interessant gestaltete sich auch die Entwicklung der
n o r d a nt e r i k a n i s c h e n Markte , wo ' als hervor¬
stechendstes Merkmal die Wiederaufnahme der Charterung
vom St . Lorenz zu vermerken ist . Die Anfrage nach Ge¬
treidetonnage von Montreal ist allerdings noch relativ ge¬
ring und es ist auch noch nicht zu übersehen , wie groß
der ' Raumbedarf der Verlader ist : dennoch kann dies als
ein ’ gutes Zeichen fiir die künftige Entwicklung an den
nordamerikanischen Märkten in den letzten Wochen ge¬

nommen werden . An de ! pazifischen Kiiste erfüllen die
Charterer augenblicklich nur ihre dringendsten Aufträge,
während sie für spätere Positionen sich noch eine gewisse
Zurückhaltung auferlegen . Aber auch hier ist die Raten¬
entwicklung sehr stetig . In der Selirotteisenfahrt nach
Japan hat sich eine Ratenau/besserung von 3 d per t an
der Atlantikkiiste ergeben.

Am australischen Getreidemarkt wurden einige Ladun¬
gen für den Fernen Osten  vergeben und auch Ver¬
handlungen auf Mindestrateubasis für europäische Bestim-
muugen geführt . Die Verlader sind noch mit weiteren An¬
fragen für deu Orient im Markt . In der Reisfahrt von-
Saigon wurde Tonnage zu 26 sh 6 d nach Frankreich via
Suez - Kanal geschlossen . Weitere Quotierungen zirkulieren,
wobei von Reederseite auf eine leichte Befestigung der
jetzigen Sätze gehofft wird ; Die Bohnenverlader in der
Mandschurei sind an prompten Charterungen augenblick¬
lich nicht interessiert . Die Fraehtenbeweguug an den indi¬
schen Märkten ist ' durchweg unverändert geblieben , wobei
das Ladungsaugebot an Oblfriiehten nach wie vor recht
gut ist.

Die s ii d a f r i k 'a n i s c ll .e u Maisverfrachter versuchen
für Mitte Juni geeignete Schiffe in Richtung England - Kon¬
tinent zu erhalten ' Die erzielten Sätze bieten den Reedern
aber keinen Anreiz zu verstärkten Angeboten.

Am Schwarzen Meer  blieb die Geschäftstätigkeit
unverändert still ohne jegliche Anregung von der Waren¬
seite, ' insbesondere mangelt - es an Aufträgen für prompte
Abladung . Von Varna und Burgas hach Antwerpen oder
Rotterdam wird Schiffsraum i ,' r 1. bis 15. Mai für die
üblichen Getreideabladungelt ge . ucht . Da die Verfrachter
nur durchweg 13 sh 6 d zu bewilligen bereit sind , aher in
Anbetracht der nugenhliekvchen Entwicklung der Schiff-
fahrlsverhältnisse im Mittelmeer  werden sie schwerlich
genügend Interessenten finden , um alle Buchungen auf
dieser Basis zustande zu bringen.

Ddr ausgehende - e n g1isoh  e Kohlenmarkt nach Süd¬
amerika ist nahezu unverändert , jedoch neigt die Tendeuz
weiter zur Abschwächung So wurden vou Wales nach
Bueuos Aires nur noch 8 sh 9 d geboten , während anderer¬
seits sogar schon versucht wurde , mit eine » Ratenidee von
S sh 6 d ins Geschäft zu kommen . Die Kolilenverfrach-
tuugen uacli den Mittelmeci luifen erfolgen zu unveränder
teu Sätzen mit etwa 8 sh und 8 sh 3 d nach Alexaudrien
oder Port Said . Unter diesen Ideen ist im englischen
Markt kaum noch etwas zu machen und die Reeder -init
eher geneigt . Augebote , die nicht ihren Forderungen ent¬
sprechen . abzulehuen , als .- ich zu schwächeren Sätzen im
Mittelmeergeschäft zu engagieren . Es sollen in Eugland
auch noch verschiedene Kohlenladnngen für die Vereinigten
Staaten zu Aachen sein , die für etwa • sh 6 d bei freier
Entlöschung erliältlieh sein werdeu.

Angekoinmeiie Seeschiffe am 21 . April:
Mellum , von Bremerhaven , Tyselius , Sch . 13.

Angekoinmeiie Seeschiffe am 22 . April:
Marion Traber , von Newcastle , Nordd . Hütte , Hütte,

Kohlen . Hecht , dtscli . , von Stettin , Argo Reederei , Roland-
miihle , Getreide . Saar , dtscli . , von Nordbrasilien , Nordd.
Lloyd , Röchling . Freienfels , dtscli . , von Hamburg , D . D . G.
Hansa , Sch . 12 . Albatroß , dtsch ., von Hamburg , Argo
Reederei , Sch . 4 . Hein Hoyer , dtsch . , von Galveston , Carl
J . Klingenberg , Sch . 18 , Baumwolle . Alster , dtsch ., von
Australien , Nordd . Lloyd , Sch . 18 , Wolle . Telde , dtsch . , von
Hamburg , Gottf . Steinmeyer , Sch . 11 . Köln , dtsch . , von
Chile , Antwerpen , Herrn . Dauelsberg , Sch . 13 , Salpeter.
Osorno , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Sch . 15.
Abgegangene Seeschiffe am 21 . April:

Ibis , dtsch . , nach Newcastle , Argo Reederei , Stückgut.
Finland , engl . , nach Hamburg , Carl Scholle , Stückgut . Alk,
dtsch . , nach Reval , Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Lumme,
dtsch ., nach Helsingfors , Rabien & Stadtlander , Stückgut.
Finkenau , dtsch ., nach Cork , Nie . Haye & Co . , Stückgut.
Felix Heumann , nach Nordenham , Midgard . Weser , dtsch .,
nach Leer , Nie . Haye & Co . Storö , schwed ., nacli Sundsvall,
Carl Scholle , Kohlen.

Abgegangene Seeschiffe am 22 . April:
Telde , dtsch ., nach Portugal , Gottf . Steinmeyer , Stückgut.

Bantam , holl . , nach Niederländisch - Indien , Gottf . Stein¬
meyer , Stückgut . Eemland , holl . , nach Santos , Gottf . Stein¬
meyer , Stückgut . Osorno , dtsch . , nach der Westküste Süd,
Carl J . Klingenberg , Stückgut . Rotenfels , dtsch ., nach Kal¬
kutta , D . D . G . Hansa . Stückgut . Schwanheim , dtsch ., nach
Hamburg , Gebr . Specht , Restladung . Arucas , dtsch ., nach
den Kanarischen Inseln , Habal , Stückgut . Fasan , dtsch . ,
nach Hüll . Herrn . Dauelsberg . Stückgut . Möwe , dtsch ., nach
London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Kong Bjoern , norw .,
nach Oslo , Herrn . Dauelsberg . Stückgut . Lindenau , dtscli . ,
nach Manchester . Nie . Haye & Co . , Stückgut . Ida Clausen,
dän . , nach Jütland , Nie . Haye & Co ., Stückgut . Electra,
dtsch ., nach Malmö . Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Feronia,
dtsch . , nach Gefle , Gottl ’. Steinmeyer , Stückgut . Diana,
dtscli . . nach dem Rhein , Gottf . Steinmeyer , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd ( Scbleppschiffabrt)
Aiigekommen am 22 . April:

LloydI . 169 , von Hamburg , Sch . 9 a , Stückgut.
Abgegangen am 22 . April:

LloydI . 145 , nach Hamburg , Roheisen und Stückgut.
LloydI . 170 , Oster Till , nach Hamburg , Stückgut.
Von Bremerhaven - Einswarden:

LloydI . 125 , nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Condor 2 , Flamingo 4 , Sutherland 4, Bessel 8,

Feronia 10 , Neptun 8, Sperber (Dock ) , Adler (unterli . Dock ) .
Uelierseehafen : Köln 11 bis 13 (8 02 63 ) , Coburg 15 (8 00 58 ) ,

Watussi 15 (8 00 68 ) , Mellum 15 , Nankai Maru 17 (8 53 90 ) ,
Freienfels 12 (8 53 76 ) , Tenerife 12 (8 53 43 ) , Bahia Bianca 16
(8 54 86 ) , Aachen 14 (8 53 39 ). Alster 16 (8 54 83 ) , Sivas 18
(8 54 90 ) . Lauterfels (8 01 85 , Erzplatz ) .

Holzhafen : Hecht ( Rolandmühle ) .
Industriehafen : Saar . Daphne ( Röchling ) , Giovanni Galli,

Charlotte Schröder (Kohlenhandel ) , Madare (Aufbau - Indu-
' strie ) . Marion Traber ( Nordd . Hütte ) .

A - G Weser : Hameln (Dock V ) , Eisenach (Werfthafen ) .

Schiffe des Norddeutschen Lloyd In:
Bremerhaven : Berlin . Bremen , Columbus , Der Deutsche,

Düsseldorf , Sierra Cordoba . Stuttgart.
Hamburg : Crefeld , Minden , Inn.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Steuben 21 . ab Syrakus

nach Neapel . Alster 22 . an Bremen . Hans Arp 21 . ab St.
Thomas nach Cristobal . Iller 20 . ah Progreso nach Ha¬
vanna . Isar 22 . an Callao . Neckar 21 . Ouessant pass , nach
Port Said . Oder 21 ab Orau nach Antwerpen . Orotava 2L
ab Las Palmas nach Antwerpen . Osnabrück 22 . in Corral.
Potsdam 21 . ab Genua nach Southampton . Saar 22 . an Bre¬
men . Scharnhorst 21 . ab Southampton nach Genna . Schwa¬
ben 21 . ab Philadelphia nach Cristobal . Ulm 21 . ab Boston
nach Cristobal . Weser 20 . ab Newyork nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Hansa “ , Bremen.
Altenfels 21 . von Port Said . Bärenfels 21 . von Malta,
Drachenfels 21 . von Malta . Freienfels 22 . in Bremen . Geier¬
fels , 21 . in Bahrein . Goldenfels 22 . in Cuddalore . Lichten-
fels 21 . Gibraltar pass . Liebenfels 20 . Gibraltar pass . Ro¬
landseck 21 . in Santander . Stahleck 21 . Ouessant pass . Stol¬
zenfels 21 . von Antwerpen nach Basrali . Waclitfels 21 . von
Rotterdam . Wartenfels 21 . von Monlmein.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Neptun " , Bremen . Achilles
20 . von Malaga nach Algeciras . Andromeda 21 . Emmerich
pass , näch Köln . Apollo 21 . von La Coruna nach San Juan
de Nieva . Bellona 21 . von Cadiz nach Sevilla . Ceres 21 . in
Bilbao . Delia 21 . Ouessant nass , nach Bremen . Diana 22.
von Bremen nach Rotterdam .* Electra 22 . von Bremen nach .
Malmö . Fortuna . 22 . Brunsbüttel pass , nach Lübeck . Hero

• 2L . von Antweimen nach Oporto . .Irene 22 . HoUSma 'u pass.
nacnBffemen . Juni 2L in Rotterdam . LeaflSSri 22 : Ouessant
pass , nach Antwerpen . Nestor 21 . von Castellon nach Bre¬
men . Niobe 21 . Holtenau pass , nach ' Rotterdam . Pax 21.
von Danzig nach Bremen . - Perseus 21 . von Rotterdam nach
Köln . Pluto 22 . von Bremen nach Antwerpen.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Albatroß
22 . von Bremen nach Grangemouth . Amisia 22 . in Kopen¬
hagen . Bussard 22 . von Bremen nach Stettin . Butt 21 . in
Memel . Falke 22 . von Le Havre nach Bremen . Fasan 22.
von Bremen nach London . Fink 22 . von Stettin nach Bre¬
men . Flamingo 21 . von Hüll nach Bremen . Greif 22 . von
Hamburg nach London . Habicht 22 . von London nach Bre¬
men . Hech \ 22 . in Bremen . Möwe 22 . von Bremen nach
Hüll . Phoenix 22 . von Hamburg nach Hüll . Rabe 21 . von
Middlehorough nach Raumo . Reiher 22 . von . Hüll nach
Hamburg . Schwan 22 . von Glasgow nach Hamburg.

Deutsche Levante - Linie GmbH . ( Atlas Levante Linie A - G,
Bremen Deutsche Levante - Linie Hamburg A - G , Hamburg ) .
Acliaia 24, in Hamburg . Adana 21 . von Alexandrien nach
Haifa . Andros 21 . vou Samsun nach Platana . Antares 21.
in Jaffa . Areturus 30 . in Alexaudrien . Arkadia 21 . in
Istanbul . Arta 20 . Gibraltar pass . Athen 21 . Gibraltar pass . '
Belgrad 20 . in Alexandrien . Cavalla 19 . in Hamburg . Ghios
21 . Ouessant pasj . Derindje 21 in Mersin . Kreta 20 . in
Constantza , Kythera 20 . - in Thessaloniki . Larissa 20 . Oues¬
sant pass . Macedonia 22 . in Hamburg . Morea 20 . in Ban-

,dirma . Georg L . M . Russ 21 . von Rotterdam nach Bremen.
Samos 21 . in Bari Tinos 20 . von Malta nach Rotterdam.
Thessalia 20 in Hamburg . Yalova 21 . Ouessant pass . Ithaka
21 . von Antwerpen nach Piräus.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH . . Bremen.
Wesermünde 21 . ab St . Marta nach Bremerhaven.

Unterweser Reederei A - G , Bremen . Fechenheim 20 . ab
Rotterdam . Ginnkeim 8 . Bilbao pass . Schwanheim 22 . ab
Bremen . Gonzenheim 21 . ab Huelva Bockenheim 19. ab
Aden . Heddernheim 18 . ab Iggesund . Kelkheim 18 . -ab Rot¬
terdam . Eschersheim 21 . in Wilhelmshaven.

F . A . Vinnen & Co . , Bremen . Carl Vinnen 21 . 24 Grad
40 Min . Süd und 31 Grad 5 Min . West.

Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf-
hiifen : Hamburg 21 . von Cherbourg nach Newyork . Deutsch¬
land 21 . in Newyork . Kellerwald 20 . von Houston nach
Galveston . Kiel 21 . in Philadelphia . — Mittelamerika . West¬
indien : Antioeliia 20 . in Greeuoek . — Westküste Südamerika:
Patria 21 . von Sälinas nach Callao . — Südafrika . Austra¬
lien . Niederländisch - Indien : Altona 21 . von Liefkenshoek
nach Kapstadt . Naumburg 19. in Port Arthur ( Berich¬
tigung ) . Freiburg 21 . Ouessant pass , nach Port Said . Leuna
21 . in Adelaide . Uckermark 21 . von Colombo nach Port
Sudan . Heidelberg 21 . in Sabang . Magdehurg 22 . von Batavia
nach Singapore . Wuppertal 21 . 26 Gr . Nord , 16 Gr . West
pass , nach Dünkirchen . — Ostasien : OliYa 21 . .von Port Said
nach Marseille . Mecklenburg 22 . Colombo pass , nach Port
Said . Hagen 21 . in Dairen . Nordmark 19 . von Hongkong
nach Schanghai . Scbeer 19 . von Tsingtau nach Singapore.
Vogtland 21 . von Dairen nach Tsingtau . Rhein 21 Ouessant
pass , nach Rotterdam . Sauerland 21 . in Genua.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Areona 22 . von Buenos Aires näch Montevideo General
Artigas 21 . von Lissabon nach Boulogne s m . General
Osorio 21 . von Montevideo nach Buenos Aires . General San
Martin 21 . von Madeira nach Rio de Janeiro . Madrid 22 . von
Montevideo nach Santos . Monte Pascoal 21 . St Vincent pass.
Monte Rosa 22 . in Santos . Bahia Bianca 22 . von Hamhurg
nach Mittelbrasilien . Bahia Castillo 21 . von Buenos Aires
nach Madeira . Buenos Aires 21 . von Madeira nach Rotter¬
dam und Hamburg . Karnak 21 . von Santos nach Victoria.
Maceio 21 . in Bahia . Parana 22 . Kap Finisterre pass . Petro-
polis 22 . St . Vincent pass . Rio Grande 22 . Fernando No-
ronha pass . Rio de Janeiro 22 . St . Vinceut pass . Rosario
22 . in Hamhurg . Santa Fe 21 . Ouessant pass . Sao Paulo 21.
Dover pass . Wilhelm Gustloff 22 . von Hamburg.

Deutsche Afrika - Reedereien . Westafrika : Togo 20 . ab
Monrovia . Ilmar 19 . ab Las Palmas . Wagogo 20 . ah Matadi
nach Pointe Noire . Wameru 20 . ab Rotterdam . Wakama 20.
ah Matadi nach Borna . Drundi ( Berichtigung ) IS . ab Ant¬
werpen . Wigbert IS . ab Tenerife . Ingo 20 . ab Monrovia.
Livadia IS . ab Cape Palmas . Kamerun 18 . Las Palmas pass.
— Siid - und Ostafrika : Njassa 21 . ab Lissabon . Watussi 20.
an Antwerpen . Ussukuma 17 . an Mombasa . Windhuk 17 . ab
Durban . Adolph Woermann 17 . ab Mombasa Ubenn 16 ah
Durban . ”

H . C . Horn . Hamburg . Henry Horn 19 . von Antwerpen
nach C . Trujillo bei Azoren . .Mimi Horn 20 . in Hamhurg.
Waldtraut Horn 19 . von Antwerpen nach Port of Spain.

Leonhardt & Blumberg . Hamburg . Adolf Leonhardt 20
Kap Finisterre pass nach RotVrdam . August Leonhardt S.
Wratli pass , nach St . John NB . Hans Leonhardt 20 . von
Rotterdam nach Huelva . Lotte Leohhardt 21 . in Rotterdam.
Lviise Leonhardt 12 . in Rio de Janeiro . Marie Leonhardt
20 . von Rotterdam nach Lissabon . Otto -Leonhardt 21 . Oues¬
sant pass , nach Rotterdam.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhe -lerel . Hamburg.
Ceuta 20 . von Palermo nach Lissabon . Santa Cruz 21 . in Las
Palmas . Melilla 21 . in Leixoes . Telde 21 . von Hamburg nach
Bremen . Clara L . M . Russ 21 . Dover pass . Oldenburg 21 . in
Tcievifc Rabat 21 . Ouessant pass.

Rickmers - Llnle . Rickmers Rliederei A - G , Hamburg.
Claus Rickmers 20 . an Manila . Hans Rickmers 20 . an Tient¬

sin . Moni Rickmers 20 . ab Suez nach Singapore . Sophie
Rickmers 18 . ab Miike nach Dairen . R , C . Rickmers 16 . ab
Dairen nach Singapore . Ursula Rickmers 21 . Ouessant pass,
nach Rotterdam.

Roh . M . Sloinan jr „ Mittelmeer - Linle , Hamburg . Capri
20 . au Palma de Mallorca . Castellon 19 . an Malaga . Catania
20 . an Palermo . Genua 21 . Borkum pass , von Malaga nach
Hamburg . Lipari 20 . an Genua . Livorno 21 . an Castellon . ;
Malaga 20 . von Malaga nach Palma de Mallorca . Messina
21 . an Livorno . Palermo 21 . Kap Finisterre pass , von Ham¬
burg nach Gibraltar für Order . Savona 21 . an London.
Sizilien 19 . von Hoek van Holland nach Sfax . Spezia 21 . von ;
Hamburg nach Gibraltar für Order . Trapani 20 . an Gandia . ;

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 18 . von Emden nach i
Malm . Afrika 21 . von Rotterdam nach Narvik . Godfrieö i
Eueren 20 . von Oxelösund in Hrnden . Heinrich Schulte in
Morpliou - Bay . Johann Wessels 19 . von Narvik nach Emden.
Elise Schulte 20 . von Narvik nach Bremen . Asien 5 . von :
Seriphos nach Herrenw -yk . Europa 20 . von Emden in Gulds - :
medvik . Konsul Schulte in Wilhelmsliaveh . Hermann y
Schulte 18 . von Delfzijl nach St . Malo . Bernhard Schulte 22 . ;
von Helgoland nach Rotterdam . Hans Schulte 2L vou (
Helgoland nach Rotterdam . Patria 20 . von Gefle in - Emden . -
Süd 22 . von Helgoland nach Rotterdam.

Von der Deutschen Seewarte wurde um 12 .56 Uhr fol¬
gende Sturmwarnung durchgegeben:

Für die südliche Nordsee und Helgoländer Bucht
Gefahr Nordweststurm.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde - Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Georg Robbert , Falkland , Aug.
Bösch , Herrn . Bösch , Heinr . Baumgarten , Friedr . Busse
(Island ) , Falkenstein , Sagitta . Arctur , Joh . Stadtlander,
Spreeufer , van Ronzelen , Dr . R . Wahrendorff (Norweg . ;
Küste ) . i

Am Markt gewesene Dampfer : Heinr . Fröhlke , Flensburg , ;
(Island ) , Yorck , Claus Ebeling , Jan Mayen , Aldebaran , Hol-
stein . Ludw -ig Janßen . Rhein , Köln (Norweg . Küste ) . !

In See gegangene Dampfer : Heinr . Bueren (Norweg . (
Küste ) , Aug . Kämpf ( Island ) . H . Hohnholz , Franz Dank - !
worth (Island ) . i

Auf der Weser zu erwarten *
in der Woche vom 23 . bis 29. April

«Name von Keeder
ozw . Maki.

Art der
Ladung 1

23 . April
- - }

Walmer Castle Southampton Carl Scholle
Habicht London Dauelsberg

* do.
do . 1

Flamingo Hüll
Kong Alf Norwegen do
Sutherland Hamburg Carl Scholle do.
Helene Stettin H . G . Fisser do . J
Heraklea Hamburg Böning & Co.
Georg L . M . Russ Levante do Baumwolle
Bahia Bianca Hamburg Gebr . Specht
Phrygia Hamburg C . J ■ Klingbg. !
Odenwald Hamburg do. 1
Vancouver Nordamerika do. Holz i
Pinnau Danzig do.
Bienville Mobile Waterman Baumwolle ■Nankai Maru Hamburg Drewes & Foct
Theseus Westnorweg. D . G . Neptun Stückgat
Tenerife Hamburg Gebr . Speebt
Tagila Rotterdam Haye & Co
Honor Italien Gebr . Specht
Spanker Newcastle do.

24 . April
Chemnitz Neworleans Rab . & Stadtl. Baumwolle !

‘iWatussi Hamburg Habal
Astarte Amsterdam G . Steinmeyer Stückgut
Juno Rhein do. St . . Waschm . jj
Irene Stockholm D . G . Neptun Stekg .,Zellulos :
Pollux Kopenhagen do. Stückgut
H . A . Noize Gotenburg do. do.
Falke Le Havre G . Steinmeyer do.
Strauß Kotka Rab . & Stadtl.
Foreland Liverpool Carl Scholle do.
Carl Rheder Jütland Haye & Co. do.
Orlauda Raumo Rah . &  Stadtl. do.
Oliva Raumo do. do.
West Hobomao Galveston Dasco Baumwolle
Delia Südspanden D . G . Neptun Stgt . . Kork

25 . April
Pax Danzig D . G . Neptun Stgt . , Baumw.
Reinh . L . M . Russ Braila Rab . & Stadtl. Getreide
Franz Jürgens Königsberg do. do.
Bahia Camerones Hamburg Gebr . Specht Stückgut

26 . April
D . G . NeptunOscar Friedrich Königsberg St . ,Getr . ,Zell.

Victoria Stockholm do Stückgut
Falkenfels ' Hamburg D .D .G . Hansa Baumwolle
Rhön V. Portugal D . G . Neptun Stgt * . Kork
Nixe Westnorweg. •do. Stückgut

27 . April
Faleon London Dauelsberg Stückgut
Möwe Hüll do. do.
Nestor Castellon D . G . Neptun Apfelsinen
Macedonia Hamburg Böning & Co.
Achaia Hamburg do
Asuncion Hamburg Gebr . Speebt
Dalhem Nordbrasilien do. Stückgut
Weißesee Santos Klingenberg Kaffee

28 . April
Fasan London Dauelsberg Stückgut ,
Schwan Hamburg do. do . 1
Helen Clausen Jütland Haye & Co do.
Thessalia Hamburg Böning & Co.
Düsseldorf Hamburg Dauelsberg

Stückgut JRoda Chile Klingenberg
Belgrano Porto Alegre Wolle
Neuenfels Rangoon D . D . G . Hansa

29 . April
Orotava Kopenhagen Habal Früchte
Corrientes Mittel - Bras. C . J . Klingbg. Stückgut 1
Spree Nordbras. Gebr . Specht do (
Achilles Südspanien D . G . Neptun Stgt . Kork j

Hochwasserzeiien 1

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std . , Farge 1 St . 40 Min . j .
Datum Bremen - Stadt Vegesack Bremerhav . [ '
23 . April 5 .09 17 .28 4 .54 17 . 13 2 .54 15 .13
24 . April 6.31 18 .4S 6. 16 18 .33 4 .16 16 .33
25 . April 7 .14 19 .27 6 .59 19 .12 4 .59 17 .12

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann . - Carls-
Datum * Münden hafen Hameln Minden
20 . April 2.46 3 .44 2 .80 3 .43
21 . April 2 .36 3.30 2 .83 3 .43
22 . April 2.23 3 .15 2. 68 3 .32

Beschränkung der Herstellung von Sehmuckgegenstänrten
aus Kunststoffen . Die Ueberwachungsstelle Chemie “ hat
mit Zustimmung des Reichswirtschaftsministers eine im
Reichsanzeiger Nr . 92 vom 22 . April veröffentlichte Be¬
kanntmachung Nr . 3 zur Anordnung Nr . 11 erlassen , wonach
Schmuckgegenstände in Formen wie Menschen , Blumen,
Früchte , Pflanzen . Tiere oder deren Teile in natürlicher,
stilisierter oder allegorischer Darstellung auch in Ver¬
bindung mit anderen Gegenständen im Wege des Spritz -,
Preß - oder Gußverfahrens nur mit Zustimmung der Ueber-
wachuugsstelle aus Kunststoffen hergestellt werden dürfen.
Die Herstellung solcher Schmuckgegenstände für Zwecke
der Ausfuhr unterliegt nach wie vor keiner Beschränkung.
Sie gilt vorläufig nicht für die sudetendeutschen Gebiete.

Kakao
Hamburg , 22 . April . Rohkakäo:  Der Weltmarkt wies

für Rohkakao während der letzten Tage kaum nennens¬
werte Schwankungen auf . Auch am deutschen Markt ist
die Grundstimmung unverändert ruhig . Preisäuderungen
haben sich nicht ergeben . Der Absatz nach dem Binnen¬
lande ist nur sehr minimal . — Kakaohalbfabri¬
kate:  Für Kakaohalbfabrikate ist die Nachfrage unv.
rege , das Angebot hat indessen eine Abnahme erfahren.
Preise wie zuletzt.
Newvork 22 . 4 . str * •*
Mai 4 . 2^ ISeptember 4 . 42 I Dezember 4 . 57
lull \ 32 (Oktober 4 . 47 | lanuar 4 . 62

Metalle
Berlin , 22 April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam öSV* RM für 100 kg-
Feinsilber 0 kg fein ) 36 .S0— 10 RM für 1 kg.
Hamburg . 22 . -April . tRichtpreise des Vereins der am

Metallhandel beteiligten Firmen . ) Silber prompt 40 B,
3C.Ru ( »: Hüttenrohzink nom . 165/< B . I6V4 G.

Hamburg . 22 April . Altmetalle . Kupferdraht 51 */i —53*/ *.
Schwerkupfer 50 *'4—53 * «, Rotguß 50 *'s— 53 , Schwermessing
32V *— 35 , Leichtmessing 25*/ «—28 T't , Messingspäne 32 */ *—35 1'*,
Altzink 7— 9, Altblei 13— 15 RM für 100 kg je nach Menge
und Lagerort.

Berlin , 22 . April . Der Londoner Goldpreis beträgt ara
22 . April für eine Unze Feingold 14S sh 61/- d = 86,6741 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 57,3087 Pence * 2.78663
RM.

London . 22 . April . Silber . Barrensilber prompt 20 . Fein¬
silber prompt 21*/i «. Barrensilber auf Lieferung Feiu-
silber auf Lieferung 21 3'$ Pence je Unze.

London 22 April . Heute wurde Gold im Werte von
2110 .00 Pfund Sterling zu einem Preise von 14S sh fi1'* d
pro Unze fein verkauft

N «:-.r >ork . 2
El Kupf . 1. *. &> Bie« loko 4 . 7o Weißblech •L00
30/90 Tage 9 . 8> Zink. loko 4 . 50 Roheis . N. 2 14 . 50
Zinn , loko 48 . 00 Silb ausf. 42 . 75 do . N. 2 plaln 22 . 50

f
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Und unser Seemann bleibt . Bleibt lange drei
Wochen in dem Sündenbabel Antwerpen . Dann
endlich winkt ihm die große Chance Er kann als
Jungmann — d. i. ein Zwifchengrad zwischen Junge
und Leichtmatrose — anf dem unter dänischer
Flagge fahrenden deutschen Dreimast -Vollschifs
„Copley " anmustern.

„Der Junge ist kräftig ", denkt sich der Heuerbaas,
„der wird sich mit der Arbeit gleich auf du und du
stellen ."

Und so stempelt er ihn getrost zum „Jungmann ".
Der Anfang ist also gemacht . Und gar nicht ein¬

mal so schlecht. Der neugebackene Seemann froh¬
lockt. Nach Port Los Angelas und Portland Oregon
ist der Segler mit Stückgut bestimmt . Ueber
100 Tage wird man auf See sein , nichts als schwan¬
kende Planken unter seinen Füßen haben . Und
ringsum wird nichts als Wässer , über ihm nichts
als . der weite Himmel mit feinen unzähligen
Sternen , die auch über Deutschland leuchten und es
grüßen werden . Deutschland und die Eltern . . .

Die Trossen los ! Start für ein neues Leben!
Ein Schlepper bringe die „Copley " die Scheide

hinunter , hinaus auf das ersehnte Meer , hinein
in den Aermelkanal , Kurs Westen.

Erwartungsvoll steht der Jungmann an Deck
und läßt die Salzluft sein« Lungen blähen , ist mit
sich und der Welt so recht zufrieden . Sein Blick
berauscht sich an den prallen Segeln . Majestätisch,
mit schäumendem Bug , gleitet der Segler durch die
grünen Wogen des Meeres.

Doch mit des Geschickes Mächten . . .
Plötzlich dreht der Wind nach Westen . Und nun

soll der Anfänger gleich einen ordentlichen Vor¬
geschmack von der christlichen Seefahrt bekommen.
Im engen und gefährlichen Fahrwasser des Eng¬
lischen Kanals muß gekreuzt werden.

Der Kapitän tobt . Denn Kreuzen ist Zeitverlust.
Außerdem ist wieder eine völlig neue Mannschaft

an Bord . Wird er sich auf sie verlassen können?
Antwerpen , dieses „Paradies " des Seemannes,
steckt ihnen allen ja noch tagelang in den Knochen.

Der dänische Kapitän ist nicht mehr der Jüngste,
hat die Fünfzig weit hinter sich. Da hat man seine
Erfahrungen , kennt seine Pappenheimer und trinkt
am besten erst jeden Morgen eine halbe Flasche
Whisky , wenn man auf den richtigen Turn kommen
will . Den Revolver lgtzt der Alte nicht aus der
Hand.

Da ist ein junger Deutscher erkrankt , liegt jam¬
mernd in seiner Koje . Krank ? Der Käppen lacht
höhnisch. Besoffen ist der Kerl noch? Die Weiber
haben ihn auf den Hund gebracht . Das ist doch
eine uralte Chase ! Er wird dem schon Beine
machen!

Seinen Revolver in der Rechten , stürzt der
Kapitän ins Logis , reißt den Kranken aus der
Koje und schleift ihn an Deck. Er schüttelt ihn,
brüllt ihn an , fuchtelt ihm mit der Pistole vor dem
Gesicht herum . Nur mit einem Hemd bekleidet,
sinkt der Matrose ohnmächtig auf der Spier
zusammen.

Und nun erst merkt der Alte , daß er tatsächlich
einen Kranken vor sich hat , keine» Faulenzer , keinen
Drückeberger . Er ist wie umgewandelt , bringt den
Mißhandelten zurück in die Koje und sorgt sich um
ihn in der rührendsten Weise.

Allmählich wird das Wetter brauchbarer . Der
Wind liegt in Fahrtrichtung und bläst in die Segel,
daß der Kapitän die Liebenswürdigkeit selbst ist.

So vergeht Woche um Woche. Nichts ereignet sich.
Nur hin und wieder begegnet man einem heim¬
kehrenden Schiff , denkt den Kurs zurück und weilt
mit den Gedanken in der Heimat . Aber nur für
einen Augenblick . Dann ist der Blick wieder gerade¬
aus gerichtet.

Unerwartet frischt eines Nachts der Wind auf.
Die Royals müssen festgemacht werden : schon hallt
das Kommando „Royals fest" durch die Dunkelheit
Kaum daß man die Hand vor Augen sehen kann.

Der Segler stampft durch die tobende See . Unser
Jungmann und der Leichtmatrose Peter haben das
Kommando auszuführen.

Hinauf in die Wanten , bis an die Spitze der
Masten ! Nur kein« Müdigkeit vorgeschützt!

Willst du etwa sagen , du hättest das noch niemals
gemacht ? Das wird dir nichts nützen und außerdem
wirst du ein für allemal als feiger Hund gelten.

Du kannst nichts sehen ? Das macht gar nichts.
Reiße gefälligst deine Knochen zusammen und taste
dich hinauf.

Blitzartig zucken die Erzählungen befahrener See¬
leute durch das Hirn : trittst du fehl , verlassen dich
die Kräfte Heiner Arme , dann wirst du auch das
Schicksal vieler junger Kameraden teilen , die auf
ihrer ersten Reise in hohem Bogen in der tobenden
See auf Nimmerwiedersehen verschwanden oder sich
ihre Eliedmaßen auf Deck zerschmetterten.

Was soll das Denken ? Der Leichtmatrose Peter
klettert bereits.

Der Jungmann beißt die Zähne fest aufeinander.
Jetzt kannst du zeigen , daß du das Zeug zum See¬
mann hast. Jetzt oder nie!

Und dann hängt er oben an der Rah und
befestigt die Royals . ,

Als er wieder auf Deck steht, hat er Schaum
vorm Munde . Die Anstrengung ist zu groß
gewesen . Aber er hat 's geschafft . Der erste Beweis,
daß er ein Seemann ist, ist erbracht . Darauf ist
es angekommen , darauf ganz allein.

Und als er abgelöst wird , geht er mit einem
Gefühl der Befriedigung und Zuversicht in seine
Koje.

Im ersten Bestimmungshafen Port Los Angelas.
Das für diesen Platz geladene Stückgut wird schnell
gelöscht. Es bleibt keine Zeit für Land und Leute.
Sofort weiter nach Portland Oregon . heraus mit
der restlichen Ladung und dafür eine Ladung losen
Getreides übergenommen , daß der Pott seine Nase
tief ins Wasser steckt.

Zurück geht es nach England , Falmouth for order.
Die Rückreise ist noch mehr von Wind und Wetter

begünstigt als die Ausfahrt . Auf der Höhe des

Ich stehe vor dem Aneroid -Barometer , das an
der Wand neben der Tür des Wohnzimmers hängt,
und betrachte es . Es ist mir nicht darum zu tun,
eine etwaige Veränderung des Luftdrucks festzu¬
stellen . Ich betrachte es mir nur , das kreisrunde
Schiffsbarometer : aber ich besehe es mir gespannt,
denn es kann Geschichten erzählen . Viele Geschich¬
ten . Don harten Reisen in der nahen Nord - und
Ostsee, von orkanumdonnerten Langfahrten aus
fernen Meeren . Aber auch Schönwettergeschichten
kennt es . Es weiß von langen blauen Dünungen
im Rordostpasfal , es kennt die paradiesvogel-
farbenen Meereshorizonte des Südostmonsums . Doch
nach unbeirrbarem Gesetz kündete es die eisigen
Schrecken des Horns , wie die lähmende Gslbheit
eines Taifuns im Chinesischen Meer und die furcht¬
bare Gewalt des Hurricans in der Karibischen See.

Das ist lange her. Es war noch um die Zeit
der Segelschiffahrt.

Jetzt hängt es schon ein halbes Menschenaffe!
in Mutters Stube und hält seltsame Zwiegespräche
mir den Albatrosbälgen , die den Fußboden be¬
decken, oder mit dem grauen Korallenast und den
großen Konchylien , die auf dem rotbtaun - n
Mahagonischrank liegen . Es hat ein blankes
Messinggehäuse . Das Zifferblatt sieht aus wie
ein zuverlässiges Lotsengesicht . Vater hat las
Barometer eines Tages in London gekauft . Ich
meine , ich sehe ihn . das Instrument unter dem
Arm . den Weg nach den Docks nehmen . Er geht
rasch und voller Entschlußkraft , ein deutscher Kapi¬
tän . der an Bord seines Schiffes will . . .

„Ja ", unterbricht meine alte Mutter , die >m
Lehnskuhl am Fenster sitzt, diese Betrachtungen,
..du sollst es später haben ."

Das sagt meine Mutter immer , wenn ich vor
dem Glas stehe. Ich gehe zu ihr und be¬
schwichtige sie.

„Nun ", sage ich ihr ins Ohr . denn sie ist fast
taub und Mitte der Achtzig , „nun das har Zeit.
Gott sei Dank bist du noch rüstig , Mutter ."

gefürchteten Kap Horn , der Hölle und dem Massen¬
grab der Schiffahrt , bläst der Wind ununterbrochen
aus Westen.

Da gibt es Nächte , in denen der Segler in Böen
14 Knoten läuft . Diese Nächte sind hart , sür
Besatzung und Schiff . Fast jede Nacht heißt es :

„Alle Mann an Deck! Groß -Obermarssegel fest!"
Arbeiten , arbeiten , heraus aus den klammen

Decken und arbeiten ! Du hast Freizeit ? Lieber
Freund , danach fragt kein Kapitän , danach richtet
sich kein Wind ! Die brüllen los , wenn 's ihnen
paßt ! Alle beide . !

Und du hast zu parieren und deine Arbeit zu
tun . Ohne Knurren und Murren.

Also weg mit den Obermarssegeln . Nur Unter-
marssegel und gereffte Fock stehen noch. Die Böen
heulen , der Atlantik donnert und der Bug des
tiefliegenden Kahns kommt aus dem Salzivafser
gär nicht mehr heraus.

412 Tage dauert die Reise bis Falmouth . Das
ist eine knappe Zeit . Und hier erhält der Kapitän
die Order , die Ladung zum irischen Hafen Water-
ford zu bringen.

Die Fahrt ist aus . Die Besatzung mustert ab.
Auch unser Jungmann haut ab , fährt mit Kame¬
raden über London nach Antwerpen

Dick« Luft in den Hafenkneipen . Die Polizei
greift durch. Vor wenigen Tagen hat sie 20V ( !)
Mädchen über die deutsche Grenze abgeschoben . Aber
schon taucht hier und da ein bekanntes Gesicht
wieder auf ! Es gibt ja Umwege ! Wo soll man
auch schließlich hin ? Und es dauert nicht lange , da
sind sie alle wieder versammelt . Das Paradies
des ewigen Matrosen hat seine verbotenen Früchte
wieder!

Unser Seemann fährt in die Heimat . Weist stolz
sein Zeugnis vor . Der Kapitän hat ihm , da er stets
seiner Pflicht ordentlich nachkam, die Reisen als
Leichtmatrose bescheinigt und jetzt kann er seine
nächste Reise bereits als Matrose antreten.

Die Eltern sind zufrieden . So fängt ein rechter
Seemann an.

Dann kommen drei Reisen mit dem Schnell¬
dampfer „Kronprinz Wilhelm " des Norddeutschen
Lloyd nach Newyork.

Was gibt es viel zu berichten von einem Schiff,
das mit eigener Kraft sich seinen Weg durch den
Atlantik bahnt , das einen Fahrplan innehält , einem
schwimmenden Hotel gleicht , mit aller Bequemlich¬
keit auch für die Besatzung!

(Fortsetzung folgt)

Und ich ziehe mir einen Stuhl heran und setze
mich neben sie.

„Ja . sa", sagt Mutter , „es geht mir auch wieder
ganz gut ." Dabei strickt sie emsig an einem
schwarzwollenen Strumpf.

Es ist eine Weile still in der Stube : nur die
Stricknadeln klappern in Mutters selten rastenden
Händen , und die Uhr geht ihren Gang . Draußen,
am Rande der Stadt , hat sich doch manches ge¬
ändert . Neue Straßenzüge sind entstanden . Dom
Deich , drüben im Südwesten , ist kein Stück mehr
zu sehen. Die Aussicht ist verbaut . Vor dem
Hause zieht sich. jenseits der Straße , ein breiter
Streifen grauer Poldererde mit den schmalen
Graskantenstrichen der Gräben entlang . Er liegt
brach und ist wohl auch schon zu Bauplätzen be¬
stimmt . Ja . die Stadt greift um sich.

Zuweilen sehen wir uns an . Mutter und ich.
und dann nickt sie. Wir brauchen nicht viel zu
sprechen. Oft verstehen wir uns schweigend.

Die Dämmerung bricht herein . Müde legt
Mutter ihr Strickzeug aus der Hand.

Alle Gegenstände im Zimmer verlieren ihre
festen Umrisse . Nur das Schiffsbarometer guckt
merkwürdig klug und hell von der Wand . Es sieht
aus . als ob es etwas sagen wollte . . .

Es ist ein paar Jahre her . seit ich damals in
Mutters Stube vor dem Barometer stand . Mutter
ist nun von uns gegangen.

Das Barometer hängt setzt über meinem Schreib¬
tisch. neben einem Bild . das einen alten Kapitän
auf der Kommandobrücke darstellt , wie er. mit dem
Blick des Seemanns . Kurs und Fahrtrichtung des
Schiffes überwacht.

Ich klopfe an das Glas : der Zeiger fällt . Es
braut sich etwas zusammen über den unergründ¬
lichen Wetterkesseln der See.

Vsraotrvortlieb : Rvinburck Lvsrrezm.

Das Srchlffsbarometer /von vmnd->°wies

NLü-er Mr MmÄ und VMchuM/sLtntsrhoürm- / Kunss und Wissen
Kummer 17 Bremen , 23 . April 1939

„Dan; ikmit'n Achäperklaus"/
Für die jungen Erdenbürger in Scheeßel war

am zweiten Sonntag ihres Daseins „Kinddö  p".
Die nächsten Verwandten waren Gevattern , nie¬
mals aber die Eroßeltern . Für den weiten Weg
vorn Dorf in der Heide bis zur Kirche auf dem
Ackerwagen wurde - dem Säugling eine ,.Sög-
möhm " mitgegeben , eine Amme also . die sich von
der Nachbarschaft freiwillig zur Verfügung stellte.
Die Hebamme . „Baadmöhm " geheißen , fuhr natür¬
lich auch mit . 2m Pfarrhaus kam der Täufling
-n eine bunte Lure . das war ein Taufgewand . das
-n Anlehnung an die bäuerliche Tracht entstanden
sein mag . jedenfalls war es geschmückt mit Silber¬

besatz. mit Metalkplättchen und mit einem roten,
gelben oder blauen Kreuz . Auch eine Mütze
(Moppen , Maunj gehörte dazu . Die Kosten sür
das Entleihen der Tauflure beliefen sich je nach
dem Aufwand auf 7ö Pfennig bis sieben Mark.

Die Mutter nahm an der Taufe nicht teil . Für
sie galt das Wort „Söß Weken söß Winkel !",
das heißt , sechs Wochen nach der Geburt des
Kindes durfte sie das Haus nicht Verlagen . Küm¬
merte sie sich nicht um diesen Brauch , so hieß es
wohl : ,Hett sik al buten sehn laken . un is noch
nich na de Kark wesen !" Der erste Weg aus dem
Hause führte nach den sechs Wochen also zur Kirche.

Bei der Taufe trugen die verheirateten Frauen
die sogenannte „mitte Dracht ". Diese Tracht be¬
stand aus schwarzem Rock. schwarzem Wams und
schwarzer Mütze : Schürze . Strümpfe und Tuch
dagegen waren weiß . Das Wamsband war schwarz
mit Besatz . Unverheiratete Frauen trugen ..Mütz
mit mitten Knüppelstrich ".

Die Gevattern steckten dem Kinde Geld in die
Vettsbiiren . Die Hebamme kriegte ihr Geld in
ein Grogglas . nachdem sie das Glas geleert hatte.
Ebenso die „Sügmöhn ".

Von der Schule und dem ersten Schultag ist
nicht viel zu sagen . Der erste Schultag kostete
21/2  Groschen für Stuten . Mit „Pinal " . „Lijal"
und „Rekensticken" bewaffnet zogen die Abece-
schiitzen zum Dorf . Ging das Kind zum Konfirma¬
tionsunterricht . fo hieß es , dat Kind geiht na 'n
„Saal ". Zur Konfirmation kamen die Mädchen in
sogenannter weißer Tracht , die aber nur aus¬
gesehen war , die Jungens mit Zylinder und
geliehenem ..Rock"

„Wenn de Wind weiht över 'n Haberstoppel,
denn geiht dat Freemaken los ", das Freiwerben
also . dann ist die Zeit der „Verlobungen ".
Wer mit zwei Schürzen vor auf den Hof kam,
wurde als Freiwerber aufgenommen . Aber der
Lohn war nur gering , der Volksmund billigte dem
Freiwerber nur .,'n flasien Hemp mit een Aermel"
zu. Die Verlobung wurde durch Eeschenkaustausch
zwischen Braut und Bräutigam bekräftigt , diese
Geschenke waren nach alter Ueberlieferung genau
festgelegt : „Dat Eebe -Tüüch ." Damit das Dorf
nicht allzu früh dahinterkam , schlüpfte das Braut¬
paar heimlich von hinten ins Kauftnannshaus und
kaufte ein . Er für sie : „fiden Dook un llem-
slahnerdook " : sie für ihn : sechs Kragen und sechs
Taschentücher . Außerdem hatte sie noch mit der
Hand ein „flassen " Hemd für ihn genäht . Dieses
Hemd war nur für Hochzeit und Tod , im Leben
wurde es also nur einmal getragen , aber Anfang
und Ende des gemeinsamen Weges waren damit
verbunden . Die Berlobungsfeier fand bei der
Braut statt . Die Gäste stiegen auf der Diele des
Bräutigams auf die Wagen . Wenn der ersttz
Wagen von der Diele fuhr . warf man einen Topf
gegen den Türständer . Auf dem Wagen saßen
drei Musikanten . Im Hause der Braut wurde
getanzt . An Getränken gab es nur „Sluck" also
kein Vier . an Wein gar nicht zu denken.

Die Hochzeit  war immer in den Wochen vor
Weihnachten . Der „Köstenbitter " hatte dazu ein¬
geladen . Alles ging genau nach vorgeschriebenen
Gesetzen vor sich. So mußte die Braut von ihrem
Dorf aus zu Fuß zum Kirchdorf Scheeßel gehen,
niemals ging das Brautpaar zusammen zum Kirch¬
dorf . In der Pfarre wurde die Braut bräutlich
geschmückt, dort erhielt sie die Krone . „Kranz"
genannt , die nur von sehr geübten Händen mit
dem kunstvoll eingeflochtenen Haar verbunden
werden konnte . Es war eine schmerzhafte Last.
und mit Recht fragte man die Braut immer wie¬
der : „Killt di de Kopp ok?" Auch die Braut¬
jungfern . die „Bruutdeerns " trugen bunte Kro¬
nen . Für die Brautkrone waren vier Taler , für
die Vruutdeernskronen je zwei Taler zu bezahlen.
Zu der Brauttracht gehörte auch der Ehering , der
nur für die Trauung geliehen wurde . Wenn die
Braut fertig war . brachten die beiden Bruutdeerns
dem Bräutigam den Ring rüber , zum Zeichen , daß
die Schöne zur Trauung bereit sei . Gemeinsam
fuhr man nach der Trauung dann zum Hochzeits¬
haus . Eine lustige Gesellschaft ist es dann , die da
auf dem festlich geschmückten Wagen über das
Land dem Hochzeitshaus zufährt . Neben dem
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Fuhrmann fitzen die beiden Musikanten, dahinter
das Brautpaar, die beiden„Vruutdeerns" und die
„Baders". Wo diese Fuhre hinkommt, da singt die
Dorfjugend:

O du junge, junge Bruut,
nu mutzt du ut'n Huus herut;
de besten Daag de hest du hatt,
nu mutzt di quälen bit an't Eraff!

Dazu wird gewaltig gesucht.
Inzwischenhaben sich auf der Diele die Hoch¬

zeitsgästeversammelt. Messer und Gabel bringt
sich jeder mit, und auf der Gabel spießen; wie es
üblichist. Korken. Auch der Tisch ist schon gedeckt.
Die „Bruutmöhm" hat auf den Platz der Braut
schon die Butterhenne aufgestellt, die Nachbildung
einer Henne (Symbol der Fruchtbarkeit) aus But¬
ter, verziert mit Rosinen, Korinthen und roten
Zeugläppchen.

Beim Empfang des Paares spielen die Musi¬
kanten den nur in Scheetzel überlieferten feier¬
lichenEinzugsmarsch. Dann geht es an das Essen.
Vier wird aus Gietzern in die Kruge geschenkt.
Nach dem Essenbetet der Schulmeister, und alle
singen: „Nun danket alle Gott!" Ist es aber
bisher im großenund ganzensehr lebhaft und mit
viel Juchen zugegangen, so wird es nun feier¬
licherund stiller, denn nun folgt zunächst die Gra¬
tulationskur und dann der Ehrentanz. „Wünsch
di veel Glück un Segen in'n Ehestand" hieß es
eben noch mit dem immer wiederkehrendenZusatz
„Deit di de Kopp ok weh?", nun aber erklingen
die menuettähnlichen Klänge des Ehrentanzes,
jenes feierlichen Hochzeitstanzes, der als Zere¬
moniell bäuerlichenBrauchtums wohl einmalig
ist. Frauen sind es, die dann tanzen. Nur von
Kerzenlichtbeleuchtet— in den vier Ecken der
Tanzfläche stehen die nächstenVerwandten des
jungen Paares auf Stühlen mit Kerzen in den
Händen — bewegensie sich paarweise hinterein¬
ander gereiht feierlichauf der dunklenDiele auf
und ab. Das helle Grün, das Lila der Tracht,
die bunten Kronen leuchten in dem rötlichen
Licht, — ein Zauberbild! Die nächsten männlichen
Verwandten dürfen sich einzeln einer nach dem
anderen anschließen, zum Schluß auch der
Bräutigam.

Endlich, nach einer Ehrenrunde im Walzertakt
für eine weitere Anzahl von Männern mit der
Braut , führt der Brautvater die junge Frau in
die Dönz zum Umziehen. Der Brautvater ist
nicht etwa der Vater der Braut : Brautvater ist
«in Ehrenamt, das einem nahen Verwandten oder
älteren Nachbarn übertragen wird; er hat dafür
zu sorgen, daß sich die Braut beim Tanzen nicht
überanstrengt. Früher nämlich dauerte der Ehren¬
tanz, der ja immer nur einen Mann. aber alle
der Reihe nach mittanzen ließ, viele Stunden.
Deshalb ist er wohl auch abgekommen.

Die Nachbarnsind auch mithelfendan der Hoch¬
zeit beteiligt, sie haben gebackenund „nödigt".

Am Sonntag nach der Hochzeit ist „Naberbeer".
Ein junger Bauer, und zwar der, welcherzuletzt
auf einen Hof dieses Dorfes eingeheiratethat, mutz
den nächsten„insetten". Er steht oben auf dem
Tischund lobt den Hof gewaltig, indem er das
Blaue vom Himmel herunterliigt. Getanzt wird
Lei diesem„Naberbeer" natürlich auch. Die junge
Frau trägt dann auf dem Kopf „de blankeMütz",
im übrigen die Tracht mit Vlaudruckschürze. Es
gibt viel zu essen, und „Sluck" und Grog.

Da die Hochzeit sich übrigens über mehrereTage
hinzog, schlief man im Stroh. Am zweiten Hoch¬
zeitstag bestand das Essen aus „Warmbeer",
„Lümmels", „Wittsuur". „Swattsuur". Wollen die
Angehörigender Braut nach Hause zurück, so schlägt
der Brautvater an den Nähmen und ruft: „Keen
mit de Bruut över Heide un Weide kamen is,
schall sich nu praat holen: geiht nu över Stock un
Steen na Huus!"

Auch von einem „Schäper-Abend" wird in
Scheetzel berichtet, ein Abend mit Tanz und Musik
für den Schäfer. Die Musikantensaßen auf der
Diele vor dem Feuer, hinter dem Feuer war der
Platz für die alten Frauen, zum Zugucken. Das
war ein Abendfür die Alten, und doch sang man:
Schäperabend, Schäperabendschallst lustig hergahn.
mit de lüttje Vigelien. mit den grodenBrummbaß,
denn dat di dat Dausend, wat geiht dat to Knast!

Der alte „Sövensprung" ist dann auch getanzt
worden und sicherlich auch der alte „Bunte" mit
dem Kehrreim:

Danz ik mit'n Schäperklaus
krieg ik 'n Pund witte. witte Wull.

Am 6. Januar war „Buernmahl", auch dabei
tanzten die Männer den uralten „Sövensprung",
einen Tanz uralter Volksüberlieferung, bis der
Nachtwächtersang:

De Klock hett teihn slahn,
teihn is de Klock.
Ein jeder bewahresein Feuer und Licht,
daß es kein Schadenanricht.

Das Münchner Hofbräuhaus feiert in diesem
Jahr das 3ö»jährige Jubiläum.

Es war einige Jahre nach dem Kriege, als ich,
von auswärts kommend, dem Hofbräuhaus einen
Besuch abstattete. Ganz gegen meine sonstige Ge¬
wohnheit, nämlichmir mein Abendessen in einem
der Läden am Platz! einzukaufen, wollte ich dies¬
mal nach der Hofbräukarteessen. Ich setzte mich
in die Schwemme und verlangte von der Kellnerin
die Speisekarte. Wie alle MünchnerSpeisekarten,
weist auch die vom Hofbräuhaus eine Rubrik mit
„Münchner Spezialitäten" auf. Darauf richtete
ich zuerst meinen Blick, denn ich hatte nicht übel
Lust auf ein saftigesWammerloder eine Schweins-
haxn oder sonst etwas nachhaltig Münchnerisches.
Das Wammerl gab es. auch die Schweinshaxn,
aber da las ich noch einen Eintrag, der mich nicht
wenig erstaunte. Stand doch da wahr und wahr¬
haftig geschrieben: Schlangenfraß. . . 1,80 RM.

Ich bin heute noch vollkommenüberzeugt, daß
ich nach dem Lesen dieser Ankündigungein, wie
man hier sagt. saudummesGesicht gemachthaben
muß. Natürlich mußte ich missen, was gs mit
diesem Schlangenfraßauf .sich hatte, und so rief ich
mir die Kellnerin zum Tisch. Ich deutetemit dem
Finger auf die merkwürdigeSpeise auf der Karte
und sah den bedienendenGeist fragend an.

„Was des is', möchtenS' gern wiss'n, gelt. Da
gib i Eahna an Rat : V'stett'n S' es und dann
werd'n S' es wiss'n. Aber des oane kann i Eahna
sag'n: schlecht is des g'wiß net. Und wenn S' es
gess'n hab'n, dann sag i Eahna a des Nähere
drüber. Also — darf i's L'stell'n?"

Was sollte ich einer solchen Geheimnistuerei
gegenüber tun? Ich bestellte also das anrüchig
benannte Gericht und wartete der Dinge, die da
kommen sollten. Teils in Naturalien, teils in
geistigerAufklärung.

Und der „Schlangenfraß" kam. Erstens schon zog
mir ein lieblicherDuft von der Platte herauf in
die Nase und zweitens — beim Verkosten— war
ich restlos begeistert. Was es genau war, konnte
ich nicht feststellen, aber auf alle Fälle war das
Ganze mit bestenund frischesten Zutaten bereitet,

Am 20. April 1767 spaziert Lessingüber den
HamburgerJungfernstieg. Der Magister und wohl¬
bestallteTheaterdirektor empfindei die Vorfrüh¬
lingsstimmungan der Alster beschwingend und er¬
frischend. Ein einzigesGleißen und Glitzernist die
gläsern sich bis an die Mühle dehnendeWasser¬
fläche. Vezaubertvon diesem Bilde bleibt er stehen
— da fallen nahe an seiner Seite, einigen reich
aussehendenBürgern und Bürgerinnen zugewor¬
fen, Worte des Jammers.

„Fünf Schilling für die Kunst!" sagt jemand
kläglich.

„A bah —" erwidert einer der vorübergehenden
jungen Herren — neben ihm trippeln zwei hübsche
Frauenzimmer — und schwingtseinen spanischen
Stock mit dem Goldknauf über die vorgestreckte
Hand eines gebückt und demütig an einen Baum
lehnendenBettlers. Der Mann hält den Vorüber¬
gehendenTheaterbilletts entgegen.

„VerdammtesKomödiantenvolk",das zur eigenen
Schande betteln geht —" schimpft der junge Ka¬
valier, «in nach letztem englischen Modeschnitther-
ausstaffierter Jüngling.

Wie alle wichtigen Lebensäußerungen des
bäuerlich-dörflichenDaseins ging es auch bei der
Beerdigungstreng nach dem überlieferten Brauch.
Die Spiegel wurden verhängt, die Uhr in der
Dönz wurde angehalten, wenn jemand auf dem
Hof gestorbenwar. Mit einer Weiden- oder
Äogelbeerrutewurde das. Maß für den Sarg
genommen, die Rute kam aber mit in den Sarg.
Und „geiht de Doderut ut'n Huus. ward nafeegt".
Nur die nächsten Angehörigen fuhren auf den
Wagen mit his zum Kirchhof, die anderen stiegen
vor dem Dorf ab und gingen das letzteStückzu
Fuß. Es muß ein zwar sehr bäuerliches, aber
doch würdig-ernstes Bild gewesensein. wenn die
nächstenAngehörigenneben dem Sarg, auf dem
Leiterwagen sitzend, zum Kirchhof fuhren. Auf
dem Rückweg vom Kirchhofwurde das Stroh, auf
dem der Sarg gestanden, weggeworfen. Die Tracht
aber bei den Beerdigungenwar vorwiegendweiß:
weiße Schürze, weiße Strümpfe, weißes Tuch,
Mütze mit weißemStrich, dazu schwarzer Rock und
Mieder hieß Volltrauer. Erst Halbtrauer ge¬
stattete es, ganz schwarze Tracht zu tragen.

und es schmeckte mir vorzüglich. Reichlich war die
Portion auch, so reichlichsogar, daß der Preis
dafür niedrig genannt werdenmußte. Währendich
aß. kam die Kellnerin des öftern am Tisch vorbei
und jedesmal blinzelte sie mir zu, als wollte sie
sagen: Gelt des is' was Fein's!

So — gegessen hatte ich, und nun brannte ich
darauf, zu erfahren, was es mit dem merkwürdigen
„Schlangenfraß" auf sich hatte. Auch dieser Wunsch
wurde mir bald erfüllt. Beim Abservierender
Teller sagte mir die Kellnerin: „Der Schlangen¬
fraß — des' is' a Erfindung von unseremPächter,
dem Herrn Panzer. Sie, des is' a lustiger Mann
und aa a gscheiter. Also, da hat doch so a Manns¬
bild im Landtag behauptetund vor aller Öffent¬
lichkeit'rumgeschrie'n, daß in die MünchnerWirt¬
schaften einen wahren Schlangenfraß zum ess'n
gäb'. Sie, gelln S', des war fei scho' a Frechheit,
und daß da alle MünchnerWirt auf'brachtg'wes'n
sän, des könnenS' Eahna denk'n. Unser Pächter
natierli' aa. aber der Mann hat an Humor. So,
sagt er, dem Schlechtmacher werd' i a Lichtl auf-
steck'n von weg'n am Schlangenfraßbei mir im
Hofbräuhaus herin. In d' Kuchl is' er 'naus-
g'fahr'n und hat geschrien: Zenzi, Mali, Rest —
zoagts jetzt amal. was ihr könnt's! A Speis müaßt's
zammkoch'n, de miaß scho' sie hoass'tt. Ab morgen
stehts auf der Speiskart'n und wißt's, wia die
neue Speis dann hoaßt? Natierli' is' koane
dahinterkemmaund da hat er's g'sagt: Schlangen¬
fraß hoaßts. Grad fress'n soll'n meine Eäst dran
und a Freud' ham. Seg'n 2 '. so war die G'schicht
und den Schlangenfraßham mir. jetzt scho' a paar
Woch'n auf der Kart'n und grad reiss'n tuan sich
die Gäst' drum und damit hat unser Pächter dem
obergescheitn Landtägler a Nasn dreht und ganz
Münchenhat was zum Lach'n g'habt. Der macht
unserne Münchner Wirtschaften gwiß nimmer
schlecht zweg'm Essen. Und jetzt— darf i no' a Matz
bring'n?"

Freilich genehmigteich mir noch eine Maß und
ich habe sie in gehobenerLaune geleert, denn diese
„Schlangenfraßgeschichte" hatte auch mir mächtig
Spaß gemacht.

Eine Lesstng-Geschlchte von Walter persich

Sein mutwillig geschwungenerStab trifft die
von der Aprilkälte rot angelaufenenFinger. Der
Bittende läßt einen Wehlaut hören. Die Karten
entfallen seiner Hand. Unbeabsichtigt tritt der
Schuhabiatz eines der Fräuleins sie in eine
Regenlache.

Der Geprügeltekniet nieder auf dem schmutzigen
Pflaster und fischte die Billetts aus dem Schlamm
heraus.

„Mein Brot —" murmelt er. „Werter Herr, das
ist mein täglich Brot!"

Lessinghat erkannt, wer hier am Wege Ein¬
trittskarten für die Eröffnungsvorstellungdes Na-
tionaltheaters verkauft! —

Der junge Mensch, ob seiner Heldentat wie ein
Pfau dahintänzelnd, fühlt sich plötzlich am Jabot
gepackt. Zornbebend steht Lessing vor ihm und
zerrt ihm gehörigdie Halskrause.

„Monsieur!" sagt er mit dem Tonfälle äußerster
Verachtung. „Weiß Er, was Er jenem Manne an¬
getan? Weiß Er, wen Er da beschimpft und ge¬
prügelt hat ? Das ist «ine häßliche, unrühmliche
Tat, Monsieur!"

Der so fest Gepackte versuchtvergeblich, sich zu
befreien. „Zum Deubel, nochmal— ich werd' doch
so'n Komödjanten in's Gesichtspucken, wenn ich
will!"

„Nein, mein Lümmelchen, das wird Er nicht!"
braust Lessing auf. „Er wird sich bei jenem Künst¬
ler in aller Form entschuldigen und ihm seine Re¬
ferenz erweisen — und Er wird selbsteinsehen,
daß ihm nichts anderes übrigbleibt, denn Er hat
Ekhof, den göttlichenEkhof beleidigt— Ein Genie
der Schauspielkunst!"

Einige Leute sind stehengeblieben: das ist doch
mal ein Abenteuer auf dem sonst so sittsamen
Jungfernstieg!

„Hilfe!" schreitnun der junge Mann. „Made-
moiselles — so alarmieren Sie doch - " wendet
er sich an seine Begleiterinnen.

Die beiden jungen Damen wahren, ein wenig
verstört, Abstand.

„Mir scheint", erwidert die ältere von beiden,
„es wäre besser, Herr Kröselbart, Sie täten, was
man von Ihnen verlangt."

Der Angeredet« lacht höhnisch.
„Ich? Der Sohn des Senators Kröselbart? —

Pah — einbrocken werde ich's dem Wegelagerer!

Der Herr Magister verteilt Maulschellen
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Der Stadt verwiesensoll er werden— was brau¬
chen wir diese Menagerie von Mimen und Scri-benten —"

„Pardon, Mademoisellcs!" Lessing hält noch im¬
mer Halskrauseund Stock des Jünglings. „Sie dür¬
fen dies« Peinlichkeit nicht mir zur Last legen.
Jener Herr darf sich rühmen, den großenEkhof be¬
schimpft zu haben. Ich werde den zweifelhaften
Ruhm dieses Jünglings vergrößern. Er soll sich
obendrein brüsten dürfen, von Lessing geohrfeigt
worden zu sein!" Eine Serie von Maulschellen
prasseltin das verdutzte Gesicht Kröselbarts. „Nun
lauf Er zum Herrn Senator!" Lessing versetzt ihm
noch«inen Stoß, daß er, pardautz!, mitten in je¬
ner Pfützezu sitzen kommt, deren Brackwasser vor¬
hin die Billetts Ekhofsbesudelte.

Umgebenvom Gelächterschadenfroher Menschen,
krabbelt Kröselbart wieder auf die Beine. Seine
reizendenBegleiterinnen haben sich bereits in
Richtung Gänsemarktaus dem Staube gemacht.

Die größerevon beiden hat sich noch einmal nach
Lessing umgeblickt.

Die jüngere Schwester Reimarus lächelt.
„Nun, Elise, das ist «in Mann, nich?"
„Was verstehst du davon!" erwidert Elise ärger¬

lich. „Rasch, wir müssen dem Vater alles erzählen,
sonst kommtHerrn Lessing diele Affäre teuer zu
stehen. Der alte Kröselbartkann ihn tatsächlich aus
der Stadt entfernen lassen. Hamburg würde mit
Lessing einen der neuzeitlichstenGeister ver¬lieren —

Inzwischentrottet der Schauspielermit seinem
einknickenden Gang neben Lessing einher.

Lessing steuert dem Eimbeck'schen Hause entgegen.
Das Aushängeschilddes Ratsweinkellersfällt Ek¬
hof ins Auge. Unwillkürlichverhält der Schau¬
spieler seinen Schritt, aber zu dieser Stunde ist
die „Weinbude", das Zimmer der Kaufleute, leer.
Lessing und der Mime nehmen in geschnitzten
SesselnPlatz. Jetzt wird es dem Dichterklar, wa¬
rum Ekhofs Antlitz hohl und grau wirkt; dieser
Mensch, spürt er in hellseherischer Klarheit, leidet
Hunger!

Wenige Minuten später wird eine Aalsuppe
aufgetischt, und dann folgt ein Rostbraten, wie nur
die Hamburger ihn anzurichtenwissen. Dazu tut
der Oppenheimerein übriges.

Befeuert von dem edlen Getränk, erzählt der
Schauspielerlaunig Anekdoten.

Zum erstenmalvernimmt Lessing, wie jämmer¬
lich der berühmteSchröder, die Zierde der Bühne,
ein Schauspieler, der in vielen Ländern Ruhm ge¬
nießt. entlohnt wird.

„Ich begreife!" sagt er betroffen. „Ihr mußtet
also die Billetts verkaufen, um zu etwas Geld zu
kommen? Steht es so um die Schauspielereiin
Hamburg?"

Ekhof dreht verlegendas Glas in den Händen.
„Ihr wißt, daß Löwendas erste Stück in großer

Ausstattung herausbringen will. Di« Pfeffersäck«
rücken die Dukatennicht leicht heraus, da das Ge¬
schäft einstweilsungewißist. Auch Eure Ankündi¬
gung der Eröffnungdes Nationalkheatershat noch
nicht viel genützt. Das Haus ist knapp zur Hälfte
ausverkauft—

„Das ist unwichtig—" wirft Lessingein, —
„Ihr arbeitet doch, Ekhof! Wie kann man Euch die
Entlohnungvorenthalten? Euer großesGenie läßt
sich zwar nicht mit Gold aufwiegelt, aber man muß
Euch di« Mittel für eine Eurer Stellung würdige
Lebensführunggeben!"

„Löwen hat allen Schauspielerngesternein paar
Dutzend Eintrittskarten gegeben: verkauft sie, hat
er gesagt, so habt ihr eure Gage. Dieses Verfahren
hat sich noch stets bewährt. Weil di« Schauspieler
das Geld Haben mußten, wollten sie nicht verhun¬
gern, so wurden die meistenVorstellungenbeim
früheren Prinzipal Ackermannrecht gut besucht.

. Ackermann", fährt Ekhoffort, „Ihr wißt, daß es
ohne ihn wohl kein deutsches Theater in Hamburg
gäbe —- Als er Schauspielerwar, bekamer vier
Mark HamburgerCourant die Woche. Er selbst hat
mir erzählt, wie er am Sonnabendin «ine Speise-
wirtschaftstürzte, um sich den Magen vollzupfer¬
chen und wie er dann die anderenTage von Brot
und Käse lebte. Und hätte ich wohl, wär's anders,
im Planwagen, zwischen Fässern und Ballen, die
beschwerliche Reise von Mannheim nach Hamburg
antreten müssen? Ein Schauspielerkann die Post¬
chaise nicht bezahlen."

Sie sitzen bis in die Nachtbeieinanderund sie
werden Freunde für alle Zeit, der große Schau¬
spieler und der Dichter. Trotzdem verliert Lessing
bei dem neugeschlossenen Bunde etwas, das er nie¬
mals wiederfindenwird: seinen Glauben an die
baldige Verwirklichungder Idee des National-
theaters.

„Lieber Ekhof!" sagt er entschlossen. „Es mag
von vornhereinein verlorenerKampfsein, den wir
kämpfen. Eine Truppe, die nicht einmal Fourage
bekommt, kann eben nur noch durch ihr Wissen um
ihre unerbittlichePflicht und durchden Glauben
an die Notwendigkeitihres Tuns aufrechterhalten
werden. Diesen Glauben soll uns niemand und
nichts rauben! Wir werden vielleichtin der Ge¬
genwart unterliegen, wir, die Menschen. Das The¬
ater aber, das deutscheTheater, wird am Ende
doch errichtetwerden, groß und stolz! Seinen Die¬
nern wird man die uns verweigertenKränze auf
die Stirnen drücken, wenn man uns lange ver¬
gessen hat. Dafür lohnt es, gegen jede Uebermacht
zu fechten. Mit dem Degen in der Hand, wenn es
sein muß."

„Es lohnt sogar", fügt Ekhof hinzu, „dafür zu
sterben, Magister! Ich könnt' ein satter Schreiber
und Kanzlistsein. Fünf Schillinge, die ich als Bett¬
ler empfang«, helfen mir ein Leben fristen, das
einen unverlierbaren Inhalt hat. Das ist mir lie¬
ber, als ein Beutel voller Louisdors, ein leeres
Herz und ein Streben ohne Sinn!"

Der Geiger am Moor/ »°n 0»«,»
Weit draußen am Großen Moor liegt einsam

ein uralter Hof . . . Ueber Tag jagt der blanke
Wind. der aus der blauenden Moorferne kommt,
da, wo der schmale Knüppeldammim Dunst ver¬
sinkt, über das harte, hohe Gras und bewegt es
wie ein graues Meer in leichtenWellen, springt
mit pfeifendemAtem über die Koppeln vor den
Kuhlen und heult durch Wroges urige Eichen und
um die Speicher und Ställe, daß es unter den
tiefen Strohdächerngefährlichknistert. Und zur
Nacht ruft der Kauz von den hölzernenPferde¬
köpfenam Giebel, und über den Moorgräben
geistertmit hohlem Ruf die Ohreule.

Unergründlich, verschlossen und finster wie das
Moor sind die Menschen auf Wroge. Der karge
Boden schenkt ihnen nichts, und auch sonst ist nicht
gut leben am Moor.

Und still und verschlossen wurde nach wenigen
Wochen auch der junge Knecht Vrandberg, der aus
oer großen lauten Stadt am Rande der Heide
-n die Einsamkeitkam und beim Bauern auf
Wrogefür Brot und Dach in Arbeit getreten war.
Die fröhlichenTage schienenihm nun unendlich
'ern, und hart schaffte er mit Schorfe, dem nu¬
teten jungen Bauern, vom frühen Morgen, wenn
wr Tag und Tau das Vieh hinten auf den Moor-
reiden brüllte ob des vollen Euters, bis zum
oäten Abend, wenn aus dem brodelnden Nebel¬

meer im Moor, aus dem die verkrüppeltenKronen
der Fuhren gespenstigherausragten, die Rehe in
starken Sprüngen zogen zur Äesung auf den
Wiesenweit vorm Dorf.

Zum Mittag, wenn sie den Pferden Futter ge¬
schüttet hatten, schob sich Schorfe mit kurzem Gruß
hinter den mächtigenTisch, löffelte nach dem hin-
gemurmelten Gebet hastig die Suppe, biß das
Fleischvon den Knochen und erhob sich balo wie¬

der mit finsterem Gesicht vom Stuhl. Dann machte
er sich draußen im Stall zu schaffen. Loerd, der
Alte, rückte seine massige Säufergestaltetwas vom
Tisch ab, und das Fett tropfte ihm aus dem
wirren Schnauzbart. Mit bösem Blick sah ei
Schorfe nach und blinzeltedann mit seinen kleinen
Schweinsaugennach der jungenFrau. die still auf¬
gestandenwar und mit schmalen Lippen Schüsseln
und Teller wieder abräumte und hinaustrug.

Sie kam aus einer freundlichenGegend, da, wo
die Bauern fettes Vieh auf den satten Weiden
gehenhaben. Und sie hatte bald erfahren müssen,
daß nur das Geld und Vieh ihres Vaters auf
Wroge etwas galten. Sie war hllftleidendund
konnte, so sehr sie sich auch mühte, nicht viel schaf¬
fen in der harten Arbeit. Und zu spät hatte
Schorfeerkannt, daß der Hof zwar Zuschuß, aber
noch viel nötiger eine gesunde kräftige Frau
brauchte, die zupacken konnte, wo es not tat. So
war eine ungute Stimmung auf Wroge, und der
junae Knechtfraß sie still mit in sich hinein.
Manchmalschien es ihm. als hätte die Bäuerin in
ihrer Kammer geweint. Aber sie versteckte es
vor allen Menschen.

Der Winter ging, und der Frühling kam mit
aller heimlichenSehnsuchtins Moor. Das Woll¬
gras leuchtetesilbern, und der Ginster über dem
zartgrünen Schwarzhaferglühte golden in den
Tag. Aber die Mienen auf Wroge wurden nicht
Heller.

Da fand der junge Knechteines Sonntagnach¬
mittags beim plan-rsen Stöbern unter dem Dache
eine alte Truhe und in ihr einen verstaubtenGei¬
genkasten. wie er einen zu Hause gehabt hatte.
Mit einem seltsamenGefühl nahm er die Geige
behutsam aus dem Kasten, setzte sich ans offene
Fenster und stimmte leise die drei Saiten. Die
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Unter einem Plattendach
Schaue ich den Wolken nach
Die da grau und wie verrußt
Oder licht und wie in Lust,
Jung und rosig oder alt
Rastlos treiben überm Wald.
Einem Beter gleichtdie eine,
Einem Mägdlein eine seine,
Und in blütenweißemVließe
GrasenSchiislein auf der Wiese.
Doch ein Boot hat böse Tröpfe
Heut an Bord, verfemteKöpfe,
Sind gefesseltund geschnürt.
Eine Hochzeitskutsche sührt
Fröhlich Volk vorbei an Schlünden,
Ein Turnier kommt zum Entzünden.
Und ein Toter, schon im Schrein,
Segelt hinter allem drein.
Wie es scheint, sind die da oben
Aus dem gleichen Stoff gewoben,
Aus der gleichen Unruh — Wolle
Wie wir unten aus der Scholle.

vierte war gerissen. Dkrch die dünneBretterwand
klirrten leise die Ketten der Pferde nebenan.

Zaghaft strich Vrandberg mit dem Bogen über
die Saiten. Die Töne klangen hinaus in die
Nacht übers Moor. und da brach es in ihm auf
wie eine Quelle, die er in den langen harten
Wochen auf Wroge längst versiegtwähnte. Nun
wurde er ruhiger, und die steifenFinger griffen
sicherer, und aus den einfachen Tönen formte sich
ein Lied, ein kleinesLied . Am Brunnen vor
dem Tore . - -" spielteer da. Wahrhaftig, da saß
ein junger Knecht am Moor und spielteauf einer
Geigeein kleinesVolkslied, und er war ganz ver¬
sunken in sein Spiel . . . „Am Brunnen vor dem
Tore, da steht ein Lindenbaum. . ." Es war kein
kunstvollesSpiel, aber die Heide und das Moor
hatten solchen Klang noch nie gehört. Und es war^
als hielte der Wind, der blanke jache Moorwind,
selbst den Atem an, und die Blätter vor dem
Dachehörten zu rauschenauf. und die Schweine
grunzten nicht mehr, und die Kühe ließen die
feuchtwarmenMäuler ruhen und mahlten nicht
mehr behaglich mit den breiten Zähnen . . . Und
unter den versonnenenKlängen nahn: die Sehn¬
sucht Gestalt an und zauberte liebliche Bilder vor
die Seele . . .

Da schlug es hart an die Tür : „Aufhörenmit
dem verdammtenGewimmer!" dröhnte grob die
gurgelnde Stimme des Alten, und fluchend
schlurfte er dann mit seinem lahmenFuß über die
Diele.

Der junge Knechtsetzte verwirrt die Geige ab
und sprang aus dem Fenster. Am Speicherstand
Schorfe, er hatte nach dem Fenster herübergestarrt,
und sah ihn mit flackerndenAugen an; dann
steckte er die Händein die Taschen und ging davon
in die Nacht.

Am Knüppelzaunvor dem Moor stand eine
dunkle schmale Gestalt. Vrandbergsah es nicht, er
fühlte es: Die junge Bäuerin. Sie hörte di«
leisen Schritte und drehte sich erschrocken und ver¬
wirrt um. Verstohlenwischte sie mit einem Tuch
über die Augen und sah schweigend auf das weite
Moor hinaus. Der junge Knecht stand mit hän¬
genden Armen hinter ihr, und es überkam ihn
eine riesengroßeVerlassenheit.

„Es ist meineGeige. . ." sprach da plötzlich die
Frau mit dunkler Stimme in das Schweigen. „Ich
habe sie aus meiner Heimat mitgebracht, als ich
ins Moor kam." Sie atmete tief auf und strich
sich mit ruhiger Gebärdedas Haar aus der Stirn.
„Aber ihr Klang paßt nicht ins Moor und nicht
auf Wroge . , . nein. das tut er nicht. . ."

Sie wandte sich langsamum und schritt zwischen
den dunklenBäumen hin zum Haus. ging durch
das breite Tor über di« Diele, an den Kühenvor¬
bei. in die Knechtskammer. Da lag sie, die Geige
aus der alten Truhe, und eine Saite auf ihr war
gesprungen. Einen Augenblick stand die Frau da
und schloß die Augen, mit starremGesicht, dann er¬
griff sie fest das leichte Instrument an dem schlan¬
ken Hals und schlug es an der Bettkantein Trüm¬
mer. Die drei Saiten platztenmit leisemKnall,
und als der dunkelbrauneBoden zersprang, gab
es einen schrillen Ton . . .

Im tiefen Moor aber erhob sich ein scharfer
Wind und heulte durch Wrogesurige Eichen.

Das Leben am Moor ging seinen alten Gang.
Mit verschlossenen Mienen schrittendie Menschen
durch den Tag. Aber zuweilengeschah es, daß ein
versonnenesLächeln um ihren Mund spielte: dann
klang in ihnen ein kleines Lied. ein Geiqen-
ton . . .

Aber sie zeigten es einander nicht, dieses itille,
kleine Lächeln. Denn ihr Schicksal ist hart und
das Moor, das große, weite, unergründlicheMoor,
macht still . . .
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